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I. 


Boppart, ben 24. März, 


Ss war eben im Begriff, unferer Philofophie eine Lobrebe zu 
, halten, als mir einfiel, baf im Grunde wenig dazu gehört, fid) 

in ein Schickſal zu finden, welches Deinem Reifenden nod) Ge: 
der, Dinte und Papier geffattet. Bebaglider wäre es allerdings 
gewefen, Dir alles, was ich je&t auf bem Herzen babe, aus 
Koblenz und in der angenehmen Erwartung einer füßen Nacht 
tube zu fagen; bafür aber find Abentheuer fo intereffant! Ein 
gewöhnlicher Reifender hätte das Biel feiner Tagefahrt erreicht; 
wir find drei Stunden Weges bieffeité beffelben geblieben. 

Es war einmal Verhaͤngniß, daß e8 uns heute anberé ges 
ben follte, ald wir erwartet hatten. Statt des herrlichen geſtri— 
| gm Sonnenfcheins, mit beffen Fortdauer wir uns fchmeichelten, 
behielten wir einen grauen Sag, beffen minder glänzende Eigen: 
féaften aber, genau wie man in Romanen und Etziehungsſchrif⸗ 
ten lehrt, das Nuͤtzliche erfegte. Denn weil’ der Zauber einer 
ſchoͤnen Beleuchtung wegfiel und der bekannten Gegend Peine. 
Neuheit verleihen fonnte, fo blieb uns mande Stunde zur Be: 
fédftigung übrig. Auf ber Fahrt burd) das Rheingau hab ich, 
verzeih es mir der Mationalftolz meiner Landsleute! eine Reife * 
mad) Borneo gelefen und meine Phantafie an jenen glühenden 
Farben und jenem gewaltigen Pfianzenwuchs des heißen Erd⸗ 
ſtrichs, wovon bie winterliche Gegend hier nichts hatte, gewaͤrmt 
und gelabt. Der Weinbau gibt wegen ber Erüppelhaften Figur 
der Meben einer jeben Landfchaft etwas Kleinliches; bie bürren 
Stöde, die jet von Laub entblößt und immer fteif in Reih 
und Glied georbnet find, bilden eine ſtachliche Oberfläche, beret 
nchterne Regelmäßigkeit dem Auge nicht wohl thut. Hier unb 
dort fahen wir inbef bod) ein Mandels und ein Pfirſichbaͤumchen 
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und manchen Fruͤhkirſchenſtamm mit Bluͤthenſchnee weiß ober 
roͤthlich uͤberſchuͤttetz; ja felbft in bem engeren Theile des 9Rbein- 
laufé, zwiſchen ben SBergflüften, hing oft an ben fablen, durch 
die Nebenftöce verunzierten Feiswaͤnden und Terraſſen ein fol 
des Kind des Frühlings, bas fhône Hoffnungen auf bie Bu- 
kunft in und weckte. 

Nicht immer alfo träumten wir und in ben ewigen Som⸗ 
mer ber ‚Palmenländer. Wir faßen ftunbenfang auf bem Ver— 
bed unb blidten in bie grüne, jegt bei bem niebrigen Waffer 
wirklich erquidenb grüne, Welle des Rheins; wir. weideten uns 
an bem reihen, mit aneinander hangenden Städten befäeten 
Rebengeſtade, an bem aus ber Ferne her einlabenden Gebdube 
der Probftei Johannisberg, an bem Anblicke des romantifhen 
Maͤuſethurms unb der am Belfen ihr gegenüber bangenben Warte. 
Die Berge des Niederwalds warfen einen tiefen Schatten auf 
bas ebene, fpiegelhelle Becken bes Fluffes, und in biefem Cats 
ten tagte; durch einen zufälligen Sonnenblick erleuchtet, Hatio's 
Thurm weiß hervor, unb bie Klippen, an benen der Strom 
hinunterraufcht, brachen ihn maleri[d) ſchoͤn. Die Noh mit ihrer 
fübnen Brüde unb der Burg an ihrem Ufer glitt fanft an den 
Mauern von Bingen hinab, und bie mächtigeren Fluthen bes 
Rheins flürzten ihrer Umarmung entgegen. 

Wunderbar bat fid) der Mhein zwifchen ben engen Thä- 
len einen Weg gebabnt. Kaum begreift man auf ben etffen 
Bid, warum er hier (bei Bingen) lieber zwifchen bie Felswaͤnde 
von Schiefer fid) drängte, als fid) in bie flachere Gegend nad) 
Kreuznach hin ergoß. Allein bald wird man bei genauere Uns 
terfuhung inne, daß in biefer Nichtuug bie ganze Flaͤche alf- 
maͤlig feige um wahrer Abhang eines Berges iſt. Wenn es 
bemnad) haupt bem Naturforfcher ziemt, aus bem vorhan⸗ 
denen MWirklihen auf das vergangene Mögliche zu fchließen, fo 
ſcheint e8 denkbar, daß einft bie Gewaͤſſer des Rheins vor Bin- 
gen, burd bie Gebirgswaͤnde geſtaucht und aufgehalten, erft 
bod) anſchwellen, die ganze fladje Gegend uͤberſchwemmen, bis 
über das niveau bet Selfen bes Bingerlochs anwachſen unb bann 
unaufhaltfam in ber Richtung, bie ber Fluß nod) jegt nimmt, 
fid) notdwaͤrts darüber hinſtuͤrzen mußten. Ällmaͤlig wuͤhlte ſich 
dad Waſſer tiefer in das Feiſenbett, unb bie flachere Gegend 
ftat wieder aus bemfelben hervor. Dies vorausgefegt war viele. 
leicht das Rheingau, ein Theil ber Pfalz und ber SBejitt um 
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Darmftadt einff eiu Lanbfee, bis jener Damm des Binger Fels 
ſenthais überwältigt ward und der Strom einen Abflug hatte. 
Der ftärkere Wein, den das Rheingau hervorbringt, mádjft 
nicht mehr jenfeité bet Enge von Bingen. Die Richtung bes 
Siuffeé von Morgen gegen Abend burd das ganze Rheingau 
gibt den dortigen Rebenhügeln bie befte age gegen den Strahl 
der mittäglihen Sonne, unb die Geftalt des oͤſtüchen Gebirges, 
das auf feiner Oberfläche beinahe ganz eben iff, trägt vieles zur 
vorzüglichen Wärme biefe8 von ber Natur begünftigten Thales 
bei Dee Nord» unb der Oſtwind ftürgen fid), menn fie über 
jene erhabne Fläche herftreichen und an ben Rand berfelben fom: 
men, nicht geradezu hinab, fondern dufern ihre meifte Kraft 
eft auf ber entgegengefegten Seite bes Fluſſes; das Thal un: 
mittelbar unter bem Berge berühren fie kaum. Was für Eins 
flug bie mineralifchen Beſtandtheile des Erdreichs unb bie SBer- 
fiebenbeit der Gebirgslager auf bie Cigenfdjften des Weins 
haben Eönnen, ift nod) nicht entfcieben. Je weniger man über 
diefen Punkt weiß und beflimmt wien fann, befto weiter treibt 
bie grübelnde Hypotheſenſucht ihr Spiel damit. Hier barf fie 
fid) fed auf ihre empirifhe Meisheit berufen; benn fie fann 
fid) vor Widerlegungen menigftens fo lange ficher ftellen, als 
man nicht Erfahrung gegen Erfahrung aufzumeifen hat. So 
viel ift inbeffen immer an der Sache, daß, wo alle übrige Um: 
fände völlig gleid find unb nun bod) eine Berfciebenbeit im 
Erzeugniß bemerklich wird, die Urfache davon in der Befhaf: 
fenbeit des Bodens gefudt werden barf. Bekanntlich entfprin- 
gen auf jenem öfttichen Gebirge mehrere, zum Theil beige Quel: 
lm, von benen einige Schwefel, andre SRitriol[dure und Eifen 
enthalten. Man hat mid) aud) verfichern wollen, baf ein Stob: 
tenflöz fid) unter dem Hügel von Hochheim erſtrecke und dem 
dort wachſenden, vortrefflichen Weine der Domdechantei feinen 
berühmten eblen Geſchmack unb fein Feuer gebe. Ich erinnere 
mid) hierbei, daß der Schnee am Gehänge diefes Rebenhuͤgels 
gegem Mainz eher al8 vor dem entgegengefegten Thore fhmilgt. 
Der Unterfchied war mir und Andern oft in wenigen hundert 
Schritten fo auffallend, baf fogar bie Lufttemperatur unter voͤl⸗ 
lig gleichen Umftänden dem Gefühle merklic, verfehieden vorkam. 
Sowie man baë abenblihe Thor von Hochheim verläft, um 
nad) Mainz zu geben, glaubt man in einem mildern Klima zu 
fin. ' Ich würde freilich biefen Unterſchied dem Winde zufchreiben, 
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der auf dee Ebene von bem Altkoͤnig her fre und ohne Wider: 
fand Hinftürmen und bie Kätte ber oberen Luftregion herunter 
führen, oder beffer, bie zum Gefrieren erforberliche fehnelle Ver: 

. dünftung befördern fann. Allein Andere fdyreiben bie wärmere 
Temperatur be& Weinberges bem barunter liegenden Kohlen zu. 
Wahr ift e$, eine Kohle, wie Überhaupt jeder Brennftoff, fühlt 
fid) unter einerlei Umftänden viel wärmer an als ein Stüd 
Kalkſtein oder Schiefer, unb biefes Gefühl betweift, daß wirklich 
aus bet Kohle in ben berührenden Körper mehr Waͤrmetheilchen 
übergehen; nidt minder getoif ift e& auch, baf bie brennbaren 
Mineralien bei einer getoiffen Lufttemperatur unaufhoͤrlich Wärme 
ausficömen. Wie, wenn ber Weinſtock befonders vor andern 
Gewaͤchſen organifirt wäre, von biefer Ausbänftung begünftigt 
zu werben? Das Beſte zur Vergeifligung des Traubenſaftes 
thut zwar bie Sonne, ihr Licht, das von ben ſchwammigen 
echten eingefogen unb in ihrer Fluͤſſigkeit firict wird, wuͤtzt 
und verfüßt bie Beere. Daher bleiben aud) unfere Weine gegen 
bie griechiſchen, ttalienifhen, fpanifden, ja fogar gegen bie uns 
garifchen und franzöfifchen fo herbe, daß fie bei den Ausländern 
unb bem Stauenzimmer wenig Beifall finden. — 

Für bie Nacktheit des verengten Rheinufers unterhalb Bin: 
gen erhätt der Landſchaftkenner fine Entſchaͤdigung. Die Huͤgel 
ju beiden Seiten haben nidt jene flofje, impofante Höhe, bit 
den Beobachter mit einem mächtigen Eindruck verftummen beift, 

. Ihre Einförmigkeit ecmübet endlich, und wenn gleich die Spuren 
von Fünftlihem Anbau an ihrem jähen Gehänge zumeilen einen 
vertvegenen Fleiß verrathen, fo erwecken fie bod) immer aud) bit 
Vorftellung von Eindifher Kleinfügigkeit. Das Gemaͤuer wv 
fallener Ritterfeften iff eine prachtvolle Verzierung biefer Scene; 
allein e$ liegt im Geſchmack ihrer Bauart eine gewiſſe Achnlic 
dit mit den verwitterten Geléfpigen, wobei man ben fo unent: 
behrlichen Kontraft ber Formen fehr vermift. Nicht auf dem 
breiten Rüden eines mit heiligen Eichen oder Buchen umſchat⸗ 
teten Berges, am jähen Sturz, der über eine Tiefe voll walk 
lender Saaten unb friedliche Dörfer den Blick bis in bie blaue 
Berne des hüglichen Horizonte bintveggleiten (dpt, — nein, im 
engen Felsthal, von höheren Bergrüden umfchloffen, unb mie 
ein Schwalbenneft, zwiſchen ein paar féroffen Spigen Eebend, 
ängfttich hängt hier fo mancher zertrimmerte, verlaffene Wohn 
fig ber abelichen Räuber, bie einft das Schreden des Schiffenden 
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waren. Einige Stellen find wild genug, um eine finftre Phan- 
tefie mit Drkusbildern zu nähren und felbft die Rage der Städte 
den, bie eingeengt find zwifchen ben ſenkrechten Wänden des 
Schiefergebirges und bem Bette des furchtbaren Fluſſes, — 
furchtbar wird er, wenn er von gefchmolzenem Alpenſchnee ober 
von anhaltenden Regengüffen anſchwiilt — ift melandjotifd) und 


In Bacharach und Kaub, wo wir auéffiegen und auf 
einer bedeckten Galerie längs bet ganzen Stabtmauer bin an 
einer Reihe aͤrmlicher, verfallner Wohnungen fortwanberten, vers 
mehren die Unthätigkeit unb bie Armuth ber Einwohner bas 
fRibrige jenes Eindrucks. Wir lächelten, als zu Bacharach ein 
Iuvalide fid) an unfere Jacht rubern lies, um auf biefe Mas 
mit zu betteln; e8 war aber entweder mod) lächerlicher, oder, wenn 
man eben in einer ernfthaften Stimmung ift, empórenbet, bof 
au St. Goar ein Armenvogt nod) ehe wir ausſtiegen, mit einer 
Sparblchfe an das Schiff trat und fie uns binbielt, wobe er 
uns benachrichtete: das Straßenbetteln fei. zu Gunften der Reifen- 
den von Obrigkeitöwegen verboten. Seltfam, daß biefer privile 
gite Bettler hier bie Workberfchiffenden, die nicht einmal aus⸗ 
fleigen wollen, beläftigen darf, damit fie nicht auf ben möglichen 
Sal des Ausfteigens beunruhigt werden! 

Sn diefem engeren, óbeten Theile beà Rheinthals herrſcht 
ein auffallenber Mangel an Induſtrie. Der Boden ift-den Ein- 
wohnern allerdings nicht günffig, ba er fie auf den Anbau eines 
änzigen, nod) bagu fo ungetoiffen Produktes, wie ber Wein, 
änfhränkt. Aber aud) in ergiebigeren Gegenden bleibt der Wein⸗ 
bauer ein ärgerliches Beifpiel von Indolenz unb baraus ent: 
fpringender Verberbtheit des moralifhen Charakters. Der Wein 
bau befchäftigt ibn nur wenige Tage im Jahr auf eine an: 
fltengenbe Art; bei bem Jaͤten, bem Befchneiden ber Reben u. f. w. 
gewöhnt ec fid) an ben Müßiggang und innerhalb feiner Wände 
trdbt er felten ein Gewerbe, meldyes ihm ein ficheres Brob ge- 
mähren fónnté. Sechs Jahre behift ec fid) fümmerlid), oder 
anticipiet den Kaufpreis der endlich zu hoffenden glüdtichen 
Weinleſe, die gewöhnlich bod) alle fiben oder adit Jahre ein: 
mal zu gerathen pflegt; unb iff nun ber Mein endlich trinfbar 
und in Menge vorhanden, fo ſchwelgt er eine Brit lang von 
dem Gervinne, bec ihm mad) Abzug bec erhaltenen Vorſchuͤſſe 
léig bleibt, und ift im folgenden Jahr eim Bettler, wie vorher. 
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Ich weiß, es gibt einen Gefihtpunkt, in meldem man biefe 
Xebensart verbáltnigmáfig glüdlich nennen fonn. Wenn gleid) 
der MWeinbauer nichts erübrigt, fo lebt er bod) forglos, in Hoff: 
nung auf dad gute Jahr, welches ihm immer toiebet aufhllft. 
Allein wenn man fo vaifonnirt, bringe man bie Herabwuͤrdi— 
gung bet Sittlichkeit diefes Bauers nicht in Rechnung, bie eine 
unausbleibliche Folge feiner unfidjern Subfiftenz ift. Der Land» 
eigenthümer zieht freilid einen in die Augen fallenden Gewinn 
vom Weinbau; denn meil er nicht aus Mangel gezwungen ift, 
feine Weine frifd) von ber Kelter zu veräußern, fo bat er ben 
Vortheil, daß fid) aud) bas Grgeugni& ber ſchlechteſten Jahre 
auf bem gaffe in die Länge veredelt und ihm feinen anfehnlichen 
Gewinn berausbringen hilft. Man rechnet, daß bie guten Wein: 
Länder fid), ein Jahr ins andre gerechnet, zu fieben bis adt Pro- 
cent verintereffiren, des Mißwachſes unbefchadet. Es wäre nun 
mod). die Frage übrig, ob diefer Gewinn ber Gutöbefiger ben 
Staat für bie hingeopferte Moralität feiner Glieder hinlänglich 
ent[djábigen fann? 

Der ungewöhnlich niedrige Stand des Rheinwaſſers war 
ſchuld, dag unfere Sadt nur langfam hinunterfuhr. Erſt um 
acht Uhr Abends erreichten wir Boppart beim Mondliht, das 
den ganzen Gebirgéfeffel angenehm erleuchtete. Wir eilten dem 
beften Wirthshauſe zu, allein bier fanden wir alle Zimmer be- 
fest. In einem zweiten fahen wir alle Senfter eingeworfen, von 
bem dritten ſchreckte uns die Schilderung ber darin herrſchenden 
Unreinlichkeit zurüd. Alſo mußten tir auf gut Gluͤck im vier- 
ten einfehren und uns an einer falten Kammer unb einem ge= 
meinfchaftlichen Lager genügen laffen. Hier wärmen wir uns 
jest beim Schreiben mit Deinem ruffifchen Thee und preifen bie 
gütige Vorſorge, die uns damit be[denfte. Ohne ihn darbten 
toit in biefer Amazonenftadt, wo nod) vor wenigen Tagen btei- 
hundert Mann Erekutionstruppen ben Muth der Weiber dämpfen 
mußten, bie fid) gegen eine. mißverflandne Verordnung aufgelehnt 
und einigen Soldaten blutige Köpfe gefchlagen hatten. Die mi- 
litairiſche Getvalt bat jet bie Oberhand über das fhöne Ge= 
ſchlecht, ba8 nad) einem paar Geftaiten, bie an uns biefen Abend 
vorhberfchtwebten, zu urtheilen, für ganz andre Kriege gebilbet 
gu fein fcheint. 

Ein für allemal bitte ich jegt um Deine Nachficht, wenn 
id fünftig auf Abſchweifungen gerathe, ober nicht fo zierlich wie 
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dn Gelehrter, der auf feinem Stubirzimmer reifet, frifé nad) 
der That, nur aud) von ber Spannung des Beobadtens ermü- 
det, zähle. So dürftig und befultorif aber biefer etfte Reife: 
beriht au&gefallen ift, verfprede ich mir gleichwohl einen Ruͤck- 
Vif ouf das etwaige SBerbienft, welches ihm unfre unbequeme 
Suy geben Bann. Wir féreiben hier bei einem Lichte, welches 
tm Beit zu Zeit Funken fprüht unb nad) jeber folden Anftren: 
qmj dermaßen ecfôpft ift, bag uns faum Hellung genug übrig 
Mb, unſere Schriftzüge zu erkennen. Kein lebhafteres Bild 
don unferem eigenen Zuftande, nad) einer dreizehnſtuͤndigen Waſ⸗ 
fnfüet fónnte id) Dir jegt erfinnen. Nach jedem Bemühen 
dnm Gedanken zu Papier zu bringen, verengt fid) bet Raum 
milden unfern Augenliedern und ein Nebelflor umbült das 
mige Laͤmpchen des innern Sinnes. 


I. 


Andernach. 


An einem milden Sommermorgen bei Sonnenaufgang muͤßte 
*4 Wd) fein, fid) mitten auf bem Ge zu befinden, den der 
Rhein bei Boppart, weil er ringéum von hohen Gebirgen ein 
SWéloffen ift, zu bilden féeint; denn ungeachtet ber feuchten 
fü, womit und ber Oſtwind bie auffleigenden Nebel entges 
gnwehte, fomnten wir und bod) nicht entfchliegen, in unferer 
falte ju bleiben. Die ſchoͤngewoͤlbten Berggipfel erheben fid) 
bier mit relier Waldung, welche das Malerifhe der Gegend, 
ſebald fie mit friſchem Laube gefhmüct fein wird, um vieles 
fib muß. 

Die Nähe von Koblenz rief uns bald gum zweitenmal 
dor. Hier Öffnet fid) ein Reichthum der Natur und bet Vers 
derung, den ba8 Ufer des Mheins, feit ber Gegend, wo ber 

bie Schweiz verläßt, nirgends zeigt. Schöne Formen von 
Shirgeheten, Baumgruppen und Gebäuden wechſein hier mit 
monde ab; bie Huͤgel tragen eine- dichte Krone von Wäldern; 
M neue kurfuͤrſtliche Schloß prangt am Ufer und der Ehren: 

1** 


10 Anfihten vom Niederrhein x. 


Breitftein hänge herrlich, unb erhaben auf dem jenfeitigen Gebirge. 
Beleuchtung wäre hier wieber ein toillfommnes Geſchenk getoes 
fen; allein aud) heute ward und biefe Spende verfagt; unfer 
Morgenhimmel war mit bünnem, grauem Gewoͤlk durchſtreift 
und uns bämmerte mur ein halbes Licht. — ' 

Wir erfliegen ben: Ehrenbreitftein. Nicht die unwichtige 
Koftbarkeit biefer Feſtung; nicht der Vogel Greif, jene unge- 
heure Kanone, bie eine Kugel von hundertundfehzig Pfunden 
bis nad) Andernach ſchießen foll, aber bod) wohl nie geſchoſſen 
bat; nicht alle Mörfer, Haubigen, Felofhlangen, Zwoͤlf⸗ unb 
Vierundzwanzigpfünder, lange gezogene Röhre, Kartaͤtſchenbuͤch⸗ 
fen, Graupen unb was fonft im Zeughaufe ober auf ben Wäl- 
len zu bewundern ift; nicht bie weite Ausficht von bem hoͤch⸗ 
flen Gipfel des Berges, mo Koblenz mit dem Rhein und ber 
Mofel lanbéartendbnlid unter den Füßen liegt — nichts von 
bem allen Eonnte mid) für ben abfcheulihen Eindruck entſchaͤdi— 
gen, ben bie Gefangenen bort auf mid) machten, als fie mit 
ihren Ketien raffelten und ju ihren raͤucherigen Gitterfenftern 
hinaus einen Löffel fledten, um dem Mitleiven der Vorüberge- 
henden ein Almofen abjugeminnen. Wäre e$ nicht billig, fiel 
mir babei aufs Herz, bag ein Jeder, der Menfchen zum Ge: 
fängnig verurteilt, menigftens Einen Tag im Jahre mit eige- 
nen Ohren ibt Getoinfel, ihre himmelftürmende Klage verneh- 
men müßte, bamit ibn nicht ber tobte Buchſtabe des Gefeges, 
fondern eigenes Gefühl und lebendiges Gewiſſen von der Recht: 
maͤßigkeit feiner Urtheile überzeugte? Wir bedauern den unfitts 
lichen Menfhen, wenn bie Natur ibn féraft unb phyſiſches Ue— 
bel über ibm verhängt; wir ſuchen fein Leid zu mildern unb ihn 
von feinen Schmerzen zu befreien: warum darf nicht Mitleid 
den Elenden erquiden, beffen Unfittlidfeit ben Arm ber belei- 
bigten SBürgerorbnung reizte? Iſt bec Verluft der Freiheit Bein 
hinreichende Sühnopfer und fordert bie firenge Gerechtigkeit noch 
bie Marter des Gingelerferten? Mic dünkt, bie Abſchaffung 
bee Todesſtrafen bat uns nur nod) graufamer gemacht. Ich 
will hier nicht unterfuchen, ob ein Menſch befugt fein Eônne, 
einem andern das Leben zu nehmen; aber wenn es Güter gibt, 
die unantaftbar und allen heilig fein follen, fo ift das Leben 
gewiß nicht bas einzige, welches unter diefe Rubrik gehörtz auch 
bicjenigen Zwecke des Lebens gehören hieher, ohne welche ber 
Menſch feinen Rang auf der Leiter der Weſen nicht behaupten 
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kam, ohne welche ec Menfch zu fein aufhören muß. Die Grei: 
het dee Perfon ift. unfiteitig ein ſolches von ber Beftimmung 
M Menſchen unzertrennliches und folglich unveraͤußerliches Gut. 
Benn alfo der bürgerliche Vertrag ein fo ſchreckliches Uebel, wie 
die gamaltfame SBeraubung eines unverduferlihen Gutes, über 
na Renſchen um ber Sicherheit Aller willen verhängen muf, 
fo Bist zu entfcheiben übrig, ob es nicht zweckloſe Graufambeit 
Mi, dab Leben durch etvige Gefaͤngnißſtrafe in fortrodfrenbe Qual 
m wrwandeln, wobei «8 fchlechterdings zu Feiner andern Abficht, 
db zum Leiden erhalten wird, anffatt e$ burd eim Tobesurtheil 
af énmal zu enden? Die fromme Taͤuſchung, bie man fid) 
zumachen pflegt, als ob ein Delinquent während feiner lebens 
Ungichen Gefangenfchaft Zeit gemónne, in fid) zu geben, eine 
ffe SBefferung anzufangen, fid) durch feine Reue mit Gott 
P verſohnen und für ein fünftige& Leben zu bereiten, wuͤrde 
án verſchwinden, wenn man fid) ble Mühe gäbe, die Erfahs 
un um Rath zu fragen, ob bergleichen Betebrungen bie ges 
"iden Folgen der ewigen Marter find? Die finftern, mos 
Vmbm Gewölbe der Gefängniffe unb die Ruberbänke der Gas 
lem würden, wie id) fürchte, hieruͤber ſchauderhafte Wahrheis 
m derrathen, wenn man aud) nicht, durch ridtiges Nachden⸗ 
In geleitet, ſchon im voraus übereugt werben fónnte, bof bie 
Bang im Kerker zwecklos fein muͤſſe, weil fie unfruchtbar 
Mit, wnb bof ein Augenblick wahrer Reue fo viel werth fei, 
: dm in Thraͤnen und Béfungen hingeſchmaqchtetes halbes 
Shrhundert. 2füfeim bie Furcht vor bem Tobe, die mur burd 
ie der Wuͤrde des Menfchen angemeffene Erziehung gemilbert 
Uim Schranken gehalten wird, lehrt ben Richter, bas eben 
a immerwaͤhrender Gefangenfchaft al8 eine SBegnabigung ſchen ⸗ 
'n unb den Verbrecher, e$ unter biefer Bedingung banfbar bin 
Amen. Oud) Diet wirft alfo bie Furcht, wie fie fonft immer 
X miim pflegt: fie macht graufam unb nieberträdtig. Doch 
Gefegen will ich hierin weniger Schuld beimeffen, al8 der 
émane Stimmung des Menfchengeſchlechts. So lange es 
"infin gibt, bie das geben ohne Freiheit, am ber Kette unb 
"infe, nod) für ein Gut adten koͤnnen, fo lange bebaure 
ftm Richter, ber vielleicht nicht weiß, meld eim ſchreckliches 
er dem unglädlichen Verbrecher mit der Verlängerung 

"Id denben Lebens macht; aber verbenfen kann id ‘es ibm 
St, tef er fid von bem Geiſte feines Zeitaltere hindeißen (dft. 
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Unter den Merkwuͤrdigkeiten bes Ehrenbreitſteins zeigte 1 
uns aud) das ungendbte Kleid bes Heilands. Der ung 
menbe Scherz, ben ein unvorfidtiger Zufchauer fid) darüber 
laubte, erregte bei einem unferer Führer folhen Abfcheu, bal 
feine heftigen Aeußerungen nicht ohne ein Erampfhaftes Bu 
unterdrüden fonnte. War ed Achte Frömmigkeit? war es 
verzeihliche Aberglaube des Poͤbels, was biefe Wirkung ber 
brachte? Ich vermuthe, diesmal Feines von beiden. C8 
Menfchen, deren Seele die Borftellung eines fœulbigen Refp 
fo ganz erfüllt, daß fie bei einer Spöttetei Über den geſchm 
ioſen Gallaro® eines Minifters genau biefelbe Angft empfin 
würden. ! 

In bem alten, leren, geräumigen Dilafterialgebäude 
Ehrenbreitftein hat der Kaufmann Gerharbi eine neue eb 
brik angelegt, wozu ihm ber Kurfürft von Trier auf fünf : 
ſechs Jahre Befreiung von allen Abgaben bewilligt hat. In 
niger Entfernung von biefem Orte, zu Wallender, zieht 
große Lederfabrik ihre Häute unmittelbar aus Buenos Apres 
Giübamerifa. So fnüpfen der Handel unb bie Induſtrie 
Band zwifchen ben entferntefien Welttheilen! 

Don Koblenz fuhren wir nad) Neuwied und befahen | 
bas Bruͤderhaus bet Herrnhuter, nebft den mancherlei W 
flätten biefer fleifigen und gefhidten Geſellſchaft. Ihre Ki 
iſt ein einfaches, belles Gebäude, bas mir recht gut gefiel. 
die Stelle der Agapen ober iebe&mable bec erften Chriften, 
hier eim gemeinfchaftliches Theetrinken in der Kirche eingefi 
tooju fid) bie ganze Gemeine von Zeit zu Zeit verfamn 
Meine Vorliebe zum Thee ift es nicht allein, bie mich mit 
fem Gebraude verfóbnt. Wenn id) fhon nidt mitfchwäri 
mag, fo iff mir bod) eine Schwärmerei ehrmwärbig, fobald 
auf Gefeligfeit und froben Genug des Dafeins führt. 4 
Stimmung läßt fid), mie Du leicht denken fannft, mit 
berenhutifchen Einrichtung, welche bie unverheiratheten Mär 
umb Weiber mit kloͤſterlicher Strenge von einander trennt, ft 
nicht fo leicht in eine Gleichung bringen. Ich glaube in 1 
ner Erfahrung hinlänglichen Grund zu ber Ueberzeugung zu 
den, dag man in ber Welt nie flärker gegen bas Boͤſe 
feine Anfetungen ift, als wenn man ihm mit offener St 
und eblem ro entgegengebt: wer vor ihm flieht, ift uͤberw 
den. Wer ſteht uns aud) bofüt, baf, wo ber gebundene 95 
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mit der erfannten Pflicht im Kampfe liegt, bie Suͤnden ber 
Einbtbungéfraft nicht unheilbarer und zerrüttender fein fónnen, 
a8 die etwaigen Solgen eines gemifchten unb burd) fteitoillige 
Gitfambeit gezügelten Umgangs! Gibt e& nicht wolluͤſtige Aus⸗ 
fémifungen bet Seele, welche ftrafbarer als phyfifche Wolluͤſte 
find, ba fie ben Menfchen im mefentlichften Theile feines Das 
find entnerven? Die Iehrreichen Schriften ber berühmten Guyon, 
die fteilich wohl in einer ganz andern Abſicht gebrudt worden 
find, und die SBefenntniffe des wadern Jamerai Düwal ſchildern 
die Krankheit bet Entzüdten durch alle ihre verfdjiebenen Citas 
lim, als eine metaphyſiſche Selbſtſchaͤndung. Bet einem einge 
férdnften Gefenntnigoermógen unb einer armen Einbildungskraft 
find die Symptome nidt gefährlich und das Uebel bleibt in den 
Schranken, bie ihm bie Unerheblichkeit des Individuums anweiſt. 
Bern hingegen diefe Seelenepidemie ein gebilberes, edles Wefen 
greift, bann dufern fid) Wirkungen, welche Völker vergiften, 
die bürgerlichen Verhättniffe ftören und bie Sicherheit des Staats 
untergraben fónnen. Die Täufhung, womit man fid) über ben 
Gegenſtand biefer Entzuͤckungen Dintergebt, iff fo volltommen, 
daß die tieffte Tiefe, wohin der menfchliche Geift finfen fann, 
dem Berblendeten die hoͤchſte Stufe ber Tugend, der Läuterung 
und der Entwidtung zum feligen Genuffe fdyint. Genau mie 
die Entartung des phyfifchen Zriebes die Gefege der Natur bes 
libigt, eben fo muß in einem noch ungleich höheren Grade der 
Seelenraub firafbar fein, den man burd jene unnatürliche Ver⸗ 
fnigung mit einer Idee, am ganzen Menfchengefchlechte begeht. 
Geſtesarmuth ift der gewöhnliche, jedoch von allen gewiß ber 
unzuläffigfte SBorwanb zu biefer Theopornie, bie erft in ber Gin- 
fomteit und Heimlichkeit angefangen, unb bann ohne Scheu óf- 
fentiid) fortgefegt wird. Zuerſt ift es Trägheit, bernad) Egois- 
mus, wos ben Einfältigen über bie natuͤrlichſten Mittel, feinem 
Mangel abgubelfen, ivre führt. Iſt hingegen eine Seele reich 
und groß? D bann fuche fie ein Weſen ihrer Art, das Em: 
Minglichleit genug befigt, fie gang zu faffen und etgiefe fid) in 
{el Selten ober nie wird e8 fid) ereignen, daß ein Geift die— 
fe endlichen Erde einzeln und ohne Gleichen fibt; — unb 
Mite nicht biefem Erhabenen felbft, der kein Maa für feine 
Grige fände, der göttliche Genuß nod übrig, fid) Mehreren 
thellweiſe hinzugeben und Allen Ales zu werden? Die. Weiss 
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heit der Natur ift zum Gluͤck nod) mächtiger und Eonfequenter, 
als die Thorheit der Menfchen und ehe man e8 fid) verfiebt, 
führt fie aud) ben Schwärmer wieder in bas Gebiet des Wirk⸗ 
lichen gurüd. Bei ben Herenhutern iſt überbies daflır geforgt, 
daß man fid) nicht zu weit aus bemfelben verlieren fann. Fleiß 
unb Arbeitſamkeit find fráftige Verwahrungsmittel gegen das 
Ueberhandnehmen der Seelenkrankheiten, bie fie nur bann be= 
günffigen, wenn allzugroße Anftrengung, alljulanges Einfigen, 
allzuſtrenge Diät die Kräfte des Körpers untergraben. Ein Kenn= 
zeichen, woran wir beutlih fahen, baf bie Schwärmerei hier 
febr erträglich fein müffe und baf bie guten Leute auf bie Weis- 
heit der Kinder dieſer Welt nicht ganz und gar Verzicht gethan 


hätten, war der hohe Preis, ben fie auf alle ihre Fabrikate feg= . 


ten. Ich weiß in der That nicht, tie ich biefen mit ihrem un 
flreitig febe mufterhaften Fleiße reimen unb wie id) mit bie Moͤg⸗ 
fichfeit eines hinlänglichen Debits babet denken foll. 
Andernach erreichten wir nod) vor Sonnenuntergang. Ich 
. bemerkte hier jegt zum zweitenmal eine Nüance im Menfchenges 
ſchlecht, welche gegen die Bewohner oberhalb biefes Orts merk 
lid) abftidjt; und ba meine Reiſegefaͤhrten die Bemerkung ein= 
ftimmig beftätigten, fo iff e8 vielleicht minder fed, baf id) fie 
Dir vorzulegen wage. Unter dem gemeinen Volke nämlich, trifft 
man bier unb weiter hinabwärts am Rhein etwas vegelmäfigere, 
blondere Gefichter an, wiewohl fid) etwas Plumpes, Materielles 
in bie Züge mifdt, das dem Niederrhein -eigen iff und bem 
Phlegma im Charakter volltommen entfpricht. Sch will hier 
nur im Vorbeigehen und ohne eine beftimmte Antombung ju 
machen, ben Gebanken dufern, daß die Art der Befchäftigung, 
in der Länge ber Zeit, wenigſtens mittelbaren Ginflu auf die 
Verſchiedenheit ber Eörperlihen Bildung und folglich aud) be& 
Charakters bat. Armuth zum Beifpiel ift ungertrennlid von dem 
Lanbvolte, bas ben Weinſtock zu feiner einzigen Stüge wählte, 
und Armuth wirkt nachtheilig zurüd auf die Geftalt. Um An: 
bernad) und weiter hinabwaͤrts fteht ber Weinbau in fenem bes 
deutenden Verhättniffe zu den Übrigen Erzeugniffen des Bodens. 
Wie aber, wenn, nod) ehe Wein in Deutfchland gebauet ward, 
beveité in Sprache, Barbe und Geftait eine Äbſchattung zwiſchen 
den ober» und niebereheinifchen Stämmen bemerkbar geweſen 
wäre? Dann fómnte fie burd bie Länge der Beit und bie Ver— 
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fhiedenheit ber Lebensart mur nod) ſchneidender geworden fein. 
Die weichere, plattere Mundart fällt indeß erft auf, wenn man 
fé der Gegend von Köln zu nähern anfängt. 


II. 


Wohin ſid dad Gefpräc der Edlen fentt, 
Di Mg gem, rom Die Tod let ja folgen. 


EUN 


Dix, wo der Rhein fid) zwiſchen ebenen Flächen ſchlaͤngelt, 
bld" id) wieder nad) ben Gebirgen zurüd, beren legte Gipfel 
Bm gegenüber am Horizont fid. nod) in ſchwachen Linien 
yidnen. 

Mit welchem ganz andern Intereffe, als ber unwiſſenſchaft⸗ 
liche SReifenbe daran nehmen kann, hält bet Naturforfcher bie 
Schau unb Mufterung über jene Unebenheiten unferer Exbe, des 
mn er nod) die Spur ehemaliger Ummandlungen und großer 
entfdeibender Naturbegebenheiten anfieht! Auf unferer Eurzen 
Rheinfabrt haben toit oft mit ben Pflanzen unb ben Steinen 
am Ufer gefptod)en und id) verfichere Dich, ihre Sprache ift 
lehrreicher als bie biden Bücher, die man über fie gefchrieben 
bat. Soll id Dir von unferen Unterhaltungen nicht etwas tier 
der ergählen? 

Die Gebirgskette, bie fid) burd) Thuͤringen, Fulda unb die 
Wetterau bis an ben Rhein erffredt, enbigt fid) oberhalb Bonn, 
in bem fogenannten Siebengebirge ,. welches prallig in mehreren 
hohen Spigen und Gipfeln feine Granits, Gneus= unb Por: 
phyrmaffen emporbebt, auf denen hier unb dort anbere fiefels, 
thon= unb bitterfalzerdige Mifchungen, wie Kiefelfchiefer, Horn⸗ 
ſchiefer und Bafalte, nebft ben zwiſchen ihnen butd) verſchiedene 
Bechditniffe der Beſtandtheile verurfachten Schattirungen von 
Geftein liegen. Die fübliden Zweige des heſſiſchen Gebirges 
fegen über ben Rhein fort und gehen in bie vogefife Kette 
über. Bon Bingen bis Bonn enthalten fie Thon» und Kiefels 
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ſchiefer von mancherlei Gefüge, Härte, Farbe und Mifhung, 
auf welchen man zuweilen große Sandfteinfchichten antrifft. Im 
Allgemeinen flreihen die Schichten von Abend nad) Morgen 
und gehen mit einem Winkel von ſechzig bis fünfundfechzig Gra- 
den nad) Süden in bie Tiefe. 

Ehe und bie Stadt in Andernach Überfiel, machten wir 
mod) einen mineralogifhen Gang nordweftlih von der Stadt. 
An einem Hohlmwege, gleich unter ber Dammerbe, zeigte fid) ein 
Bimsfteinlager, welches an einigen Stellen mit Schichten von 
Tras, ober tie id) e8 lieber nenne, von gerffórten, ju Staub 
gerfallenen unb bann vermittelft des Waſſers wieder zufammen- 
gefitteten Biméfleinen, abwechſelte. Die Biméfteine find von 
weißlicher Farbe, febr leicht, brádiid), Löcherig, rauh anzufüh- 
len unb gewöhnlich in ganz Beinen Stüuͤckchen von ber Größe 
einer Grófe und mod) Heiner, bis zu zwei Bollen im Durcmef- 
fer. Im bidem Stuͤckchen finden fid) zuweilen Eleine Fragmente 
von Kohlen eingebaden. 

Die Erſcheinung biefer unbezweifelten Erzeugniffe des Feuers 
am feieblichen Rheinufer bar [don manchen Gebirgsforfcher in 
Erſtaunen gefest, welches vielleicht vom ruhigen Wege des Beob= 
achtens abwärts führt. In der Strede von Andernach bis 
Bonn glaubten Golini, Hamilton, be Lüc und andere Freunde 
der Seuertheorie bie deutlichſten Spuren ehemaliger feuerwerfens 
den Schlünde zu feben. Vulcane bampften und glühten; ge- 
ſchmolzene Lavaftröme floffen, fübiten fid) plöglic in bem Meere, 

- bas damals alle biefe Länder bebedte, unb gerflhfteten fid in 
fäulenförmige Theile; ausgebrannte Steine, Afche imb Kohlen 
flogen in die Luft unb fielen in Schichten nieder, die man jet 
angräbt unb zum Wafferbau nad) Amflerdam verfenbet; fura, 
ehe e& Menfchen gab, bie ben Gefahren biefes furdtbaren Wohn: 
otte8 trogten unb das plutonifche Gebiet mit Weizen oder mit 
Reben bepflanzten, kreißte hier die Natur und bie Berge wan= 
ben fid) in getvaltfamen Srémpfen. Iſt das nicht prächtig — 
geträumt? Es fommt ja nur auf und an, ob wir ben Hekla 
und etna, den Veſuv und ben Tſchimboraſſo an dem Geftabe 
unferes vaterländifchen Rheins erbliden wollen. Wenn die Er— 
ſcheinungen, bie das biefige Gebirge uns zeigt, Vergleihungen 
biefec Art begünftigen, wer bürfte uns verbieten, unferer Gin 
bifbungéfraft die Ergänzung einer güde in den Annalen der 
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Erdummanblung aufzutragen? Weber jene Erfcheinungen aber 
ift man bis jet. nod) nicht einig. 

Der Biméftein ift zwar zuverläffig ein Feuerprodukt; allein, 
dag wir uns ja nicht mit ber Solgerung übereilen: es müffe 
deshalb bei Andernach einft ein Bulcan gelobert haben! Hier 
ift nirgenbe eine begleitende Spur von Vuicanen ſichtbar; nichts 
látt aud) nur von fernber auf bie SBermutbung, daß biefe 
Schichte, tvo fie liegt, im Feuer entftanben fein koͤnne. Ihre Lage 
immittelbar unter der Dammerbe fcheint fie vielmehr für frembartig 
gu erklären. Wer kann nun beftimmen, durch welche Revolutionen und 
wie viele taufend Meilen weit ber, biefe Biméfteine hier angeſchwemmt 
find? welche Fluch fie von meit entlegenen Gebirgen abwuſch, 
um fie biet allmälig abzufegen? Das Däfein eines über alle 
biefigen Berggipfel gehenden Meeres muß man ja bei ber Feuers 
theorie ebenfals vorausfegen, um bie Möglichkeit ber Entftehung 
des Baſalts nad) ben Grundfägen biefer Theorie zu erweiſen; 
folglich verlangte ich Hier nichts Neues. Allein, aud) ohne dies 
fe& Gtement zu Hülfe ju nehmen — foll denn immer nur das 
Feuer eines Vulcans im Stande gewefen fein, hier ein Bimés 
feintager Hervorzubringen? Konnte nicht etton ein Kohlenfloͤz 
in diefer Gegend in Brand gerathen, ausbrennen und ben Let: 
ten, bet ihm zum Dad unb zur Sohle diente, zu einer bims⸗ 
ſteinaͤhnlichen Maffe verändern? Es iff in ber That zwifchen 
den Subftanzen, bie man mit bem gemeinfchaftlihen Namen 
Biméftein belegt, febr oft ein weiter Unterfchied, fiber ben man 
in der Mineralogie nicht fo leichtfinnig tie bisher hinwegfehen 
follte. Im Grunde bat man ben Biméflein wohl nod) nicht 
anders befinitt, al8 daß er ein fehr leichtes, broͤckliches Feuers 
probuft fei; denn bie unzähligen Werfchiedenheiten ber Farbe, der 
Tertur und ber übrigen Außerlichen Kennzeichen, bie id in Ras 
binetten an ben fogenannten Bimöfteinen bemerkt habe, ließen 
feine andere allgemeine Form als biefe übrig. Offenbar aber 
find darunter Steine von bem verfchiedenften Urfprunge begrif: 
fen, bie nicht einmal immer einerlei Ummandlungsprozeß erlitten 
haben. So viel iff gewiß, daß der Bimeſtein von Andernach 
nicht zu jener Art gehört, welche bie Mineralogen von der Ber- 
flórung des Asbefts im Feuer herzuleiten pflegen, unb aud) nicht 
wie der Bimsftein von anna aus Eleinen fpigigen Kriſtallen 
befteht, fondern, wenn er feine jegige Geftalt im Feuet erhielt, 
tabrfdeintid aus Letten verändert worden ift. 
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--— welgte, einen Antheil an dieſer Darftellung 


-ogif bat. Es ift wahr, dag man unaufhoͤr⸗ 

unkt ausgeht, ben man erft bemeifen folite und 

wiſſe Eregeten, zuruͤckbeweiſet: Bafaltberge find erlo⸗ 

ane; alfo ift der Bafalt ein vulcanifches Produkt; 

ait ftebt auf loͤcheriger Lava; alfo ift SBafalt fefte Lava; 
,Bütane find fegeifótmige Berge; alfo find £egelférmige 
fupe Wulcanes ober endlich: ein Schlund, aus welchem 
kiné und die Klamme des Vulcans emporfteigen und Bimé: 
3e und Geléftüden herausgefchleubert werben, ift ein Krater; 
if ein Lod auf einem Bafaltberge, welches man mit ber 
bedecken ann, ein Krater und ber Bafaltberg ein Buls 
Dbne bas geringfte von ber Sache zu wiflen, fiebt man 
hj Diefe fämmtlichen Schluͤſſe nichts beiweifen, ba bald ber 
Def, bald die Folgerung ungegelnbet if. De Luce Krater 
i$ für fid) felbft fpcehen. Die Kegelform der Vulcane, 
-Mtirid) genug burd) bie Anhäufung ber ausgeworfenen 
Seine, Erbe umb Aſche entffebt, beweifet nichts für.bie Entfte- 
S ber feften féulenféemig zerflüfteten SBofaltfegel, zumal ba 
5 ex tegelférmige Kalkberge genug gibt und twiederum Ba 
Ktacffen, bie fid) in gang verſchiedenen Geftalten zeigen. Die 
Seige Steinart bei Unkel iff barum nod) Feine Saba, weil fir 






18 Anſichten vom Niederrhein 26. 


As wir am folgenden Tage unfere Wafferfahrt fortfebten, 
famen wir dem leden Unkel gegenüber an bie merkwuͤrdigen 
Bafaltgruppen, Über deren féulenférmige Bildung fhon Trem⸗ 
bley erffaunte, ohne jébod) etwas von bem Streite zu ahnen, 
ben man zeither über ihre Gntflebung mit fo vieler Wärme ges 
führt bat. Bei niebrigem Waffer ragen fie aus diefem hervor 
und find, fo weit e$ fie bebeden fann, mit einem Ereibeweißen 
Schlamm überzogen, welcher aud) die Thonfcieferfelfen bei Bin⸗ 
gen bebedt. Wahrſcheinlich macht biefet Schlamm ben Rhein 
fo trübe, wenn er von Berggewaͤſſern Dod) angeſchwollen ift. 
Wir wanderten über bie Gipfel oder Enden ber fonvergirenben 
Säulen und gingen in ben Steinbruch, ber jegt einen Slintens 
fhuß weit vom Ufer hinaufwaͤrts liegt, ob. et fid) gleich ches 
mals bis dicht an bas Waſſer erſtreckte. Hier ffanben bie fehr 
unvolltommen unb regeífo8 geglieberten Säulen von ziemlich un» 
beftimmtediger Form und Mannébide, aufrecht auf einem La⸗ 
ger von braunem, thonartigem Geftein voll Höhlen, bie zum 
Theil nod) mit vertwitterndem Kalkfpath angefüllt waren. Die 
Säulen find von ziemlich feffem Korn, bidtem Bruch, matt- 
ſchwarz mit ſchwarzen Schörlpunften und lauchgrünen Olivinen 
reichlich angefüllt, bie fid) zumeilen in fauffgrofen Maffen darin 
finden. Außerdem enthalten biefe Bafalte öfters Wafferkies in 
dünnen Streifen, bdeögleihen einen gelbbraunen Œropfftein oder 
Kalkfinter, womit fie durchwachſen find und endlih, nad) Aus= 
fage bec Arbeiter, aud) Bares Waſſer in ganz verfchloffenen Hoͤh⸗ 
lungen, bie zuweilen im Kern einer Säule angetroffen werben. 

Das Losbreden der Säulen fieht gefährlich aus. — G6 ges 
ſchieht vermittelft eines fpigen Gifen$, das an einem langen 
Stode befeftigt ift und das ber Arbeiter jtoiffen bie Fugen 
bringt. Der Sturz ganzer Maffen von Säulen bat etwas 
Fuͤrchterliches und fobalb man merkt, daß fie flürzen wollen, ret⸗ 
tet fid) ein jeder, um nicht befchäbigt zu werben. An vielen 
Säulen, welche auf diefe Art in unferer Gegenwart losgebrochen 
wurden, bemerkte ich einen weißen, vermuthlic falfigem Bes 
ſchlag oder Anflug, deffen Urfprung fid) fo wenig, wie bet Urs 
fprung des bereit6 erwähnten Sinters, erlären läßt, wenn man 
enberé nicht Eünftig Kalkarten in ber Nähe findet. Doc; fóns 
nen aud) die Waſſer auf febr fangen Streden Kalktheilhen aufs 
gelöfet enthalten und weit mit fid) führen, ehe fie biefelbem toies 
der abfegen. 
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Sowohl auf biefem weftlichen, als auf bem entgegengefeg- 
tm Öftlichen Ufer des Rheins, bis in das Siebengebirge binun- 
ter, find biefe Baſaltbruͤche häufig genug, um für bie ganze 
Send Baus und Pflafterfteine zu liefen. Das ehemalige Je 
fuitentollegium in Koblenz ift. von außen mit Baſaltſtuͤcken bes 
tibt unb bie Heerſtraßen werden damit in gutem Stande et 
boim. Was fuchen wir alfo weiter nad) ben MWerkftätten, too 
die Natur ben Bimsſtein von Andernach bereitete, wenn, tie 
& beutiges Tages. bei fo manchem Naturforfcher für ausgemacht 
gilt, Bafaltberge und erlofchene Bulcane völlig gleichlautende Bes 
nennungen find? Können wir nod) die Spuren des ehemaligen 
Brandes vermiffen, wo ber Bafalt fogar, mie hier bei Unkel, 
auf einer braunen, löcherigen Lava ſteht? Haben bie Bafalt: 
berge nicht bie charakteriftifche Regelgeftalt und iff hier nicht ein 
Krater vorhanden, ben be Lic zuerft entbedt bat, unb beffen 
Deffnung er mit der Hand bebeden Eonnte? . 

Ic gebe Die mein Wort, daß der Muthwille des Reifen 
ben, bet ben ganzen Tag binburd in frifer Luft und in mun- 
tet. Gefellfhaft ſchwelgte, ‚Leinen Antheil an dieſer Darftellung 
bec vulcanifhen Logie hat. Es iff wahr, bag man unaufhör- 
lid) von bem Punkt ausgeht, ben man erft beweifen follte und 
bann, wie getoife Gregeten, gurüdbemweifet: SBafaltberge find etlo- 
fhene Bulcane; alfo ift der Baſalt ein vulcanifches Produkt; 
oder: Baſalt fteht auf loͤcheriger ava; alfo ift SBafalt fefte Lava; 
oder: Wulcane find Eegelförmige Berge; alfo find kegelfoͤrmige 
Baſaltkuppen $Bulcane; oder endlih: ein Schlund, aus welchem 
der Rauch unb bie Flamme des Bulcans emporfteigen und Bims: 
feine und Selsftüden heransgefchleudert werben, ift ein Krater; 
affo iff ein £od auf einem Bafaltberge, welches man mit der 
Hand bebeden fann, ein Krater und der Bafaltberg ein Wuls 
«m. Ohne bas geringfte von der Sache zu wiſſen, fiebt man 
tin, daß biefe fämmtlichen Schluͤſſe nichts beweiſen, ba bald ber 
Dberfag, bald die Folgerung ungegrünbet if. De Luce Krater 
laſſe id) für fid) felbft fprechen. Die Kegelform der SBulcane, 
die natürlid) genug duch bie Anhäufung der auögetorfenen 
Steine, Erde und Afche entftebt, beweifet nichts für.die Gntftes 
hung ber feften féulenférmig gectlüfteten Baſaltkegel, zumal da 
t$ aud) fegeifórmige Kalkberge genug gibt unb wiederum Bas 
faltmaffen, bie fid) in ganz verfhiedenen Geftalten zeigen. Die 
iccherige Steinart bei Unkel ift barum mod) feme Lava, weil fie 
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einigen Laven aͤhnlich fiet; und nun möchte es um ben erften 
toilffür(id) angenommenen Sat, daß Bafaltberge SBultane find, 
etwas mißlich fleben. Diejenigen, bie fid) auf bie Urtheile An— 
derer verlaffen und bie Wulcanität des Bafalts auf Treu unb 
Glauben annehmen, follten fid) erinnern, daß das jurare nullius in 
verba nirgends unentbehrlicher if, als im hypothetiſchen Theile 
der Naturgeſchichte. Beſcheidene Forſcher, bie ber vulcanifchen 
Vorftellungsart gewogen find, erkennen bennod, baf fie nur 
Hypotheſe bleibt und vielleicht nie zur Evidenz einer ausgemach⸗ 
ten Sache erhoben werben kann. Allein die mineralogifhen 
Ketzermacher, bie aud) in ben Erfahrungswiffenfhaften bie Sp 
tannei eines allgemein geltenden Symbols einführen wollen, ver 
bammen gern einen jeben,. ber ihren Träumen nicht eben fo viel 
Glauben beimift, wie ihren Wahrnehmungen. 

Ich bin weit davon entfernt, den Baſalt geradezu für eine 
im Waffer entftandene Gebirgsart zu halten; allein id) geftehe 
zugleich, bag mir feine von ben bisher befannten Erflärungen 
Derer, bie feinen Urfprung vom Feuer herleiten, Genüge leifter, 
ja, daß mir inébefonbere feine Entſtehung in ben brennenden 
Schlünden, die wir Bulcane nennen, völlig widerſprechend und 
unmöglich (dint. Wäre der Bafalt vulcanifhen Urfprungé, fo 
müßte man bie Gebirgsart entbeden Finnen, aus welcher er in 
feine jegige Sorm und Beſchaffenheit geſchmolzen ward. Aber 
mod) nie bat man in irgend einem Naturalien£abinet oder auf 
irgend einem Gebirge ein Stuͤck Baſalt gezeigt, an welchem fich 
hätte erkennen laſſen, ob e8 aus Granit, aus Gneus, aus Por- 
phyr, aus Thonfchiefer, aus Kalkftein u. f. m. zu Bafalt ges 
fémolgen worden fei. 

Bei Jacci in Sicilien hat man Bafaltfäufen unter einem 
Lavalager gefunden. Daraus folgt aber nicht, daß beide von 
gleichem Urfprunge find. Der Bafalt fonnte, als ein urfprüngs 
lies Gebirgslager, lángft vorhanden fein, ehe bie Lava barüber 
binflof. Hoc hinauf am Aetna liegt ebenfalls Bafalt. Nach 
der vulcaniftifchen Hypotheſe wäre bie im Waffer zu Prismen 
abgekühlte Lava; folglich ging bei feiner Entftehung das mittels 
lánbifdbe Meer fait bis an ben Gipfel des Aetna! Mohlan! 
eine ſolche Wafferhöhe zugegeben, erkläre man nun aud, warum 
tief am Fuße des SBefuo uralte Laven, unweit von bem jegigen 
Stande der Meeresfläche, nod) ungebilbet geblieben find, da es 
nicht einen Augenblid beztweifelt werden fann, bof, jenen hoben 
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Stand bet mittelländifhen See vorausgefegt, aud biefe Laven 
von ibt hätten bebedt werden und folglich féulenférmig zerſprin⸗ 
gen müffen. Viele wirklich gefloffene Laven haben in ihren Be— 
ftanbtbeilen, in ihrer Farbe und felbft in ihrem Gewebe eine aufs 
fallende, unlaͤugbare Aehnlichkeit mit Bafalt. Unbegreiflich ift 
es mir daher, weshalb man nicht eben fo leicht bat annehmen 
wollen, ſolche Laven wären aus Bafalt entftanden, welcher von 
dem vulcanifchen Feuer ergriffen, verändert oder geſchmolzen wor⸗ 
bm fé; al8 man fid) bie entgegengefegte Meinung, Lava ver: 
ändere fid) burd plögfiches Erkalten in Baſalt, annebmlid ges 
badt, ob man gleich nod) in feinem Bafalt die Steinart nadj- 
gewiefen hat, aus welcher bie ihm ähnliche Lava geſchmolzen 
worden iff. Mit bem námliden Rechte fónnte man aud) be 
baupten: alle andere‘ Steinarten, bie einer italienifchen Lava 
ähnlich feben unb beren e8 fo viele gibt, wären im Feuer der 
Bulcane entftanden. Allein mir kommt e$ einmal natürlicher 
vor, daß, je nachdem ber Brand in einem Berge einen Granit, 
einen Gneus, einen Porphyr, einen Thonſchiefer, einen Baſalt, 
einem Marmor ergriff, unb je nachdem er biefe urfprünglichen 
Steinarten mehr ober weniger veränderte, heftiger ober gelinber, 
einzeln ober mit andern zugleich burdbrang, — daß, bem ges 
máf, bie Produkte gerade fo mannigfaltig verféieben ausfallen 
mußten, wie man fie wirklich unter bie Hände befommt. ine 
der ſchoͤnſten und volftändigften Sammlungen von vefuvifchen 
Sprobu£ten, weiche id) je gefehen babe, bie im Eurfärftlichen Na—⸗ 
turafienfabinet von Bonn, enthält meines Beduͤnkens unverwerfs 
liche Belege für diefe Behauptung, bie nod) überdies burd ben 
Umftand Beftätigung befommt, daß die Laven aus verfchiedenen 
ächtoulcanifchen Gegenden, wie zum Beifpiel die iélénbifhen und 
die fantorinifhen, von ben italienifchen ſichtbarlich verfchieben 
find — augenfeinlid, weil die Mifhung bet Gebirgsart, aus 
welcher fie entffanben, verfchieden war. 

Nimmt man endlich nod) hinzu, daß bie Verwitterung fo: 
wohl am Laven, ald an urfpränglichen Gebirgsarten völlig aͤhn⸗ 
lide Wirkungen hervorbringt; fo wird es immer unmwahrfchein- 
lider, daß fid) etwas Pofitives Über bie tage behaupten laffe: 
ob bie Gntftebung unferec Mheinländer dem Feuer zuzufchreiben 
fé. Porphyr, Porphprfchiefer, Mandelftein nebft den bieber ges 
börigen Gebirgsarten werben durch bie leicht zu betoitfenbe Auf: 
fung ihrer Gelb: und Kalkſpathkoͤrner zu leichten Löcherigen 
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Maffen, welche ben ſchwammigen vermitterten Auswuͤrfen ber 
Bulcane aus Island. und aus Stalien ähnlich fehen. Aber eine 
ächte, glafige, gefloffene ſchlackige Lava, bie vor allen biefen Nas 
men verdient, eine Lava, tie man fie in Island, am Befuv, 
am Xetna findet, wie id) fie auf der Dfterinfel, in anna und 
zuletzt auf der Afcenfionsinfel felbft gefehen babe, ift mir weder 
in ben theinfänbifchen, nod) in ben beffiffen, hannoͤveriſchen, 
thlringifchen, fuldifchen, fächfifchen, böhmifchen unb fatpatbifden 
Bafaltbergen vorgefommen. 

Alles was id) hier von unfern vermeintlichen Bulcanen am 
Rhein mit wenigen Worten berühre, findet fíd) in ben beiden 
Quartanten des Dr. Nofe unb in ben zufammengedrängten 
Beobachtungen unferes fcharfjinnigen Freundes A. v. H. beftás 
tigt. Wenn nun aber ber Bafalt nicht Lava ift, wie entftanb 
et denn? Aufrichtig gefagt, id) weiß es nicht. Ich fenne wes 
bec ben Urſtoff, nod) bie chemifche Operation woraus und wo— 
durch bie Natur die ſaͤmmtlichen Gebirgéarten werben ließ. Wird 
mir jemand bemeifen, baf, ehe e8 mod) Mulcane gab, ein ganz 
anderer Brand, ein fücchterliches allgemeines Feuer ben Bafalt 
in allen fünf Welttheiten erzeugte; toird er mir ben Urfloff nens 
nen fónnen, aus welchem biefes Feuer, wie nod) fein& war umb 
dem wir folglich nad) Willkuͤr Œigenfaften und Wirkungen 
beimeffen fónnen, ben Bafalt gefdymolgen babe: fo will id) bas 
nicht nur gefchehen laffen, fonbern fogar dieſer Meinung beis 
pflichten, fobalb fie mehr als ein bloßes Meifterwwort, fobald fie 
gruͤndliche Beweiſe für fid) hat. Bis jegt wiſſen wit inbeffen 
mod) wenig ober nichts zuVerläffiges von ber Bildung unferer 
Exdrinde; denn wir haben von einer weit fpéteren Bildung ber 
Pflanzen unb Thiere auf biefem Boben nicht einmal einen Bes 
gif! Wo mir Schichten regelmäßig übereinander (legen. fehen, 
halten wir ums für berechtigt, fie einem allmäligen Niederfchlag 
aus bem Waſſer zuzuſchreiben. Allein ob alle Kalklager unſers 
Planeten aus Gehaͤuſen von Würmern entſtanden, ober ob das 
Me, welches einft bie ganze Kugel umfloß, ein von ben jetzi⸗ 
gen Meeren fehr verfchiedenes chaotiſches ilüffige& mar, worin 
thells atf, theils Thon und Bitterſalzerde unausgefchieben, 
vielleicht als mögliche Beftanbtheile, ſchwammen — bas iff unb 
bleibt unausgemadt. Wir miffen zwar, daß bet uralte Granit, 
bei feiner feltfamen SRifdjung von Quarz, Felbfpath und Sms 
mer feine Spur von einer gefchichteten Entſtehung zeigt; aber 
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beum ift nod) nicht entfchieden, ob aud) biefe Gebirgsart ein 
Präcipitat aus jenem elementarifchen Deere, ober wie bet große 
dihterifche Buͤffon will, ein Werk des Sonnenbrandes fei. Biel: 
lat ift ec keines von beiden. Che wir babin gelangen, über 
die Ereigniffe der Vormelt etwas mehr als ſchwankende, von als 
lem Erweiß entblößte Muthmaßungen in der Naturgefhichte vors 
tragen zu tónnen, müffen toit zuvor in der unteritbifd)en Erd⸗ 
imbe ungleich wichtigere Fortſchritte machen als bisher; wir 
mäffen, wo nicht Maupertuis berühmten Schacht bis zum Mits 
telyunkt ber Exde abteufen, bod) wenigftens ein paar Meilen tief 
unter bie Oberfläche, die wir bewohnen, ſenkrecht hinabfteigen 
unb von borther neue Gründe fix eine Theorie der Erdentſte— 
hung und Ummandlung entlehnen. Bedenkt man aber, mit 
welchen Schroierigkeiten mir bisher nur wenige after tief in 
bas Innere ber Gebirge gebrungen find, fo müffen mit über bie 
Arbeit erffaunen, die nicht uns, fonbern ben fpâten Nachkom⸗ 
men des Menfchengefchlehtes aufgehoben bleibt, wenn fie vor 
lauter ewigem Srieben nicht wiſfen werden, was fie mit ihrer 
Sit und ihren Kräften anfangen follen. 

Ich fann diefes Blatt, bas ohnehin fo viel Naturbiftoris 
fes enthält, nicht beffer ausfüllen, als mit ein paar Worten 
über das fon erwähnte Naturalienkabinet in Bonn. Bon der 
herzlichen Lage des kurfuͤrſtlichen Schloffes und feiner Ausſicht 
auf bas Siebengebirge will ich nichts. fagen, ba toit bie Eure 
Stunde unfers Aufenthaltes ganz ber Anficht des Naturalientas 
binets wibmeten. Die dabei befindliche Bibliothek füllt drei Sims 
mer. In ben reichvergoldeten Schränken ſteht eine Auswahl 
brauchbarer, theurer Werke, bie eines folchen Behaͤltniſſes wohl 
werth find. Ich bemerkte darunter bie beften Schriftfteller un: 
ſerer Nation in jedem Sad ber Literatur, ganz ohne Borurs 
theil gefammelt. Aus bec Bibliothek fommt man in ein phyſi⸗ 
kaliſches Kabinet, worin fid) die Elektriſitmaſchine, ber große mes 
tallene Brennfpiegel und ber anfehnlihe Magnet auszeichnen. 
Die Naturalienfammlung füllt eine Rähe von acht Zimmern. 
Das größte enthält vierfüßige biere, Vögel, Amphibien und 
getrodnete Fiſche in Feiner fpflematifchen Ordnung, theils in 
Slasſchraͤnken/ theild im Zimmer umbergeftelt, theil& bangend 
an der Dede unb mit Kunſtſachen vermifcht, die nicht alle von 
gleichem Werth, ober ihres Plages wuͤrdig find. Die ausger 
flopften vierfüßigen Xhiere find meiftentheils ſehr mißgeftaltet; 
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ein Zabel, bet mehr ober weniger alle Naturalienfammlungen 
trifft. Die Vögel find weniger verzerrt unb man fieht darunter 
manche feltene Gattung nebft ihren Neftern und Eiern. Die 
Dede des Zimmers ift mit verfchiedenen Vögeln bemalt, bie ber 
Sammlung fehlen. Das Kondylienkabinet hat nicht viele Sel- 
tenheiten, Koftbarkeiten und fogar nicht viele Gattungen; e8 ent= 
hätt nur bie gemeinften Sorten und eine Menge Dupletten. 
Defto reicher iff aber die fhône Mineralienfammlung, bie zwar 
keine methodifhe Ordnung bat unb eben fo wenig eine vollftän= 
bige Folge aufmweifen fann, aber gleichwohl, wenn man fie nicht, 
als ein Ganzes beurtheilen will, manches Koftbare enthält umb 
bem Kenner milffommene und lehrreiche Bruchſtuͤcke barbietet, 
befonber& bie unvergleichlihe vefuvifch=vulcanifhe Sammlung in 
einem braußenftehenden Schranke, einen reihen Vorrath von 
Goldſtufen, febr fehönen weißen Bleiſpath vom Gtüdsrad am 
Harz, Gifenglaéfopf von ben feltenften Gonfigurationen, prédtis 
ges rothes Rupferglas, Flußſpathdruſen, SBerfteinerungen u. bgl. 
m. Das Merkreürdigfte war mir ein Menfchenfchädel, der gleiche 
fam ‚aus gelbbraunem Œuff von febr bichtem, feflem Bruch, 
woran feme Lamellen fenntid) find, befteht. An einigen Stel- 
len iff die Subftanz beffelben jollbid!, ohne baf man auf bem 
Schnitte die geringfle Spur von Snéruftation erfennen kann. 
Der halbe Oberkopf iff nämlich bis an bie 2fugenbrauen unb 
hinten bis auf bie Hälfte des Hinterhaupts wie ein Segment 
ausgefchnitten, fo baf man e8 herausnehmen unb inmenbig als 
le8 befehen Tann. Ein Umftand ift dabei febr auffallend: Die 
Subftanz biefes Schädels bat in ihrer Veränderung faft alle 
feineren Hervorragungen fo bebedt unb alle Vertiefungen fo aus⸗ 
gefülit, bag man fomobl auf ber innern, al8 auf ber aͤußern 
Oberflaͤche mur fleine abgerundete Spuren erblidt; gleichwohl 
find die Gelenkflähen des Kopfes und des Unterkiefers allein 
verfont und in ihrem natürlichen Zuftande geblieben. Dies als 
lei beweifet fhon, baf dieſes feltene Stud nur zur Exldutes 
zung bet Lehre von ben Krankheiten ber Knochen, dienen fann, 
und keinesweges wie man vorgibt, ein verffeinerter Menſchen⸗ 
ſchaͤdel ift. Solche Verfleinerungen find zwar von andetn Thiers 
klaſſen nicht felten, hingegen vom Menſchen ift bis jegt noch 
ſchlechterdings fein einziges unbezweifeltes Petrefakt gefunden 
worden. Die Krankheit, welche hier biefe fonderbare Œrfdeinung 
an einem Menſchenſchaͤdel hervorgebracht, ift eine der ungewoͤhn⸗ 
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life gemefen, nämlich ein Ueberfluß von wucherndem Kno⸗ 
denfaft ober Knochenſtoff, twobucch bei Lebzeiten bes unglüditie 
den Sinbivibuumé bie Theile des Schäbels zu einer unféemlis 
den Geſtalt angewachfen find unb ihn allmaͤlig aller Sinnors 
game beraubt haben müffen. Dabei ift «8 vorzuͤglicher Aufmerk⸗ 
famkeit merth, baf bie Nervenloͤcher bod) —— nur 
wenig verengt toorben finds. Man hat bereits in D'Argenvilles 
Drpktologie bie Abbildung eines bem hiefigen vollkommen dfnlis 
den Schaͤdels, und unfer Soͤmmerring befigt einige, auf eben 
diefelbe Art unfoͤrmlich angequollene Hühnerknochen. 

Sd) will mit ben Glauben nicht nehmen laffen, daß biefe 
wiffenfchaftlichen Anfihten, welche Did gewiß febr lebhaft be 
fééftigen werben, eine Seite haben, an.ber fie aud) eine weni⸗ 
ger vorbereitete Wißbegierde befriedigen koͤnnen. Es fommt eines 
Theils nur darauf an, biefe allgemein intereffirende Seite hers 
aufjufebren, und andern Œbeils müfte ber Zuhörer nur eine 
gewiffe Thaͤtigkeit bet eigenen Geiſteskraͤfte und einen richtigen 
Sinn befigen, um überhaupt alles Neue, fobalb e8 nicht in 
Kunftwörtern verborgen bleibt, unterhaltend, ridtig und anwend⸗ 
bar zu finden. Je reicher die Ausbildung unferes Zeitalters, je 
gue die Anzahl umferer Begriffe, je eclefener ihre Auswahl 
if, deſto umfaflender wird unfer Denk» und Wirkungskreis, 
befto vielfältiger und anziehender werden bie Verhättniffe zwiſchen 
un$ und allem was und umgibt. Daß wir uns auf biefem 
Punkte der Geiftefultur befinden, bas beweiſt der gegenwärtige 
Buflanb der Exziehungsanftalten, der Univerfitäten, ber belle 
tfifden und ernften Literatur, ber politifhen und ftatiflifchen 
Berfaffungen, bet phyfiihen und Dopecpbpfifden -Dellfunbe, ja 
fogar bet zaifonnirten Schmwelgerei und vaffinirten Sinnlichkeit, 
worin alles auf einem encyklopaͤdiſchen Inbegriff und Sufammens 
bang aller möglichen Zweige der Erkenntuiß beruht. Diefer nuns 
mehr in allen Bädern aufgefuchten unb mit fo vielem Glüd 
verfolgten Verwebung unb Verbindung ber verfciebenartigften 
Seuntniffe find wir e$ fhulbig, bag bet Gang unferer Erziehung 
fij beflügelt und baf unfere fechzehnjaͤhrigen Juͤnglinge ein woll- 
fänbigereé, zufammenhängenbered Spftem von nüglichen, prat» 
then Begriffen inne haben, als man fid) zu Lodes Seiten mit 
buifig Fahren erwerben Eonnte. Die Spreu ift beffet von reis 
mm Korn gefdieben, und wir genießen, wenigſtens in gewiſſer 
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Ruͤckſicht, die Frucht des Sehweißes von Jahrtaufenden. Un: 
fere. Frauenzimmer ſelbſt finden es leichte und anmuthig, alle 
Gefilde des Wiſſens zu durchſtreifen, fie wie Gärten geſchmuͤckt 
zu fehen unb ihre Blumen in einen Strauß zufammenzubinden, 
den man im bunten, gefellfchaftlichen Kreiſe nicht ohne @elbft: 
gefallen jedem zur Grquiftmg darreihen ann. Wir wollen 
uns über biefe oberflächliche Weisheit nicht entruͤſten; benn fie 
ift reellet als man denkt und als e$ muͤrriſche ober pedantiſche 
Sittenrichter zugeben mögen. Alles ift gewonnen, wenn es zur 
Gewohnheit wird, die — zu beſchaͤftigen und bie de 
munft, die man bem größten Theile bes Menſchengeſchlechts fo 
lange unb fo gern abgeläugnet ober aud) wohl unmenfchlich ent: 
tiffen bat, in ihrer Entwidelung überall zu begimfligen, Nur 
der Gift, welcher felbft denkt und fein Verhättnig zu dem Manz 
nigfaltigen um fid) her erforfcht, nur bet erreicht feine Beſtim⸗ 
mung. Wir mir anfingen, fo enbigen mir bann: burd bie 
Wirbel aller möglichen Iufammenfegungen hindurch, Lehren wir, 
CAE in uns felbft und frei, ju ber urfprüngliden Cinfalt 
# 

Du weißt, idy fenne aud) bie Mädfeite des ſchoͤnen Ge 
präges, welches unfere Einbildungskraft den Weitbegebenheitn 
auforüdt; allein jebe Anſicht bat nur einen ihr eigenen Gefichts⸗ 
punft, unb wer ihm verruͤckt, ber haſcht nad) einem Gchatten, 
über welchen bas Weſentliche feibft ihm entgeht. Wenn wir 
uns am heiterſten Fruͤhlingsmorgen be8 Rides freuen, deſſen 
milder Strom ben Himmel und bie Erde verjüngt unb Lebent- 
tonne in bec ganzen Schöpfung anzuͤndet — was fümmet 
uns der Sonnenflic ober bie Donnertvolke, bie — Bob 
gen be Einwirkung jenes wohlthätigen Elements in einen uns 
volltommenen, ungleidjartigen Planeten? 


IV. 


Köln. 
Wir gingen in den Dom und biieben datin, Bi wir im tiefen 
Dunkel nichts mehr unterſcheiden tomaten. So oft ih Köln 
befude, geb id) immer mieber in biefen herrlichen Tempel, um 
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de Schauer des Erhabenen zu füblen. Vor der Kühnheit ber 
Mefterwerke ſtuͤrzt der Geiſt vol Erſtaunen unb Vewunderung 
que Grbes bann hebt er fid) mieber mit ſtolzem Singe über das 
SBeübringen hinweg, das nuc eine dee dines verwandten Geiftes 
wer. Je riefenmäßiger bie Wirkungen menfchlicher Kräfte ums 
erſcheinen, beffo höher ſchwingt fid) das Bernufrfein bes wirken⸗ 
ber Weſens in uns über fie hinaus. Wer ift der hohe Fremb- 
ing im diefer Hülle, baf er fo in manmigfaltigen Sormen fid) 
efenbaren, biefe redenden Denkmäler von feiner Art die äußeren 
Gegenſtaͤnde zu ergreifen und fid) anzueignen, hinterlaffen fann? 
Wir fühlen Jahrhunderte péter bem Kuͤnſtler nad) unb ahnen 
Me Bilder feiner Phantafie, indem tir biefen Bau durchwandern. 

Die Pracht bes‘ himmelan fid) wölbenden Chors hat eine 
majeftätifche Einfalt, die alle Borflelung übertrifft. Im unge 
heurer Länge ftchen bie Gruppen ſchlanker Säulen ba, mie bie 
Bäume eines uralten Forfles; nur am hoͤchſten Gipfei fnb fie 
in eine Krone von Aeften gefpalten, bie fid) mit ihren Nachba= 
te ín fpigen Bogen woͤlbt unb bem Ange, bas ihnen folgen 
wii, faſt unerreichbar iſt. Laͤgt fid) aud) ſchon das Unermeß 
fije des Weltalls nicht im befchränkten Raume verſinnlichen, fo 
fegt gleichwohl im diefem kuͤhnen Emporfiteben der Pfeiler unb 
Mauern bas Unaufhaltfame, welches bie Œinbilbungéfraft fo 
leicht in das Grenzenlofe verlängert. Die griechiſche Baukunſt 
M unſtreitig der Inbegriff des Wollendeten, Üebereinſtimmenden, 
Bezieyungsvollen, Grlefenen, mit einem Morte de Schönen. 
Hier indeffen am ben gothiſchen Säulen, bie, einzeln genommen, 
wie Rohrhalme ſchwanken werden unb nur in großer Anzahl zu 
einem Schafte vereinigt, Maſſe machen und ihren geraden Wuchs 
behalten Können, unter ihren Bogen, bie gleibfam auf nichts 
tufen, luftig ſchweben, wie bie ſchattenteichen Mipfelgeoölbe 
des Waldes — bier ſchwelgt der Sinn im Uebermuth des 
Einftterifchen Beginnens. Jene griechiſchen Geſtalten fcheinen fid) 
an alles anzuſchüeßen, was ba iff, an alles, was menſchlich ift; 
dieſe ſtehen rie Erſcheinungen aus einer andern Melt, tvie Been» 
vaiaſte ba, um Zeugniß zu geben von der ſchoͤpferiſchen Kraft 
im Menſchen, bie einen ifolitten Gedanken bis auf bas &uferfte 
verfolgen und das Erhabne ſelbſt auf einem ercentrifchen Wege 
qu erreichen weiß. Es ift febr zu bedauern, baf ein fo précis 
tiges Gebäude unvollendet bleiben muß. Wenn (don ber Ent: 
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wurf, in Gedanken ergänzt, fo maͤchtig erfchättern Tann, vol - 


hätte nicht die Wirklichkeit und hingeriffen! 


Ich erzähle Die nichts von den berüchtigten heiligen Drei : 
Königen und bem fogenannten Schag in ihrer Kapelle, nidts : 


von bem Hauteliffetapeten unb der Glaëmalerei auf den Sen 
fle im Chor, nichts von der unfáglid) reihen ifte von Gold 
amb Silber, worin die Gebeine des heiligen Œngelbert8 vuben, 
und ihrer wunderfchönen, cifelicten Arbeit, die man heutige Ta—⸗ 
‚ges ſchwerlich nachzuahmen im Stande wäre. Meine Aufmerk- 
famteit hatte einen wichtigeren Gegenftand, einen Mann von 
ber bemeglid)ften Phantafie und vem zarteften Sinne, ber zum 


erſten Male in diefen Kreuzgaͤngen den Ginbrud des Großen in . 
der gothifhen Bauart empfand und bei bem Anbli des mehr . 


als hundert Fuß hohen Chors vor Cntjüden wie verfteinet war. 
D, e$ war fófiid), im biefem Maren Anfchauen die Groͤße des 
Tempels mod) einmal, gleihfam im Widerſchein, zu erbliden! 
Segen das: Ende unferes Aufenthalts weckte die Dunkelheit in 
ben leeren, einfamen, von unferen Sitten. wieberhallenden Ges 
wölben, zwifchen ben Gräbern der Kurfürften, Biſchoͤfe und Nice 
ter, bie da in Stein gehauen liegen, mandyes ſchaurige Bild ber 
Vorzeit in feiner Cede. Im allem Ernſte, mit feiner Reisbat- 
fet und bem in neuen Bilderſchoͤpfungen raſtlos thätigen Geiſte 
möchte id) bie Nacht dort nicht einfam durchwachen. Gewiß 
entfegeft Du Did fdjon vor bem bloßen Gebanfen, wie ihm 
ſelbſt davor graute. 

Ich eilte mit ihm hinaus ins Freie, und fobalb wir unferm 
Gaſthof erreicht hatten, erwachte bie beneidenswerthe Laune, toos 
mit ec, burdbrungen vom Genuß ber Lieblichen Natur, ſchon 
auf der ganzen Fahrt von Koblenz her, die einförmigen Stun» 
ben und verkürzt hatte. Mod fann ich mir den großen Zweifel 
nicht loͤſen, ob e& beftiedigender (ei, Wilder des Wirklichen un⸗ 
mittelbar aus der umgebenden Weite zu fchöpfen, ober fie von 
zahlloſen Anfhauungen bereits uͤberallher gefammelt, eriefen, ges 
orbnet, zufarmmengefegt, zu ſchoͤnen Ganzen vereinigt, aus einer 
teihen SRenfdenfeele, unferm Weſen fdjon mehr angeeignet 
und übergehen zu laffen? Beides bat feinen eigent hen 
Werth, und beides haben wir feit unferer Abreife ſchon veichlich 
gekoſtet. Lebendiger wirkt die unmittelbare Gegenwart ber bes 
feelten Natur; tief und fd nf beflimme unb alle Verhättniffe ers 
ſchoͤpfend, graben fid) bie Bilber des Dafeins, bas unabhängig 
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von bem Menſchen, ohne fein Zuthun ift. unb mar umb 
fein wird, ins Gedaͤchtniß ein. Dagegen gefelen fid, von 
einer menfchlichen Drganifation aufgefaßt, bie | mannigfaltig- 
fen Formen aus allen Welttheilen zugleich, aus bet Ver: 
gangenheit und — barf id) es fagen? — aus ber Bufunft, 
zum Gegenmärtigen, unb verweben fid) mit ihm zu einem bie 
Wirftichkeit nahahmenden Drama. Wir feibft, id) fühle es 
wenigſtens, Können nicht immer fo richtig, fo ins Weſentliche 
Aingreifenb empfangen, fo bie unterfcheibenden Merkmale bet 
Dinge uns felbft bemuft werben laffen, wie fie und auffallen, 
wenn ein Anderer fie vom Außerweſentlichen abgeſchieden und in 
einen Brennpunkt vereinigt bat. Sum Weweife brauchte id 
mm an das [dere Studium des fo vielfältig unb [o zart 
nhancicten Menſchencharakters zu erinnern. Je: feiner bie Schatz 
tirungen find, wobuch fid) fo nahe verwandte Gefchöpfe unter: 
féeiben, defto fektener ijt fomobl bie Gabe der beftimmten Gr: 
kenntniß, als die Kunſt der treuen Weberlieferung ihres Unter⸗ 
ſchiedes. 

Der Genuß eines jeden, durch die Empfindung eines An⸗ 
den gegangenen und von ihm wieder mitgetheilten Eindrucks 
fest aber eine frühere, wenn gleich unvollkommene Bekanntſchaft 
mit bem bezeichneten Gegenffanbe in uns voraus. Ein Wild, 
madre e$ auch mur Umriß, müffen wir haben, worin unfere Ein 
BibungéÉraft bie befonderen Züge aus ber nemen Darftellung 
ibetragen und ausmalen fónne. Die beftimmte Empfänglickeit 
des Kuͤnſtlers für bas. Individuelle erfordert babér, menn fie 
mt gefchägt werden fol, einen faum geringeren Grad der all: 
gemeinen Empfänglicteit bes Kunftrichters, unb die Seltenheit 
biefes Grades ift obne Zweifel ber Grund, weshalb die hoͤchſte 
Stufe der Kunft, in allen ihren Zweigen fo leicht verfannt tuer: 
den, ober aud) beinahe gánjlid) unerkannt bleiben Tann. Was 
der große Haufe an einem Gemälde, an einem Gedichte ober an 
dem Spiel auf ber Bühne bewundert, das ift es wahrlich nicht, 
worauf bie Kuͤnſtler ftolz fein bürfén; benn biefem Haufen ge 
müst bie Taͤuſchung, die ihm Exbichtetes für Wahres unter: 
féiebt, unb mer weiß nicht, wie viel leichter fid) Kinder ald Er⸗ 
teadjfene, gewöhnliche Menſchen als gebifbete, täufchen loffen? 
Darum fann eud) nicht bie Illuſion, als folde, fondern e8 muß 
die ganze Vollkommenheit der Sunft ber legte Endzweck des 
Kinftters fein, wie fie allein ber Gegenftand bet hoͤchſten Ber 
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wunderung des Kenners dft, bec fid) nicht mehr täufchen läge, 
aufer, wenn er mit bem feinen Epikurismus bec Kultur eben 
märe, im Beſchauen eines Kunſtwerks nuc ben Sinun 
des Schönen zu befriedigen, unb wenn er auf bas erhöhte, ve» 
flektirte Selbftgefühl, welches aus ber Erwägung der im Mens 
ſchen wohnenden Schoͤpferkraft entfpringt, abfichtlich Verzicht tbáte. 
Was wäre aber ble Sunft, was hätte fie, hinweggefehn 
vom Sirmlichen, Erweckendes und Anziehendes für unfera bens 
enden Geift, wenn es nicht biefd, bem Naturftoff, ben fie bes 
arbeitet, eingeprägte Spur ber (ebenbigroirfenben , umformenden 
Wienſchheit wäre? Das Siegel des Herrſchers in der Natur if 
es eben, was wir an jedem Kunſtwerk, wie bas Bruſtbild eines 
Fuͤrſten auf feiner Münze, erbliden wollen; und mo wir es 
vermiffen, da efelt bie allzuſclaviſch nachgeahmte Ratur uns am. 
Däher hat jede Kunft ihre Regeln, ihre Methodik; eine wahr⸗ 
bafte Geiftesfhöpfung von abgejogenen Begriffen liegt ihe zum 
Grunde, nad) welcher der Känfkter im Materiellen wirken umb 
der Richter ibn beurtheilen muß. Der metaphyfifhe Reichthum, 
den fid) der Kuͤnſtler aus unbefangenen Anfhauungen bet Nas 
tue erwarb, ben er in bas Syſtem feiner Empfindungen und 
Gébanten verwebte — ben: ffrómt er wieder über alle feine 
Werke aus. So entftanden bec Apoll vom Belvedere, bie mes 
biceifhe Venus, bie Schule von Athen, bie Xenéibe, ber Mas 
bemet; fo bildeten fid) Demofthenes und Cicero, und Molé und 
Garrik. Die Ideale des Meißels und der Malerei, ber. Dicht⸗ 
funft unb Schanfpiellunft finden wir ſaͤmmtlich auf bem Punkte, 
too bas einzeln zerſtreute Wortreffliche der Natur zu einem Gans 
gen vereinigt, eine nad) den Denkformen unferer Vernunft moͤg⸗ 
lid, aud) von unferem Sinne zu faflende und fogar xod) 
finntid) mittbeilbare, aber in ber lebendigen Natur nirgends vor⸗ 
banbene Volltommenheit darſtellt. Goͤttlichgroß ift dad Kuͤnſtler⸗ 
genie, das ben Einbräden ber Natur ftets offen, tief und innis⸗ 
unterfcheidend empfindet unb nad) feiner innen Harmonie das 
Treffendfte vom Bezeichnenden, das Edelſte vom Edlen, bas 
Schönfte vom Schönen twählt, um bie Kinder feiner Phantafie 
aus bien erlefenen Beftandtheiten in Bauberformen zu gießen, 
tele wahr in jebem einzelnen Punkt ihres Weſens, umb nur 
infofern ber Menſch fie vereinigte, liebliche Träume find. 
Nur des Gleihertige kann fidy faffen. Diefen Geff zu 
erkennen, ber über bie Materie himmegfchtoebt, ihr gebietet, fie 
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infammenfegt unb fdiónet formt, bebarf e$ eines ähnlichen pro: 
metheifchen Funkens. Allein wie viele Stufen gibt «6 nicht, 
wifchen ber Unwiſſenheit, die an einer Bildſaͤule nur die Glaͤtte 
des Marmors begafft, unb bem Genie, baë mit unnennbatem 
Œntiüden bie Phantafie Polyklet's darin abnet? Zwiſchen jenem. 
Landwanne, bec fid) feute, bie Herren auf der Bühne zu be 
berjen unb bem Sodbegabten, ber in ber Seele bed Schaus 
fpideró von einem Augenblidde zum andern ben Musbeud bes 

‘ Empfunbenen von bet Urtheilskraft vegieven fiebt? Wenn auch 
die allgemeine Berounderung einem Achten Meiſterwerke bulbigt, 
fo iff es barum nod) nicht ausgemacht, baf gerade bas Eigen: 
thinnliche, was nur bes Künftiers Geiftesgröße ihm geben fomnte, 
den Sinn bec Menge binveift. Wir ehren im unerreichbaren 
Shakeſpeare ben kuͤhnſten Didterflug unb ben treffendſten Wahr⸗ 
bétéfinn; was bem Parterre und ben Galerien in London an 
feinen Schaufpielen bie hoͤchſte Befriedigung gewährt, duͤrfte 
licht etwas anderes fein. Doch id) babe ja wohl eher fogar ben 
Ruaner gefehn, der über Minerven’s Helm Minerven felbft vergaß. 
An eimem Gemälde Raphae’s, wo feine hohe Ahnung des 
Gottlichen aus ben Geſichtszuͤgen ſtrahite, fab id) einen großen 
Kunftiehrer Proportionen bewundern! Befrage mut bie wortges 
icheten Kommentatoren um bie Schönheit roͤmiſcher und griecht⸗ 
fher Dichter, wenn Du erffounen willft, ba fie in der Wahl 
mj. und langfpfbiger Wörter, in der Miſchung ber Dialekte, 
im hundert Xrtigkeiten, wo Du fie nie gefucht hötteft, beficht. 
oj bed) Leute von Gefhmad Dirs erfiäem, ba Göthen’s 
Iphigenia Did) entzuͤckt, weil Euripides zuerft eine ſchtieb. Und 
mem ein Damit, oder ein Pear, ober ein Macbeth vor Dir 
eftt, wie ber Dichter felbft fid) nie träumen ließ, baf man 
fie darſiellen fánnte; fo vemimm von einem Kunftverfändigen 
bed Theaters den deinem — feiner höchften Zufeieden« 
beit: er Hat fid) tufflid) 

Wahrich! wäre fremde —e— des eigenthuͤmlichen 
Berdienſtes der einzige Lohn, um meiden ber große Kuͤnſtler 
arbeiten möchte, id) zweifle, ob tir dann je ein Meiſterwerk ger 
fée hätten. Ihn muß vielmehr, nad) bem Beifpiele der Gott- 
bat, dee Selbfigenuß ermmmtern und befriedigen, ben er fid) in 
fénen eigenen Werken bereitet. Es muß ihm genügen, bof in 
&;, in Marmor, auf ber Leinewand oder in Buchſtaben feine 
grofe Seele zur Schau Legt. Hier faffe, wer fie fallen Tann. 
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Iſt bas Jahrhundert ihm zu Bein, gibt es Beinen unter den 
Zeitgenoffen, ber im Kunſtwerke den Künftter, im Kuͤnſtler den 
Menfchen, im Menfchen ben fchöpferifchen Deminrg erbiidte, 
der eins im andern Demumberte und liebte, unb alles, ben Gott 
und den Menfchen, ben Sünftler und fein Bild, in ben Tiefen 
feines eigenen verwandten Weſens hochahnend wieberfände: — 
fo führt bod) ber Strom ber Zeiten endlich das uͤberbleibende 
Werk und bie gleichgeſtimmte Seele gufammen, bie biefer große 
rid fuͤllt und in bie lidte Sphäre der Vollkommenheit 
entzüdt. 

Auf biefen Vortheil aber, möge er viel ober wenig gelten, 
muß derjenige Kuͤnſtler Verzicht thun, ber toeber ina Materiellen 
arbeitet, noch burd) fonventionelle Zeichen fein Geiſteswerk be 
Nachwelt uͤberliefern kann, weil ex felbft fein eignes Kunſtwerk 
if, weil im feiner perföntichen Gegenwart bie Aeuferung alles 
beffen befchloflen liegt, was er mit eigenthümlicher @innesfraft 
Individuelles aus der Natur um ibn her auffaffen unb mit dem 
lebendigmachenden -Siegel feines Geiſies fiempeln fonnte, wil 
endlich mit ihm felbft feine mft und jede beftimmte Beh: 
mung ihres Werthes flicht. Der Natur den Menfchen nachzu⸗ 
bilden, nicht blos feine koͤrperlichen Verhaͤltniſſe, fonbem aud 
bie zarteren Spuren des in feiner Organifation herrſchenden 
Geiftes fo hinzuſtellen, daß fie in unferer Phantafie Eingang 
finden, biefes fhône «Ziel der funft erreicht fomobl ber Dieter 
als der Bilbner, ein jeder auf feinem befondern Wege. Doch 
den Bildern eignes Leben einzuhauchen, ihnen gleichfam ein 
Seele zu leihen, ble mit der ganzen Kraft ihrer Verwandtſchaft 
in uns wirkt; dies vermag nur ber Schaufpieler, inbem er feine 
eigenen Züge, feinen Gang und feine Stimme, feinen ganz 
Körper mit feiner Lebenskraft in bas Wefen, bas er und mit 
theilen wi, hineinträgt, indem er fid) mit biefem Ideal, dab 
et zuvor fid) aus bec Natur abzog, identificirt umb wor umfern 
Augen mit bem Charakter aud) die Handlungsweiſe, bie ganje 
Aeußerungsart, ja fogar bie Geftalt eines Andern annimmt 
Wenn nun bie Schöpfungen. anderer Kuͤnſtler nad) Jahrtauſen⸗ 
ben nod) beftchen und eben baé wirken, was fie neu aus bt 
Hand bes Meifters wirkten; fo ift hingegen bie Empfaͤnglichteit 
die Sonderungsgabe, bie bildende Energie des großen Schaufpie 
lers, bie nicht langfam und almdlig an ihrem Werke fortarbei: 
tet, beffert, ändert, vervollkommnet, fonbern im Augenblick be 
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Erapfangens. ſchon vollendete Geburten in ihm ſelbſt offenbart, 
ewf bie beftimmtefte Weiſe nur für das Gegenwärtige berechnet. 
Go glänzend ift ber Aublick dieſes Reichthums in eines Den: 
fée Serie, fo hinreißend das Talent, ihn auszufpenden, baf 
feine Vergänglichkeit foum befrembet. Dan erinnert fid) an jeme 
prachtrollen Blumen, beren Fuͤlle und Zartheit alles übecteifft, 
die in einer Stunde be Nacht am Stängel bet Fackeldifiei 
ungen unb nod) vor Sonnmaufgang verweilen. Dem fo zart 
Bingehauchten Leben konnte bie Natur fene Dauer verlihen: 
umb — fie warf e$ in unfrudtbare Mühniffe Din, fid) ſelbſt 
qmügenb, unbemerkt zu verblüben, bis etta ein Menſch, wie 
i$ das Mort. verftche, das feltenfte Weſen in der Schöpfung, 
€ findet unb ber flüchtigen Erſcheinung genießt. 

Es reicht Über den Kreis des Dilettanten hinaus, bec Hu⸗ 
menttát des Kuͤnſtlers ein Denkmal zu errichten, wenn dieſe Be 
gäfterung, wozu fein Anblick ermeden fonnte, micht etwa bie 
Stelle vertritt. Du Tennft ihn féon; es iſt unſer J. Du 
wirft ibn fehen unb ibm danken ; .ba8 iſt des Kommens wert. 


SV. 
| Démo. 


Das finftre, traurige Köln haben toi recht gern verlaffen. Wie 
wenig ftimmt das Innere biefec weitläufigen, aber halb entvoͤl⸗ 
teten Stadt mit dem vielverfprechenben Anbli® von ber Sluf- 
fáte überein. Unter allem Städten am Rhein liegt feine fo uͤp⸗ 
pig bingegoffen, fo mit unzähligen Thuͤrmen prangend- dt. 
Man nennt ſowohl diefer Thuͤtme als überhaupt bet Gottes 
haͤuſer und Xitäre, eine fo ungebeure Bahl, bof fie meinen 
Glauben uͤberſteigt. Gleichwohl ift neben fo vielen kein Plaͤt⸗ 
den mehr übrig, wo die Chrifen, bie ben Pabft nicht anerten- 
nen, ihre Andacht frei verrichten dürfen. Der Magiftrat, der 
bm Sproteftanten bereits bie freie Religionsübung innerhalb der 
Süngmauern bewilligt hatte, mußte feine Erlaubniß kuͤrzůch wies 
der gurhdnebmen, weil ber Aberglaube bes Pöbels mit Aufruhr, 
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Mord und Brand drohte. Diefer Poͤbel, der beinahe bie Haͤlfte 
dee Einwohner, alfo einen Haufen von zwanzigtaufend Sens 
ſchen ausmacht, bat eine Energie, ble nur einer beffern Lenkung 
bebürfte, um Koͤln wieder in einiges Anfehn zu bringen. Trau⸗ 
tig iff es freilich, menn man auf einer Strecke von beinahe 
dreißig beutfchen Meiten fo mande zum Handel ungleich vors 
theilhafter als Frankfurt gelegene Stabt ecblidt und es fid) num 
nicht Iänger verbergen fann, daß mehr ober weniger eben biefels 
ben Urſachen überall bem allgemeinen Wohlſtande Eräftigft emt» 
gegengewirkt haben, ber fid nur in Granffurt entwidein Ponnte. 
In Koͤln follen viele reiche Familien wohnm; allin bas 
befriedigt mid) nicht, fo lange id) auf allen Strafen nur Schaas 
ten von zerlumpten Bettlern herumfchleichen febr. So oft id) 
hingegen nad) Frankfurt fomme, weide id) mid) mit herzlichem 
Genuß am Anblid des gemeinen Mannes, ber faft durchgehends 
geihäftig, teinlich und. anftändig gekleidet if. Der Fleißige, bec 
feine Kräfte vechtfchaffen anfirengt, um bernad feines Erwerbes 
- froh zw werden, ibn mit ben Seinigen zu theilen, regelmäßig 
mit ihnen einfache, gute Soft zu genießen und mit ganzem Mode 
au erfheinen — diefer Arbeitfame ift unffreitig fittlicher, geſun⸗ 
der unb gluͤcklicher als bec Muͤßiggaͤnger, er ift ein Menſch, wo 
biefet mut ein Thier, und zwar mit menfchlichen Anlagen ein 
befto gefaͤhrlicheres Thier ift. Bekanntlich geht die Unſittlichkeit 
der Bettler in Köln fo weit, daß fie den Mäßiggang foftema= 
tif treiben und ihre Pläge an ben Kirchthuͤren erblid) hinter 
taffen oder zum Heirathsgut ihrer Töchter fchlagen. Im bet 
Oſterwoche ijt es gewöhnlich, bag bie Armen, bie fid) ſchaͤmen, 
aͤffentlich ju betteln, in ſchwarze Kittel vermumms und mit 
einem Sot über bem Geſicht, auf bie Straße gehen, nieder 
fuien, ben Rofenkranz beten und bie Voruͤbergehenden um Als 
mofen anrufen. Man nennt biefe Leute hier mit einem eigenen 
Ramen Kappengeden, und ift widerlicher Aufzug ift fo auffals 
end, baÿ bie halbnackten Straßenkinder ihre gerriffenen Dembe 
den fid) über ben Kopf fehlagen, um ihnen diefe Mummerei 
nachzumachen. 
Wer begreift nicht, daß bie zahlreiche Bande von fittene 
md geroiffenlofen Bettlern, bie auf Koften der arbeitenden Kiaffe 
tben, hier ben Ton angeben muß? Allein ba fie träge, untoifs 
ſend unb obergléubifé it, wird fie ein Werkzeug in der Gand 
ihrer theils kurzſichtigen, finnlichen, theils raͤnkerolen, herrſch⸗ 
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begierigen Flihrer. Die Geifttichen aller Orden, bie bier auf al: 
ln Wegen twimmeln unb. beren ungeheure Menge auf einen Rei- 
fenden immer einen unangenehmen Eindruck macht, Eönmten zur 
Shecditát diefer toben, ungerügelten Menge auf das heilfamfte 
wirken, fónnte fie zum Fieiß, jur Ordnung anführen unb 
Aum bidige Gefingungen gegen ihre anders benfenden Mitbhr- 
ger, cn Gefühl von Ehre und Schande, von Eigenthum und 
echt einimpfen. Dies und nod) weit mehr fónnten, fetten fe fie 
tjm, ba fid) ihr Stand nur durch biefe Verwendung für das 
gemeine Beſte zur Eriftenz legitimiren Tann. Allein fie chun e$ 
nicht und — find! Die Bettlerrotten find ihre Mitiz, bie fie 
am Seit des fünoärzeften Aberglaubens führen, burd) Tärglich 
spendete Lebensmittel in Sold erhalten. unb gegen ben Magiſtrat 
afwiegeln, fobalb er ihren Abfichten zuwider Danbett. Es ift 
wohl Niemand fo untmiffenb, daß er nod) fragm fónnte, wer 
den Pébel gereist babe, fid) ber Erbauung eines proteftantifcen 
Gorteshaufes zu toiberfegen? 

Soeben find aud von bec koͤlniſchen Kleriſei an ihren 
Kuafürften Worfiellungen ergangen, worin er im Namen ber - 
déten vechten Lehre aufgefordert teirb, bem Profeffor ber Philo. 
fopbie in Bonn ben Gebramd des Bebe den Handbuch bei fei- 
sem SBorlefungen zu unterfagen. Unter andern Argumenten 
beißt e$ in ihrer Schrift, daß Feder von ben Proteftanten ſelbſt 
für heterobor gehalten werde; eine Behauptung, bie im pros 
tflantifchen Deutfchland umerhört ifi, ba e$ ſchon im Ben des 
Droteftantiémus liegt, baf darin bie verabfheuungsrehrbigen Un: 
tafdiebe von Orthoborie unb Deteroborie gar nicht Rattfinden 
fhmen. Wie e$ fcheint, erlaubt man fid alfo in ám ben 
Grundſatz, daß gegen ben Feind alle Vortheile gelten; und in 
diner Sache, mo es keinen haltbaren Grund gibt, in der Sache : 
geiſtuchet —— iſt freilich bas ſchlechteſte Argument 
fo viel werth wie jedes andere, ſobald man es nur geltend ma⸗ 
den fawn. Der Gawiffenbofte, ber ſich bemüht, bec ſtrengen 
Wahrheit unb der Vernunft treu zu bleiben, fommt gegen einen 
Widerſacher nicht auf, welcher wiſſentlich zu täufchen und ju 
peri fudt unb zu feinem Zwecke alle Mittel für er 
laubt hält. : 

Die Zeiten, fagt man, find vorbei, ba ber Scholaſtiker 
fragen burfte, was Arifoteles von tiem ober jenem Geheim⸗ 
"fie bec katholiſchen Lehre, zum Beifpiel von der Jungfraufchaft 
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der Mutter Gottes, gehalten habe? Ich hingegen behaupte, bag 
diefe Zeiten nie ganz aufhören fónnen, fo lange e& fein Mittel 
gibt, den Menfchen Ehrfurcht gegen das Edelſte, was ihrer Na= 
tur zum Grunde liegt, gegen ihre eigene Vernunft, einzuflößen. 
Wo biefe Ehrfurcht fehlt, da wird man fid) immerfort Unge- 
teimtheiten erlauben, da wird man, fobalb pofitifche Verhaͤltniſſe 
es geftatten, intolerant fein und bie Gemiffm mit Zwang be 
herrfchen wollen. Wenn nicht diefe verkehrte Herefchbegierde bie 
+ Teiebfeber der wiberfprechendften Aeußerungen wäre, fo mnifte 
man fid) ja wundern, tie e$ nur möglich iff, daß itgenb einer 
Geiftlichkeit nicht alle phitofophifche Lehrbücher höchft gleichguͤltig 
fein folten. Die Philofophie muß fid) fhlehterbinge nur auf 
das Begreifliche, auf bas Erweisliche einſchraͤnken; ba hingegen 
bie Theologie unbegreifliche S)tyfterien lehrt, welche nicht bemron- 
fitit, ſondern geglaubt werben müffen, vermittel® eines Gau 
bens, ber bie umbedingte Gabe ber Gottheit if. Soll man nun 
' bod) bas Unbegreifliche demonſtriren, das heißt begreiflid) machen? 
. Einen platteren Widerſpruch gibt es nicht. 

Wie mag ed aber wohl kommen, daß man beutiges Tages 
zu folhen Widerfprüchen feine Zuflucht nimmt? So viel ich 
febe, liegt eben darin ein auffallenber Geweis ber Schwäche, 
been fid) bie Herren bewußt fein müffen. Wenn man verfin: 
few wif, haſcht man begierig aud) nad) bem Strohhalm, ber 
bod) Niemanden retten. fann. — Ehedem verfuhren fowohl bie 
weltlichen als bie kirchlichen Deöpoten ganz anders. Cie ließen 
€$ ihre geringfte Sorge ‚fein, die Vernunft mit ihren Ausfprlchen 
in Harmonie zu bringen, brauchten Gewalt, wo fie ihnen in bie 
Hände fiel unb erflidten bann bie Keime des Denkens. Aber 
hier unb dort (ft ihnen vin Samenkoͤrnchen entgangen und zu 
einem fehönen Baume aufgefproßt, unter deſſen Schatten fid) 
die Völker fon fammeln. Mit Schrecken und Abſcheu bebt 
man bereitö vor Jedem zurüd, der umfere freie Willkuͤr, e& fei 
worin e$ wolle, beſchraͤnken möchte und am allermeiften vor Dem, 
der ein Intereſſe hat, etwas Unbegreifliches als pofitive Wahre 
heit anerkannt zu wiſſen. Ein enfd kann bem andern nicht 
gebieten, was er thun fell, als in fo fern biefer es für gut fin: 
bet, fid) befehlen zu laſſen; tvie viel widerrechtlicher alfo, wenn 
Iemand gebieten will, was man glauben fol, unb denen, bie 
bas Gebotene nicht glauben fónnen ober nicht glauben wollen, 
die Rechte fhmätert, bie ein Menſch bem andern nicht nehmen 
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darf, die ein Bürger dem andern garantit. Im biefer Lage 
der Sachen ift es fo beftembenb nicht, baf man jegt einen 
legten SBerfud) macht, ob man nicht nod) bie angehenden Den: 
Ber ſelbſt burd ein Gewebe von betrüglichen Schlüffen bintergeben 
und einfangen fónne. Allein bie Vernunft rédt fid) an denen, 
die fie fo fange verachteten und verfolgten; unb toenn Jemand 
mit bec Demonftrationsmiethobe, bie im vorigen Jahrhundert 

nef gut genug war, jet auftritt, fo nimmt e$ fid) ungefähr 
fo aus, wie ein Kind,’ bas einen Erwachfenen mit eben bern 
Popanz ſchrecken will, vot: welchen feine Spiellameraden liefen. 
Das ficherfte Zeichen eines zerrütteten, ſchlecht eingerichteten, 
franfen Staats bat man immer daran, wenn er eine große 
Menge Muͤßiggaͤnger ndbrt. Der Fleißige, der bie Früchte feis 
ned Schweißes mit diefen Raubbienen theilen muß, Tann fid) 
enblid) des Gebankens nicht ermebren, bag man bie unbilligfte 
Forderung an ihn thut, indem man feiner Redlichkeit bie Strafe 
aufertegt, bie eigentlich ſtrafwuͤrdigen Zaullenzer zu füttern. Die 
, unvermeiblie Folge biefer Steflerion ift, wenn man 

fé zu ſchtoach fühlt, bem Uebel abzuhelfen, eine töbtliche Gleich⸗ 
ghitigfeit gegen bas gemeine Befte,-gegen die Verfaffung felbft. 
Beer Staat fann public spirit von feinen Bürgern erwarten, 
tmn ec fie mißhandelt? Es ift gleichviel, ob ein Defpot ober 
eine Horde von Bettlern die Freiheit des arbeitfamen, tugend⸗ 
often Bürgers vernichtet, dieſe Ungerechtigkeit muß der Staat 
allemal büfen. Aus gleihglitigen, falten Mitgliedern des Gans 
zen werben bie Hintangefegten und Gedruͤckten balb aud) zu 
moraliſch ſchlechteren Menſchen. Das Beifpiel ffedt an, unb 
gegen bie Uebermacht gemiffentofer Muͤßiggaͤnger feinen Betrug 
wnb Lift unb Ränke ihnen bald die erlaubtefte und ficherfte Ge: 
genwehr. Was bie Bettler auf der einen Seite tauben, bas 
. müffen SBettogene auf ber andern Seite wieder erfegen. Auf 
diefe Art fchleicht unvermerkt bas Gift ber Sittenloſigkeit durch 
elle Stände unb verberbt enblid bie ganze Maffe. Die Vers 
nunft wird entbehrlich, wo bie Begriffe von Recht unb Billig: 
keit dem Cigennuge weichen müffen; Altes verſinkt in jene ſinn⸗ 
tite Abfpannung, bie bas Lafter umvermeiblih madt unb.bei 
den nachfolgenden Krämpfen des Gerviffens dem lauernben Aber- 

glauben gewonnenes Spiel gibt. 

Nirgends erfcheint bet Aberglaube in einer ſchauderhafteren 
Geſtalt ais in Köln. Jemand der aus unferm aufgeklaͤrten 
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Sai dahin fommt, bat in ber That einen peinigenden Ans 
Bid an der mechaniſchen Andacht, womit fo viele taufend Mens 
féen den Müfiggang zu heiligen glauben, unb an ber blinden 
Abgötterei, bie bec Pöbel hier wirklich mit Reliquien treibt, 
weiche den aͤchten Religionöverehrern unter ben Kacholiken felbft 
em Aergerniß geben. Wenn bie Legende von ben elftaufend 
Sungfrauen aud) fo wahr wäre, wie fie ſchwer zu glauben if, 
fo bliebe bod) der Anblick ihrer Knochen in der Urſulakirche bars 
um nicht minder feuflid unb empótenb. Allein, bof man 
die Stiene bat, diefes zufammengeraffte Gemif von Menſchen⸗ 
unb Pferbefnochen, welches vermutblid einmal ein Schlachtfeld 
bedte, für ein Heiligthum auszugeben, unb daß bie Kölner fi 
auf biefe Beige tobtfclagen laffen, ober, was nod) ſchlim⸗ 
mer dft, ben fübnen Zweifler felbft leicht ohne Umſtaͤnde tobt: 
félagen Ebnnten: ba$ zeugt von ber biden Sinflerniß, weiche 
hier in Religionsfachen herrfcht. Es wäre wohl einer gründlichen 
Nachforſchung werth, ob e8 fid) beflimmen laffe, welche Urſachen 
in verfchiebenen Ländern biefelbe Religion fo umbilden, baf fit 
in ihren Wirkungen auf ben Charakter ber Einwohner fid) nicht 
mehr gleich bleibt. Warum herefcht gum SBeifpiel in Köln en 
ſchwarzgalliger Fanatismus in der Andacht, in Rom hingegen 
Leichtſinn unb heitere Freude? Sind e$. bie niederlaͤndiſchen Me 
bel unb bie lauen, geffirnten Mächte Italiens, weiche biefen Un: 
terfchteb bemerkbar machen? ober (left es fchon von undenklichen 
Zeiten bec im italienifchen und im beutfchen Blute, bof jenes 
den Bauber ber erhöheten Sinnlichkeit über alle Gegenftände ver: 
breitet, biefe$ aber felbft eine Religion, welche fo lebhaft auf 
die Sinne wirkt, finfter unb menfchenfeindlich machen kann? 
Ich geftehe, baf id) viel auf die Einwirkung eines milden Dim: 
melftriches halte, unb fo auffallend ber Unterfchied zwiſchen bem 
niedrigen Bettler in Rôn und bem ebleren Lagarone in Neapel 
ift, rechne ich ibn bod) größtentheils auf bie klimatiſche Verſchie⸗ 
denheit ihres Aufenthalts. In Italien entwidelt [don allen 
bas Klima bem gefunden Menſchenverſtand; mer bort faullenit, 
der ift nad) Mrs. Spioggié Bemerkung, nur nicht hungrig. So 
bald ibn bungert, greift er zur Arbeit, weil fein Berftand ibn 
dieſes Mittel als wuntrüglid) einfeben (dft. Hingegen verfud) es 
Iemand, bem Pöbel in Köln von Arbeit zu fprechen. 

Wir befaben in ber St. Peterskirche zu Köln bie berühmte 
Kreuzigung Petri von Rubens. Wenn id nichts anderes pon 
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Wem SReiflet gefehen hätte, fo twütbe mid) dieſes Citüd nicht 
ia Verſuchung führen, allzu vortheilbaft von ihm zu urtheilen. 
Die ganze Sigur bes Apoftels ift febr verzeichnet und eine rich⸗ 
fig deichnung fonnte bod) bei einem fo efelbaften, bas Gefühl 
fe fr befeibigenben Gegenftanbe, mod) baë einzige SBerbienft 
Wim. Der Heilige wird biet ans Kreuz genagelt, unb — 
mu denke Die bie Abfepeulichkeit! — damit feine Henker beque- 
Ar ju ben Füßen kommen koͤnnen, feht ba8 Kreuz mit dem 
feft zu unterft; bie Leiden des Gemacterten find folglich um 
fo viel fürchterlicher. Hilf Himmel, meld) ein aͤſthetiſches Ge 
fMi bat fo mancher gepriefene Künftier gehabt! Sind das Ge 
safände, bie eine Abbildung verdienen? Gegenſtaͤnde, bie id 
i» be Natur nicht feben möchte Dod wie find jet in bec 
Rihe der ſchoͤnen Galerie; tvorgen will id) Did von der Sunft 
wterhalten, 

Welch ein hinsmelmeiter Unterfchieb zwifchen Köln unb dies 
fm netten, veinlichen, wohlhabenden Düffelborf! Eine wehlge- 
baute Stadt, fshöne, maffive Häufer, gerade und helle Strafen, 
tige, wohlgekleidete Einwohnerz wie erheitert das nicht bem 
; Rfmden das Herz! Mor zwei Jahren ließ bey Kurfuͤrſt einen 
; Wil dee Beftungémerte bemeliren und erlaubte feinen Untere 

thanen auf bem Plage zu bauen. Jetzt ſteht fdjon eine ganze 
mas Stadt von mehreren langen, nad) ber Schnur gezogenen 
ba; man twetteifert mit einander, wer fein Haus am 
féinflen, am bequemften bauen fell; bie angelegten. Kapitalien 
baaufen fid) auf ſeht beträchtliche Summen, und in wenigen 
Jahren wird Diffeldorf nocheinmal fo greß als e& war, und 
um vieles prächtiger fein. Wer bod) das Gebeimnif einer guten 
Staatsverwaltung wüßte, damit et fagen fónnte, wie fid) in 
den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg fo große Reichthuͤmer häuf- 
tm, wie die SBevôlferung bafelbft fo ffarf unb ber Wohlſtand 
Wt Eimwohner gleichwohl fo allgemein ward, baf bie Eleinern 
Srädechen nicht minder wohlhabend find, als bie Hauptfladt, 
b der Anbau auf bem platten Bande denfelben Geifk der gus 
tm Wirthſchaft, denfelben Fleiß zeigt, wie bie Fabriken, daß 
wan hier fo leicht den Weg zu einer glücklichen Crifteng finden 
lente, der anbermárt8 fo [der zu treffen fint? — Ich 
an zu glauben, biefe® Geheimniß fei einfacher als man 

Volt; e$ if bas Ei be Kolumbus, und wenn man e6 weiß, 

lum man fid) kaum berebem, baf nicht mehr dahinter war, ja, 
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man ärgert fid) wohl, bag man nicht von felbft darauf fie. 
Die ganze Kunft befteht darin, daß ber Regent fid) ber verderb⸗ 
lichen Spiegelfechterei, bie man gewoͤhnlich, obwohl mit Unrecht, 
tegieren nennt, zu rechter Zeit zu enthalten toiffe und fein Volk 
mit ben gepriefenen Regentenkünften verfchone, worauf fid) man» 
her fo viel zu gute thut und womit et fid) bas Anfehen ber 
einzigen Seele in der großen Staatsmaſchine gibt. Es gehört 
ein entfchieberie Maß von gutem Willen unb ein etwas feltmer, 
felbft bei guten Menfchen, wenn’ fie Stadt in Händen haben, 
ungemöhnlicher Grab der Selbftverläugnung dazu, um nidt zur 
Ungeit wirken zu wollen und fid) febiglich darauf einzufchränten, 
bie Hinderniffe aus dem Wege zu váumen, melde ber freien, 
willkuͤrlichen, unbebingten Thätigkeit eines jeden Bürgers im 
Staate entgegen ſtehen. Die Einficht des Stegenten. fei nod) fo 
vortrefflich, fobald er e8 nad) berfelben verfudt, die Menfchen 
auf einem Wege, ben fie felbft fid) nicht wählten, vor fid) bin 
au treiben, fobald erfährt er aud), da bie eigenen f. 
in feiner Stantsmafchine ſtocken oder fehlafen, unb die Wirkung 
fhlechterdings nicht bervorbringen, bie erfolgt fein wide, wenn 
et nicht ben verwandten Geift in jebem feiner Brüder verfannt 
und zu einer ungegiemenben Knechtſchaft verurteilt hätte. Es 
ift wahr, die Summe des Guten, das in bet Welt gefchieht, 
ift Immer unter unferer Erwartung, aber ficherlich ift fie-da die 
Heinfte, wo man fid) vorfegt, eine größere zu erzwingen. Durch 
das Uebermaß alles Pofitiven, verfünbigen fid) die Regierungs ⸗ 
formen an bem Menfchengefchlechte. Durd die ins Unendliche 
vervielfältigten Gefege und Iandesherlichen Werorbnungen, fo 
gut e$ oft damit gemeint fein mag, und buch jene, von 
Schmeichlern und Parafiten fo gepriefene Kleingeifterei der Fuͤr⸗ 
fin, bie mit unermübeter Sorgfalt in eines jeden Bürgers 
Topf guden, oder gar fid) um feine Privatmeinungen und Ge- 
danken befümmern, richten bie Regenten allmaͤlig, ohne e8 felbft 
ju wollen, ihre Staaten zu Grunde, indem fie bie freie Bes 
iriebſamkeit des Buͤrgers hemmen, mit welcher zugleich die Ent ⸗ 
widelung aller Geiftesfähigkeiten aufhört. 

Eine Viertelftunde von hier beſuchten wir ein Moͤnchkloſter. 
Es gibt nur wenig ähnliche Kloͤſter in ber Welt; bean bie 
Mönche folgen bec firengen Regel der in Frankteich fo beruͤhm⸗ 
ten Abtei la Trappe. Zu unferer Verwunderung fing ber erfte, 
ben wir erbiicten, fogleid an mit uns zu fpreden, unb erzählte 
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mie erblickten Gegenflandes ju vergegenwaͤttigen. Denn, was 
mein Auge unmittelbar vom Gegenftanbe empfing, bas gibt feine 
Beſchreibung bem Andern wieder, ber nichts bat, womit er 
wein Objekt vergleichen ann. Der Botaniker befchreibe. Dir bie 
Roſe in den gemeffenften Ausbrhden feiner Wilfenfchaft; ec bes 
nenne affe ihre kleinſten Theile, beftimme deren verhältnigmäfige 
Grife, Geftait, Zufammenfügung, Subftanz, Oberfläche, Far⸗ 
Bemid)ung; fury er liefere Die eine fo pünktlich genaue Ber 
fhreibung, ‚daß fie, mit bem Gegenftanbe felbft, zufammengehals 
ten, nichts zu wuͤnſchen übrig läßt: fo wird e& Dir, wenn Du 
med) Beine Rofe fahft, bod) unméglid) fein, ein Bild daraus zu 
féépfen, bas bem Urbilb entfpráde; auch wirft Du feinen 
Sünfier finden, bec es wagte, nad) einer Befchteibung bie nie 
geſehene Blume zu zeichnen. Ein Blid hingegen, eine einzige 
Berhhrung durch die Sinnesorgane, und das Bild ift auf im- 
ma feiner Phantafie unausloͤſchlich eingeprágt. Was id) hier 
füge, gilt im einem nod) höhern Grade von Dingen, bie man 
vergebens im Worte zu Beiden verfucht. Das Leben ift ein 
Yrotens, ber fid) taufenbfältig verfchieben in der Materie offen» · 
bat Mer befchreibt bas unnennbate Etwas, wodurch in dem: 
feiben Auge, bald ftátfer, batd gebämpfter, das inwohnende, 

je Weſen hervorſtrahlt? Gleichwohl faffen wir mit ben Sin: 
men diefe zargen Schattiungen, unb ber Kuͤnſtler felbft vermag 
ijr Gleichniß in feinen. Werken darzuftellen, fobalb ec fie ſcharf 
ergriffen, in feine Phantafie getragen hat. 

Ich möchte gern nod) ein wenig länger umferfdyeifen, 
xm beo ebe zum Ziele zu kommen. Vergleichen, Aehnlich- 
keiten unb Unterfehtebe bemerken, iff bas Gefchäft des Berftan: 
be; ſchaffen fann mur bie Einbildungskraft, und in bem Objets 
tiven fid) ſelbſt genießen nur jene reine, innere Empfaͤnglichkeit 
bes Herzens, bie id) im bec höhern, eigentlichen Bedeutung bes 
Wortes den Sinn nenne Wir geben und bas Maß unferer 
Kraft nicht felbft, mehren und mindern +8 nicht, beftimmen nicht 
einmal die Art ihrer Aeußerung. Die Spontaneität unferes We 
fem, vermitteld been toit empfinden, ijt bie gemeimfte, fie ift 
fegar eine thieriſche Eigenſchaft und beibe, bie Phantaſie ſowohl 
als ber Verftand, fegen ben Sinn voraus, ohne welchen fie leer 
und unmwirkfam blieben. Auch bie Einbildungskraft bat man, 
toe mid) bínfé mit Recht, ben Thieren in gewiſſem Grade zu: 
erkannt unb babet ber Urtheilektaft einen mefentlichen Vorzug 
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wollen tie uns bier nicht einlaffen, wenn man nur gugeftebt, 
daß oft mit vieler Einficht Außerft wenig Phantafie verbunden 
ift, hingegen bie hoͤchſte, ſchoͤpferiſche Energie bes Geiftes, der 
metapbyfifhe Bitdungstrieb, wenn ich ihn fo nennen datf, toels 
det P Weſen bervorbringt, ohne Phantafle fid) nit ben: 
ten laͤßt. 

Auf Verſtand und Phantafie wirkt man aber weit öfter 
burd) die Empfindung, alé umgefebrt. Wenn wir zum eigenen 
Hervorbringen zu Eraftlos, zum Urtheilen und Vergleichen zu träge 
find, dann genießen wir nod) burd) bie Beruͤhrung verſchiedenar⸗ 
tiger Gegenftände, bie aud) ohne unfer deutliches Bewußtſein 
ibte Gabe der phufifchen Uebereinfiimmung oder des Mifver- 
flänbniffes mit uns haben, uns anziehen ober abfloßen, ange 
nehm ober widrig auf und wirken. Mittelbar, burd bie Sprache, 
koͤnnen fogar biefe Empfindungen von Herz zu Herz fid) fort: 
pflanzen; dies beweift insbefondere ber Reiz, ben Romane, Ges 
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Theil der Leſewelt haben, unb die Erſchuͤtterung, welche bie dar⸗ 
in gefchilderten Empfindungen fo allgemein verurfachen. Diefe 
Vorausfegungen fcheinen mic auf bie Runft anwendbar, umb 
meines Œradtens erreicht man beffer feinen Endzweck, indem 
man toieber erzählt, was man bei einem Kunſtperke empfand 
und bacte, alfo, wie umb was e8 bewirkte, ald wenn man es 
ausführlich befchreibt. Wei einer nod) fo unaftändlichen SBe[dytei- 
bung bebarf man einer hoͤchſt gefpannten Aufmerkfamkeit, um 
allmaͤlig, wie man weiter hört ober (iet, bie Phantafie in Thé: 
tigkeit ju verfegen unb ein Scheinbilb formen zu Iaffen, weiches 
für den Sinn einiges Intereffe bat. Ungern laͤßt fid) die Phan- 
tafie zu biefem Frohndienſt herab; benn fie ift gewohnt, von ins 
nen heraus, nicht ftembem Machwerk nad) zu bilden. Aeſthetiſches 
Gefuͤhl ift bie freie Triebfeder ihres Wirkens, und gerade biefe& 
wird gegeben, wenn man ffatt einer kalten Beſchreibung eines 
Kunſtwerks, bie Schwingungen mitzutheilen unb fortzupflanzen 
verſucht, bie fein Anblick im innen Sinn erregte. Durch biefe 
Sortpflanzung der Empfindungen ahnen wir bann, — nicht 
tie das Kunflwert twirklich geffaitet war, — aber gleichwohl, 
wie reich ober arm e$ fein mußte, um biefe oder jene Kräfte zu 
Außen; unb im Augenblide des Affekts Dichten wir vielleicht 
eine Geſtalt, der wir jene Wirkungen gutrauer unb in ber wir 
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bie Schatten jener unmittelbaren Œinbrüde nadjempfinben. 
wird man mit bod) nicht ben Einwurf machen, bof ein 
aus be Empfindung allem geſchoͤpftes Bild bem Werke 
Künftters febr unaͤhnlich ausfallen fónne? Ich würde biefen 
Mangel gern eingeftehen und mir nur bie Stage erlauben: ob 
die Undénlidfeit bei einer bloßen Wefchreibung nicht nod) mehr 
gu befuͤrchten fei? Die Gefahr zu geſchweigen, baf in ben meiften 
Slim bie Lefer oder Zuhörer e$ wohl nicht ber Mühe werth 
finden möchten, ihrer Einbildungskraft diefe Arbeit zuzumuthen, 
wo bas Gefühl fie nicht dazu begeifterte. Allein was liegt denn 
euch daran, ob bie Bilder, bie wir uns felbft aus der bloßen 
Kraft unferes Weſens ſchaffen müffen, einem SBorbilbe genau 
entfprechen? Se nadjbem unfer Geiftesreichthum uns mit freiges 
biger ober mit Barger Hand von bet Natur gefpenbet ward, müf- 
fen aud) feine Ausſtroͤmungen an Mannigfaltigteit, Harmonie, 
Schönheit, Größe und Adel verfchieden fein, und fo oft e8 fid) 
truffe mag, bof fie hinter dem, was große. Kuͤnſtler wirklich 
léfeten, weit jutüdbiedben, find bod) aud) bie Fälle möglich, 
teo fie Meiſterwerke überlegen. Nicht immer find bie genies 
wéiflen, phantafiereichfien Menſchen im Darftellen geübt, und 
wer erinnert fid) hier nicht an geffing' feine Bemerkung in feis 
ser Emilie, daß auf bem langen Wege vom Sige bet Phanz 
tafle bis zum Pinfel oft fo viel verloren geht? Wenn je ein 
Schluß a priori bindend ift, fo bleibt e& biefer: wo wir Seelen⸗ 
fífte von feltener intenſtver Stärke in einer göttlichen Harmo⸗ 
mie vereint erbliden, ba dürfen toit auf göttliche Ausgeburten ^ 
fiber red)nen, fie mögen fid) nun in materiellen Hüllen ver: 
koͤrpern, ober reingeiftig, wie ihr Urquell, von Auge zu Auge, 
von Seele zu Seele binüberóligen. Gewiß, von diefen Gebeim- 
niſſen ber Geifteswelt finnbilberte ich nicht fo gelehrt, wenn ich 
nicht auf den Stufen des Tempels fände, wo jene Erſchemun⸗ 
gen aud) bem Akoluthen ſchon ſichtbar find. 

Flamaͤndiſche Maler haben den größten Antheil an ber Bit: 
dergalerie in Düffeldorf. Ich hoffe auf meinem Fluge burd) 
Brabant unb Flandern nod) Denkmäler der Kunſt anzutreffen, 
die mid) mit ihnen ausföhnen follen. Was id) hier nun fhon 
fo oft unb mit einem fo unbefangenen Sinn betrachtete, ma8 id) 
m Potébam, Kaffel, Dresden, Wien und Manheim von Wer- 
im des niederlaͤndiſchen Pinfels fab, war faft butdjgébenb& von 
ri Art, bof id) in bem vortrefflichen Handarbeiter ben Dichter, 


Hi 
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in bem Bildner des Körperlihen ben Seelenſchoͤpfer vermißte. 
Denkt man fid) den eblen Zweck der Kunft, bie been bes 
Schönen, Erhabenen, Bollfommnen lebendig in und bervorgu- 
rufen, fo geht man oft an den gepriefenften Gemdiben fait unb 
ungerhbrt voruͤber, weil fie nichts von jener reinen, geifligen 
Phantafie verrathen, die dad Gefühl in Anfprud nimmt. Fre | 
lid) iff dies nicht die Stimmung, womit man eine Galerie von | 
Gemälden beſuchen folite. Hier find einzeine SBerbienfte ſchon 
hinreichende Empfehlungen, um einem Gemälde einen Diag zu | 
verfchaffen. Farbengebung, Beleuchtung, Gruppirung, fury ein | 
jeder Beweis von einer getoiffen Energie im Darftellen bat Hier | 
Anfprüche auf Beifall, ja fogar auf Bewunderung. IF es in 
be eine Sünde wider bie Runft, bei diefer Zerſtuͤckelung des 
Verdienſtes nichts ju empfinden, fo till id) P nur fhuldig : 
befennen. In meinen. Augen bleiben Götter, denen gerade das 
Goͤttliche, Helden, denen Geiſtesgroͤße, Grazien, denen Anmuch | 
fehlt, allemal verumglidte Werke des Kuͤnſtiers, er begeidjne fie . 
mod) fo gelehrt durdy Attribute, zeige dabei Studium ber Natur | 
und Antike und Eolorire das Fieiſch nach bem Leben. — Zee . 
id) hier, fo irre ich mit Dora, mo er fagt: 
infelix operis summa, quia ponere totam nesciet. | 
Verunglüdt iſt das Werk be& Künftiers, ber 
war Alles, bod) nichts Ganzes maden fann. 


Sid) fordere von bem Kunſtwerke, bas mir gefallen foll, 
wahrlich feine abfolute Vollkommenheit, allein weſentliche Maͤn⸗ 
gel ober Gebrehen darf es wenigſtens nicht haben. Laß mid) 
immer wieder auf meinen Lieblingsfag jurüdfommen, bec fid) 
mit meinem ganzen Weſen fo ganz ibentificirt: ber Kimſtler, 
bet nur für Bewunderung arbeitete, ift faum nod) Bewunderung 
werth. War hingegen feine Seele fo tei), fein Trieb zum Bil- 
ben fo Eräftig, daß jener Beweggrund gänzlich wegfiel, oder wes 
nigftens ibn nie in feiner Unbefangenbeit ftörte, bag er mur im 
Gefuͤhl feiner uͤberſchwaͤnglichen Schöpferkraft mabite, fe iff mir 
nice bange, daß feine Werke nicht Abdruͤcke feiner Selbſi, mit 
allen Kennzeichen bed Genius begabt fein foliten. Auch je 
gibt es inbe nod) Stufen und Schattirungen. efte Or⸗ 
ganifation des Sünfileré, feine Erziehung unb Ausbildung vem 
der Wiege an, fein Beltalter, fein Wirkungkreis und fein Wohn- 
ort, alles arbeitet mit vereinten Kräften, eine egentpämliche 
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in ihm hervorzubringen, auf eine beffimmte unb be- 
ſchraͤnkte Art, Ibeenverbindungen in feine Seele zu legen und in 
ſeinet Phantafie herrfchend zu machen, bie in der Folge auf ben 
Zuſchauer eine ganz andere als bie gemänfchte Wirkung thun. 
Der Kanon des Schönen, ben feine Vorſchrift mittheilt, koͤnnte 
vielleicht einem kuͤhnen Geifte voll Künftierfeuers fremd geblieben 
fein. Die robere, gemeine Natur um ihn her Eônnte ihn ges 
hindert Haben, feinen Blick bis zum Ideal zu erheben. Aberglaube, 
Fanatismus, Geſchmack des Jahrhunderts koͤnnten ihn in der 
Wahl feiner Gegenftände mifleitet haben, fogac ihn haben (deis 
tem laſſen an ber gefährlichften Klippe für bie funft, an bem 
Wunſche nämlich, mit bem Angenchmen das Nügliche als leg: 
ten Zweck zu verbinden, biefer Fälfhlich fo genannten Sittlichkeit 
der Kunft, welche bie Wahrheit der Natur verläugnet, unb, in⸗ 
dem fie belehren will, bintergebt. Der Derclidyfte Bilderreichthum 
kann, ſolchen Begriffen untergeorbnet, in Erſtaunen fegen und 
Bewunderung vom Zuſchauer erzwingen, wenn eine hohe Dar: 
ſtellungsgabe damit verbunden ift; aber ben Sünftier, ber fo 
fé äußert, wird man in feinem Werke fo wenig lieben koͤnnen 
a8 jene morgenländifchen Nationalgätter, deren Offenbarung nur 
Grauſen und Entfegen in ben Gemlithern ertedte. , . 
Sd) teil ibn ja bewundern, biefen großen Rubens, ben 
SXenn von unerſchoͤpflichem Fleiße, von riefenhafter Phantafie 
und Darftellungskraft, ben Ajar unter ben Malern, bem man 
gegen viertaufend befanmte Gemälde zufchteibt, beffen Genie ben 
Himmel und bie Hölle, ba8 (ete Gericht über bie unzähligen 
Myriaden be$ wiedererſtandenen Menfchengefchlechts, die Selig⸗ 
keit bec Frommen umb bie Dein bec Verdammten in em unge: 
heures Bild zu faffen und bem Auge fidjtbat zu machen wagt. 
Groß nenne id) e8 allerdings, fo etwas mit bem Pinfel in ber 
Hand zu unternehmen, biefem Chaos von Geftalten, wie fie 
mannigfaltig verfhlungen in ber Phantafie des Kuͤnſtlers ruhten, 
Dafein auf ber Leinwand zu geben, fo umfaffenb in bie hetero: 
genften Gegenftände die binbénbe Einheit zu bringen und das 
Weltall mit wenigen Zügen zu erfhôpfen. Deffen ungeachtet 
wende ich meine Augen mit Schauder unb Ekel hinweg von 
emer Darflelung, worin bas Wahre, das ber Natur fo treulich 
Rachkopirte, nur dazu bient, ein Meifterfti in der Gattung 
des Abfcheulichen zu vollenden. Unter allen Fehlern, in bie.der 
Künfkter verfallen Bann, ift Seiner fo groß, fo burd) fem Ver: 
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dienft abzulaufen, ald ber, wenn er bie Grenzen feiner Sunft 
verfennt, Was der Dichter in Worten fhildern, was er fogar 
mit den ſtaͤrkſten Ausbräden bezeichnen fann, das darf bet Da: 
let nicht gleid) aud) in Umriß unb Farbe faffen. Alle die 2(5- 
ffraftionen, bie bem Schriftfteller fo fehr zu ffatten fommen, 
find für bie bildende Kunft gänzlich verloren. Mit einem Worte, 
mit einem Eonventionellen Zeichen ziehen wir in-unferen Kreis 
hinab, was gänzlich) außerhalb beffelben lag; Allmacht, Etvig- 
fit, Unendlichkeit, ja bas Unbegreifliche felbft mirb uns durch 
diefe Bezeichnung zum Begriff. Allein empört fid) nicht unfer 
ganzes Gefühl gegen eine willkuͤrliche Verſinnlichung folcher 
Worte? Die Einbildumgskraft des hodberühmten Rubens Dat 
fid) indeß vielfältig auf biefe Art befchäftige. Im ber Hiefigen 
Galerie find nicht meniger als fünf Gemälde damit angefuͤllt. 
Vom jüngften Gericht ift ſowohl eine Heine Skizze als ein Stuͤck 
im ben größten Dimenfionen vorhanden. Auch bie Hölle fiebt 
man zweimal abgebildet, einmal námíid) ben Sturz ber Démo: 
nen auf einem größeren Blaste, und fobann die Verſtoßung ber 
Verdammten in einem fleineren Entwurf, erglüfenb von vers 
zehrendem Feuer. Ein fünfte Sch flelit uns die Schaaren 
bet Seligen vor Augen. Unter diefen Gemälden if das große 
Bild vom jüngften Gericht bas rubigfte, wenn man bie größere 
Sorgfalt in ber Anordnung mit biefem Ausdruck bezeichnen darf. 
Verglichen mit ben übrigen, möchte man «8 fait nennen; denn 
vermuthlich hatte fid) bie Kuͤnſtlerwuth in ihren erften Ergießun⸗ 
gen ſchon erſchoͤpft. 

Ich will es vergeſſen, daß der Gegenſtand dieſes Gemaͤldes 
offenbar außerhalb ber Sphäre des Malers liegt. Die ſinnliche 
Vorſtellung beffen, was allen Begriff Überfteigt, fann nicht ans 
ders als verkleinerlich ausfallen. Wie mag e8 alfo der fünft- 
fer mit bem Zwecke feiner Sunft zufammen teimen, bof er Dinge 
abzubilden wagt, bie in feinem Bilde nicht an Größe und Er— 
babenbeit gewinnen, fonbern augenſcheinlich verlieren? Dod dies 
fer Fehler iff bei mobernen Kuͤnſtlern fo gewöhnlich unb fo tief 
gemurget in der oft nicht von ibnen felbft abbangenben Anwens 
dung ihres Talents auf bie Geheimmiffe des Chriftenthums, daß 
Rubens batum nicht mehr zu tabeln féeint als Michel Angelo. 
Ich wil es ebenfalls nur im Borbeigeben berühren, bof fon 
geſellſchaftliche Werhättniffe bem Maler verbieten follten, einen 
Gedenftanb der allgemeinen Œbrfurdt burd eine Schilderung 
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widiid zu machen, Zwar weiß id) wohl, daß Taufenbe von 
Beifenden, denen biefes $Bilb fon tvegen feiner Höhe von adıts 
gin duß, oder wenn eà hoch fommt, wegen der batauf vorges 
ftm ahabenen Mefen, Bewunderung und Anbetung entlodt, 


fé nimmermehr werben einfallen loffen, hier an eine Éompros ı 


mitte Würde der Religion zu. benfens fo wenig mie bet Ra: 
War in Spanien, bet fein ſchmutziges Krucifir, woran bie 
Uderefte unflächiger Beruͤhtungen klebten, bem 9táfenben zum 
Sen darbot, fid) träumen ließ, daß in einem -folhen Zuftande 
Wi Heiligfte nur Ekel einflbfen tönne*). Aber was gehen uns 
We grobfinnlichen SBorftellungen an, tvomit ber geringe, oder. auch 
Ve höhere Möbel feine Glaubenslehren, nod) mehr als durch ein 
mfdidlides Bild gefchehen fans, erniedrigt und feine ſchreck⸗ 
lc Umoiffenbeit an den Tag legt? 

Dot hinweggefehen von allem, was bite ſtrenge Kritik 
fem fann, füebt bem Kunſtwerke noch eine andere Pruͤfung 
Vr. Es ift nicht genug, daß toit bas jüngfle Gericht in bem 
Ganllde wirklich wieder finden, wenn ber Galerisinfpektor une 
mer belehrt bat, dieſen unbegreiflien Augenblick be Zukunft 
Min zu ſuchen. Dec Künflter muß vielmehr fo Mar und beuts 
if ejdblen, baf wir auf ben erften Blick, was er barftellen 
mil, à es Gefchichte oder Dichtung, in feinem Bilde wieder 

3 ober aber, wenn biefe& nicht ber Sal iff, menn er 
mr auf jene vorherbekannten Gegenftände anfpielen, ihre eingel: 
mm Rüge Dingegm aus feiner eigenen Phantafie nen ſchopfen 
UH, fo dürfen wir menigfiens zum Crfage von ihm fordern, 
hij andy fein Gedicht ein fehönes, edles Ganzes fei, deffen Theile 
M harmoniſch zufammenfügen und ſowohl im einzelnen als in 

Verbindung mit einander diejenige Rührung im Gemüthe 
M Bufáaueré heroorbringen, ohne welche e$ Sommer wäre, 
Mj jemals Zeit und Kraft an irgend eine bifbembe Kunſt ver: 
Mmenbet wurben. Sft dieſes mum bie Wirkung von Rubens 
vafem Meifterwerke? . Noch nie, ich geſteh' es Die frei bet 
"5, fand mein Auge barin einen Punkt, mo es hätte ruhen 
"ime. Nein! e$ tac feine ber Deufen, bie ben fünfilet zu 
Men Ausgehurten. begeiſterte. An ber dithyrambiſchen Muth, 
We burd das Ganze fltómt, an bien traubenähnlichen Grup 
| Mon Menfchen, ble als elefbofte$ Gewuͤrm in einander vers 
— — 


*) €. Barstti’s Reiſe mr) Spanien. 
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ſchlungen, eine vertoorrene Maffe von Gliebern und — fchau⸗ 
bernd ſchreib' ich, mas id) ſehe — einen kannibaliſchen Fleiſch⸗ 
markt votſtellen, erkennt man bie wilde, bacchantiſche Maͤnas, 
die alle Beſcheidenheit bir Natur verlaͤugnet imb voll ihres Got⸗ 
tes, den Harmonienſchoͤpfer Orpheus zerreißt. — > 
Ganz zu obetft, am Rande bes Bildes, ragt ein Sreis 
hervor, faft tie die Alten den Neptun zu bitben pflegten, mit 
zerwehtem Haar unb ftraubigem Bart. In feiner Linden Hält 
ee ein Kügelchen, nicht fo groß wie fein Kopf; die Rechte ruht 
auf einer großen heilen Wolke, die von der Bruſt an feinen 
ganzen Körper, verdedt. "Man ift gewohnt auf ife Art em 
Wefen darzuſtellen, welches eine jebe Abbitdung von ibm ſelbſt 
ganz unbebingt verboten bat, und in ber That, mem man Rd 
einen Augenblick befinnt, aud) fchlechterdings nicht abgebttbet 
werben fomn. Ohne die Gewohnheit, die uns berglelhen Vor⸗ 
ftellungen erteäglich macht, wuͤrde es unmöglich fein, in. biefer 
Pmmerlichen Menſchengeſtalt die ere Perfon des unfichtbaren 
Gottes, bec eim umenblicher Geift iſt, zu “erkennen. Doch wir 
toollen es mit biefer Figur fo genau nicht nehmen; Rubens vers 
rát feine Berlegenbeit bintánglid), indem ec fie im Dintergrampe 
haͤlt, in fid) gefebrt, mit halbgefchloffenen Augen, an dem mas 
unten vorgeht feinen. Theil nehmen, ımd an allem was Größe 
und Goͤttlichkeit bezeichnen Bönnte, lee ausgehen laͤßt, vermuth⸗ 
lich, damit bie Hauptfigue fo reich als möglich erſcheinen möge. 
Tiefer binabtodrté- figt auf dem Wolken ber Sohn Gottes. Ue— 
ber feinem Saupte ſchwebt bie göttliche Œnube, ober wenn man 
barüber ſtreiten wollte, wenigſtens gewiß ein Vogel; und eben fo 
ſchweben aud), jebod) weder befeelt mod) beflügelt, bat Zepter 
umd das flammende Schwert. Wenn man bie größte Anftren- 
gumg neuerer Kuͤnſtler betrachtet, ift e8 unmöglich fid) des Ges 
dankens zu erwehren: wie arm unb bälflos in Abſicht bes Er— 
babenen unb Idealiſchen fie. bafteben titben, wenn fie nicht 
die Griechen zu Vorgängern und Muftern gehabt hätten. Diefer 
Weltrichter, den Rubens in den furchtbaren Exnft einer ſtrafen⸗ 
den und belohnenden Gottheit Eleiden wollte, — was wäre der 
unter feinen Händen geworben, toenn uns feine Bilbféule eines 
Iupiters ober eines bärtigen Bacchus übrig geblieben wäre, bes 
ven Gefihtözüge und Stellung fogar er hier fopitm mute? 
Das Grborgte biefer Hauptfigur ift fo auffallend, daß e$ mit 
der flammändifchen Feiſtigkeit, ble tiefer unten barfdt, einen 
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féfamem Kontraſt bibet; allein, was fie nod) widriger auszeich- 
st, ift ber verfehlte Effekt in allen Detailé, mo bec Künftier 
fé erlaubte, von ber Antike abzuweichen, um bie Spur feb 
ne Nachahmung zu verdeden. Der theatraliſch aufgehobene 
vedte Arm ftótt die ganze Harmonie dieſer Figur und raubt ihe 
ale Birde. Alles an.iht ift aufgeregt, ob. fie gleich figend vors 
gftüt wird; bie finfe Hand macht eine von fid) ftofenbe Wer 
mg, der linke Fuß féreitet vor, ber rechte ift untetwaͤrts 
gidgejogen, bec Kopf redjt& hingewanbt und das Kteid ſchwillt 
bé auf vom Winde, ſowohl über der linfen Schulter ais hin 
te tem Rüden. Diefe leidenſchaftliche Stellung gibt einen uns 
alöfhlichen Ausdrud von Schwaͤche; fie hat nichts von der 
habenen, gleichmüthigen Ruhe der Gerechtigkeit unb ein ebrbas 
im fierblicher Richter auf einem irdiſchen Stuhle wuͤrde fid) tbe 
m fhämen. Ich begreife wohl, daß Rubens buvd) biefe Berves 
gung Aufmerkfannkeit erregen, Handlung andeuten, Ginbrud ma: 
m woßte; alfein eben darin liegt das Verſehen, daß er bie 
td durch Geberbenfpiel erzivingen wollte. — Gr verwechſelt alfo 
Ovimauébrod! mit Leidenſchaft amflatt ums beim Gefühl zu 
fallen, deklamirt er und vor. Diefer Fehler iff der flammánbi- 
(dm Schule eigen; bas bloß Phpfifce feſſelt fie zu feb, füiit 
fo gang ihre Einbildungskraft, ba ibr Peine: Sermeneutié bet 
imeren Geiſteskraͤfte möglich ift; geobe Pachognomik fieht mon 
wat bei diefen Kuͤnſtlern; geibenfdbaft, ober aud) finnliches. Ge 
fiht Ennen fie fehttdern: aber Seelengroͤße, Erhabenheit, Ger 
dentenfülle, gehaltene Saft, Bartheit des unterfcheidenden Sin: 
"8, kurz alles was ben Menfchen abelt, ift bei ihnen das Merk 
% Zufalls ober einer höchft feltenen Ausnahme. . 
.. Muf demfelben Wolkengewoͤlbe mit bem Etloͤſer, aber im 
iger Entfernung hinter ibm, fteen ibm zur Rechten Maria 
mit Petrus unb Johannes, zur Linken Mofes mit ben Stamm- 
ten des Menſchengeſchlechts; im Hintergrunde zu beiden Gi 
te verlieren fid) bie Heiligen im großer Anzahl und Aber ihren 

tern fommen viele Engelskoͤpfchen zwiſchen den Wolken 
Mo. Die bittende Stellung Mariens verhindert nicht, bof 
mitten unter fo vielen fiehenden Figuren ber figende Chriſtus 
weniger als er folite in die Augen fáHt. Auch die Gruppen im 

à v ſcheinen ihm etwas von feiner Größe ju rauben, 
fo ridtig übrigen& bie Perfpektive beobachtet fein mag. Es if 
"t vit Talent unb Gefcjicklichkeit im der Anorbnung jene 
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"oberen, toit ber unteren Gruppen; ihre Maffen find fhön und 


verrathen ben. geuͤbten Kuͤnſtler. Die HE indeg von Erfindung 
imb von Dichtung bie Rebe; id) vermiffe den Fühnen Schwung 
der Phantafie, der biefe müßigen Figuren mit Individualität be 
gaben fol, dag man fie nid blos an ihren Attributen, wie 
den Petrus an feinen Schläffeln, ben Paulus am Schwert, den 

ofeé an den Hoͤrnern unb ben Gefegtafeln erkenne. Mitleid 


und Neugierde malen fid) jebod) in vielem Köpfen. Petrus, Je: : 
hannes unb Moſes feinen Über ben richterlichen Zorn zu vers : 
fumme, ber an einer weiblichen Figur im Hintergründe fogar ‘ 


benToollen Ausbrud bes Screens, mit zuruͤckgezogenem Kopf 
und vorgeſpreizter Hand, zuivege bringt. 

Best Eommen wie bem eigentlichen Schauplag, beffen Ge 
wühl cud) bie Himmliſchen befchäftigt, etwas näher, Bei ſeht 
terit ton einander entfernte Beitpunkte, ber Auferſtehung naͤm⸗ 


lid) unb be8 Gerichts, bat der Künfkler Hier vereinigt unb in eb ^ 
nen Augenblick zufammengerkdt. Aus biefer postifchen Freiheit, 
die ich uͤbrigens nicht tabeln toilf, find bei ibm: bie weſentlichſten 


Fehler feiner Gompofition: entfianden. Ganz unten auf: ber Vor 


bergrunbe fleigen mehrere Figuren unter einem ſchweren, balbs : 


aufgehobenen Grabftein hervor und wie die Gerippe ihren Ruhe 
plag verlaffen, umhuͤllet fie ein neuer Körper. Ein ſolches Ge 


tippe fiebt man mod) zwiſchen den umberliegenden Erwachenden 
im Dunkel ber Grabesbôble In einander gefchlungen und ge : 


wunden reicht eine Gruppe biefee Auferſtandenen von ber Ext 
bis zum Wolkengewoͤlbe, das den Thron des göttlichen Richters 
bildet. Auf Wolken, bie bis gut Grbe herabfteigen, fieht oder 
fehleppt fid) diefe ſchwere Maffe, mit Hilfe einiger Engel, bie 
ba unb bort einem unter bie Arme greifen, zum Himmel Dinan. 
Lint8 hingegen ftürzt eine eben fo hoch aufgetblirmte Denfchen: 
maffe, von Michaels Blitzen verfolgt und von andern Engeln 
gewaltfam niedergedruͤckt, aus dem Himmel in ben Abgrund 


“hinab, wo ein gähnendes Ungeheuer mit offenem Rachen ihrer 


wartet. Aegipaniſche Gefiniten mifchen fid) unter die Stuͤtzen⸗ 
ben und ziehen, als ftänden fie im Bunde mit den Engeln, ihre 
Beute mit fid) hinunter, reiten auf ben Hoffnungslofen und 
umfhlingen fie mit gewaltigen Armen. Der Kontraft zwiſchen 
beiden Gruppen If unftreitig das Meifterhaftefte. in biefem gau⸗ 
zen Bilde. Die Seligen drängen fid im regellofem Stteben 
dicht gufammen, verfchränfen fid) unter einander mit den En 


im April, Mai und Sunius 1790. 53 


Fa Bifben eine Pyramide von Köpfen; nur bie vorberften 
fiebt man ganz bis auf bie Zehen und bie unterfte, ein 
Web (wie mar fagt Rubens zweite Gattin), figt noch halb bes 
taͤubt mit auf ber Bruſt gefreugten Armen und blickt nach bem 
Grobe, aus bem fie eben erft hervorgegangen if. Die Ber 
danyuten hingegen fallen in ber fehredlichften Verwierung unb 
Unordnung ; viele ſtrecken die Beine bod) in die Luft und ihre 
Ober durchkreuzen fid) nad) allen Richtungen. Wer nie ein 
anderes Merk diefes Künfklers gefehen hätte, würde ihm hier 
auf ben erften Blick das Beugnif geben mäffen, baf er es wohl 
verſtand, ben menſchlichen Körper unter allen Geſichtspunkten, 
im allen erdenklichen Stelungen und Biegungen, natürlid an: 
geſtrengt oder gemaltfan verzerrt, unb immer neu und uner- 
féépflid an Geſtalten barzuftellen. Auch das iff viel geleitet, 
wenn matt bebenft, wie es mit ber Kunſt be Neuem übers 
haupt beffeüt ift; bie tvenigften Maler haben e$ aud) nur fo 
weit gebracht. Allein was bâtte nidt ein Künfkler aus eben 
dieſem Gegenftande gefchaffen, ein Künftter mit empfänglicher 
Seele, mit dichterifcher Phantafie umb zartem Schönheitsfirme! 
Sit zu gedenken, daß bie herabfkürzende Gruppe gegen alle 
Bahrfeintichkeit fünbigt, indem fie. früher im Himmel ange 
langt fein mußte, als felbft bie auserwählte Schaar, um fon 
veiflogen zu werden, ehe biefe noch auf bem Wolkengewoͤlbe ous 
gefliegen ift; fo bringt doch bie Wereinigung ber Auferftehung 
tmb bes Gerichtes die Unbequemlichkeit mit fid), daß bie Sell 
gen eine zwar an fid) febr féône, hier aber ganz unnatürlide 
Ppramidalgruppe bilden müffen, welche fon barum verwerflich 
iR, weil fie allen individuellen Ausdruck ſchwaͤcht und ble [diis 
nen Epifoben, bie fid) hier bem Kuͤnſtler wie dem Dichter bars 
bieten, unmoͤglich madt. Durch das Aneinanderhangen ber 
Geſtaiten erhält die ganze Maſſe eine fo überwiegende Schwere, 
daß felbft das biöbefte Auge fid) mit bec Möglichkeit, biefe Mens 
Men je auf Wolken wandeln zu fehen, nicht taͤuſchen lift. 
Sümmt man hinzu, bof Rubens hier, wie in allen feinen Ge 
mábm, bie menfchliche Form fo materiel und fleifchigt als mg: 
fi) worftelit, fo fleigt die Unwahrſcheinlichkeit bis auf ben hoͤch⸗ 
fim Punkt. Doc, && fei barum! ben Anferflanbenen ift (5 zu c 
vegiben, temm fie in bem erften fétaftrunfenen Augenblicke des 
Ümvadjené gerade. fo fid) zufammendrängen und fid) ſelbſt bas 
Emporfleigen erſchweren; keinesweges aber dem Kuͤnſtler, der 
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Beinen beſſeren Augenblick wählte, ober biefen fid) nicht intevej- 
fanter dachte. Im diefem ganzen Keil von Menfchen iff nur 
Eine Begierde, nur Ein Drängen unb Streben hinauf zu ge 
langen. Vergebene fudit man bier, was biefe fonft nur grauen: 
volle Scene des Gerichts bem Herzen eines Menfhen näher zu 
bringen im Stande wäre; hier ift meber bie Freude des Wieder: 
erkennens, nod) der Ausbrud der göttlichen Liebe, mod) irgend 
“eine vührende Beziehung zu fem, welche die Steigenden unb 
Bollenden anders, als burd) bie Nebeneinanberftellung verbände; 
nichts, mit Einem Worte, von allen jenen Meifterzligen, wo: 
mit Klopſtock fein erhabenes Gemälde von der Auferftchung im 
Meſſias ſchmuͤckt. Es kann wahrlich einem jeden Bufchauer 
gleichgültig fein, eb bie Figuren, bie ber Meter hier aufffeigen 
láBt, wirklich in bem Himmel ankommen oder nicht; ed fann 
fid). niemand gereizt fühlen, ihnen nachzuſteigen, fi in ihre 
Haufen zu drängen unb Seligkeiten, die folhen groben Geſchoͤ— 
pfen genießbar find, mit ihnen zu theilen. Unter ihnen gibt es 
feinen Verklaͤrten, ben man libgerinnen, an bem man mit Be ; 
tunberung ober mit Zärtlichkeit hangen, auf beffen Wiederfehen 
man fid) freuen; einen Verdammten, bem man bas Maß fer 
nes Verbrechens und bie Gerechtigkeit des Urtheils an bet Stirne 
leſen unb beffen Fall man dennoch beweinen fónnte. Ich finde | 
war, indem ich muͤhſam mid) burd ba& Gewimmel der Mine, 
genden hindurch wähle, einen ſchoͤnen Œngelsfopf; aber bafi «' 
nur fdjón unb dag es nur Einer if: gernbe das erfchöpft alle 
Strenge bes Tadel. Bon bem ganz miflungenen Michael mag | 
id) nichts fagen unb eben fo wenig von feinen Begleitern die 
jur Unzeit in die Pofaune ftofen, ba eben ber Richter des Welt 
gerichts das Urtheil fpricht. Mehr wußte alo Rubens aus die , 
fein großen Entwurfe, den bie Apokalypſe ſelbſt im erhabenften 
Styl der bilberreihen, orientalifchen Dichtung behandelt, nicht 
hervorzugaubern? Nur biefe Vorftelungen werte bec Riefen- 
gang ber Phantafie Johannis in ihm? Höher trug ihn ber 
Fittig be& Genius. nicht, wenn er bas größte Schauſpiel fid) 
dachte, bas Menſchen unb Göttern je gegeben werden fann? 
Den Augenblid, wo bie ganze Schöpfung fid) ‚ufaromembrängt, 
fid new organifitt, füb verwandelt, wo das Reich des Mögli 

dn feine Schaͤte aufthut und bie Phantaſie in ibtem Ueber 
Auffe ſchwelgen läßt, wo Jahrtauſende mit ihren SBegebenbeiten 
und ihrer großen Verkettung von Urfaden und Wirkungen. fid) 
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neben einanber flellm, wo bas Berhorgene offenbar, das Ber- 
lerote in feiner Bloͤße, bas große Berkannte in göttlihem Glanz 
erſcheint, — den Augenbiic bezeichnet ibm nichts, als biefe zwei 
bedeutungsleeren, as aller Inbivibualitht verarmten Menfchen 
haufen? Sind die Schranken bec Runft hier wirklich zu enge, 
ober zogen fie fid) nut für das Genie eines Rubens innerhalb 
ies möglichen Umfanges in einen fo engen Kreis zufammen? 

Wenn id) vorhin bie treue Nachfolge der Natur, welche 
Ünbens im ben Stellungen beobachtet hat, mit einigem obe 
ewähnte, fo folte fid) dieſer Beifall bed) nicht auf die Richtige 
tet der Zeichnung erfiveden. Ju bem, was er malte, fiebt das 
Auge, welches ber Zerglieberer Semerten. gelehrt bat, eine ver: 
madiáfRgte Kenntnig ber beflimmteren Geftalt der Theile und 
dne unrichtige Manier fie anjubeuten. Das Feuer des Bildners 
etſchuldigt Eeinesweges biefe Unrichtigkeit; denn wahre Kuͤnſtler⸗ 
gríje findet man nur ba, mo bie wirkenden Kräfte zufammens 
gehalten, zweckmaͤßig aufgefpart, nicht bloë in flüchtigen Erplos 
fine eines Augenblicks verſchwendet wurden. Wie bie Natur 
mit immer gleicher, mie erfchäpfter Energie ohne Unterlaÿ neue 
Bildungen von fid) ausſtroͤmen läßt unb gleichwohl mit bewun⸗ 
demimlubdiger Geduld alles, bis auf bie kleinſten Theilchen, nach 
iun urfprünglichen Modellen langfam und getrenlich ausarbei- 
“et: fo muß ihr Nachahmer ebenfalls bem wilden Drange, der 
iju reizt bie, Gebilde feiner Phantafie im Materiellen darzuftel- 
im, einen ſtarken Züge anlegen koͤnnen, bamit fein warmes 
Bruͤten nur eble, volifommene Fruͤchte reifen möge So mußte 
Raphael, ber größte Menſch, bet je ben Pinfel führte, feinem 
Geniné zu gebieten, imbem er es nicht für kieinfuͤgig biet, zu 


wife ec mit bem Zirkel mof. Daher kommt e$ benm auch, bof 
be Arroganz bec jungen Seidjner, bie auf beu erſten Bück an 
feinen Figuren nidjté befonders fehen, bei bem erften Verſuche 
fie zu fopirem, zu Schanden wird. Diefe Umkiffe des flan 
Pr Pinfeld hingegen mag man leicht in ber Kopie vers 

obne befüschten zu mäffen, daß Mißgeſtalt die Unaͤhn⸗ 


bie it i alfo nicht in Formen ven Rubens zu fuden; 
fie ift bie eque des Ebenmaßes. Wären aber feine Si . 

guren auch richtig gezeichnet, fo wuͤrde bod) ſchon allein A 

fümmijbe Suffigtet den Vegeiff des Schönen verfiheuchen. Dies 
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ift bei ibm, wie es feheint, ein verderbter Geſchmack, weil Jea⸗ 
lien ihn mit ſchoͤneren Formen vertraut machen konnte. Ich 
babe feine Fleiſchmaſſen als natuͤrlich ruͤhmen gehört; allem Ich 
finde fie unausfprehlic ekelhaft. Das hangende, erfchlaffte, fap. 
pige Steifh, bie Plumpheit effer Umeiffe und Gliedmaßen, ber 
gänzliche Mangel von allem, was auf Anmuth oder Reize nut 
Anſpruch machen darf — ich Bann nidt fagen, voie mich bas 
unwillkuͤrlich zwingt, bie Augen wegzuwenden, um- einem widri⸗ 
gen Ginbrude ju entgehen. Unter zehn Bewunderern von Ru: 
bens, wuͤrden faum zwei ober brei ben Anblick folder Menſchen, 
tole er fie hier malte, in ber. Natur ohne Widerwillen ertragen. 
Warum dulden fie aber ober bewundern wohl gar im Bilde, 
was lebend fie anekeln toürbe? Weil ber Pinfel bas allzuſcheuß⸗ 
fidje verwiſcht; weil ben meiften Stenfdjen nur an der Nachah- 
mung liegt, gleichviel was ihr Gegenftand fe; enblidy weil wir 
den Schoͤnheitsſinn und den Gefómad zu ben feltenften Göt- 
tergaben zählen müffen. 

Wenn aber Rubens in ben Umriſſen und in bec Darſtel⸗ 
lung bes Schönen fehlte, bleibt ihm nicht wenigftens bie Magie 
feines Koloritö, bie feit mehr als hundert Jahren fo oft geprie 
fen ward und nod in voller. Kraft heftcht? „Diefes Fleiſch, 
wird ber Kenner fagen, ift wahres biutweiches Fleiſch; dieſe zarte, 
fammetweihe Haut glaubt man enfüblen zu müffens biefe Pipe 
pen glühen mit lebenbigem Purpurz Kberall fibt man beutlid, 
daß bie Wirkung ber Farben unb bes Ausſehens verfchiebener 
Oberflächen bent Gedächtniffe biefes großen Künftters tief einge 
prägt worden ift und daß er aud) die Kunſt befeffen hat, be 
des mit Wahrheit barguflellen." Ich wänfche immer, wenn ich 
dieſe Lobſpruͤche mit anhören muß, bef gleich ein gutes. lebens 
biges Model zur Hand wäre, welches man entkleiden und ne 
ben ein Bild von Rubens Dinfleen fónnte. Man wuͤrde dann 
gat bald gewahr werben, baf jener Zauber, der fo mächtig wirkt, 
med um vieles von bet Farbe ber Natur abweicht und vieimejt 
in emer eigenthémliden Art bee Behandlung, als in einer ge 
treuen Yuffaffung des Wirklichvorhandenen liegt. Ich table e 
indeß nicht, daß Rubens fo gern aud) bier feine Karnationen 
durch ſtark aufgelegten Binnober echöhet unb mit bucchfdimmerns 
dem Blau unb mit gelben Wiederſcheinen foff zu verſchwende⸗ 
vid) umgeht.. An dem Plage, für ben er biefes Gemälde be 
ſtimmte, würde man vermutflid) biefe Farben fo hervorſpringend 
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nicht geftnbem Haben, ais hier, wo fie bem Auge zu nabe ges 
rüdt find. Man müßte bie Jeſuiterkirche zu Neuburg, wo die: 
8 große Gemälde zuerſt aufgeſtellt wurde, zuvor gefeben haben, 
um wrtheiten zu koͤnnen, wiefern biefe Rechtfertigung des Künfts 
ler&. ftatthafe fei oder nicht. ht paf indeß Loin Flammänder je bas 
Kolerit von Rubens übertroffen habe, wenn e8 nicht gutveilen 
feinem Schuͤler van Dot gegküct ift, bleibt feinem Stubme un: 
benommen. Mud) tie Lunft der Beleuchtungen war fein; Licht 
usb Schatten, zwar nicht ber weſentlichſte Vorzug biefes Stuͤcks 
find gleichwehl mit großer Geſchicklichkeit darin ausgetheilt und 
them bie vortrefflichfte Wirkung. : 
Wenn Kunftverftändige einen Maler preifen wollen, pfle 
gen fie auch nod) fein Machwerk (faire) herauszuſtreichen; und 
im diefem Betracht bat Rubens in der That vor vielen andern 
timen entfchiebenen Vorrang, Er wußte feinen Pinfel leicht und 
Bin zu führen, ex fannte feine Palette und den Effekt ihrer 
Sarben, ec vertrieb diefe zart und meifterhaft unter einander, gab 
ihnen Haltung und befaß eine große Uebung im Vercheilen und 
Ab ſtufen ber idjtmaffen unb bes belleren ober tieferen Dun- 
tas. Diefes Derbienft gehört in Eine Klaffe mit der Fertigkeit 
nes Sonfümftlert, die Noten frifé unb rein vom Blatte weg⸗ 
gufpieen, ober mit dem eben fo medanifchen umb eben fo ber 
wanderten Talent, auf einigen Inftrumenten bie. Schwierigkeiten 
ber Ausführung zu uͤberwinden und eine feltene Bewegiichkeit 
der Finger fehen zu foffen. — Allein wenn ich aud) bet Handars 
beit unferes "Rubens ihren ganzen Werth guerfenne, wenn id 
ihn ferner in feiner Anordnung und Grupptrung, im Reichthum 
féuer Gieftotten, in bec Sarbengebung, im Faltenwurf bet. leis 
bengen, im bem feuer feines Geiſtes, womit ec buccheinander 
fümbe Figuren jur Einheit zuruͤckzufuͤhren weiß — menn id 
im bifem allen ihn bewundern Tamm: tole bod) wird denn fein 
Ruhm fid) fhägen laffen, ba wir Überall, wo e$ auf ein nicht 
A berechnendes Gefühl, auf innere Beweglichkeit und Gmpfáng- 
fidfeit, auf eine gebildete Sonberungs» und Umformungégabe 
enfommt, wo von Erfindung unb Wahl des Gegenftandes, dich⸗ 
teifcher Ausführung aller einzelnen Beftanbtheile des Gemäldes 
tub Idealiſitung der Geftalten die Rede ift, von feinen Ver: 
Weflen ſchweigen ober feiner Arbeit unferen Beifall verfagen 
[m? 


Ein Meiſterwerk gebachte der Kuͤnſtlet binzuftellen, bas fei: 
3+* 
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nem fürftlichen Freunde bie Dankbarkeit für ein gerettetes Leben 
ausbrüden follte, ein Meiſterwerk, das bie rene feiner Meat 
genannt zu werben verdiente — unb fein ernſter Sinn mählt: 
fid) bas Weltgericht? Durch bie Grbabenbeit des Gegenſtandes 
wollte er gleid) auf bem erften Blick fo ben Trotz des tabeifüd: 
tigen Kenners nieberwerfen, wie et bie Flamme des frommen 
Gefühle im großen Haufen angümben wollte — umb -er fdil- 
berte bie Gottheit in Geftait eines abgelebten Greifes, den Mid: 
ter bes Weltails ſchwach in feiner Uebermadit, wie einen gemei⸗ 
nen Tyrannen? Der Himmel und die Hölle foliten neben ein: 
ander fleben in feinem Bilde, zwiſchen ihnen das Menfchenge 
ſchlecht, ſchrecklich veructheilt zur Seligkrit oder Verdammniß — 
und id fehe einen Raum, bet Höcftens fünf ober. ſechs Men: 
ſchenlaͤngen übereinander faffen fann, mit einem an bet Erbe 
hinſchtoebenden Nebel gefüllt, auf welchem einige Figuren mäßig 
fleben, andere in gebrängtem, ſchwerfaͤligem Phalanr Dinauffit- 
ym, andere wildverſchraͤnkt mit ſtygiſchen Maͤchten zufanmmen: 
en über ein ſcheußliches Drachenhaupt? Ordnung umb Ein: 
heit ſollten unfre Blicke feſſeln — und e$ ift bie Einheit, die 
Ordnung des Chaos? Men diefe Grforberniffe unbefriebigt ie 
fen, der follte mod) der Schönheit huldigen; ein Umriß, der Jo: 
tur mie mit Lift entwendet, Tonnte ben entjd'en; ihn gewann 
ein Farbenzauber, der dad zarte Gebilde be8 menfehlichen Kir 
pers vom gebenégeift durchathmet, bis jur Taͤuſchung barzufte: 
fem vermag — und find num biefe flämmifchen Dirnen féôn? 
find bie Umriffe richtig und gefällig? find biefe Rarmationn 
bei aller ihrer Srifche nicht Manier? . 
Dod e$ iff nicht bas erflemal, daß gerade banm, teen 
grofe Khnftter mit Vorſatz alle ihre Kräfte. aufboten, das ar 
zroumgene Werk ihrem Geifte mißlang. Auch bie Empfängniffe 
der Phantafie find unbebingte Gaben eines göttlichen Augenbücks 


Düfenorf. 


Sis hatte Dir geſtern mod) bie ju fagen won biefen Schägen 
der Kunſt, bie ich anzufchauen nicht emübe; aber bie SBemer- 
Zungen über bas jüngfte Bericht von Rubens verfegten mid all 
mélig in die Stimmung, bie er feinem: Metrichter gegeben bat, 
und in dieſem Eritifchen Humor möchte id) Raphaeln felbft nicht 
für Tadel ſichen Heute HE der Morgen fo heiter, bie Selbe 
Ingsfonne fcheimt fo allbelebend, bie Luft ift fo rein bei ihrer 
Kühle, bag man froh if zu leben unb bem verſchiedenartigſten 
fem Daſein unb.Genuf des Dafeins gönnt. Friede fei mit 
«en, was ba iſt, Griebe mit jebem Geiſte, fein Wirken und 
Gebilde fei dem meinen fo fremb tie es wolle! Ich fühle mid) 
wejüngt aus ben Armen des Schlafs erftanden! alles in ber 
Mau lacht mid) an; alles iſt unzertrennlich von allem; ber 
base Bogen über fuit, bie hellleuchtende Some, unb Berg und 
um Fels und Wald, Pflanzen und Thiere, bec Menſch und 

fine sanft, alles iſt pet eines großen nicht zu umfaffenben 


tionen Menſchen "enrpfingen ben Funken der Vernunft 
und fachten ihn am que geößeren ober Heineren Flamme; Milliv⸗ 
met entpfanben; dachten und wirkten, jeber auf feine ihm eigene 
Weiſe; die Früchte ihres Fleißes, ihres: Nachdenkens, ihres bil- 
denden Triebes erfüBen bie Erde und bennod) find bie Verhaͤlt⸗ 
mife ber Dinge unter einander nicht erfhôpft unb feine Macht 
beffimmt ihnen Grenze oder Bahl. Wir fleben ba und fchöpfen 
ans bem unermeflihen Meere bie —— Geſtalten. Je 
mehr wir aufnehmen koͤnnen, deſto ſchoͤner und reicher ordnet 
fib in uns, tie im Spiegel, ba$ Bild des goͤttlichen AU. Bon 
Einem Lichte wird alles umfloffen, alles ſchimmert meinem Aug’ 
entgegen, alle bringe mir. fän Daſein auf; eine Welt von 
unendlich Eleinen Staͤubchen fogar; tanzt fichtbarlich im biefem 
Sonnenftrahl, der zwiſchen ben Vorhaͤngen hindurch auf mein 
Papier gleitet, und behauptet ihren Piatz in meinen Sehenerven 
wie in meinem Gedaͤchtniſſe. Willkommen, willlommen mir, 
heiliges Licht: bee Sonne, bas allem, was ba iſt, gleiches Recht 
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ertheilt! Wie ganz anders geordnet find die Empfindungen und 
Gedanken des fonnenbellen Morgens, als bie geftrigen beim naͤcht⸗ 
lichen Sampen[dyin, ber ein gree& Licht auf eine Stelle warf 
und rings umber bie Finfterniß herrſchen ließ. 

Was von Eindrücen der Anblick der hiefigen Gemaͤldega⸗ 
lerie in meinem Gemuͤthe zuruͤckgelaſſen bat, wollen voir jegt in 
dieſer Klarheit beſchauen; diel werben wie bewundern, mandet 
tabeln unb einiges lieben mäffen. Auch hier aber, wie im ga 
zen Leben, fóunen mit uns nicht alles aneignen; e$ ift eine 
Dekonomie der Zeit umb des Gedaͤchtniſſes nöchig, um nur bas 
Weſentliche, uns Angemoffene aufzufaflen; giädtich wenn bie 
Wahl fo ausfäht, daß die Bilder, bie wir in uns aufbewahren, 
Ab druͤcke intereffanter Seiftesträfte find und monde anbere ent. 
behrlich madyen. 

» Rubens kann in femer Darſtellung bes juͤngſten Gerichts 
vielfältig gefehlt haben, ofme deshalb bm Ruhm eines grofen 
Künftters einzubüßen. Seine Werke füllen hier einen ganzen 
ihm allein gewibmetn Saal; fie beſtehen in mehr als vierzig 
geoßen unb einen Gemälden. Œin kleines Stuͤck, weiches die 
Niederlage ber Amazonen am Thermodon vorflellt, gab bem 
Kurfürften Johann Wilhelm bie Veranlaffung, feine große Samm⸗ 
lung von Gemälden anzulegen. Rubens iff hier in feinem Ele 
mente. Die befiegten Rémpferinnen ſtuͤrzen fammt ihren offen 
von bet Beide im ben iuf; in mancherlei Steilungen binges 
féleubert, ſchwimmend, fallend, fid) ftedubenb, erblickt man ben 

weiblichen Körper von ber wilden Dhantafie des Sünfiteró ers 
geiffen. — Co unwahrſcheinlich es immer ift, daß Weiberwuch zu 
Diefem Grade geftiegen fei, fo ſchoͤn ift doch der Stoff für den 
Maler, bet diefes Feuer in fid) fühlte, die Œrtreme der Leiben 
fhaft und bie heftigfte Handlung bdarzuftellen. Won ben beiden 
darüber bangenben Gifigen, der SBefebrung des Apoſtels Paw 
Ins und bet Vernichtung ber Heerſchaaten Sennacheribs, möchte 


. dé baë nicht fo unbebingt behaupten. 


Bewundernswuͤrdig war unb bleibt Rubms im Porträt! 
Er faßte fo wahr unb fo glüdiid) zugleich: Mur if es mit 
zäthfeihaft, daß ein Kuͤnſtler, der fo tief in andere Weſen fi 
bineinfémiegen und ifc Jnnerſtes fo zu fagen herausholen konnte, 
im feine eigenen Schöpfungen nicht mehr binübertrug. Unter fo 
vlelen hundert Köpfen, bie ec in feinem Leben nad) der Natur 
gemalt Haben mag, hätten fid) doch wohl bie Uxhilber zu allen 


f on 
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Charakteren einer hiſtoriſchen Gemätde mit Huͤtfe einiger Idea⸗ 
Gang leicht gefunden; "und ſolche der Natur nachgebildete For⸗ 
men hätten auf jeben Fall feine unbeftimmten, von Individua⸗ 
tät meblößten Geſichter weit übertroffen. Bier ift bas fBilbnig 
dmi Moͤnchs; der graue Roc: ſcheint muc eine Verkleidung zu 
fan, fo wenig: paßt er zu bem gebildeten Geiſte, der aus biefen 
Blgm becvorftrabit. So ein Geficht, mit diefem Ausdruck des 
émurnteten ¶Ideenreichthums, mit biefer Milde, weiche nur Er: 
fücmg und Weltkenntniß geben, mit biefer Ruhe, bie aus eis 
me nüótigen Schägung ber Dinge und ihres unaufhaltfamen 
kaufe entfpringe — wahrlich, das würde man unter taufenb 
Windögeftalten ohne Muͤhe twieder erkennen. Wie der hagere 
Bann einft den Grbball im ber Hand tmägte, damit fpielte, und 
dech zulegt wohl inne ward, ber Ball fei mebe als Spielzeug, 
wem e'6 nur ecgrimben Éônne fo wägt er jet den Menſchen⸗ 
fédbi, ihm und aller Menſchenweisheit nicht minber -unbegreifs 


ih! Ge iff fein Traum, ben id) da träume; biefer Francis- 


ft: General, fo wie Rubens ibm malte, mar zu feiner Zeit 
im Robinet ailmaͤchtig. Maria von Mebicis, bereits in guten 
ohren, i£ bier noch fin, aber fo fiis, fo tiefverfchloffen, fe 
gmandt in allen Kuͤnſten bec Verwirrung! Ich teile jedoch 
libr bei bem eigenen Bilbniffe des Malers unb feiner erften 
Gattin. Es ift eine uͤberſtroͤmende Geiftesfühle in feinem Kopf 
und fein ganzes Weſen, fen Anftand, feine Kleibung vercathen 
We höchſte Eleganz. Wenn Rubens fo ausgefehen hat — umb 
deſet Bild teágt aie Kennzeichen an fid), bag «8 treu dem Les 
ben nachgebildet worden ift, — fo war der Menſch an ihm bei 
tan das Edelſte, Größte unb Beſte; keines feiner Werke gibt 
en halb fo erhabenen Begriff von ihm, als tiefe Nachahmung 
finer eigenen Büge- Dev (dine, Eraftvolle Stamm figt da in 
Ww Bläthe des männlichen Alters. Die tieftiegenden Augen 
fije Feuer hervor unter dem Schatten ber dunklen Xugen- 
Muwn; auf feiner Stine (iff man ben Reichthum und id) 
möchte faft fagen, aud) bas Ungezähmte feiner Phantafie Seine 

ift auf einer Bilberjagb aufét bem Bezirke des Gemäldes 
Wife. Das bübfdye Weib ruht zu feinen Füßen, ihre Rechte 
in feiner Rechten, imb diefe Hände find von vorzuͤglicher Schoͤn⸗ 
Wt. Mage unb treu iff auch ihr Kopf; allein bie ungebilbete 
Frau fonmte ben : größeren Menfhen nicht foffen, der zugleich 
fünf mb Gtaatémam war, bald an Philipp’ bes Deitten 
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‚Hofe, bald als fein Abgeordneter bei Karin bem Exfien von 
Gnglanb- feine Rollen fpielte; den Mann, ber nad) ben Mitteln 
feines Zeitalters vortrefflidy erzogen mot, die Weber beinahe fo 
gut tie ben Pinfel führte, um beffen Greunbfdyoft Fürften war- 
ben unb den Wolfgang Wilhelm, Herzeg von Neuburg, in feis 
nem eigenen Wagen rettete, al. man ihm in Madrid nad) bem 
Keben ftand. . 5 

Was: mag er wohl .erfinnen in Diefer traulichen Verſchraͤn⸗ 
tung, auf bem Ländlichen Gig am. Gemaͤuer, wo fih das üp- 
pige Geisblatt mit buftenben Bluͤthen emporſchlaͤngelt und über 
feinem Daupte leichte Schatten weht? Etwa jenes liebliche Ge 
dicht, wo fivben Amoretten [id hineinflechten in einen Kranz 
von Blumen und Fruͤchten? Mit weicher Fülle, mit weicher 
Kraft find diefe Formen aus der Anfchauung gegriffen. Wels 
ches Leben regt. fid) in ihren Gliedern. Wie gaukeln bie gefun- 
ben Buben fo ftob in vollem Treiben ihrer neuepvobten Vus: 
telßraft! Des fehönften Genuffes Kinder, als Zeit und Sinme 
fémanberi; Dafein ihre ganze Beflimmung, Zweck und Mittel 
zugleich; unb auch ihnen gelten Zeit und Zukunft nod) nichts! 
Hieher den Blick, ibr Weiſen und fagt und, ob e& eine andere 
Bonne gebe, al ba$ ſchoͤne Leben zu fehen und. zu fühlen: 
e if! . 
Die veine, treue Darſtellung des Lebenbigen und Natheti- 
hen würde biefe gefaͤlige Wirkung auf bie Empfindung des Bus 
ſchauers nie verfeblen, wenn e$ nicht in der Matur ſelbſt Ges 
genftände gäbe, deren erfter und maͤchtigſtet Cinbrud unfern 
Selbſterhaltungstrieb aufcegt und Abneigung, Miberwillen, Abs | 
ſcheu oder Furcht und Schrecken zuwege bringt. Der Anblick 
alles Mißgeftaiteten, Unzwedmäßigen, Schäblihen in. der Nas 
tur, bed Gemalttbátigen imb Zerſtoͤrenden, des Eörperlichen Schmer⸗ 
ges, heftiger Krämpfe, ekelhafter Berfleifchungen, Branker ober 
auch leidenſchaftlicher Œntftellung, dies alles erſchuͤttert zuerſt un: 
fer Nervenfoftem mit bem: Gefühle ber eigenen Verletzbarkeit, 
welches zur Erhaltung eines endlichen Dafeins wirken muß. Sft 
es daher nicht fonderbar, baf fo viele Kuͤnſtler unb unter biefen 
manche ber berühmteften, gerabe biefe Gegenftände zur Nachah⸗ 
mung wählten, um bud) fie vecht Eräftig erfchüttern zu Finnen? 
Rubens felbft ſcheint fid) in folhen Darftellungen niehe als in 
alien andern zu ‚gefallen. Bon jenen wilden Gompofitionen, teo 


Veufel und orttoorfene Menſchen fid) winden und &ámpfen unb 
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fnitídjenb ben Engeln unterliegen, foll hier nicht melt bie Rede 
fen Es gibt nod) andere Bilder in biefem Saale, von einem 
&mlichen Effekt. Bald iff e8 ein trunkener Siten, umringt von 
einer bacdantifchen Gruppe, deren verfchiebene Grade ber. Trun- 
kenheit fid) allzunatuͤtlich in faunifcher Wolluſt ober in einer 
mod) efelhafteren Herabwuͤrdigung dufem. Eine gréulide Baus 
min liegt im SBorbergrumbe bingeftürat uͤber ihren beiben bocks⸗ 
füßigen Säuglingen, die gappelnb am ben Brüften, id) hätte 
bald gefagt, ben Eutern, ihrer im Uebermaaß ber Voͤllerei ent: 
fhlafenen Butter. bangen. Bald ft es ein ferbender Seneka, 
Blutenb, alt unb ſchwach, bie Todtenblaͤſſe im Geficht und auf 
ben Lippen. Hier eine Latona in bem Sümpfen- Lyciens, nod) 
in bittender Stellung, indeß ihr gegenüber bie ftörrigen, feind⸗ 
feigen Wilden, die ihr einen Trunk Waffers verfagten, im fläm- 
mifden Bausrncoflum, aber mit Srofchgefichtern ſchon halb vers 
wandelt ba fiehen, graͤßliche Carricaturen — Wie. fonnte nur 
en Mann wie Rubens bas Bild des Ekelhafteſten in bec Na— 
tur, eines betrunkenen Weibes, in feiner Phantafie bulben, ges 
fdnoeige denn mit Wohtgefallen darüber brüten, mit Kunſt und 
Suwntni bec Natur e$ ausmalen und nichts dabei fühlen, als 
mut die Stärke feiner Darftellungsgabe? Hätte nicht ber Mas 
We, ber e8 mußte was Schoͤnheit iſt, bei jenen Froſchmenſchen 
wor einem Mißbrauche feines Talents zuruͤckbeben follen, wos 
burd) ec fid) zur platteſten Faree ecnisbrigtez Der Seneka wäre 
vielleicht am erften zu entfchuidigen, weil ec genau bie Stellung 
der alten Statue bat. und alte Kunſt fonft tadelfeei zu fen 
wiegt. Uem nicht ale Werke des timifchen Deifes find mue 
flechaft, nicht alle bet Nachahmung werth; bei vielen vermift 
man ben tenen, feufden Geſchmack bec griechiſchen Kunft, unb 
endlich ift bas Widrige im Marmor weit weniger als in bem 
farbigen Gemälde mibrig; bec Pinfel drückt eben bie Todtenfarbe 
tmb die Erſchoͤpfung des Verblutens in ihrer ganzen Abſcheu— 
Tidfeit aus. Allerdings gelingt e& aud) ben Künftiern duch 
diefe Schilderung des Grobfinnliden auf bie grôberen Organe 
bes großen Haufens zu wirken, beffen. lauten Beifall und ‚gaf- 
fenbe Bewunderung davon zu tragen; unb nur, baß biefer Bei: 
fall, biefe Bewunderung ihnen genügt, gerade barin liege ber 
ganze Sammer. Es iff leichter gemeine Natur zu Eopiren, als 
Seelenkraͤfte in der Materie fichtbar zu machen; leichter, durch 
greteéfe Züge dem Poͤbel zu gefallen, als nad) bem muftschaf- 


64 Anfidten vom Nieberchein x. 


ten Doryphorus ben Kenner zu befriedigen; leichter emblid ju er⸗ 
ſchuͤttern unb fogar zu rühren, als bem Forderungen be$ gebils 
beten Geiftes, ben bie grobgezeichneten bramatifchen Larven an= 
ekeln und ber nad) ben zarten Schattirungen und Verſchmel- 
zungen bec Charaktere des gefellfchaftlihen Lebens verlangt, voͤl⸗ 
fig ente zu leiften. Unfere Theatetdichter wiſſen dies fo gut 
tole bie Künftler, unb eben barum fpielt mam bie Cxüde bec 
hoͤchſten bramatiféen Kunft vor leeren Häufern, inbef bie klaͤg⸗ 
lichften Erzeugniffe des SPlattfinnes, ein Waltron, eine Lanaffa 
unb andere ihres Gelichters, wenn fie mur das Alltaͤgliche ams 
ſchaulich machen, ben allgemeinen. Beifall nie verfeblen. i 
- In ber Himmelfahrt der Jungfrau, in ber Geburt. Gbrifti, 
in ber Ausgießung des heiligen Geiftes, in bem Maͤrtyrerthum 
des heiligen Laurentius und febft im Nymphenraub der Zwil⸗ 
lingsbruͤder Kaſtor und Pollur, lauter großen, fraftoollen Were 
Len von Rubens Hand, bie id) hier um mich bet ecblide, find 
inbeffem fo viele kuͤnſtleriſche Verdionſte vereinigt, ba man fi) 
willig finden läßt, aud) über den weſentlichen angel einer fei- 
meter Vorſtellungsart hinauszugehen, urb fid) mit bem Kimfte 
let in feinen niedrigeren Geſichtspunkt zu verfegen. Unter allen 
diefen Werken ſcheint mir dasjenige, wo bie Apoftel am Pfingft- 
tage mit neuen Kräften erfliit werben, im Abficht auf bie Schöne 
heit der Köpfe, vorzüglich‘ bemerkenswerth. Es iff zwar aud) 
biet der gewöhnliche Fehler auffallend, daß bie Ergießung bed 
heiligen Geiftes meit mehr durch bie von Licht temfloffene Taube, 
bie einzeln herabfallenden Flaͤmmchen und bus Erſtaunen ber 
Heiligen, felbft über biefe Exfcheinungen, als durch eine wirklich 
auf ihren Zügen fichtbare Begeifterüng und Verſtaͤtkung bes gei- 
fligen Kraftmaßes angebeutet: wirb; allein dieſen Verſtoß abge 
ted)net, ber vielleicht um fo verzeihlicher iff, je weniger man fid) 
au Rubens Zeit über Gegenftände ber Religion bas Nachdenken 
erlaubte unb je mehr bec Künfkler damals an bie fraffen Vor⸗ 
ſtellungen der Priefter jenes finftern Zeitalters gebunben mat; 
biefen Verſtoß abgerechnet, bleibe bem Stuͤcke wenigſtens bas 
Intereffe, welches man an ſchoͤngebildeten Menſchen nimmt. 
Wem e$ genügt an einem huͤbſchen flämmifchen Weibe ftat der 
Madonna, an gefunden, pausbadigen Knaben an der Stelle ber 
Engel, bec wird feine Forderungen burd den féônen Körper 
bes Maͤrtyrers auf dem Roſte noch. mehr befriedigt: finden. 
Könnte man nut bie Groͤße der Gegenſtaͤnde vergeffen, ober 
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wd) beffer, fónnte man biefe Gegenftände nur mit Hintanfegung 
ler eigenen Borftellung davon fo fühlen, wie Rubens fie in 
fivc Phantafie entftchen fab; dann wirkten vielleicht feine Vils 
der beides, auf ben Geſchmack unb auf bas Herz, amffutt bof 
fe min jegt bei einem andern Maßſtabe und ebleren Formen 
mr Inveftirungen des Heroiſchen und Göttlihen feinen. 
Indeß lieber biefe gemeine, fehrverfälfige Phantafie, als jene 
da kuca Giordano und bes Annibat Garacci, bie fid) in ber 
Deftelung eines fo gräßlichen Auftritts, tvie ber bethichemitie 
fé Rinbermord, gefallen Binnen; und wiederum lieber noch bie 
fa Kindermorb vom Meifter Annibal, ais jenes ungleich gräus 
lide Gemegel ber Chriſten in Perfien unter bem König Sas 
Wt Was dt ein großer Kuͤnſtiername, wenn fold) ein bunt» 
ſtetiges, ſteifes, elenb gruppirtes, obne Perfpektine, ohne Hals 
tg, in harten Umriffen muͤhſam bingebredfeltes Werk nichts 
"bé für fid) bat, als Albrecht Duͤrers Ruhm? Empfindungss 
Ld fann men nicht malen; unb wenn es wahr iff, bof bie 
Wim ſchwarzgekleideten Figuren in bec Mitte des Gemaͤldes, 
We als müßige Zuſchauer ben verabſcheuungswuͤrdigſten Scenen ^ 
de Menfehenqual ruhig zuſehen, Portraite des Kuͤnſtlers und 
find beiten Freundes find, fo möchte man aud) hinzufegen: 
mpfindumgstofer fann man nicht fein. iege fid) bod) nur bie 
Lehtheit diefes uneble und, zugleich fo febr mifratbenen Sunfi- 
Werkes mit einiger Wahrſcheinlichkeit bezweifeln. 
, Um im hoͤchſten Grade, aber aud) tro& aller Stiebrig- 
lit des Gegenftandes, an Wahrheit, Charakteriftit und Ideen- 
"hum zum Meiſterwerk gebiehen iſt baneben der berühmte 
Parktfchreien von Gerard- Doum. Geroiffe Seelen find zum 
Affen gerviffer Gegenflände gefehaffen ober erganifiet: biefe 
fitgrin. fie fo rein unb fiat wieder von fid), bag man fieht, fie 
"ber gleichſam Ein Weſen mit ihnen; da fie hingegen für 
ride aus einer andern Kaffe ſchiechterdings nicht empfáng: 
"& fheinen, ven andern Objekten gar nicht berührt werden | 
Ham. Hogatth, ber Meifter in der phyſiognomiſchen DBeseiche 
Mmngsfunft, der bewunderte Karrikaturenſchoͤpfer, fonnte feine 
fée Figur entwerfen; Gerard Dour, ber hier bie geringeren. 
Volatlaſſen nach ihren verfchledenen Gefchlechtern, Gewerben und 
Wenſchaften ganz mit fid feibft ibentifidrt zu haben féeint, 
Ld mendlichen Scharfblick beweiſet, wo es auf die Sonderung 
de WVirkungen veſſeiden Gegenflandes ouf verfdyebene Gem: 
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met griechifehen Heldennatur Feinen Sinn gehabt. Diefe geifle ; 


geren Wefen gehen burd bie grobe Seele hindurch unb loffen 

' Reine Spur von ihrer Berührung zuruͤck. Bart unb mit vulca- 
nifer Feuerkunſt gemebt muß das. Nes fein, ur welchem fid) 
Mars und Venus fangen unb den verfammelten Göttern zeigen 
laffen. Sollen. wie nun jürnen, bof nicht alle foldje Taufend- 
kuͤnſtler find, oder lieber jedem Geiſte feine Art umb Weiſe zu 
wirken und zu féaffen gönnen, da es mum einmal nit móg- 
lid) iff, bag Raphael's unb Tizian's unb Guido's Soelen in 
ben beigifchen Schlamm hinabfleigen fónnem? Zwar hätte Ge⸗ 

rard Douw feinen Marktſchreier wohl eben ſo intereſſant ma⸗ 
hen koͤnnen, ohne jene Details anzubringen, welche bie Thier⸗ 
beit des Menfchen in ihrer härteften Abhängigkeit von ben uns 
teinften SBebürfniffen ind Gedaͤchtniß rufen; allein wer trennt 
uns das von einanber? wer mag felbft dem pfiffigften und Zunft» 
veichften Teufel ben unwiderſtehlichen Hang benehmen, unter die 
Saͤue zu fahren? 

Der leichte, glatte, Jaumige Teniers ift eben fo niedtigko⸗ 
miſch; doch gefaͤilt er mic beffer. Es iff ungleich mehr Wahrs 
heit unb Treue, die fid) bis auf bie feinften Zaferchen erftredit, 
die fein Puͤnktchen umbezeichnet läßt, e8 iff vollfommnete Taͤu⸗ 
fhung be8 Solorité, e8 iff unermübeter Fleiß in Gerard Douw's 
Arbeit, bie bei efelbañten Gegenftánben befto wibriger wirken 
muß, je gebulbiger und treffender fie die Natur in ihrer ganzen 
Scheußlichkeit kopirt. Teniers' flüchtiger Pinfel haſcht nur bie 
wefentlichften Züge, fest Zeichen an bie Stelle des Wirklichen, 
bringt mit bem wenigften Aufwand von Zeit und von Barbe 


ben Effekt heraus imb überläßt es bann der Ginbilbungéaft | 


des Zuſchauers, bie Details fid) felbft auszumalen. Mer alfe 
nicht gerade an bem Schmutzigſten feiner ganzen niedrigkomi— 
fer Gompofitionen befenbere& Wohlgefallen hat, wird biefes 
übergehen; ba e$ hingegen in Douw's Gemälde fo in. bie Aus 
gen fpringt, daß man ibm unmöglich entrinnen fann. Hat man 
indeg nur Eins von Teniers' Baurengelagen gefehen, fo fenmt 
man fie alle; fie find nur im bem geringeren oder volléommnes 
ten Grabe bec Ausführung verféieben. 

Daſſelbe gilt aud) von Schalken’s berühmten Effekt des 
Lichts in den nächtlichen Scenen. Die hier vorhandenen Stuͤcke 
von feinee Hand, ein Ecce Homo, die Hugen unb bie thoͤrich⸗ 
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einige, find mehr als hinreichend, ihn intereffant zu machen, 
Bon ber großen, langbeinigen Magdalena des Herrn Ritters, 
tft fid) tro& allen mübfetigen Künfteleien fo viel gutes nicht far 
gen. he id) meine Feder hinlege, nur nod) eim paar Worte 
von Grape unb van Dyk. Crayer’s größtes Werk, Dod) wil 
id) eben nicht fagen fein Meiſterwerk, iſt das Altarblatt aus der 
Auguftinerficche zu Bruͤſſel, weiches bec Kurfürft von ben Möns 
hen für dreißigtaufend Gulden und eine Kopie faufte; Als Dich⸗ 
tung betrachtet, hat es nicht ben mindeften Werth. — &6 ift ein 
Thron ber Mutter Gottes, die zu oberft, mit bem Jefuskinde auf 
bem Arme, bafigt und von Heiligen umringt ift, bie zum Theil 
neben ihr, zum Œbeil tief unten auf ben Stufen fteben oder 
fnien. Ganz zu unterft im Vordergrunde Eniet der Maler nebft 
feinem Bruder, und, wie bie Ueberlieferung ferner lautet, feiner 
Schweſter und feinem Neffm. Gr kehrt bas breite, mohlges 
nährte, ſelbſtgefaͤlige Geficht nad) dem Zuſchauer bin, anflett 
recht anbédtig zu beten, unb zeigt uns mit der Hand, daß dies 
alles feine Arbeit fei. Es ift wahr, bie Heiligen felbft geben 
eim bôfes Beiſpiel; fie fiehen zum Theil ganz nrüfig ba, oder 
fie plaudern mit einander; bie wenigften bezeigen ber Gottheit 
oben ihre Andacht. Auch ſcheint e$ nicht, als ob fie eigentlich 
zu irgend einem andern Zwecke verfammelt find, als weil etwa 
der Mater oder die Auguftinermönche zu Bruͤſſel fie gern einmal 
Belfemmen fehen wollten, unb bei bem gänzlihen Mangel an 
Einheit und Sufammenbang ift es mod) bie Stage, ob Gray 
em etwas von bet Art gebadt hat. Damit man bie Heiligen 
aud) Eennen möge, hält jeder etwas in der Hand: Johannes, 
das Sinnbild ded Glaubens, ben Reld mit der Schlange, Ja⸗ 
cobus den Pilgerftab, bie oben fnienbe Apollonia eine Kneipzange, 
St. Stephan einen Stein, Laurentius feinen Roft, Andreas 
fein Kreuz u. f. f. Der heilige Auguftin paradirt im Vorder⸗ 
geunde im präctigften Bifchofsornat, mit bem Srummftab in 
der Hand. So weit ift alles unter der Kritik. Allein einzeln 
betrachtet find bie Köpfe unb bie Figuren meiſterhaft gearbeitet. 
In allem was von Rubens in biefer Sammlung hängt, finde 
id nitgenbé eine fo richtige Akademie als Crayer's dis zum Guͤr⸗ 
tel entfleibeten Andreas. Dem heiligen Lorenz hat ec einen feht 
ſchoͤnen, jugendlichen Kopf zugetheiltz Auguftin aber, id) weiß 
nicht ob mit ober ohne Abfiche bem Kuͤnſtiers, ift ein aͤchter 
Spfaffe. Das Klorit fomobl als die Stellung und Organiſitung 
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de Gruppen und bie Behanblungsart find eines Wetteiferers 
von Rubens volffemmen würdig, fo ſchwerfaͤllig aud) ba8 Ganze 
immer bleibt. 
Lan Dyk's Arheiten in biefer Galerie find zahlreich und 
von mancherlei Art. eine Porträts ſtehen mit denen feines 
Ben Rubens ganz in gleichem Range; mande find unüber: 
fi unb trogen ber Kunft unb bem Pinfel, felbft eines Ve 
wi. Seine Phantafie erhebt zwar nicht fo Eühn ben Sit: 
th, aber fie iff züchtiger und erlefener als bie feines Rebrers; 
fine Farben find befcheibener unb beffer ver[dymelgt und grenzen 
über an italienifche Wärme. — Ciufanna im Bade ijt jedoch ein 
Whigé Geſicht, das nicht eimal biefes Berdienft ber Farbe 
afmeifen bat. Die berühmte Grablegung if zwar herrlich 
"it, aber in ber Zeichnung verunglückt; jubem gehört e& zu 
Im ſchwerſten Aufgaben ber Kunft, gerade biefer Scene ein eigen- 
thimliches nicht burd bie 9tebenibee ber Religion hineingetrages 
tane Intereffe zu geben. Das kleine Bild, mo Chriflus mit 
Wm von ihm gebeilten Gichtbruͤchigen fpricht, bat eine faff ti: 
jmifóe Mahrheit, ber man aber wegen bes duferft uneblen 
Ghrfluétopfes nicht froh werden fann. Eben fo aͤrgerlich find” 
ih d, daß der traveſtirte Jupiter, ber als Satyr die ſchiafende 
Antiope überrafcht, fo ganz im Satye verloren, fo ganz gemei- 
M Catyr ift, und nur, weil fein Adler fid) bliden läßt, als 
Domergott anerkannt werden muß. Die Nymphe hat zwar 
im füfhe Farbe; aber fo wunderſchoͤn iff fie eben nicht, daß 
fe eine Jupitersverwandlung verdiente. Eine Madonna mit bem 
inde unb bem Eleinen Sobannes bat alle Worzüge ber 
durbe und des Slefes, wiewohl bem Bilde nod) bie legte 
Hand des fünfieré zu fehlen ſcheint; es umſchwebt fie fogar 
#08 tweniges von der Anmurh, bie auf diefem Boden nicht 
wahfen, fondern jenfeits der Älpen ber entlebnt ij. Allein 
hé Gthônfte, was id) hier von van Dyk's Arbeit bemerfe, ift 
fin dye Sebaftian, im beffen Kopfe man eine ibealifirte 
Apnlichfeit mit bem Künftier felbft nicht verfennen wird. Der 
Nut bie Gompefition ift gut gewählt. Chen bindet 
mar ihn feff an den Baum, wo ibn bie Pfeile feiner Wider: 
fie tréffen follen; mithin ift feine wibrige Empfindung früher 
T, die den Eindruck ſtoͤren Könnte, welchen der [chöne, blühende 
ng auf ben Bufchauer macht. Die Nebenfiguren find ihm 
tg untergeordnet und bie weißere Farbe feines zarten Leibes 
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dient dazu , ihm mod) mehr von ihnen auszuzeichnen. Die Ass 
führung iff des Entwurfes werth und meines Gradtens bat die 
flammändifhe Schule hier nichts Vollfommneres in Satbenmi- 
ſchung aufjumeifen. Ein befcheidener Siegesgedanke ſcheint durch 
bie Gefnffenbeit, bie auf bem Geſichte des Märtyrers ruht, hin⸗ 
burd) zu ffrablen, und bem Zuſchauer bleibt nur dee Wunſch 
noch übrig, baf ber erſte Pfeil gerade durch bas Herz treffe, 
damit fene langwierige Qualen ibn flören mögen in feinem 
vorempfindenden Entzüiden: 

Der Eöfttichen Werke von italieniféher Kunft, bie in großer 


‚Anzahl biefe reiche Sammlung- zieren, babe id) nod) mit feiner 


Silbe erwähnt, bod) Du begreift, bof es mir in biefem Hugen- 
blide nicht möglich ift. , 


vn. 


Döffeldorf. 


Die Süofe, fagen wir, ift bie fhönfte unter den Blumen, und 
ein ziemlich‘ allgemeines Wohlgefallen an ihrer Geftait 

biefes Urtheil zu beftätigen. Ich weiß nicht, ob ber göttliche 
Apoll, oder wähle Dir welches andere Ideal Du willſt, ob bier 
fes eben fo allgemein burd) übereinftimmendes Gefühl als Ins 
begriff der menſchlichen Schönheit anetfamnt unb angenommen 
wird; aber ba$ weiß ich, daf bet Menſch vor allen andern Ge— 
genftänden der Natur einer mahrhaften Idealiſirung fähig ift, 
indem bas Ideal, welches ber Kuͤnſtler entwirft, zugleich mit 
dem richtigen Verhaͤltniſſe des menféliden Körpers als einer 
befonbern Œbiergattung, auch bie Sittlichkeit des Menſchen, als 
mitempfunben, barftellen muß. Won einem andern Weſen wiſ⸗ 
fen wir bie Beftimmung, bie relative Zweckmaͤßigkeit unb folg: 
Tid) die fubjeftive Vollfommenbeit fo genau unb beflimmt in als 
len ihren Momenten anzugeben, wie von uns felbft; von feinem 
andern Wefen wiffen toit aus vielfäktig gefammelter Erfahrung 
den Begriff diefer Vollkommenheit mit einer tief empfundenen 
Volftommenheit der Form zu Paaren. . Den phyfisgnomifchen 
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Sinn, fo unmôglid es ift, ihm eine Methobit unterzulegen, 
men mir uns feft nidt abläugnen; aber e8 bedarf keines 
Erinnern, bag er vom Menfchen zum Menfchen ungleich wirk⸗ 
famer ift, als in Beziehung auf bie Qumlitäten ber Thiere und 
Pflanzen unb beren Signaturen (laß mir bas myſtiſche Wort 
mm hingehen) in der duferem Geſtalt. Cs ſcheint uns zwar 
oft gat ettoa6 veraͤchtliches um die Beftimmung der mancherlei 
SüWen, bie zugleich mit uns bte Erbe bewohnen; wir wähnen 
auch wohl uns fetbft als legten Zweck bes Dafeins aller Dinge 
xm uns ber. Allen ein geringer Grab von Naturkenntniß kann 
uns aus biefem Irrthum reißen. Ueberall ftoßen wir auf Or: 
ag , die toit nod) nicht fennen, bie wir nicht zu brau- 
Gen wiffen, deren Verhaͤltniß zu ben Übrigen Erdenweſen uns 
tithfelhaft bleibt; und tvolle mit bie Augen óffüen, fo wird 
fib uns täglich und ſtuͤndlich bie Heberzeugung aufbrángen, bof 
tet von ber Art zu fein, zu genießen, bes Dafeins froh zu wer— 
den und feine Beftimmung zu erreichen, eines jeden andern Din: 
ges, außer bem Menſchen felbft, auf bent Wege ber Empfin: 
bung nichts Vollſtaͤndiges erfahren fónnen, inbem ble Natur 
alles Identificiren mit fremden Gattungen unmöglih macht. 
Ein Befen aber, mit deffen Organen mir nicht empfinden, in 
beffen Lage foit uns nicht hinein denken unb hinein ahnen Eins 
men; von beffen innerer Vollkommenheit fónnen wir uns aud) 
fn Ideal abftrahiren, und biefes eben fo wenig mit bem Ges 
fühl, das mir von ber Schönheit feiner Geftatt haben, in eine 
Harmonie bringen, oder mit einer beflimmten Form bezeichnen. 
Den Menſchen Eörmen wir tbealifiren; barum Bleibt er al⸗ 
lerdings der hoͤchſte Gegenffanb ber bildenden Kunft*). Wie 
mm aber bas Ideal geftaltet fein muͤßte, ba bie gefammte Gat 
tung vorftellen follte, ift darum mod) nicht ausgemadt. Wenn 
wir darin uͤbereinſtimmen, bof «8 Über bie indivibnelle Natur 
hinausgehen und, was von Volltommenheiten in einzelnen Per» 
fonen burd) bas ganze Geſchlecht zerſtreut ift, zu einem harmo— 
miden Ganzen vereinigt,, barflellen müffe, fo wird uns bei ber 
Ausführung immer eines Jeden indivibuellee Schönheitsfinn im 
Wege fleben, und jeder Kuͤnſtler, wie ec felbft moralifd) groß 
oder Fein iſt, wie er auffaffen, theilnehmen unb. mittheilen Tann, 





*) &. meinen Auffag: Die Kunft und das Zeitalter, in dem neun» 
ten Hefte der Thalia. 
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aud, tole er Gelegenheit hatte, ba8 einzelne Vortreffliche 
fammeln und zu vergleichen, wird und das Ideal feiner Phans 
tofie mit andern Zügen ſchilbern. Fuͤrwahr affe, eine höcftver- 
wickelte Aufgabe,-da, wo fid) alle zulegt auf ein unwiillkuͤrüches 
Gefallen und Nichtgefallen berufen, einen Ausſpruch wagen, eint 
Wahl treffen zu müffen, zumal da der Fall des Kenners 
des Kunftliebhabers und überhaupt eines Jeden, ber Rd) auf 
die Beurtheiiung eines Kunſiwerkes einläßt, von bem Falk 
des Kuͤnſtiers in fo fem micht verſchieden ift, bog jebe von 
ihnen zu biefer Beurtheilung andere Fähigkeiten und Fertigkeiten 
mitbringt. J 

Auf etwas Gemeinfhaftliches, auf eine gewiſſe Webereins 
fümmung des Gefuͤhls gründet fid) indeffen bed baë Beſtreben 
eines jeden Kuͤnſtlers, bie tiefempfundene Schönheit. barzuftellen. 
Es iff unfiveitig, dag bie Empfindung des Wohlgefallens bii 
ben meiften Menfchen nad) einer gewiſſen Analogie berechnet 
werben Bann. Völker, deren Bildung, Erziehung, Sitten und 
Wohnfige fid) dbnfid) finb, werden im allgemeinen über Gegen 
fände ber Sinne ein uͤbereinſtimmendes Urtheil fien und in 
ihren Empfindungen von Gerüdyen, Geflaiten, Tönen unb Gr 
ſchmacksarten mit einander barmoniren.. Die eigentliche Schwie 
tigkeit entfteht ecft bann, wenn Schönes mit Schönem vergl 
den und Grade des mehr oder minder Gefäligen angegeben 
werben follen. Alsdann zeigt e$ fid), daß wir zur Bildung bed 
Geſchmacks, alé des Achten Kunft» unb Schönheitsfinnes, eben 
fo wohl Uebung bedürfen und ben Beiſtand unferer übrigen Ge 
muͤthskraͤfte hinzu rufen müffen, mie e$ zur Vervollkommnung 
irgend eines andern Gebraudes biefer Kräfte nöthig ift. Weil 
nun aber bas Weſen des Ideals es mit fid) bringt, baf es ein 
Abdruck der fittlichen Vollkommeuheit in finnlid) anſchaulichen 
Formen fei; fo ſchelnen jur Hervorbringung eines ſolchen hoͤchſt⸗ 
vollendeten Werkes der menfchlichen Kunft breierlei Requifite in 
ber Perfon des Kuͤnſtlers zufammentreffen zu müffen: erftlid 
eine reiche Ausflattung mit jenen Überfegenen Seelenkräften, in 
deren Fülle unb Harmonie ſchon individuelle Größe und fubjet: 
tive Vollkommenheit gegeben ift; zweitens, Schauplag und Ge 
legenbeit zur zarteften Entwidelung und Ausbildung biefer Innern 
Energie, bôcfte fittliche Kultur; drittens, hohe Darftellungsgabe 
und innerer Trieb ſowohl als dufere Veranlaffung, fie in Wirk⸗ 
ſamkeit zu verfegen. - 


N 
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Der Geſchmack, womit das Ideal der Schönheit beurtheilt 
meben muß, wenn anders feine Ausſpruͤche unpartelifé fein fol: 
Im, fest in demjenigen, bec ihn befigt, bas Wermögen voraus, 
zwiſchen dem Wohlgefallen am Schönen und einem jeden ans 
deren Sntereffe, welches der SBerffanb ober aud) bie Begierde an 
einem féônen Gegenftanbe. nehmen fónnen, zart und rein zu 
unterfheiden.. Die Empfindung, die das Schöne in uns her 
vorbringt, ift vom Reize unabhängig und zugleid burd eine 
Operation bec Vernunft erflärbar. Vielleicht iff dies der Grund, 
weshalb ber hoͤchſte Schwung, ben bie bildende Kunft zur Er— 
tidung des’ Ideals fid) je gegeben hat, in ben mpthologifchen 
Statuen der Alten zu fuchen ift; theils weil ihe Gegenftand 
Wmauéragte über ben gewöhnlichen Stand aller menfchlichen, 
wicklich eriftitenden Volltommenhiit, theils weil bie Bildhauerei 
— bas abgerechnet, baf fie das Materielle bem Gefühl unb 
Wm Auge zugleich preisgibt — jene volltomknene "Stufe. notb- 
wendig macht, welche die Betradtung des Schönen begünftigt, 
indem fie uns durch keinen pathognomifchen Eindrud unterbricht. 
68 war eine glückliche Uebereinffimmung bec Sunftibeen mit bem 
Religions ſyſtem jener Voͤlker, bag man biefe Muſter ber über: 
nenfchlichen Schönheit und Voilkommenheit zu Gegenftänben 
de Anbetung erhob und ihnen babucch neben ihrem Afthetifchen 
Berthe, bet nur von MWenigen rein empfunden: werden konnte, 
mali fít das Volk ein näher liegendes Intereffe gab. Dies, 
wóunben mit fo vielen anbern Begänftigungen, womit Verfaf: 
fung, Klima; Lebensart" und vor allem angeftammter Reichthum 
der Organifation, dem Griechen zu flatten famen, wirkte Exäftig 
umb ohne eim zweites, wetteiferndes Beifpiel in der Geſchichte, 
me Ausbildung des Geſchmacks und gut Erzeugung jeneé allge 
meinen zarten Runft: unb Schönheitöfinnes, für welchen nament- 
lid bec atbenienfifde Demos fo berühmt geworben ijt. 

Bei un ift der reine Kunſtgeſchmack, in Grmangetung al 
les beffen, was ihn bilden, vervollfommnen und allgemein ent: . 
wideln Tonnte, nur auf tenige einzelne Menfchen eingefchränkt. 
Der Anblick bec bloßen Schönheit ohne einiges Intereffe ermuͤ⸗ 
det den großen Haufen der Kuͤnſtler und Kenner, die nicht mehr 
bas Knie vor ihr beugen, ihr huldigen unb Schug und Gaben 
von ihr erflehen. Die ibealifirten Götter und Goͤttinnen find nicht 
mehr; Menſchen von beftimmtem, individuellem Charakter, Men- 
fen, burd) hertſchende Leidenſchaften unb Gemuͤthsarten bezeich⸗ 

8. Sorfer'é Sqhriften. IIT. 4 
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net, find an ihre Stelle getreten. Die Kunft mußte alfo ihn 

" erjten, wahren Endzwet, bec Darſtellung des Soenlifchfhönen, m 
getreu werden, ober ihre gewohnte Wirkung verfeblen unb m 
alte Herrſchaft über die Gemüther Verzicht tbun. Dos Eg 
waͤre nur in bem einen Galle möglich getoefen, wenn der Gn 
des Zeitalters nicht auf ben fünfiler gewirkt hätte; wenn, w 
Beit und Umftänden unabhängig, ber kuͤnſtleriſche Genius, i 
abſtrakter Vollkommenheit ſchwebend, mitten unter Chriften à 
Grise geblieben wäre. 

Aber Veränderung und Wechſel find ja bie Devifen unſen 
fo ſchief in feiner Bahn Ereifeinden Planeten! Der. ervige Re 
bentanz bringt immer neue Verhaͤltniſſe, neue Verwickelungen 
neuen Kampf unferer Kräfte mit den Kräften bes Weltalls be 
vor, unb, frei heraus bekannt, wäre nicht der Dienft der fi 
nen Ideale geftürzt, fo hätten wir nod) feinen Raphael, kim 
Tizian und feinen Corregio, wir hätten in ber Kunft Feine ib 
vibuelle, menſchliche Schönheit, feinen Farbenzauber und ki 
Anmuch. Du wirft mid) der Sparaborie befdulbigen; aber I 
will «8 bier in Gegenwart der großen Namen, bie id) eben monat 
gleichſam unter ihrer Sahne betheuern, bof, weil, einmal in 
alfo it, e& aud) für uns nod) allenfalls am beften fd. We 
follen uns bie alten Lappen, wären fie aud) nod fo ſchoͤn, a 
bem neumobigen Kleide? Griechiſche Geftalten und griedifé 
Götter paffen nicht mehr in bie Gom des Menfchengefchlehtt 
fie find uns-fo fremd, tie griechiſch ausgefprochene Saute ur 
Ramen ‚in unferer Poeſie. Es mag feine Richtigkeit haben m 
bec göttlichen SBollfommenbeit bet beiden Meiſterwerke des DE 
dias feiner Minerva und feines Jupiter; aber je majeftétifé 
fie ba fäßen ober fländen, das bebre Haupt für unen Bi 
angrenzenb an ben Himmel, deſto furdhtbarer unferer Phantafi 
je voltommmere Ideale des Exhabenen, defto befcemblidyer unfer 
Schwache. Menſchen, bie für fid) allein ftehen £onnten, be 
ten keckes Bewußtfein genug, um jenen Riefengottheiten ins Au 
au fehen, fid) verwandt mit ihnen zu fühlen und fid) um bid 
Verwandtſchaft willen ihren SBeiffanb im Nothfall zu verſpteche 
Unfere Hülfebebürftigkeit ändert bie Sade. Wir barben uno 
hoͤrlich und trogen nie auf eigene Kräfte. Einen Vertrauten 
finden, bem wir unfere Noth mit uns felbft Etagen, bem 1 
unſer Herz mit allen feinen Miderfprüchen, Verirrungen unb £ 
heimen Anliegen ausfchltten, dem wir durch anhaltenbes Bit 
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und Thraͤnenvergießen, wie mir felbft gebulbig unb mitleidig 
find, ohne ihn zu ermüben, Beiſtand und Mitleid ablocken koͤn⸗ 
nen; dies HE das Hauptbebürfniß unferes Lebens und dazu ſchaf ⸗ 
fen wie uns Götter nad) unferm Bilde. Im dem naͤchſten Ka— 
pellchen Bann ich die Ueberzeugung finden, baf bie unbegreifliche 
Gottheit ſelbſt ſchwerlich irgendwo mit bem herzlichen Vertrauen 
angerufen wird womit eifrige Chriften hier zu ben Heiligen be: 
- ten, bie einft Menſchen waren, wie fie. Dies ift Stimme bet 
SRotur, trog allem, teas bie Philofophie, bie nue in Abfkraftios 
wen lebt, daruͤber bogmatifiren mag. Gleichheit if bie unnach⸗ 
tägliche Bedingung der Liebe. Der Schwache fann das Volle 
femmene nidt umfangen; er fucht eim Weſen feiner Art, von 
pagi verftanden unb geliebt werben, bem er fid mittheis 
im m. 

Bu dieſem Menſchengeſchlechte nun gehören unſere Kuͤnſtier 
und für daſſelbe arbeiten fie. Won Griechenlands Idealen ift 
genau nod) fo viel übrig geblieben, bag e$ ihnen zu einem gin 
gerzeige bimen Tann, wohinaus vor biefem ber Weg be Kunft 
Gegen mochte. Mit dem Sinne für bas hohe Schoͤnheitsideal 
ig aber aud) die Möglichkeit, e8 wieder zu erreichen, verfchwuns 
ben. Die Monnigfaltigkeit des Imbivibuellen erfegt und inbej 
biefen faum mehr empfunbenen Verluſt. Einzelne aus bec Nas, 
tur gegriffene Charaktere mit Beibehaltung ihrer Snbivibualitát 
zu ibealificen, oder mit einem Abglanze be& Schönen auszus 
chmuͤcken, welcher binveidit, bie Empfindung be$ Wohlgefallens 
wm erregen, Dies iff das Ziel dee neueren Kunſt. Alſo arbeiter - 
fie aud) nicht mehr für ben reinen aͤſthetiſchen Sinn, vielmehr, 
um ihrer Wirkung gewiſſer zu fein, intriguirt fie butd) Hands 
ang ben Verftand und beftidt unfer Begebrungévermôgen durch 
den Reiz ber Grazien. Wir find e$ fhon fo gemobnt, bem. 
Känftier in biefer Richtung zu folgen, baf oft bie bloße Nach⸗ 
ahmung bes Natürlihen, ohne ben minbeften Verſuch zum 
ddealiſiren, unfere Forderungen befriedigt, oft bie Exdichtung der 
Beziehungen, in benen man uns eine Handlung barftellt, völlig 
hinreicht, und über bie gänzliche Abweſenheit alles Schönen zu 
beruhigen. Eine unausbleiblihe Folge biefer Verruͤckung be 
eigentlichen Kunſtziels iſt die Abzweigung der Kunft in fo manche 
gang verſchiedne Darftellungsarten, womit e& enblid) dahin ge 
kommen ift, daß infbefonbere ber jegigen Malerei Erin Gegen: 
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fland in der Natur, ber nur mit Farben fid) bezeichnen läßt, 
außerhalb ihrer Grenzen zu liegen fcheint. 

Wenn aber hier und bort unter ben Kuͤnſtlern eine große 
Seele hervorgeht, fo wird fie nad) ihrem angebornen, inneren 
Adel bas Schöne bemnod) ahnen, ihm nachfreben und fid) gu- 
weilen, ungeachtet aller Dinberniffe bem vorgeftedten Ziele nähern. 
Die phyſiſche Natur und bie Stufen ber fittlichen Ausbildung 
verfdhiebener Völker müffen dieſen Slug des Genius entweder bes 
gänftigen ober hemmen. Italien! reizendes Italien! noch fab 
id) bid) nidjt! — — — alten ift reich an den Trümmern 
der altgriechiſchen Kunft, und feinen Bewohnern bat bet mil- 
dere Sonnenftrahl, zugleich mit einer gewiffen Unabhängigkeit 
von mandem Elimatifhen fBebürfnife, aud) ein reiches "Maß 
von Spontaneität und Empfaͤnglichteit zugetheilt. Was id) von 
borther fommen fab, e& fei nun Gemälde, Gedicht ober Gefang, 
das bat einen Zauber, bec das Auge feffelt wie bas Ohr, unb 
den Sinn auflöpt in Cntgüden. Wenn id) hier in den Saal 
trete, wo bie Werke italienifcher Meifter,- mit flammánbifd)en 
untermifcht, meinen Bliden begegnen — mir ift. zu Muthe toie 
einem Europäer, bec nad) einem langen Aufenthalte im Orient 
endlich einen näher “mit ibm verwandten Menſchen erblickt; er 
unterfucht nicht eft, ob der Fremde ein Deutfcher, ein Frauzoſe, 
eim Engländer, ein Spanier, ob er fegerifd) ober ‚rehtgläubig 
fé, genug, e8 iff ein Franke, beffen Sinnes= und Den£ungs: 
et ben feinigen gemäßer find, der ihn unb ben aud) et beffer 
verfteht. 

Es ift Zeit, daß ichs bekenne, Baum hatte id) biefen Morgen 
bas Papier aus der Hand geworfen, fo eilte ich nod) einmal 
in bie Galerie, um nur an transalpinifhen Werken mid) fatt zu 
fehen. Was id) jest feit einer Stunde baber phantafiere, ift 
nur bie Steaftion, bie ber Anblick biefer von allem flammánbi- 
Then Machwerk fo abweichenden Geftalten in meinem. Kopfe 
veranlaßt bat. Zuerſt ging id fangfam burd ble Säle, fab 
wo bie Staliener ingen unb merkte mir in jebem Saale bie 
Gthde, bie id) näher betrachten mollte. Die Lüfternheit wird 
übermüthig, wenn fie im Ueberfluffe wählen Tann. Unter ber 
Menge beffen, was Kuͤnſtler und Kenner biet intereffant finden 
wuͤrden, jog mid) nur wenig an, butd) Züge von inwohnenber 
Schönheit, bie von einem Sinne des Malers für menſchlich⸗ 
Größe zeugten. Ic ging aus, mit dem Vorſatze, zu fehen, ob 
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ih etwas finden würde, baë id) um feiner Schöne willen lieben 
koͤnnte, und Du soeißt, diefe Liebe gebordt. feinem. Zwange, fie 
ft das Kind der freien Unbefangenbeit; fie iff ein Kind, kein 
erwachſener, getwisigter Amor. Ich laffe bie Klugen ba fteben 
amd prebigen vom Unterfhieb und Charakter bec ‚verfchiedenen 
italieniſchen Schulen, id) [affe fie ba eine Gruppe bewundern, 
wei fie pyramibalifch fid) fpigt, dort eine Drapperie, die wahr 
gefaltet ober auch groß gemorfen ift, bier einen Ausdruck, ber 
bie Natur nadabmt, hier wieder einen wie hingezauberten Effekt 
ie Lichtes. Das alles ift wortrefflich umb fogar verbienftlich, 
menn Du milft; bod) menm von lieben bie Rede ift, fo muß 
ah. von Geftalt allein die Rebe fen; id) fann einen Haufen 
ton Menfchen, und ftände er nod) fo malerifch, nicht als bios 
$m Haufen, id fann einen Mod, fen Geberdenfpiel, Feine 
Beleuchtung, fene Farbe lieben. Findet fid) bles alles mit einer 
len Zeichnung und einer fchönen Form zu einem Ganzen ver 
énigt; alsdann iſt das Kunſtwerk von einer hinreißenden Voll⸗ 
iommenbeit; aber aud) abgeſondert von allem Nebenwerk it. ein 
bloßer Umriß mit Stapbaeé Schoͤnheitsſinn entworfen, mehr 
werth als das vollendeiſie Gemaͤlde, bem dieſes weſentliche Bes 
dingniß fehlt. Licht und Farbe, Bewegung, Ausdruck und Ans 

fann die Einbildungskraft fid) ju einer gegedenen ſchoͤnen 
Geffait leicht hinzudenken; hingegen ben feineren Genuß ſtoͤrt 
unmiederbringlich eine ſchlechte oder gemeine Natur, das Gemälde 
fa übrigens nod) fo meifterhaft ausgeführt. 

Haft Du nidt bie Sufanma von Dominidino bewundern 
und rühmen gehört? Die iff num wirklich ein ſchoͤn unb richtig 
gezeichnete Weib, und bennod) gefält fie nicht, weil ihr gemeis 
m$ Geſicht an fid) nicht veizend ift und auf. eine hoͤchſt wibrige 
Art won bem haͤßlichen Schrei entftellt wird. Das Hauptinter- 
effe des Stüdes geht alfo verloren, man muß fid) zur Schad⸗ 
ieshaltung .an Nebenfachen ergögen. Do aud) die Stellung 
ift ungrajióé und fogar unvortheilhaft, indem fie die.ganze Sigur 
wie ein loteinifches Z jufammenbeüdt. Die Zarbengebung des 
Nackten ift für einen Dominihino immer zu bewundern, jebod) zum 
Theil verblichen. Die im Babe vothgeworbenen Füße, die man 
dem Dealer zum Verdienſt anredjnet, weil er bie Natur fo gut 
zu belauſchen gewußt, machen gleihtwahl für bas Auge eine uns 
angenehme Disparität. So gefährlich ift e manchmal ,-in der 
Nachahmung des Natuͤrlichen zu weit zu gehen. Es fäht dem 
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Zuſchauer lange. zuvor auf, baf bie Sufatına zothe Süße bat, 
ehe ec fid) befcheibet, fie fónne aud) wohl féon aus bem 
Waſſer geſtiegen fein. Die Scene ift. übrigens gar nicht peetifd) 
behandelt. Ein jebes gemeines Meib, bas nicht von ausgelafs 
femen Sitten ift, wuͤrde fid fo benebmen, hier aber follte ber 
Künftter ein ebles, tugenbbaftes, großes Weib bezeichnen. Da 
et einmal mit einem ungebeuten Badetuche fo freigebig war und 
die keuſche Judin nod) Überdies zur Sicherheit mit eine Balu⸗ 
firabe umgab, fo wäre e$ ihm ein leichtes gewefen, fie vol Anz 
mut und Würde, ftebenb, mit edlem Unwillm auf ben Lippen, 
mit einem großen Blick der Verachtung in ben reizenden Augen 
hinzuftellenz feft, entſchieden und entfchloffen, fid) eher bec Läftes 
rung als ben Begierden ihrer Verfolger preis zu gebm. Dann 
hätte meinetwegen fid) auch ir Mund öffnen mögen, um Hülfe 
zu rufen, dieſes Rufen hätte nicht, wie das Geheul des Schredkens, . 
ihr Anttig entftelt. Ich geſtehe gern, daß die apokpphifche Œre . 
zaͤhlung felbft zu einer ſolchen Begeiſterung Feine unmittelbare 
Beranlaffung gibt. Wie entbedt (id) Sufannen’s Unfchutb? . 
Ein Knabe verhört bie Kläger, unb weil einer bas ſchoͤne Weib 
in ben Armen ihres Liebhabers unter der Linde, der andre unter — 
bec Eiche gefehen haben will, ift bas Hauptfaktum, worin beide 
Abereinftimmen, nicht wahr. Bei folhen Gelegenheiten erinnert 
man fid) aud) eines Baumes. Allen bie Juben in Babpfon | 
glaubten an Keufchheit, und Daniel bewaͤhrte feine Weisheit, . 
indem er biefen Glauben zu Gunften ber fhônen Sufanna bes | 
nugte. Es (dint übrigens nidt, bog Dominidino auf biefen . 
Theil ber Geſchichte Ruͤckſicht genommen hat; denn es fteben 
eine Menge von Bäumen verſchiedener Met im Garten um. das ; 
Bab herum. Dachte er vielleicht, bie Aelteſten hatten wohl . 
heide Recht? Die Sufanna ift inbef ein Lieblingsfäjet bet Mar | 
lerei. Ban Dyk's Behandlung biefes Gegenftandes habe ich 
ſchon erwähnt; hier ift nod) eine dritte Sufanna von Dominis 
djno'& Meiſter, Annibal Garracd, bie ganz nadt, ganz ruhig 
und forglos ba figt unb aus einem Springbrunnen Waffer auf 
bie Hände rinnen läßt. Die Sigur (ft eine gute Akademie, stems 
lid) warm kolorirt, unb weiter nichts. Die alten Saunen bes 
ſchleichen fie. 

Bon Raphaers Händen fob id) bier nur din Meines Bild, 
eine heilige Familie, in feiner erſten Manier, wo ec Meifter 
Sperugino'& Befen mod) nicht abgetworfen hatte. Das ift eine 
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fdfe Gruppe. Won Joſephs Kopf herab Länge bem Rüden der 
Effobeth und ber Schulter der- Madonna ift e8 ein wahrhaftes 
Dee. Die Farben find Hart unb gre, und des trodnen 
Pinfels wegen feinen mande Umriſſe edig; von Licht unb 
Schatten iff faum eine Spur. Das nadte Gbriftfinb ift von 
Geficht etwas haͤßlich und Eiifabeth ein wenig. gar zu alt. Die 
Landſchaft ift heil und beſtimmt; fo troden und hart wie bie 
Sum. Von wenigen Bildern hier (dft fid) fo viel Nachthet- 
Ges fagen, — aber aud) von menigen fo viel Gutes. Die 
Augſtiichkeit bet Pyramide abgerechnet, HE es die trautidfte 
Barinigung, bie fidy in einer Familie benfen laͤßt. Euſabeth 
nb Maria figen beide auf ber Erde und haben ihre Kinder 
müfben fid. Johannes figt ber Mutter im -Schooß unb ifi 
6n mieblicher Bube, bet flne, haͤßliche Bambino reitet 
Wr SRabonna auf bem Knie unb iff aufer ben: Geſichtszuͤgen 
den fo richtig und ſchoͤn gezeichnet. Die holde Mutter betrachs 
tt ihr Kind mit einem SBüde voll himmliſcher Anmuth und 
Brtlichkeit; ir Kopf neigt fid) fanft vor über ibn, unb auf 
imr Stimme thront jungfraͤuliche Schönheit. Ich babe noch 
kinen Maler gefeben, außer Raphael. und Leonardo da Vinci, 
ke bie Jungfrau und bie Mutter fo in ein Weſen zu verfhmels 
yn gewußt hätte Alle Myſterion bei Seite, biefer Charakter 
if in der Natur; moraliſche Iungfeäufickeit, veines Herz und 
wine Phantafie, mit Mutterliebe im [djónften Bunde. Ex ges 
Miet, bas will id) gern zugeben, zu ben feltenften Erſcheinungen, 
aber jene beiden großen Menſchen faßten ibn, und idy weiß, et 
nicht ausgeftorben mit ben Urbildern, von benen fie ihn, wie 
émm Sieg. davon trugen: Mehr Gage, mehr ungegtvungene 
aatéxlihe Gragie — bod) eine andre gibt e$ ja mit — mehr 
als blefe Madonna haben wenige Gebilde der Kunft. Eliſabeth 
büdt auf zum heiligen Joſeph, bet an feinem Stabe gleichfam : 
hangend, mit feinem gutmäthigen Geſichte gedankenwoll brein 
delt. Die Köpfe find fdjón, und bei aller, ſelbſt idealiſchen, 
Sqhoͤnheit, bennod) mit Nationalzuͤgen und mit lieblicher Indie 
vibualitét, tem unb unmittelbar aus der lebenbigen Natur, vers 
mét. Dies HE es, was fie fo tid) an Charakter und in ihrer 
— Fuͤlle fo anziehend macht. Das Coſtume iff einfach 
mb ſchoͤn, ohne bie allermindefte Anmaßung und kuͤnſtleriſche 
Goquetterie, vermuthlich geradezu von ber damaligen Voikstracht 
(bnt. Mad allem, was id) anderwaͤrts von Raphael s Wer⸗ 
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ken gefehen babe, unb nad) den Kupferflichen von feinen geöße 
ten Gemälden im Vatikan zu urtheilen, bleibt diefes fleine Stid 
von einem verhältnigmäßig febr geringen Werth, aber dennoch 
glimmte fon bier der Gunfe, bec bald Flamme toerben und 
jedes andere Licht verdunkeln follte. Ex verräch aud) hier bereits 
ein hohes Dichtergefühl von ber Würde ſeines Gegenftandes. 
Die geheimmißreiche Lehre feiner Kirche zeigte ihm die erhaben⸗ 
fin Wefen in ber geringften, ungebildetiten Klaffe eines unge 
bitbeten Volkes. Diefen fchuf er in feiner Einbildungskraft eine 
ſchoͤne Harmonie ihrer Geiſteskraͤfte; ec bilbete in ihren Zügen 
bie fanfte, eine, richtige Empfindung unb jene Güte des Her 
zens, wozu ec in fid) felbft das Urbild fand; mit einem Worte: 
er gab ihnen an intenfiver Bolllommenbeit, was ihnen an e» 
tenfivem Wiffen fehlen mußte. Götter waren ed nicht, bie er 
au ſchildern hatte; allein e$ blieb ibm unbenommen, fid) wenig: 
ſtens göttliche SDtenfdyen zu benfen und fid) die Bedingniffe an: 
fhaulid zu machen, unter denen bie einfachften Hirten feines 
Volkes fid) bis zu diefer moralifchen Vortrefflichkeit hinaufadeln 
lleßen. Mic ſolchen Begriffen [len er gefhaffen, bec Religion 
duch bie Sunft einen neuen Glanz unb aͤſthetiſche Wirkſam⸗ 
fait, bie einzige, bie ifr nod) fehlte, zu verleihen; und dieſes 

Verbienft erkannte Leo vielleicht, als er ihm ben Purpur be 
ſtimmte Allein wer vermochte ihm nachzufliegen, ben kuͤhnen 
ecbabnen Slug? Schon jegt verehet ber große Haufe ber Kunfl: 
tiebhaber in feinen Werken nicht ſowohl feinen Genius als fü 
nen Ruhm. Verſchwiege man ihnen ben Namen des Künftiers, 
E je wüßten es wahrlich nidt zu begreifen, was man an feinen 

Bildern bat. Was iff Zeichnung und Form für jeden, der nur 
Augen bat für flaͤmmiſche Farben? Mod eine Revolution, wie 
unfer Geflecht deren fo viele erlebt. hat, eine, die uns Italiens 
Schäge raubte, wie Griechenlands Schäge einft verſchwanden — 
and unfere Nachkommen werden e8 nicht mehr glauben, bof es 
je einen grôfern Maler gab als Rubens. 

Ich muß aud) diefer Heiligen Familie mod) erwähnen, die 
fid) neben Raphael's feiner fo vortheilhaft au&nimmt; fie ift von 
Andrea del Sarto, bem fein Lehrer Michel Angelo dab Beugnif 
gab, baf er groß, tole Raphael, geworden wäre, wenn er nur 
biefelbe Gelegenheit fid) zu bilden und fid) zu jam gehabt hätte. 
Etwas von biefem obe geht wohl auf Rechnung der Eiferfucht; 
aber die eigene Größe des Florentiners dinge uns, bof «6 nicht 
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ey wngegrünbet mar. Sein Schuͤler hat hier alles geleiftet, 
md das Süůjet mur tragen fonnte. . Die Madonna bat fanfte 
Vablichteit unb ift wird) fhôm, wenn gleich nicht von erba» 
tm Schönheit. Glifabet) bat Spuren von verblichenem, itas 
lube Reize; ber: kleine Johannes, mit feinem fprechenden 
utbmdévollen Gefichte, iff mit einer gluͤcklich getroffenen Kinder: 
féinbit begabt, mb nur der Engel hinter ber Jungfrau hat einen 
kamen Blick. Simpiieität, die Natur und Eleganz ber Zeichnung 
fabim hoͤchſten Styl bec Kunſt; die Farben für eine Maler aus 
de florentinifen „Schule gut gewählt unb fdón verfchmelzt; 
Behaupt iff an ber ganzen Ausführung Feine Klage über irgend 
(mas von bemjenigen, was in Raphael’8 eben erwähnten Bilde 
wófüt; vielmehr ift alles febr weich und mit großer Leichtigkeit 
shit. "Man bedauert nur, baf bas Wild burd) Zufall unb 
Létefeung gleich vie: gelitten Bat. Es ift mod) eine zweite 
Rıdenna von Andrea dei Sarto in biefer Sammlung; fie fiet 
af einem Thron, bet ein paar Stufen erhöht iff, unb hätt 
Mi vor ijr ſtehende Chrifkkind. Born. figt links St. Markus 
ad techts Éniet ein. Engel. Dem vorigen Bilde fann man dies 
18 nit an die Seite ftellen; zubem ift es auch unvollendet und 
figich härter und trocner, als eS. vermuthlic hätte toerben fol. 
Im; bod erfenmt man bain ben Meiſter. Warum bie ſchoͤne, 
febr Figur St. Markus unb fin anderer Heiliger fi, wird 
16 fo Teiche nicht Aberzeugend darthun laffen, weil fein Gefährte, 
dr fioe, nicht dabei ſteht und. e$ doch nicht fo leicht ift, alle 
mb jede Heiligen, wie weiland bie griechiſchen Götter, an ihren 
&gmtpimlichkeiten zu unterfheiden. Paulus und Barnabas 
Tübm zwar von ben ‘Einwohnern von Lyſtra für den Merkur 
"mb Jupiter angefehen; allein bem Kunftfinne biefer ehrlichen 

it, die bamals nod) Exfcheinungen ven ihren Göttern 
fir möglich, bielten, möchte wohl nicht feb zu trauen fein. - 

Im Vorhbergehen fällt ein Bli auf Pietro da Cortona’s 
félne. Ehebrecherin; body was fage ich? Chebrecherin? Das 
Bib (rit Rache über biefe Verldumdung, oder — wenn bier 
M Sid eine Ehedrecherin war, fU werfe, wer fchuldlofer ift" 
Va afin Stein auf fies denn dieſes Weibes Sünde. war eine 

b. Mit gebundenen Händen fleht fie ba, ben abgewand⸗ 
ta BE in Thränen, ben Blick, bem zu begegnen der tüdifche 
ger wicht werth (t. Es WE die Sube eines hohen SBemuft- 
f in ihren Zügen und in bem etwas aufammengebrückten 
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Munde Schmerz unb Sog des gekränkten Gefühl.“ Die Form 
des Gefichtes ift ſehr ebel; man fieht, e8 ift Stubium der Antike, 
angewandt auf eine ſchoͤne Skizze nad) der italienifchen Natur. 
Im ganzen. Kopf, in ber Stekung, in der Draperie herrſcht 
cine Einfalt unb Grazie, welche dieſem wadern Pietro eigen 
war. Der halb entbloͤßte Hals unb bie trefflich gezeichneten 
Hände find gut Eoloriet, und das ganze Bild gehört zu bec klei⸗ 
nen Anzahl ber hier vorhandenen, vor benen man lange ſtehen 
unb bei denen man immer weiter in bie Seele bes Kuͤnſtlers 
hineinleſen fann. 

Dies ift ſchon nidt der fall ‚dei Carlo Dolces Chriſtus 
mit der fhönen Hand: man fiebt und bewundert bie Hand, 
die am Ende bod) nur allzumühfemen Fleiß verräth; und wenn 
man einen alltaͤglichen Gbriffuéfopf findet, geht màn weiter. 
Seine Madonna mit dem Kinde, in bem Borfprung am Sens 
fie, ift bas Idol ber Menge bever, bie täglidy bie Galerie bes 
fudyn, ein bis zum Ekel fuͤßes, geledtes, elfenbeinernes umb 
noch obendrein verzeichnetes Macywverk, bei bem her Ausbrud ins 
Seife verſchwindet. 

Ueber biefem fpiegelglatten, bunten fBilbden, hängt ein 
Zohannes in der Wuͤſte, in Lebensgröße. Die Zeit hat biefem 
göttlichen Werke gegeben und genommen: gegeben — eine Babes 
heit des Kolorits, bie es vielleicht bei feiner Werfertigung nicht 
hatte; genommen. aber — an einigen menifen Stellm ben bes 
fümmten Umriß, beffen dunkle Schatten fid) in ben nod) bum» 
fíeen Hintergrund verlieren. Auf feinen linken Arm gi 
den linken Fuß an fid) hinaufgezogen in eine Ruhe, die body 
nicht untbátig ift, den rechten vor fid) hinausgeſtreckt, des Koͤr⸗ 
pers andere Stüge, fo figt Johannes ruhig ba in jugendlicher 
Kraft und Blüthe, fein finnendes Haupt bet rebten Schulter 
zugewandt. Unter feiner Linken liegt auf bem Selfenfige bas 
Kreuz, unb in der Rechten, deren Arm, (inf& Dingebalten, feinem 
Schooß beſchattet, hält ec bas andre Emblem des Käufers, bie 
mit bem Quell, bec unter feinem Sitze hervorſtroͤmt, angefüllte 
Schaale. Diefe Zeichen geben ihm für ben Cbriften ein eigens 
thuͤmliches Imtereffes fie verfegen uns in ben beffimmtm Ges 


ſichtspunkt, aus welchen ber Sünfiler beurtheilt werden 


den nämlich, in befen ekſtatiſchem Helldunkel er bas Uthilb fois 
ne Schöpfung erſcheinen fab. Doch biefer Kuͤnſtler war nicht 
nur. Chrift, er mar zugleich ein Menſch; und mit Menſchen 
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menfchlich zu veben, erfann er dieſes umühsetzeffliche Denkmal 
feiner Sunff unb feines (efe ahnenden, in bie Tiefen ber Seele 
gii) herabfteigenden Geiftes. Wenn im Strome wechfelbtin« 
gender Sabrtaufenbe bie jegigen Einkleidungen bes Wahren längft 
verſchwunden umb vergeffen find, unb es eben fo unmöglich fein 
wird, wxfeve Hierogipphen, alé e$ und jegt ift, bie dgoptifder, 
pu entziffern ; bann bliebe biefes Gemälde, falls ein glüdtider 
Zufall e& bis dahin erhielte, jener fpâten Nachwelt ein Vereini⸗ 
gungépunft mit bet Blütezeit unferer heutigen funft; ein Spies 
9d, in welchem man bie fBilbungéftufe und ben Geift des vec: 
gangenen Geſchlechts deutlich erfennen und ein lebendiges, fo 
Ung e$ Menfchen gibt, verftänblichee Wort, wodurd man ver 
némen würde, wie einft bec Sterbliche empfand und badıte, 
de biefes Beugnig feiner Schoͤpferkraft hinterließ. 
Kraft im Ruhe, nicht Abfpannung, fordern Gleichgewicht; 
We tft das aufgelöfte Problem. Wir fehen einen Mann in 
Anglingsſchoͤnheit figen; der Körper ruht, bod) nut vermittelé 
witender Muskeln, und bec rechte Arm ſchwebt frei mit der ges 
füten Schaale. Indem ec fie zum Munde führen will, vers 
Gere fid) fein Geift in Teiner inneren Gedankenwelt und feine 
Sand bleibt ihm unbavuft ſchweben. Schoͤn und rein find die 
pen von unentweihter Meinheit. Mildelaͤchelnd belobnen fie 
wer ihrer Stimme bordt; jegt aber folgen ffe dem Zuge eines 
vachern Gefühle. Iſt es vieleicht bie flille Freude der Hoff: 
mung? Wenigſtens umſchweben ‚frohe Gebanten ben gefchloffe 
wm Mund unb fcheinen glddfam zu buhlen um bie Hülle des 
fautes. Miedergeſenkt ift der Biick; theilnehmende Bewunderung 
äner geahnten Größe drückt bie Augenlieder; unter ihrer großen, 
Moärmerifchen Wölbung, bie fo himmiiſchrein bervortritt aus 
dem Schatten ber Augenbrauen, fteht ein Göttergeficht vor der 
inmeen Sehe, wogegen ihm bie mit Reiz geſchmuͤckte Erde nur 
Staub ift. Ein Dcean von Begriffen liegt Mar auf feiner 
Stirn entfaltet. Wie heiter iff diefe Stirn! Keine Begierde, 
keine ſtuͤtmiſche Leidenſchaft flórt den beiligen Frieden diefer Seele, 
deren Kräfte bod) im gegentwärtigen Augenblick fo rege find. Dom 
tunden féften inne bis jue braungelo®ten Scheitel, tole wun⸗ 
derſchoͤn if jeder Bug! unb tole verfinft bennod) bie Sinnes⸗ 
— in hervorſtrahlender, erhabener Seelenftärke. 
Die Deutung biefer Umriffe, dieſer Blige bleibt durch ale 
Aeonen unverdnbert biefelbe; je zarter bee Sinn, je 
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reicher ber Verſtand, je beiliger gluͤhend bie Phantafie, befto tie 
fec nur greifen fie in den unergrünblichen. Reichthum, ben da 
Künftter feinem Werke ſchuf. Uns inbeffen fanm es individuel 
ler in Anſpruch nehmen; uns erinnert e$ an Gefchichte und an 
taufendfache Beziehungen, deren ununterbrocene Kette ung felbfi 
mit unferen Zeitgenoffen umſchlingt unb mit bem dargeſtellter 
Gegenftande verbindet. . Wir kennen biefen erhabenen Süngling 
Das Bud be Schidfals einer verderbten Welt lag aus einan: 
bec gerollt vor feinen Augen. Durch Enthaltfamkeit unb Ber 
laͤugnung gefchärft und geläutert, ergrünbete fein reiner Sins 
die Zukunft. In einfamen Wuͤſteneien denkt er bem großen 
Beduͤrfniſſe des Zeitalters mad). Bu edel, zu groß für fein ge 
funfenes Bolt, hatte er fid von ihm abgefonbert, hatte t8 ge 
ſtraft durch bas Beifpiel feiner férengen Lebensorbnung und kuͤhr 
gegüchtigt mit brennenden Schmachreden. Jetzt fühlt der eenflı 
Gittenridter tief, daß biefe Mittel nichts feuchten, in die di 
bafte Maffe febft mug fid) der edle Gährungsftoff mifhen, der 
ipte Auflöfung und Scheibung betvirfen fol. Aufopferung, 
Langmuth, Liebe — und zwar in welchem, ben Gefdlehtem 
der, Grbe, ja feiner rauhen Tugend fetbft nod) unbegreiflichem 
Gabe! — fordert bie allgemeine Zerruͤttung des firtlihen Ge 
fühls. Hier wagt ec es, biefe Eigenfchaften vereinigt zu bem 
Een, im Geift ba$ Ideal eines Menſchen zu entwerfen, der fit 
bis gut Vollkommenheit befigt. Bald aber duͤnkt e$ ihn, did 
Bild fei nicht ein bloßes Werk ber Phantafie; es verwebe fib 
mit befannteren Zügen, ja, ec kenne den göttergleichen Züngling, 
in bem bie Rettung ber Grbbemobner befchloffen liegt. j 
Bewußtſeins frohe Schauer finb.e&, bie der gefenête Bid, im 
innen Anſchauen verloren, uns verkündet. Wer ahnet bm 
Seuerftrom der Rede, der fonft von. biefen Lippen floß, ar 
len Widerftand bändigte und bie zagenden «Herzen ergriff? Dife 
überwimdenen, gerhbrten Lippen finfen in bie Ruhe ber großen, 
freudigen Zuverficht. Das ift der Täufer Johannes. . 
Und wenn er e$ nicht märe? Wenn nur bie Runft ihn ft 
au féilbem, fo zu dichten, fo aus fernen Aetherbahnen, al 
einen hellen Stern in vollem Glange, uns näher zu vüden wr 
möchte? Dankt e$ benn nicht bie Religion ber Kunſt, bie ft 
verherrlicht? Geri, e& kann nicht gleichgültig fein, ba wir ei 
mal bem leibhaften Johannes nicht zu fehen bekommen, ob man 
uns erhabene oder Eleinliche Vorftellungen bei diefem Namen (v 
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weit -Nie wäre man lau umb gleichgültig gegen das Heilige 
und Göttliche geworden, wenn bie Lehrer bec Menſchen dasjenige, 
was fie im Licbreider Abſicht fo nannten, butd) feine unedle 
Bodislungéart entweiht, wenn fie das Schoͤne und das Gute 
rein empfunden und in neuer Klarheit aus veinem Herzen mits 
getheilt hätten. © bu mit ber Engelfeele, aus deren Abgrund 
bu biefe entyüdenbe Erfcheinung beraufzauberteft und fie zugleich) 
als Bild des Gblen bachteft, der fid) nod) nicht werth hielt, feines 
bébern Freundes Füße zu berühren — mer bift bu, baf id) bei 
deinem Namen bid) nennen mag, nicht bloß bid) denken muß, 
als ben ernften Schöpfer biefed Johannes? Doch, wer bu aud) 
fif, bier lebt ein Abdruck deiner Kräfte, in dem wir bid) bes 
wundern und lieben. Wie heilig iff der, in beffen Seele diefes 
vollendete Weſen aufftieg. „Keine Bulle — Gott unb bie Ras 
tar Fanonifirten- ibn. 

Ich begreife e8 nun, daß felbft der Apollo einem Menfchen 
fo viel nicht fein Fann als biefer Menfh Johannes. Die Gleid)s 
tigkeit feines Wefens mit dem unfrigen zieht und zu ihm bin, 
ec ift in aller feiner Vollkommenheit noch unfer Bruder; in ihm 
fübiem wir ums ergänzt; von ifm wollen wir lernen, weil wir 
ipn verſtehen, weil et burd) Nebeneinanderftellung und Bergleis 
ung, burd Sonderung des Verſchiedenen und Einigung des 
Uebereinftimmenden erkennt und benft wie wir. Der Apol bin: 

"gegen ift, mas ec fein foll, ein Gott. Won feiner Grfenntnif- 
art haben toit feinen Begriff; fie ift ganz Intuition, gang veiner 
Sinn, wie mit e$ bunfel ahnen in feiner Geftalt. Ihn faffen 
mir nicht; von ihm fónnen wir nichts lernen; er kann uns 
nichts als erfreuliche Erſchemung fein, außer etwa in getoiffen 
Augenbliden, wenn aud) wir über uns felbft hinaus exaltirt und 
ju einer höheren Reizbarkeit gefpannt, ohne von bet Vernunft 
geftört zu werben, der Intuition be reinen. Rinberfinnes genie: 
fen. Allein biefe Augenblide mit ibrem Himmelceih find unfes 
tem Schwachſinn allemal gefaͤhrlich, und die Abfpannung, bie 
darauf erfolgt, kann mehr als zu deutlich lehren, wie wenig toit 
für Göttergenug unb ben Umgang mit Göttern geſchaffen find. 
Unfere Ungentgfamkeit ift Schwaͤche; bie Griechen blieben bei 
der Erfcheinung ſtehen und freuten fid) bes Anblids ihrer 
Schönheit. 


Was id) aber nicht mehr begreife, das ift, wie man es 
ned) wagen Tann, einen Chriftus als Kunſtwerk barzuftellen. 
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Malt man ihn mit ben Zügen eines Götterideal, fo hat er 
sur das Sntereffe ber Schönheit; allein er rührt nicht das Herz. 
Im Gegentheil, ſchildert man einen Menfhen, wie will man 
das Göttliche bergeftalt hineinverfchmelzen, bag es bem Intereſſe 
des Herzens nicht ſchadet? und laͤßt man biefes gang hinweg, 
wie ijt es möglich, bie Menfchheit fo hinaufzuadeln, daß fie 
mod) größer, als hier Johannes -erfcheint? Auch habe ich nod 
tenen Chriftuskopf gefeben, von dem id) fagen fónnte: er ift et. 
Vielleicht ift das inbef. weniger bie Schuld der ftünfilet als ber 
Theologen. Zu feinem Johannes burfte ber Maler einige Ideen 
von bem faͤlſchlich fogenannten Antinous entiehnen; biefe fhône 
Natur, bie von aͤchten Kennen als ein Merk ber hoͤchſten grie⸗ 
chiſchen Vollendung anerkannt wird, bot ihm bie Züge eines 
tühnen, trogigen, ffarfen Juͤnglings bar, beren wilde Größe fid 
im Sobannes mit bem fanfteren Ernſt des Denkers fo verein 
baten ließ, daß bie ſinnliche Schönheit zwar untergeorbnet, aber 
bennod) bie bebeutungsvolle Bierde feines Weſens blieb. Man 
erkennt ouf ben’ erften Blick bie Aehnlichkeit bes Gemaͤldes mit 
bem Marmorbilde; allein wie arm todre der, dem außer biefer 
Aehnlichkeit nicht bie eigene Schöpfung des Kuͤnſtlers entgegen: 
leuchtete. Mad meiner Empfindung verfünbigte er fid) flärker 
an ber Kunft, als wenn er im Virgil nur ben Nahahmer Ho: 
mers erbliden wollte. Jeder Bug biefes Johannes bürgt uns 
für ben Dichtergenius feines Urhebers, wenn nicht fon bie 
eigenthümliche Behandlungsart fein Verdienſt ermiefe. Mie zeich⸗ 
mete ein Florentiner richtiger und ſchoͤner; und bei biefer Wahr 
beit des Farbenſchmelzes vermift man Xigian'$ magifhen Pinfel 
nicht. Raphael, bem man bier bas Gemälde zuſchreibt, hat ju 
Seiner Zeit biefen Grad der Vollendung im Kolorit erreicht. Eine 
andre Sypotbefe nennt Andrea dei Sarto als ben großen Künfts 
let diefes braungelodten Juͤnglings; und menn er wirfüd) fen 
ift, bann hatte Michel Angelo bod) wohl recht? Ich trage einen 
unausloͤſchüchen Abbrud dieſes in feiner Art einzigen Meifters 
werks mit mir bavon. Was Stolien dereinft Schöneres und 
Vollkommneres mic zeigen fónne, muß id) von ber Zeit erwars 
ten; aber bie Stunden gereuen mid) nicht, bie id) ben weichen, 
kurzen Loden, bie fo fhôn bas Haupt umgeben, ben ſeelenvol⸗ 
len Bögen, den unnadabmliden Umriffen diefes einfachen, in 
fid) volifommenen, bevunderntroiisdigen Ganzen zum legten Male 
ſchenkte. Jetzt nichts mehr von biefer bunten, biendenden Samm ⸗ 
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Img. Meine Augen werben nicht mübe, ben fhônen Johannes 
Rem; allein fie exliegen bec Menge. Einen Abfdjiebsblid 
tt dd inbe mod) auf Guido's gen Himmel fahrende Mas 
lum; ibt danke id einen viel zu ſchoͤnen Genuß, als baf ich 
qu von ihr ſchweigen fónnte. 

3» Dresden fab id Raphael's große Behandlung dieſes 
Geaflandes. Dort ift e$ bie Königin des Himmels, bie mies 
de gxüdfe)rt auf ben Thron, bec iht Gigentbum if. Sie 
fut nicht, fie ſteht, mehr finnend als froh; bie. Göttliche 
Wü eine Welt, zu welcher fie nie gehörte. Die anbetenden 
Engel jauchzen nicht; die Himmel feiern. — Und Guibo’8 Maria? 
Se ift fo menfchlih féôn! Gin Weib, das jet von ben Leir 
Wt, den Feſſeln bec Grbe befreit, ben Himmel offen fiet. Ihre 
tune Blick, ihr verklaͤrtes Geſicht, ihre ausgebreiteten Arme 
Minen ihre unauéfpreblide Woime. Zwei Engel zu ihren 
füjm, bezanbernd wie nur Gnibo's Engel, tragen fie empor, 
fümirgen fid am ife Gemanb, freuen fid) ihrer, voll himmlifcher 
asit Menſchen dürfen e& nicht fprechen, wenn Engel 

Y B 


Dies ift eine neue Welt! blos möglich, libtumfloffen und 
in teinem Lichte befichend! Da ift nichts Irdiſches, nichts Uns 

zu fehen. Selbſt der große, blaue Marftel der Ders 
lt iſt reiner, verbichteter Aether Des Himmels, wenn wir 
iin mit Kleidern von irbifdem Gewebe vergleichen; er WE nicht 
Mime, er gibt nur Würde und Glanz. Die Jungfrau, ſchiant 
md ſchwehend und völlig befíeibet — in ihren Zugen find Spur 
“a von der Erinnerung bes Künftters an Niobes Töchter — 
int bereits einer bimmlifchen, ungeftétbaren Lichtnatur theil: 
Mfg: man fiebt fie an tmb glaubt an eine Xuferftehung. Die 
À der Engel und ihre Gragie fpotten aller Beſchteibung; 
ie Juidruc iſt bimmlifée Unſchuid und ſeraphiſche Liebe. Sie 
Pehrfen nicht ber Exfenntniß des Guten und Böfens bie Welt, 
Ve wie in ihnen ahnen, umfaßt und erſchöpft alle Formen des 
ftt und der Wahrheit. Es gibt Ideale der Schönheit, bie 
Wóiben von griechifchen Göttergeftalten find; im biefen En⸗ 
Yin abuck ich fie zum erſtenmal. Ich hatte nicht geglaubt, daß 
% möglich, mûre, bie Wunder bes Emppräums mit finnlicher 
Sen ju begaben, Gngelreinbeit gepaart mit bem milden "Sauer 
Vt eigen Geifter, bie einander burdjbringen unb mit bem eti 
m Méige der ‚Heiterkeit, in goͤttücher Srünglingés und Gragien 
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geſtalt bingugaubern. O Guido, füßer Schwaͤrmer, tole verfüh- 
verifch wird durch deine Phantafie bie Schwärmerei! Alles im 
diefem Gemälde iff Magie unb magifc ergreift es. das Gefühl: 
die zarte Richtigkeit der Zeichnung; die ‚Stellung ber Madonna; 
die Form der Gruppe; bie holde Anmuth des ganzen Gedichtes; 
die Pracht und Bierlichkeit ber átferiffen Gewaͤnder unb id 
wage es zu behaupten, fogar die biendende Gut) der Farben, 
die eine Lichtweit verfinnlichen, nad welcher unfer blôbes Auge 
kaum hinaufzubliden wagt. Hier follten bie Maler. lernen, wie 
Engel fliegen und wie Verklaͤtte ſchweben. 

Ich reiße mid endlich Los. Bon Tizian's und Corregio's 
Werken enthält die Galerie nichts,. das dieſer großen Namen 
wuͤrdig wäre. Ein Porträt, unter jener Himmelfahrt, bie Ars 
beit. des erfteren von biefen Meiftern, iff toegen des Umſtandes 
merkwürdig, daß ein berühmter Phyſiognomiker es für bas voll. 
fommenfte Ideal eines Gbriftustopfes, das ibm nod) zu Gefiht 
gekommen fei, qfiátte; unb biefes Ideal war — der muthwil⸗ 
fige Aretino! Ich denke barum nicht ſchlechter von biefem php: 
fiognomifchen Urtheil; denn es laͤßt fid) auf eine ähnliche Art 
vertheibigen, tie Sokrates das Urtheil des Phyſiognomen über 
ihn ſelbſt vechtfertigte. Ein Chriftus mit der Dornenfrone, bad 
einzige Stuͤck welches man hier von Gorreggio zeigt, mag mohl 
bewundernswuͤrdig fein, wenn man nur auf einem Gefichte, dad 
fo tiefes Leiden ausdrüct, den Blick koͤnnte ruhen Laffen. Einſt 
war es eine Philofophentugend, redt zu handeln und bie ſchau— 
dechafteften Gegenftände, wie die lieblichſten, mit Gleichmuͤthig⸗ 
keit anzufehen. Seitdem man aber die Umempfindlichkeit, bie 
felten Recht thut, damit jm verwechſeln pflegt, ift nichts Be 
dienſtliches mehr an biefem Stoicemus und die Phitofophie hat 
ihn laͤngſt der Politik, bie immer mur. vepräfentiet, uͤberlaſſen. 
Bu einer andern’ eit und an jebem andern Orte, aufer biefer 
Sammlung, waͤre bie Flucht nad) 2fegnpten vom alten Paul 
Veronefe, ein Stüd, das bemerkt ju werden verdiente; Guerti⸗ 
mo'$ Dido unb bie Verkündigung 9Xarid von Tintoretto waͤren 
aud) eines Blides werth; einen tleinen Alban, eine ſchlafende 
Venus von Carlo Maratti, ein paar Köpfe von Guido, fe 
Gagniacei’8. Mutter der fieben Schmerzen und Spagnolettoé 
Histen, bie im Felde bei dem Lobgefange ber Engel 
wuͤrde man mod) mit einigem Vergnügen betrachten. Ich dit 
gefättigt vorüber. t , 
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Bon der feft reichen Sammlung von Kupferflihen und 
Handeichnungen, welche bie hiefige Akademie der Künfte befigt, 
kann ich Dit nichts erzählen, was Du nicht fon wuͤßteſt. Ich 
eudigte mich aber nad) ben Formen, worin bie herrlichen Ab: 
dift von Antifen gegoffen find, bie wir zu Mannheim fahen. 
"i Du errächft nimmermehr — bag man fie zerſchlagen und 
jm Otrafenbau ‚verwendet. bat. Nun fage mir einer, ob mir 
sidt ned) die alten Barbaren find! . 


IX. 
Yaden. 


9 tiffen uns aus. ben Umarmungen unferer Freunde unb 
wem von D. bei Mondfhein die ganze Nacht hindurch nad 
Sá, Die Gegend iff flach, aber vortreffliches Saatland und 
Mniré wird fie jenfeits Juͤlich febr fchön burd Haine von 
Wifinmigen Ulmen, Efchen umb Hagebuchen; in biefen ift faft 
8 ke nabeiegenben Dörfer gleihfam vergraben, ober tagt 
ar mit bee Kicchthurmfpige daraus hervor. Jülich ift eine Kleine 
Sang von ber unbebeutenben Xrt, bie man Bicoque nennt. 

nen Feind, ber auf der Anhöhe, von welcher wir von 
Diféberf binabfamen, feine Batterien anlegte, koͤnnte e$ fid) 
nm Augenblid Halten. 

Die Dörfer und Sieden in bier Gegend find zum Theil 
Wn Steinen unb Ziegeln febr dauerhaft erbauet und bezeugen 
da Wohtftand ihrer Bewohner. Dahin fann e$ leicht mit bem 
Wc eines Landes kommen, menm man e nicht unter bem Vor⸗ 
Tube der landesvaͤterlichen Sorgfalt ausfaugt, dem Unterthan 
"t durch vervielfältigte Werordnungen die Hände zu feft bin- 
Wt unb ihm nicht butd) brüdenbe Steuern den Muth benimmt. 

Ständen bec Herzogthlimer Juͤlich und Berg gebührt das 
Lob tier guten Aominifttation. Sie fiheinen in ber That ben 

en Sinn jenes tiefgebachten Spruchs, „baß bie Melt fid) 
am beten durch ein ganz Meines Fuͤnkchen Weisheit regieren 
li^ (mundus regitur parva sapientia), zu Herzen genommen 
Ub in Xutüóung gebracht zu. haben. Beide Ertreme des Egoid: 
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mus, falſche Ruhmbegierde ſowohl, als gefühllofe Verachtung 
der Öffentlichen guten Meinung, find traurige- Eigenfchaften à 
nes Regenten ober Abminifrafors; wer fid) begnügen kann recht 
iu handeln ohne glänzen zu tollen, wird zwar fem Auffehen 
erregen, aber das Gluͤck gemiefen, zufriedene und wohlhabende 
Menſchen um fid) bec zu feben. „Das Gute tas id) hier ge 
than habe, fagt die Megentin im Egmont, fiebt gerabe in der 
Gerne wie nichts aus, eben weil e& gut ift." - 

Die Menfchen in biefer Gegend fprechen eine weit plattere 
Sprache, als bie oberhalb Köln; mic féien fie fogar platter zu 
werben, je weiter wir uns vom Rhein hieherwaͤrts entfernten. 
Ale Mannsperfonen, bie unà begegneten, waren wohlgewachſen 
und von einer beftimmteren, ausbrudsvolleren Geſichtsbildung 
Die Weiber hatten nicht ble eigen, hervorſtehenden Backenkno⸗ 
hen, bie in ben oberen Mheingegenden unb weiter hinauf im 
Reiche fo charakteriftifch find. Manche, bie wir fahen, hätten 
einem flammänbiféen Maler zu Nymphen und Göttinnen figen 
fónnen. Arbeitſamkeit ecbátt diefe Menfchen nüchtern und madt 
fie verhältnigmäßig gegen bie Oberlänber wohlhabend. Das feuchte 
Klima, bie flete Anftrengung beim Aderbau, vielleicht aud) bas 
urfprüngliche Temperament des bionben nieberbeutichen Blutes, 
madt fie phlegmatifch, gleichgültig, ungeſellig, ſtoͤrrig; und bie 
Religion, twenigftens fo wie man fie ihnen nad) bierardifden 
Grunbfágen beibringt, trägt eben nicht viel bapu bei, fie geifb 

reich unb aufgemedt zu machen. Ihr Wohlitand gibt ihnen 
Unabhängigkeit unb biefes glüdüide Verhättnig gegen ben Ne 
benmenfden trägt vielleicht aud) bas feinige dazu bei, bie Gleich⸗ 
guͤltigkeit gegen ben Sremben bis jur cohen, unmirthbaren Unger 
zogenheit zu treiben. Selbſt bei denen, bie noch Höflichkeit zu 
bezeigen geruhten, hatte fie einen fo feden Anftrich, bof td 
mic ihrer im Namen ber Menfchheit freute, fo wenig fie für 
mich, als Einzelnen betrachtet, Einlabendes und Schmeichelhaf ⸗ 
tes haben konnte. Die Einfoͤrmigkeit der Vefchäftigungen des 
Aderbaues und bie ftrenge Ordnung, in meldyer-fie auf einans 
der folgen, gibt demjenigen, ber fid) blos baton nábrt, eine Eins 
feitigkeit, welche im vielen Fällen bis zum hartnädigften Eigen 
finne geht, zumal wenn «8 auf bie Einführung einer verbeffer- 
tm Kultur ankommt; auch trägt fie vieles dazu bei, eine babis 
tuelle Langſamkeit hervorzubtingen, welche man jebod) forgfältig 
von Saulbeit und gang unterféeiben muß. Der Müfig: 
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gie, menn er Munterkeit und einigen Ideenvorrath befigt, 
lam ungleich unterhaltender fein, als biefer folte Alltags⸗ unb 
Gewehnheitsmenſch; allein feine Abhängigkeit macht ibn verächts 
fé und untergräbt feine Sittlichteit. Der langfame, gleichguͤl⸗ 
tige, in feinem Kreiſe fid) fortwaͤtzende Dummkopf, wenn er 
fd mb bie einigen. veblich ernährt, ift bem Staate wichtiger, 
45 Reafdy gluͤcklicher und moralifch beffer, ob er gleich auf bec 
fán der Erbenwefen, nad) ihren Faͤhigkeiten geordnet, tiefer 
ft In den Städten ber hiefigen Gegend, wo fid) auf bas 
mgdome Phlegma und ben damit verbundenen Stumpfjinn, 
be daulheit, die Unſittlichkeit unb der Aberglaube ert fins 
W man allerdings die menſchliche Natur in ihrer empoͤrendſten 


Laden liegt febr anmuthig. Die Hügel rund umher find 
fe geformt und reich aw Waldung, Jedem und Gebäuden; 
dk gewähren fie unter jedem Geſichtspunkte einen verſchiedenen, 
Mi Ange erquicdenden Effekt. Um bie Stabtmauern ziehen fid) 
fée Gänge von heben, ſchattenreichen Bäumen. Gemiffe 
Te der Stabt find ziemlich gut gebaut; ibt ganzer Umfang 
{ke beträchtlich, denn ebebem faßte fie mehr als bunberttau- 
fab Emohner, deren jegt aber nur breifigtaufend vorhanden 
f ‚Was ift bie Urfache biefer auffallenden Entvoͤlkerung ?“ 
min fragen; denn ich fragte eben fo, unb id) glaube, jedem, 
de bon. zum erften Male hört, muß biefelbe Stage auf der 
Ange fémeben. Die Antwort, bie id darauf erhielt, ift eine 
Imdtend, ob fie gleich nicht befriedigt. — Es wäre bald von ber 
Gode ju fommmen, wenn man alles einer fehlerhaften Gonflitution 
Rt daft legen wollte, deren Mängel unb: Gebrechen: jegt fo Mar 
em Rage liegen; allein gelbtere Augen erkennen, bof eine Gom» 
Won von UÜrſachen eintreten mußte, um ben Verfall. diefer 
M Alters fo bluͤhenden Stadt allmälig zu bewirken, unb Gom» 
Wut diefer Art madjgufpüten, if feme fo leichte Sade, 
Mj dim jeder in wenigen Worten ben Knoten [fem fnnte. 
Ja des Großen Steibeng, ber Krönungsort fo vieler Kalfer, 
mr lange der Sig nüglider Sünfte und Gewerbe, ein wichtiges 
$ubtemporum, ein Mittelpunkt, too. vielfältiges - Intereffe 
Bafden aus allen Klaffen und aus ben entfernteften Gegenden 
M Rides zufammenführte, two diefer Zufammenfluß einen 
fei Umlauf bes Geldes, einen rafcheren Tauſch der Man: 
m, einen wenigſtens für jene Zeiten wichtigen Grab des Auf: 
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wandes verurfachte, unb zwar dies alles fon, als in der um 
liegenben ‚Gegend nod) feine Nebenbuhlerin fid) ongenif fitt hatte 
unb jur Volllommenheit gebiehen war. 

Jetzt verhält fid) alles” anders. Aachen ift nicht einmal mit 
der Gegenwart eines Kaiſers für den Moment bet Kıönung be: 
gluͤckt, unb nod) viel weniger beffen befändiger Aufenthalt; bet 
Glanz, ben biefe Gegenwart ihr geben Eonnte, iff von ibt. ges 
widen. Um fie her, auf ‘allen Seiten, find nad) unb nad) 
anfehnliche Staaten entftanden; ber Fleiß, die Sreibeit und das 
Gluͤck haben im Wetteifer mit einander vielen neuen Städten 
einen Grad von blüfenbem Wohlſtand geſchenkt, ben Handel in 
anbere Kanäle geleitet, ben Geift der Menſchen entwidelt unb 
gebildet, wie ec an einem vereinzelten Orte unb bei hartnädiger, 
blinder Anhänglihkeit an altes Herkommen nidt mit fortruͤcken 
Eonnte. Sodann aber haben bie Tyrannei des Mberglaubens, die 
mod) immer gegen anderögefinnte- Religionsparteien wüthet unb 
bie Nidtfatbolifen von manden Vorrechten des Bürgers aus- 
fchließt, bie Wuth ber Parteien, -die unaufhörlih um bie Allein- 
herrſchaft einer nur dem Namen mad) freien Reichsſtadt kaͤmpf⸗ 
ten und endlich ber finfire Despotismus ber Sünfte zur Sitten» 
verderbniß, jut Verblendung über bas wahre Beſte bes gemei- 
nen Wefens unb des einzelnen Bürgers, zum Müßiggang, zur 
Bettelei und zur Entvoͤlkerung Eräftig mitgewirkt. Wo ift. ber 
Wohlſtand, der fo vielen ihn untergrabenben Feinden widerſtehen 
koͤnnte? Was ddte SBürgettugenb allein wider bie übrigen ums 
günftigen Umftände vermodyt hätte, ſtehet bain; mit ibt bat 
man die Probe nicht gemad und ohne fie verblähen die Stans 

* ten, felbft im Schooße bes Gluͤcks. 

Die Unordnungen, welche aus bet fehlerhaften Eonftitution 
von Aachen - entfprangen, hatten bereits vor drei Jahren ihren 
hoͤchſten Punkt erreicht; denn fo lange iff es her, bof bie fireis 

- tenben Parteien in offenbare Gewalthätigkeit gegen einander auss 
btachen, daß eine Zaiferlihe Kommiffion zur Unterfuhung und 
Abſtellung der Mißbraͤuche niedergefegt warb und daß fünfhuns 
dert Mann Pfälzer die Ruhe in bet Stadt erzwingen unb ben 
Verordnungen bet. Kommiffarien Nachbrud geben mußten. Die 
Kommiffion verfammelt fid) in eben dem Saale, wo im Jahre 1748 
bet Aachner Friede geſchloſſen ward. Sie wird ben Zweck ihrer 
Sendung wahrſcheinlich bald erreicht haben; denn enblid) find 
die Aachner ihrer eigenen Thorheiten müde, unb je näher ihnen 
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be Batpum£t: entgegencüdt, wo fie bie nachtheiligen Folgen ber 
unter ihnen herrſchenden Berbitterung in ihrem ganzen Umfange 
fühlen werden, beflo geneigter laffen fie fid) finden, bie vorge: 
félagemen Mittel zu einem dauernden Vergleich anzunehmen. 
Wan follte denken, bie ungeheuren Soffen der Einguartierung 
und des Prozeffes müßten. bie hiefige Buͤrgerſchaft ſchon Längft 
zur Befonnenheit gebracht haben; allein biefe Summen, bie fid) 
im die Hunberttaufende belaufen, ſcheinen um deswillen auf ben 
agrimmten Parteigeift weniger gewirkt zu haben, weil man fie 
dach Anteihen beftteitet, bie erſt ber fünftigen Generation zur 
feft fallen werden. Hätte man ben veblid) gemeinten Vorfchlag, 
fe durch eine Steuer zu tilgen, ‚genehmigt, fo würde man fid) 
de gebütet haben, fie zu bod) heranwachſen laffen. Was in 
WP kraͤftiger auf die Gemüther wirkt als felbft ber Eigennug, 
des dt im biefem Augenblide die Macht der Wahrheit. In 
ner Angelegenheit, too es fo leicht möglich ift, fid) für bie eine 
der bie andere Partei einnehmen zu loffen, hat die ſtrenge Un— 
perteilichBeit des Hern von Dobm bas völlige Vertrauen beider, 
gmonmen, und fein neuer Plan zur Verbefferung ihrer Gonfti- 
tuom, bet bis auf ben legten Bogen abgebrudt ift, wird ver: 
muthlich bei ihrem bevorftehenden Wergleiche nicht bios zum 
Grunde gelegt, fondern in allen wefentlichen Städen wirklich 
angenommen werden. Alte Schtoierigkeiten zu heben, allen Män- 
gen ‘abgubelfen, ift vielleicht eine Aufgabe, welche bie Kraͤfte eines 
jen: politifchen Reformators überfteigt. Wenn e aud) anginge, 
die Bande -ber Geſellſchaft auf einen Augendlick gaͤnzlich aufju- 


been unb fo zu Werke zu gehen, als 06 nod) Feine Verfaffung - 


Gift hättes- fo find doch bie Verhältniffe ber Menfchen unter 
énanber gu mannigfaltig verwidelt unb ihre Gemütber zu vielen 
Sefafeinbrüden unterworfen, um nicht aus bem Velten, was 
man ihnen in abstracto jur Richtſchnur vorfchlagen fónnte, et: 
was ſehr Mangelhaftes und fogat Nachtheiliges in concreto zu 
maden. Mehrentheils aber läßt fid) eine gewaltſame Aufloͤſung 
der Verfaſſungen gar nicht einmal benfen, und man fieht fid) 
gensthigt, alle Bemuͤhungen lebiglid auf bie Abftellung einzel⸗ 
nee Mißbraͤuche, auf bie Verbefferung einzelner, ins Große toit 
imben unb alles zerrhttenden Fehler zu richten. Wielleicht ift 
& in ben meiften Fällen wirklich rathfamer, eine alte feblerhafte 
Gonftteution zu beffern, als eine ganz neue zu otganifiten und 
fij der Gefahr auszufegen, baf durch die Gébrung, bie bei der 
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Einführung alles Neuen unvermeidlich ift, bas Ganze eine ax 
dere als bie gehoffte Sorm gewinne, ober baf rum güde uni 
Gebrechen fid) offenbaren, welche vieleicht größeres Unheil ſtiften 
als jenes, bem man abbelfen wollte. 

Mäfigung ift die Tugend, welche unferm Zeitalter vec al: 
ien anbem am meiften zu fehlen féeint. Vielleicht hat es fe 
fein müffen, bag gerade jegt gewaltfame Bewegungen von einem 
Extrem zum andern sine gefährliche , Stockung in bem großen 
Gange bec Menſchheit vecbüten; allein was der Philoſoph als 
unausbleiblid unb nothwendig anerkennt, iff barum in feinem 
Wirkungen nidt weniger traurig, unb allein von ber ruhigen, 
befcheidenen, ohne alle Äußere Gewalt, blos burd) Gruͤnde fanft 
überredenden Vernunft iff Rettung zu ertvarten.  Ueberall find 
die Leibenfchaften aufgeregt, unb two fie immer Gefege geben, 
ba ift jederzeit Gefahr, bof Ungerechtigkeiten eine Sanktion a 
halten, fie mögen gerichtet fein gegen welchen Theil ber Bürger 
lichen Gefellfchaft fie wollen. Das Bolt ift felten zuruͤckhalten⸗ 
bec ober billiger ald ber Depot; denn moraliſche Vollkommen 
beit fonnte ibm ja ber Despotismus nicht geben, unb mit we: 
em Rechte will man Mäfigung von ihm ertarten, wenn mat 
e$ geißelt, big e8 in Much gerät; und feinen unbarmherigm 
Treiber num zu gertreten droht? Unter folcen Umſtaͤnden if 
allerdings bie Dazwiſchenkunft eines unparteiifchen, bifligen Dit 
ten bie weſentlichſte Wohlthat, bie einem zerruͤtteten Staate 
wiberfabren ann. Weiſes Nachgeben von beiden Seiten, wer 
zu et fie auffordern muß, fann alébann eine dauerhafte Wir 
derherftellung bewirken. Adein die ſchwerſte Aufgase tom alim 
befteht wehl darin, wie bie Stimme der Mäfigung fid) in li 
denſchaftlichen, aufgebrachten Gemüthern Cingang verfchaffen 
inne? Dies gehört unfkeitig zu ben vielen Dingen in ber 
Delonomie bes Menſchengeſchlechtes, welche fid) durch feine Bor 
ſchrift beftimmen unb mittheilen laffen, weil fie ibren, beſonders 
dazu gebildeten Mann erfordern. Bon biefer Seite werden bit 
Séidfale der Erdbewohner von menſchlicher Kingheit Immer um 
abhängig und einer höhen Wilke, ober der Nothwendigkeit 
und ihrer Orbnung unterworfen bleiben. Welch, eine Werkettung 
nicht vorher zu berechnenber Wegebenheiten ift e, bie gerabe be 
anfpruchlofen, tugenbbaften Senn, beffen hoͤchſies Biel bie Be 
förderung des gemeinfcyafttichen Beſten Adler ift, den gruͤndlichen 
bind) Erfahrung geblibeten, von allen Theorien juruͤcke ⸗kommenen 
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Deuter in eine Perfon mit bem politifen Orgen ber Könige 
vereinigt und ibn jene Gewalt, bie wo fie "à ins Spiel mifcht, 
mur Zwang gebiet, nur die Symptome ändern nicht aber bie 
Krankheit heben fann, mit einer Groͤße, deren nur bie Weisheit 
ran it. aurhdhalten (dt, um bie Würde feiner Mitgefhöpfe 
iu féonen. ] 

Richt nad) Idealen, ble man fid) aus philofophifchen Gom- 
mabien abſtrahiren fann, fonbern nad bem Bebürfniffe bet Zeit 
and der Umftände, wird bet Werth ber vorgefchlagenen, neuver: 
befferten Verfaſſung von Aachen gefhägt werben müffen. Die 
Veale aller Art find, was fon iót Name angubeuten ſcheint, 
Schöpfungen des Verſtandes, unb viel zu zart getoebt, um für 
die Wirklichkeit fid) zu (diiden. Dos prattifd) Anwendbare muß 
aus gróberem Stoffe gebildet, materieller wenn man will, aber 
den batum natärlicher und menfchlicher fein. Daß ich dabei 
den Mugen bes Ideauſchvollkommenen in fittlicher Ruͤckſicht nicht 
verkenne, verbürgt Die mein Enthufiagmus für baffelbe in Be— 
Bebumg auf Sinnlichkeit und Kunft. Ahnen máffen tic wenig: 
fins. die Bollfommenbeit, die wir nicht erreichen; ſonſt verfinfen 
wir bald in einen Grab ber inneren Unempfänglicpkeit, welche 
unſerer hoͤchſten Beſtimmung entgegenläuft. Freiheit und Gefek 
find beide bie Heiligthuͤmer der Menſchheit, nnb dennoch wäre 
€ furjfidtig geträumt, dort, wo bie Natur Ungleichheit ſetzte, 
gleiche Rechte. fordern, ober auf ber andern Seite aus Gerech⸗ 
tigkeitöliebe das fehlende Gefchlecht ſogleich vertilgen zu wollen. 
Sie tief mußten Menfchen nicht finfen, mie unfähig, fid) an 
die Stelle anderer zu verfegen und bie Würde eines freien, ben- 
tenben Weſens zu empfinden, mußten fie. nicht geworben fein, 
che fie baë fuͤrchterliche: fiat justitia et pereat mundus! ( Gerech . 
tigkeit! und, ginge bie Welt darüber zu Grund!) nur ohne 
Schauder auéfpreden lernten. Und wenn nun vollends Men- 
fen bas, was ihmen Gerechtigkeit duͤnkt, nad) biefem Wahl 
fprudy handhaben wollen, dann — guter Himmel! — wäre 
freilich wohl jener Zuſtand des ungebundenen Wilden mod) vor: 
wyichen, ber fid) nie von folchen Traͤumern, was gerecht fei, 
vorbemonftriren (ie, und gleichwohl das lined fo lebhaft ems 
findet und es fo mutig aus allen Kräften zuruͤckſtoͤßt. Huch 
das Ideal ber Levellers, wenn es zur Ausführung Fâme, ente 
tiffe ums alle Vortheile bec fittlichen Kultur, wiewohl «8 feines 
Urfprunges wegen immer nod) verzeihlicher bleibt; denn e$ ent: 
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fand aus einer allzu vortheilhaften, hingegen das Ideal ber 
Nechtögelshrten aus einer allzu ſchlechten Meinung von unferer 
Natur. Zwifchen ben Gebankenbilbern biefer entgegengefegten 
Phantaſien liegt ein Mittelweg, ber um fo meniger trägt, je 
forgfältiger derjenige, ber ibn tvanbelt, bei jedem Schritte auf 
diefe -binblidt und was fie Gutes haben benugt. 
, Die vierzehn : Bünfte von Aachen mußten alfo beibehalten 
werben, wenn man fid) nicht aus bem einmal angenommenen 
Zuſchnitt einer deutſchen Reichsſtadt hinaustraͤumen wollte, fo 
verderblich am fid), fo nachtheilig allem Flor und aller Vervoll- 
kommnung der Fabriken und Handwerker auch das Zunftweſen 
bleibt. Was man tum konnte, beſtand lediglich darin, bie Zuͤnfte 
ſelbſt untereinander fo zu organiſiren, baf eine gleichfoͤrmigere 
Repräfentation burd fie bewirkt werden fonnte; Seit bec Mitte 
des funfzehnten Jahrhunderts wählen die Bürger von Aachen, 
"die in ben Sünften eingefchrieben find, ihren Magifttat. Vor 
biefem Zeitpunkte tprannificte ein fo genannter Exhrath von les 
benstänglichen Buͤtgermeiſtern und - andern Beamten die Stadt. 
Allein bald fand man wieder Mittel, bie alljährliche Wahl zu 
Imten, wohin man mollte, und felbft das ‚Gefeg, bag Niemand 
zwei Jahre lang hinter einander Bürgermeifter fein darf, wußte 
man fo gefchidt zu umgehen, baf berfelbe Mann oft zwanzig 
bis dreißig Sabre lang regierte, indem er fid) ein Jahr ums 
anbere - wählen ließ, unb in ben Bwifchenräumen zwar einem 
Andern den Namen, jebod) nicht aud) zugleich bie Mächt diefer 
wichtigen, beinahe uneingefehränkten Magiſtratur überließ. Wie 
diefer Mißbrauch fid) einfchleichen Eonnte, , begreift man nur, 
wenn man die bißherige Befcaffenbeit der Zuͤnfte näher unters 
fud. Da jede Zunft vier Nathöperfonen wählt, fo bat bie 
Sntrigue gewonnenes Spiel bei einer fo auffallenden Ungleich⸗ 
bet in bet Zahl ber Waͤhlenden, wie fie hier in verfchiedenen 
Zuͤnften flattfindet. Die Krämerzunft z. B. beflebt aus zwoͤlf⸗ 
hundert Köpfen unb bie Kupfermeifterzunft nur ans zwoͤlfen. 
Wie licht fonnte man alfo nicht in folchen Kleinen Zuͤnften 
eine Mehrheit der Stimmen erfaufen unb mit berfelben ber 
Mehrheit der Buͤrgerſchaft fpotten. Ein nidjt minder auffallen 
des Gebrechen ber Verfaffung befleht darin, baf ein großer Theil 
der Buͤrgerſchaft aud) nicht einmal zum Scheine im Statbe vors 
gefteit wird unb von allem Antheil an bet: gefe&gebenben Macht 
gänzlich, ausgefhloffen ift. So verhält eS fid) mit ber zahlreichen 
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Borpmft, bie wirklich feine Stepráfentanten. wählt und in je 
w oben angeführten Zahl von vierzehn Buͤrgerkorporationen 
rittt mitbegriffen ift. Dagegen entfchäbige fie fid) aber bis jegt 
té auen Handwerködefpotismus," welcher zum Verfall ber 
Zuäfekiten in Aachen die naͤchſte Veranlaffung gibt. Das 
Berkufergericht, twelches zum ‘Theil aus biefer Zunft befteht, 
qeu unter andern jeden Webermeiſter, fid) auf vier Weber 
fühle nd eben fo viele Gefellen einzufchränten. Bei diefer Eins 
Tf wird ed bem Gabrifanten unmöglich, nur ben veblichen, 
fif und geſchickten Arbeiter zu befchäftigen; ec fibt fid) ges 
mungen, da et außer ben Ringmauern bet Stabt nidt weben 
Wm darf, auch unter bie Nachläffigen, Unwiffenden und Ges 
Téelfm Wolle ju. vertbeilen, uud ba biefe zugleich bei toeis 
tab zahfreichften find, größtentheils nur ſchlechte Waare zu ^ 
Wm Ehen biefem Bunftzwange, welcher aud) bas Weber 
"b Oberrfonbroert trennt unb ben Proteftanten, bie bod) ben 
fm Theil der Sudyfabrifanten ausmachen, babei weniger 
"hát d$ den Katholiken geftattet, ift bie Entſtehung ber 
igi Kauftuͤcher, bie aus geſtohlner Wolle fabricirt wer⸗ 
Va, pyfbréiben. Unter bem Worwande, ihre eigne Wolle 
wärpkafen, treiben mande Sabrifanten einen öffentlichen, 
Bak nit bier Waare, bie ihnen von ben Arbeitern geliefert 
Mt. Bas bie Strenge des Zunftgeiftes auf bet einen Seite 
“en wiarb, das richtete die Gelindigkeit der Polizei und des 
mn völlig zu Grunde. Die gegen ben Unterfchleif mit 
tar Wolle vorhandenen Gefege find gänzlich aufer Ob⸗ 
many; die Stadt hält über bie Eigenfhaft der in ihren Mauern 
Mim Waaten fene Aufſicht; fie geftattet in Fallitſachen 
t de Goncurfes ein Präferenzrecht, welches allen Grebit un 
"git und durch Dervielfältigung ber SBanferotte bis ins Un- 
"iy die Schande des Betrug hinwegnimmt; fie bulbete 
x vor, furem bie Haſardſpiele; fie privilegirt das Lotto unb 
T die Wucherer. Kaum wird man glauben, bof ein Heiner 
Stat, der außer bet Abhängigkeit von ber Reichsverfaſſung feine 
ad Einfehräntung erkennt, fo muthwillig auf dem geraden 
zu feinem Verderben fortfchreiten fonnte. Allein wo es 
36m gefunden unb umfaffenden Ueberbli® fehlt, ba laffen 
M ad) die Beffergefinnten burd Schein von Veiriebſamieit 
ten, an einen vermeintlichen Gor des Staates zu glauben, 
A git wie eine Zraumgeftalt plöglich wer[dyoinbet, wenn 
9. Be Schriften. III. 5 . 
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eine heftige Erſchuͤtterung, wie die im Jahre 1786, ihnen bi 
Augen nun Öffnet. Weit nod) jährlich) neue Fabrikanten ü 
Aachen fid) nieberliegen, fo ſchmeichelte man fid), baf bie Vor 
theile, welche fid) ihnen hier barbóten, nirgends übermogen wer 
den fónnten, unb bebachte nicht, baf bie einzige Aufmunterun, 
zur Errichtung einer Manufaktur in Aachen lediglih in M 
Menge von bequemen Häufern befteht, die man um billige Preiſ 
miethen Tann. Weil nod) alljährlich eine nicht geringe Anzat 
von Kur» unb Badegaͤſten die Stabt befucht, um bie veelle ode 
eingebilbete Wohlthat ibrec mineralifhen Quellen zu genießer 
fo Heß man fid) von dem Schimmer bes befchleunigten Ci 
umlaufs und Waarenabfages, ben biefe Beſuche hervorbringen 
burd) bie Bemegung, welche bie Gegentoart der Fremden aud 
den Einwohnern mittbeilt, durch bie Luſtbarkeiten, womit fie fi 
bie Zeit verkürzen, burd) das Spiel, welches nod) taͤuſchende 
Scheingeftalten von Reichthum unb Weberfluß herbeizaubert, jut 
Glauben an ifr wirkliches Dafein binteifen. 

Nicht daran zu benfen, wie wenig Wefensliches biefen au 
geblichen Vortheilen bei einer näheren Beleuchtung übrig bali 
fo fonnte wohl nichts unbefonmener fein, als. bie Hoffnun 
immerbae auf ihren ausſchließenden Beſitz rechnen zu dürfe 
Schon jest, dicht vor ben Thoren von Aachen, in bem Fleck 
Burſcheid, werden-die heißen Quellen denen in der Stabt vo 
Vielen vorgezogen. Die Lanbluft, bie fhöne Gegend, die Ba 
bannung alles Zwanges aus ben Sitten ziehen bie Fremden hat 
fenteife dorthin, indem bie Nähe von Aachen ihnen alle À 
nehmlichkeiten eines ſtaͤdtiſchen Aufenthalts, ohne das lingema 
deffelben gewährt. Doch biefe Rivalität waͤre in ber That u 
bedeutend, wenn fid) nicht eine zweite, im Punkt der Fabrik 
binzugefellte. Rechtſchaffene, unternehmende Männer, bie bd 
Unfinn des Zunftweſens nicht länger fróbnen und durch Verfe 
tigung ſchlechter Tücher ihren Credit nicht Länger aufs C 
fegen wollten, zogen fid) allmálig von Aachen zuruͤck unb ifi 
fid) in ber umliegenden Gegend auf hollaͤndiſchem ober kaiſet 
em Boden nieder; wo ed ihnen frei flanb, ihre Fabriken vo 
ftändig einzurichten und wo fie feine andere Einſchraͤnkung à 
das Maß ihrer Kräfte und ben Umfang ihres Bermôgens kan 
ten. Su Burſcheid, Vaals, Eupen, Monjoie, Verviers ur 
überhaupt in ganz Limburg entftanden unzählige Tuchfabrite 
wovon einige jährlih eim Vermögen von einer halben Dill 
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Chr, theils in Gonftantinope und Smyrna errichtet haben, 
dert die fpanifd)e Wolle ausführen, hier bie reichen Tücher toles 
de afeten. 


De Folgen einer in allen Stuͤcken fo ‚gänzlich verfehlten 
"mhiration find aud) bem biödefien Auge fihtbar. Die Stras 
Ta von Nahen wimmeln von Vettlern und das Sittenverderb- 
Tij if, in bec geringeren Volksklaſſe zumal, fo allgemein, dag man 
de Sagen barüber zu allen Zeiten unb in allen Gefellfchaften 
Mt. Mie fonnte fid) aud) bei dem gemeinen Manne die Spur 
wn Rehtfchaffenheit unb von Sambrdgem erhalten, wenn «t das 
Bei der ſchaͤndlichſten Verwaltung öffentlicher Gelder unges 
"hit vor Augen behielt? Seine Kinder tourben Wolldiebe, 
Rfiggänger und Lottofpieler, folglich balb aud) bie verderbteſte 

von Unter biefen Umftänben mußte bec Ges 
Made ein ungleich ſchwereres Problem zu lôfen fuden, als 
fine Borgänger in alten Zeiten; benn robe Menſchen jur Tu: 
gb anführen, ift ein ganz anderes und meines Bebüntens un 
dh) leichieres Gefchäft, als gefallenen, zur Gewohnheit des La: 
Pr herabgewuͤrdigten die Tugend twieberzugeben. Daß eine tvelfe. 

ig in einem hohen Grade auf diefen Zweck hinwirken 
None, ift unläugbar, wenn man nicht allen Unterfchieb zwiſchen 
Sum und ſchlechten Berfaffungen mwegbifputiren will; allein id) 
mag nicht berechnen, wie viel der Stud! ungünftiger Umftände, 
Ne ine Reform von geundaus nicht geftatten, an bem gewuͤnſch⸗ 
ta Erfolge ſchmaͤlern fónne. Die Folge der Zeiten entfheibe 
"b reihtfertige ben Steblidjen, ber, wo er bas Beſte nicht an⸗ 
Baden durfte, nod) ben Muth behielt, unter dem minder Gu- 
Um dab Beſſere zu empfehlen. 
 Gemehmigt die Stadt Aachen den ihe vorgefchlagenen Gon» 
Änutionsplam, fo wird fie in bem darin beffimmten Buͤrgeraus⸗ 
nf das Bollwerk ihrer bärgerlichen Freiheit finden. Zwiſchen 
Vt Volk imb die vollziehende Gewalt biefe Dittelsperfonen hin» 
Meilen, die das Sntereffe des erfteren gegen alle Bedruͤckung 
fidem und zugleich ben unzeitigen Ausbruͤchen des Greibeitéeis 
fei, bec fo felten feine Schranken anerkennt, burd ihr Alter 
"b das Anfehen ihrer Tugend wehren follen; dies fennte, fo 
"umátemb unb allbefriebigenb «8 aud) ift, dennoch hier nur von 
Mm Gfle ber Mäfigung herflammen, beffen Blatbfójdoe fid) 
af tfe Menſchenkenntniß und auf ben großen Erfahrungsfas 
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gründen, daß keine moraliſche Freiheit je fo vollfommen gedacht 
erden fónne, um bie Bulaffung einer abfoluten bürgerlichen zu 
zechtfertigen. Won der Maffe des Menſchengeſchlechts nad) ib- 
vet jegigen Sittlichkeit zu fchließen, iff nur unausbleiblicher Di 
fraud) ber reinen, abfoluten Freiheit, fobalb fie ihr verliehen 
wuͤrde, zu” erwarten. Nur ber Tugendhafte im erhabenften Sinne 
verdient biefe Freiheit; allein kann fie, kann bie völlige Gefeglo: 
figftit ibm wohl mehr geben, als was er in ber Unabhängig: 
fát feines Geiftes von Allem Böfen (don befist? Wenn es 
eim Ideal diefer Art, oder aud) nur daran grenzende Menfchen 
gibt, fo ift bod) ihre Anzahl viel zu unbebeutend, um bei bem 
Entwurfe gefelfchaftlicher Verträge in Anfchlag gebracht zu ters 
den. . Alte folhe Verträge find Nothbehelfe unferer Unvollkom⸗ 
menheit und fónnen ihrer Natur nad) nichts anders als einen 
telntiven, erreichbaren, id) möchte fagen mittleren Grad der bir: 
gerlichen ſowohl alé ber moraliféen Freiheit, durch eine zweck⸗ 
mäßige Bertheilung ber Kräfte und das bobucd) entftebende kuͤnſt⸗ 
lide Gegengewicht der Theile des ‚Staates untereinander bewir⸗ 
fen. Wie fanft muß das Haupt beffen ruhen, der einem get: 
rütteten, feiner Auflöfung nahen Staate zur Wieberlangung 
biefer Freiheit neue Kräfte und Organe fhuf! 


X. 
Aaden. 


Bu—ſcheid liegt an der Offfeite der Stadt und man bat bortbinaut 
einen angenehmen Spaziergang. Die Abtei ift ſchoͤn gelegen 
und mit. allem geifttihen Prune aufgeführt. Gleich baneber 
sieht ein Waͤldchen fid) an einem großen Teiche hin, und inben 
man unvermerkt weiter fommt, geräth man endlich in ein enget 
von waldigen Hügeln umſchioffenes Thal, wo fid) nicht nu 
mehrere beige Quellen bud) ihren auffteigenbem SBrobem verra 
ttem, fonbern fogar ein ganzer Teich mit heißem Waſſer an 
gefüllt if. Indem man an einer Reihe von fehönbefchattete 
Wafferbehättern fortwandert, exblidit man bie romantiſchen Ruine 
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des alten Schloſſes Frankenberg, innerhalb beffen. Mauern ein 
Gaftwirth ben guten Einfall gehabt hat, fid) eine Wohnung 
einzurichten, welche manchem verierten Vadegaſte febr zu flatten 
tommt, ba man bier allerlei Erfriſchungen ımb zugleich eine 
reizende Ausficht genießen fann. Was indeffen bas Vergnügen 
dieſes Aufenthalts fire, iff die Nachricht, womit ber Fremde 
bald befannt gemacht wird: daß fid) hier feit act Jahren bereits 
zehn Menſchen in einem Anfalle von Melancholie erfäuft haben. 


Sé fudte vergebens die SBeranlaffung zu biefer büften Cim: - 


mung in ber biefigen Gegend, bie fo-viel Abwechſelung bat, fo 
féôn bewachſen unb fo vielfältig bekorirt ift. Was hier zur 
Trauer unb zur Verzweiflung führt, ift vermutblid bas Haſard⸗ 
fpiel, welches, feitbem es in bet Stabt verboten ift, in Bur- 
ſcheid befto ftärker getrieben wird. 

- Die Teiche in biefem Thale werden forgfältig unterhalten, 
indem fie ben in Burſcheid befindlichen Naͤhnadelfabriken febr zu 
flatten fommen. Wir befaben nur das Merkwuͤrdigſte, nämlich 
die Polirmäble, welche vermitteld eines am Wafferrade ange: 
brachten Getriebes bie erforberlichen Vorrichtungen in Bewegung 
fett. Bon dem Krummzapfen fteigt ein fenfrectes Geflänge 
in bie Höhe, welches vermittelß eines Daumens mit einer Doris 
zontalwelle im zweiten Stodwerke bes Gebäudes in Verbindung 
ſteht und fie bin und herſchwankend bewegt. Die Nadeln liegen 
in Rollen von bidem, hänfenem Zwillich eingetoidtelt, zwiſchen 
Schichten von ſcharfen Kiefeln, von ber Größe einer Linfe, welche 
man aber zulegt mit Sägefpähnen vertaufcht. Indem fif) nun 
bie Walze bewegt, zieht fie ein in Haken hangendes, wagerechtes 
Gatter bin und her, wodurch die darunter liegenden Rollen bes 
wegt unb bie darin befindlichen Nadeln politt werben, Unter 
jebem Polirgatter liegen zwei Rollen und jede Rolle enthält breis 
malhunderttaufend Nadeln. Ich freute mid), hier wieder zu bes 
merken, wie viel man durch medjani[dje Uebung an Geſchicklich⸗ 
tdt geminnt. Einen Haufen verwirrt burcheinander liegender 
Nadeln bringe ber gemeinfte Arbeiter duch Schütteln und 
Schwingen eines Kaftens in wenigen Augenbliden vollkommen 
in Ordnung. 

Buxfheid beſchaͤftigt nad) Verhättniß mehrere Tucharbeiter 

als die Stadt Aaden. Die anfehnlichfte Fabrik, bie des Herrn 

von Lowenich, beftebt aus febr weitläufigen, gut angelegten Ges 
báuben, unb ihre Tücher werden vorzüglich gefchägt. Hier for 
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wohl, als in Vaals und in Aachen felbft verfertigt man bit 
einfarbige Tücher, bie im Stuͤck gefärbt werden, ba hingeger 
Verviers unb bie bortige Gegend bios melitte Tücher, ble (dor 
im Garn gefärbt find, liefern. Vigogne- oder. Vikuntuͤcher wer 
den inébefonbere zu Monjoie fabricitt.. Der Handel mit elnfar 
bigen Tüchern ſcheint imbeffen ungleich ficherer ju fein, indem 
biefe Sabrifate nicht, tie jene andern, bem Gigenfinne dei 
Mode unterworfen, fonbeen auf ein bauernbes SBebürfni be 
rechnet find. 

Wenn man in Aachen auf teirktich vorhandene Werorhnun: 


: gen Diete, fo dürften dafelbft Peine andere Tücher als bios von 


fpanifcher Wolle gemebt werden. In Vaals beftehen wirklic 
Kette und Einſchlag aus fpanifcher Wolle, nicht bios der Ein: 
flag, wie in andern deutſchen Fabriken. 

Diefen erften Stoff bezieht alfo der Diefige Tuchfabrifan 
unmittelbar aus Spanien. Die feinfte Wolle erhält man aw 
Bilbao wegen. ber Nähe ber vortrefflichen Weiden von Afkurien 
und Xeon, bie gröbere fommt von Gabir. Nachdem fie it 
Oſtende gelandet worden, geht fie wieder auf Kandien bis Her 
zogenbuſch unb bann zur Achſe mad) Aachen. Hier wird fie au 
erjt in ausgemauerten Vertiefungen gefpült, ans denen man bob 
amveine Maffer nad) Gefallen ableiten ann. Um allen Betrug 
der Arbeitsleute zu verhüten, bat man biefe Wollwaͤſchen an 
freien, frequentivten Dertern angelegt. Wo biefe Vorſicht nicht 
gebraucht wird (weiches in ber Stadt ber Ball if, woo man jt 
weiten aud) das Waſchen bei Nacht geftattet), ba fann men 
oft burd) bie férengfte Aufficht der Entwendung eines anfehnlichen 
Theils. ber zugewogenen Wolle nidt vorbeugen. Je nachdem 
bet Arbeiter fie mehr ober meniger mit Waffer angefüüt zurids 
flefect, flet es bei ipw, ben Sabrifanten unvermerkt um fein 
Eigenthum zu betrügen. t 

Die reine Wolle wird ben Lanbleuten zum Spinnen aut 
getheilt. She Aachen unb die umliegenden Fabrikorte fpinnen 
Hauptfächlich ble Limburger und’die Slammänber. Im Dey 
tum Jülich, wo der Aderbau febr ſtatk getrieben. wird, hat der 


. fanbmann viel zu harte Hände, um einen feinen Faden zu 


fpinnen. Bei dir Viehzucht auf ben fetten Weiden von Lim: 
burg, wo bie Hauptbefhäftigung des Bauers in SButtecs und 
füfemaden befteht, erhalten fid) bie ginger gefhmeibiger, und 
überalf fpinnen Rinder und Weiber den feinften gaben. Solche 
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Beziehungen, welche bie verſchiedenen Wohnorte ber Menſchen 


unb bie benfelben jebe8ntal angemeffenen Modifikationen bes Er- 
werbes unb bec Lebensart mit fid) bringen, imteteffiten um fo 
mec, term man fie erfábtt, weil mam nur durch bie befon- 
den Behlirfniffe einer großen Sabrifanftait und burd) das ernfle 
Rachdenken über bie Mittel, ihr SBollfommenbeit zu geben, zur 
Wahrnehmung berfelben geleitet wird. Aehnliche Beduͤrfniſſe 
haben ben ſpekulirenden Geift in Berlin auf die Bemerkung ges 
führt, daß dee Soldat zum Spinnen. ungleid) gefcidter ift als 
be pommmerifche Bauer. Wollte man biefe Spekulation nod) 
weiter fortfegen, fo müßte man von bem Sage ausgehen, daß 


eine jede Kunft befto vollkommener getrieben wird, je mehr fib. 


die Kräfte des Menſchen darauf concentriren. Unſtreitig alfo 
wirde man es im Spinnen toeiter bringen, wenn e8 bur 
fabtikenmaͤßige Anftaiten, wo bie Spinner einerlei Licht, Wärme 
und Obdach gendffen, fo vortheilhaft eingerichtet wide, bap 
éne eigene, arbeitfame Klaffe von Menfchen fid) blos biefem 
Gewerbe ergeben und davon allein fubfifficen koͤnnte. Menfchen, 
die vom fiebenten Jahre an fid) mur biefer Beſchaͤftigung tvib- 
meten, müßten in furem bie Sertigkeit erlangen, beffer und 
ſchneller als alle anbern, bie das Spinnen nur als Nebenwerk 
treiben, mit der Wolle umzugehen; unb inbem fie beibes, fei- 
nere Fäden und in größerer Menge, lieferten, wuͤrde ihre Arbeit 
wohlfeiler werben, ohne ihnen felbft Nachtheil zu bringen. Wie 
aber eine (olde Anftait mit ben jet gebräuchlichen Erwerbarten 
des Sanbmannes in eine Gleichung zu bringen wäre, fo baf ber 
Bauer, ber ſchon nicht ber gluͤcklichſte ift, durch den Verluſt bes 
Rebenverdienftes, den er vom Wollfpinnen zieht, nicht zu Grunde 
gerichtet wuͤrde, verdiente noch eine forgfältige Unterfuchung, too= 
bd man immer wieder auf bie längft gemachte Erfahrung zu⸗ 
rüffommen müßte, bag bec ungeheure Drud, unter welchem 
der Landmann feufzt, bas ecfte und unäberwindlichfte Hindernig 
bleibt, welches fid) der Bervollfommnung aller Zweige bec Sue 
duſtrie entgegenfegt. Man wundert fid), daß bas Uebel nicht 
von Grund aus gehoben wird, und bebient fid) bod) feinet am» 
ben als ber Palliativkur. Daher iff aud) bie ganze neuere 
Staatswirthſchaft unb bie gepriefene Verfchmigtheit der Finanz⸗ 
beamten nichts alé bie veraͤchtlichſte Charlantanetie, ober, was 
med ärger ift, ein verabſcheuungswuͤrdiges Syftem von Sunft- 
griffen, moburd) ber Unterthan, genau wie bet Negerſtlave in 
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den Zuckerinſeln, mur nicht unter berfelben Benennung, zum 
Laſtthier herabgewuͤrdigt wird, beffen Unterhalt jährlich einen bes 
ffimmten Ueberſchuß abmirft. Stört man butd) eine neue, für 
bie Bervolfommnung des Kunftfleißes vortheilhafte Einrichtung 
das allergeringfte an biefem zerbrechlichen, aufs duferfte gefpann: 
tm Mechanismus, fo treffen die Rechnungen nicht mehr zu, 
unb ber Plusmacher, bet nur rechnen kann, fudit ben Sebler 
feines leeren Kopfes unb. Herzens in der vorgefchlagenen Neue: 
rung. Ueberall, too Fabriken nicht bas Werk ber freien Ber 
teiebfamkeit des Buͤrgers, fondern Lediglich Finanzſpekulationen 
der Steglerung find, wird daher auf bie Vortrefflichkeit der Fabri⸗ 
fate weit weniger gerechnet ald auf ben Abfag, ben man durch 
Verbote erzwingen fann, unb e& liegt affo in den erfien Grund: 
fügen, nad welhen man eine folde Anftalt werden [ágt, bie 
Unmöglichkeit, fie zu. der SBollfommenbeit, deren fie fähig ift, 
fortzuführen. Oft fängt man ba mit Vorkehrungen an, wo 
‘man eigentlich, aufhören follte, wie e& z. $5. bei ben Baumwol: 
lenmanufafturen in einigen Ländern ber Gall ift, mo man zwar 
Farben, Preffen u. bergl. angefchafft, aber auf gute Gefpinnfi 
nicht gedacht bat. Diefe Fehler, wodurch fid) nur bie Unwiſſen⸗ 
heit ber Adminiſtrationen verräch, find indeß noch verzeihliche 
als wenn in Staaten, beren Bevölkerung verhältnigmäßig. ge: 
ting ift, die Erfindung unb Anlegung ſolcher Mafhinen, welch⸗ 
die Arbeit vieler Hände entbehrlih macden, laute Klagen veran: 
laßt. Die lagen, bie in freien Ländern, wo ber Fleiß jedı 
Richtung nehmen darf, unerbôrt find, gereichen bem Defpotie: 
mus jur Schande, indem e8 feiner Willkuͤr leicht werden muß 
bie außer Brob gefegten Hände anders zu beſchaͤftigen. Alleir 


das ſchoͤne Schaufpiel bes Arbeitſamkeit bleibt bas: ausſchließend 


Eigenthum freier Völker. 

Geiftticher und oligarchifcher gras bat ben Fleiß aus ber 
Mauern von Aachen vertrieben. Die Proteftanten, die von man 
hen Bürgervorrechten ausgeſchloſſen und bes Zunftwefens muͤd 
waren, fanden eine Stunde Weges von ber Stadt, auf hollän 
bifdem Gebiete, nebft der freien Religionsübung, aud) bie Frei 
heit, mit ihrem Vermögen und ihren eigerien Kräften mad) ihre 
Willkuͤr auszuhalten. In Vaals halten jegt fünf Gemeine 
(ftatfolifer, utberane, Reformirte, Juden und Mennoniten 
ruhig ihren Gottesbienft nebeneinander und jeber Einwohner ba 
außer einem feftgefegten Grunbiiné, nad) Act phyfiokratifche 
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Grundfägen, fene andere Abgabe, unter welchem Namen es 
eud) fei, zu.erlegen. Diefe Einrichtung, welche bie Republik in 
‚allen Generalitétélanden eingeführt bat, vertvandelte in kurzem 
das Heine Dorf in eine Scene des zwangloſeſten Fleißes. Die ‘ 
Anlagen be& Herm von Glermont zeichnen fid) hier befonders 
wegen ihres Umfanges unb ihrer Zweckmaͤßigkeit aus, unb feine 
Fadrik befchäftige in 98aalé, Aachen und Burfceid gegen hun⸗ 
bet und fechzig Weber. Dreifig Jahre find hinreichend getves 
fen, die Volksmenge und ben Wohlſtand eines unbebeutenben 
Doͤrfchens fo unbefchreibirh zu vergrößern, daß jene fünf Ge: 
meinen fid) bafelbft organifiren Eonnten. Wohin man fieht, er- 
sit man jeht große Sabrifgebäube. Außer ben eben erwähns 
tm, die bem MWahlfpruche: spero invidiam (id) hoffe beneibet 
zu werden), über ber Thuͤre des Wohnhaufes ganz entfprechen 
und zu erkennen geben, was ber Fleiß vereinigt mit Wiffenfchaft, 
Beurtheilungsgabe, Erfahrung unb Rechtfchaffenheit, billig erwar⸗ 
tm barf, gibt e& hier nod) andere Tuhmanufakturen, eine Näh- 
nadelfabrik u. f. m. Die hiefigen Tuͤcher gehen mehrentheiis 
med) ber Levante; fie müffen zu biefer Abficht weiße Leiſten has 
ben unb febr (eit, von feinem, loderem Gewebe fein. Wir 
ſahen hier Tücher, bie einem Groëbetours nicht unébnlid wa⸗ 
ten, von einer bewundernswuͤrdigen Prâcifion des Gerwebes. Die 
breiteften halten fechzehn Viertelellen und haben im diefer Breite 
achttauſend vierhundert Faden. So fein ift das Gefpinnft, fo 
gleichfoͤtmig das Gewebe, fo ſchoͤn bie Farbe, fo vorſichtig bie 
Bereitung biefer Tuͤcher, daß man bei ben foliben Grundfägen, 
mad) welchen bier verführen wird, biefer Fabrik einen langen 
Sor voraus verfinbigen fann. 

Ich babe bie biefigen Anlagen alle mit einem unbefchreibs 
hen Genuffe in Augenfchein genommen. Es befchäftigt bie 
Phantaſie auf eine Außerft Überrafchende Art, bier auf einem 
Spunfte fo manderlei Produkte fremder, zum Theil bet entfern- 
teften Erdgegenden ankommen, zur Verfertigung und Bereitung 
eines neum Fabrikats angewandt umb diefes twieber in eben fo 
entlegene Länder verfendet zu fehen. Mir tvenigftens iff e$ im- 
mer ein fruchtbarer Gedanke, baf hier Taufende von Menſchen 
arbeiten, damit man fid) am Euphrat, am Tigris, in Polen 
und Rußland, in Spanien unb Amerika prádtiger oder beque- 
mer feiben- fónne; und umgekehrt, daß man in allen jenen 
Rändern Tücher träge, um den Taufenden hier Nahrung und 
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Lebensbeduͤrfniſſe aller Art zu verfhaffen. Das Phänomen des 
fortwaͤhrenden Austaufches verſchiedener Produkte bec Natur und 
dee Kunft gegen einander if aber unftveitig befto wichtiger, weil 
die Ausbilbung des Geiftes fo innig damit verbunden ij. Der 
Handel bleibt bie Haupturfahe von bem jegigen Zuſtande unfe 
ver wiſſenſchaftlichen und politifhen Verfaffungen; ohne ihn hit 
ten mit Afrika nod) nicht umfchifft, Amerika nod) nicht entbedt 
unb überhaupt nichts von allem, was und Über die anderen 
Thiere erhebt, unternommen und ausgeführt. Das SBebinfnif, 
mehr zu umfaffen als ber jebeémaltge Erdpunkt auf bem wit 
wurden, und gewähren fann, fei aus unferer Natur hinwegge 
dacht, und wir famen nicht weiter alé bie Affen, bie [o gut wie 
tir ein gefelliges eben. führen und fid) zu gegenfeitigem Schuge 
vereinigen. Nur biefes innere Streben bas Maß in unferm 
Kopfe allen Dingen anjupaffen, madt uns zu Menſchen, und 
je kraͤftiger es ſich in und regt, befto tiefer Laffen mir bie blohe 
Xhierheit unter uns gurüd. Durch biefes Streben ift bec Rufe 
in Kamtſchatka bem Bewohner bec Aleyutiſchen Infeln und bem 
Wilden in Amerika an Vernunft und Ideenreichthum überlegen, 
wie animalifé er übrigens in. feinem häuslichen Leben nod) fein 
mag. Nur bie Sorge für unmittelbare Erhaltung kann dem 
Bemühen mad) einem größeren Wirkungskreiſe Abbruch thun, 
und aud dies nur fo lange, bis bie Erfahrung gemacht ift, buf. 
im legteren das "erftere zu finden fei. Es ſcheint inbef bod, bof 
allzu großer Reichthum ber Natur ben Handel beinahe eben fo 
wenig beguͤnſtigt, wie ihre allzu große Rargbeit. Menn der 
Wilde in träger Gleichguͤltigkeit nad) feiner Jagd oder von fer 
nem Fiſchfange auérubt, fo ift e8 nicht zu ldugnen, diefe Be 
f&äftigungen hatten ihn in bem Grade angeftrengt, daß er den 
Reiz für ftembe Gegenftände faum mehr empfand. Hingegen 
bie Indier, die Chinefer, bie Aegnptier und alle jene Völker, de 
nen ihr gefegnetes Land eine ungeheure Verſchiedenheit von Pros 
dukten im größten Ueberfluffe barbot, bildeten fid) [del in 
ihrer eigenen Mitte, bis auf einen getmiffen Punkt, too bie po 
triarchauſche Autorität üppig warb und in einen Geift und Heu 
töbtenden Defpotismus ausartete, bet alle Kräfte des großen 
Haufens verfchlang unb ihnen auéfdyliefenbeztoeife nur zu feinem 
Mugen eine Richtung gab. Bald entſtand aldbann eine arbi 
tenbe unb eine bloë geniefenbe Kiaffe, und jede von biefen theilte 
fid) wieder, je nad)bem bie befondere Weranlaffung dazu auf ben 
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irigm Vechältniffen bec verfchledenen Nationen entfprang. Das 
Snteree des Herrfchers vertrug fid) nicht länger mit allem, was 
We Einfichten ber arbeitenden Menge erweitern fonnte; ihr blieb 
daher der auswaͤrtige Handel unterfagt. Damit aber der Des: 
Wt fih felbft bie Quellen eines vervielfättigten Genuffes nicht 
chſcuitte gefkattete er fremden Kaufleuten ber Verkehr in feis 
nen Ende Diefe Einrichtungen erhalten fid) in Indien und 
Ein bis auf bem heutigen Tag; denn bie politifhe Ohnmacht, 
de fie zur Folge hatten, veizte zwar oft die Begierde des Gv» 
end; aber jeber, bem die Eroberung glüdte, fand das Syſtem 
de üntebeüdung fo unverbefferlich, bag ec fid) wohl bütete, 
Mn qu kuͤnſteln 
„sage unb Sufammenfluf von günftigen Umftänden ent. 
Wit ben Handiungstrieb bei ben Phöniziern und Griechen, 
hitahin bei ‘den Rarthaginenfern, bann bei ben Venedianern 
Ub Genuefern, zulegt bei ben Holländern, den Engländern und 
"hen envopdifhen Völkern. Ueberall tear jebod) dieſe Ent⸗ 
ridélimg von bürgerlicher Freiheit unzertrennlich und bauerte nur 
Uii Im Portugal fonnte fie mur begleitenbes Phänomen 
de Exoberunggeiftes fein unb: mußte, tole etwas Erzwungenes 
"b Unnatürliches, in der Finſterniß des geiftlichen Deſpotismus 
"b der politifchen Zwietracht verfchtwinden. Sn bet deutſchen 
Digardie hat fie wunderbar angefämpft gegen bie furchtbaten 
fe des barbarifchen Feudalſyſtems und feheitert nur an 
dr mittelländifcyen Umgrengung bes Landes, bie jede faufmán- 
dde Operation zehmfacy erſchwert. ie viel indeß teog biefer 
"Wínfigem, geograpbifdjen Lage bie Freiheit für den vaterläns 
Mém Handel ju leiften vermag, davon zeugt ber Gor von 
inus und Frankfurt, wie der Verfall von Nürnberg, Aachen 
In, ' 


Aus bifem Geſichtspunkte betrachtet, iſt alfo ber große 
Tafmonn, befen Spekulationen baë ganze Rund bet Grbe 
"mfi und Kontinente aneinander fnüpfen, im feiner Thaͤtig⸗ 
it be Geiftes unb im feinem Einfluß auf das allgemeine Me 
fa be Menfchheit nicht nur emer ber glüdtidyflen, ſondern 
"r$ die Daffe von praktifchen Erfahrungen welche jener Ders 
!de bei ihm täglich vergrößert und burd bie D:bmmg und 

ion der Begriffe, bie man bei einem umfaffenden Geifte 
Mun darf, zugleich einer der aufgeklärteften Menſchen; 
"f tor vielen andern derjenige, ber Able höhere Beſtimmung 
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unſers Weſens (zu toitfen, zu benfen unb vermittels "Harer Be 
griffe bie "objektive Welt in fid) felbft zu concentriren) auf eine 
febr vollftändige Art erreicht. Beneidenswerth iff bas Schidfal 
eined Mannes, beffen Unternehmungsgeift vielen Tauſenden zu 
Quelle des Wohlſtandes und des häuslichen Gluͤckes wird; bro 
beneidenswerther, weil er biefe wohlthaͤtigen Zwecke ohne bit 
minbefte Beintraͤchtigung ihrer Freiheit erreicht und gleichfam un: 
fihtbarerweife die Siriebfeber von Wirkungen iff, bie jeder fein 
eignen Willkuͤt zuſchreibt. Der Staat ift glücklich, wenn « 
ſoiche Bürger in fid) faßt, deren große Unternehmungen nicht 
mur mit der höheren Ausbildung ber Gemuͤthskraͤfte feiner ge 
tingeren Mitbürger befichen fónnen, ſondern vielmehr burd die 
felbe neue Stätigkeit erhalten. Wo die Außerfte Armuth den 
Handarbeiter drückt, mo er mit aller Anfirenguug, beren er fähig 


“ft, nie mehr als notpbinftige Befriedigung der unentbehrlichften 


fébenébebürfniffe erwerben Tann; ba ift Untviffenbeit fein Loos 
mitten in einem Lande, roo bie Wiffenfchaft die höheren Volks⸗ 
Elaffen mit ihrem heiften Strahl erleuchtet; ba alfo verfehlt « 
die ebelfte Beftimmung. eines Wefens, felbft indem er als Wat: 
zeug bie Mittel zum Verkehr der Nationen befördert. Gen; 
anders aber verhält e$ ſich, wo Geſchicklichkeit und Fleiß, ihres 
Lohnes fidet, bem, ber fie befigt und anwendet, einen gemiffen 
Grab des Wohlſtandes verfchaffen, der ibm bie Erlangung we 
nigftens theoretifcher Kenntniffe, vermittelé eines zmedmdfign 
Unterrichts unb einer guten Erziehung, möglich mat. Wir 
klein und nichtswuͤrdig erfcheint nicht ein jeder Defpot, bet dor 
der Aufklärung feiner Unterthanen zittert, verglichen mit bem 
Privatmanne, bem Fabrifanten eines freien Staats, ber feinen 
Wohlſtand auf bem Wohlftand feiner Mitbürger unb auf ihre 
vollkommnere Ginfidt grünbet! 

Bon ben Walkmühlen, wo bie Tuͤcher eine naffe Berri: 
tung erhalten, welche theild wegen der ſchweren Arbeit, theils 
megen der efelbaften Beſchaffenheit der zum Reinigen gebrauchten 
Stoffe, theil aud) wegen ber beftändigen Näffe des Aufenthalts, 
die Arbeiter mehr al8 jede andere angreifen muß, führte man 
uns in bie neue Färberei, bie in ihrer Art beinahe einzig iff und 
wovon man nur nod) zu Sedan in Frankreich etwas aͤhnliches 
fieht. Ihre Anlage bat ficherlih mehr als zehntaufend Thaler 
gekoſtet unb vereinigt bie brei toidotigflen Wortheile: bof fie ge 
táumig ift, Holz erfpart unb Sicherheit vor Feuersgefahr bat. 
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‚Sie iff von ben fbrigen Fabrikgebaͤuden ein wenig abgelegen 
und bibet einen einzigen großen Saal, ber bud) viele große 
Fenfter erleuchtet wird, bie zugleich zur Erhaltung des fo nótbi- 
gen Luftzuges dienen. Genau in der Mitte. deffelben ift ein 
großer Thurm mit Mauern von ungeheurer Dide angelegt, mel: 
Ge fib in ben Rauchfang enbigt. Die Benennung Thurm ift 
wiriih, bie paflendfte für biefes Gebäude, um welches rings um 
ber bie Küpen oder Farbekeffel in einem eife ſtehen. Die 
Smeung geſchieht von innen im Thurm. . Das Holz liegt auf 
einem SRoffe, beffen einzelne Stäbe brei Zoll im Durchmeffer 
haben unb bennod) von ber Dige ſchmelzen. Die Flamme fpielt 
im Kteife um den gefütterten Keffel und der Rauch fommt' durch 
me über dem Schuͤrloche angebrachte Deffnung unb fleigt in 
dr Mitte des Thurms heraus. Zwiſchen beiden Deffnungen ift 
an Schieber angebracht, der, menn man ibn mit einer Hand 
mae das fücchterlichfte Feuer im Dfen augenblicklich er- 
ann. 

Die zur Fabrik gehörigen Wafferleitungen find eben fo vor: 
theilhaft eingerichtet und jedes Zimmer. wird baburd) hinlänglich 
mit MWaffer verforge. Im der Faͤrberei füllt man bie füüpen 
vermittelé geöffneter Haͤhne in wenigen Augenblicken und leert 
fie eben fo [d nell burd) große Heber. Das unteine Waſſer 
bat einen Abflug burd) Röhren unter dem Fußboden. Was 
den Ueberfluf des Waſſers nod) im Werth erhöht, ift bie Rein 
heit unb Weichheit beffelben, twelches zum Nugen ber Fabrik fehr 
wichtige Cigenfdaften find. Im Winter bebient man fid) lieber 
gefchmolzenen Œifes ald Ones, wegen der vorzüglichen Rein» . 
heit des erſteren. Roth und grün wird hier vorzüglich ſchoͤn ges 
färbt. Es gibt Scharlachtücher, welche der Fabrik felbft im Faͤr⸗ 
ben auf anderthalb Thaler bie Ele zu fteben fommen. Dabei 
wird. man freilich einen Aufwand von Cochenille gewahr, ben 
man in andern Fabriken zum Schaden ber Käufer gar wohl 
vermitteld bes mwoblfeileren Fernambukholzes zu erfparen weiß. 

In mehreren großen Zimmern fien die Scherer unb Sud» 
bereiter. Die Karben, deren man fid) hier bedient, werben in 
dee Gegend von Aachen gezogen. Die Scheren fommen von 
Ramſcheid, und bie Preffpähne, ober eigentlich bazu bereitete 
Pappendedel, weiche bei bem Preffen zwiſchen bie Tücher gelegt 
werden, von Malmebi, feitbem bie Engländer bie Ausfuhr der 
ihrigen verboten haben. Die in Königsberg von Kanter ange: 
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legte. Preßſpahnfabrik ift bier nicht bekannt; es fcheint indeß 
nicht, alé wenn bie hiefigen Tücher babutd)'mod) etwas an Voll: 
fommenbeit getinnen fónntem. Die Preffpébne von Malmebi 
find weiß unb bid unb haben nur wenig Fitniß, mesbalb fie 
ud) gegen zwanzig Jahre dauern und bann nod) ju anderwei⸗ 
tigem Gebrauche dienen koͤnnen. Ein Borzug ber hiefigen Tuͤ— 
der, ben vermuthlich bie Orientalec beſonders zu fhägen roiffen, 
befteht darin, daß man fie im Rahmen faft gar nicht reckt und 
daß fie daher aud) nicht einlaufen, wenn man fie ins Wafler (egt. 

Eine in Spanien fet einigen Jahren herausgefommene 


‚Verordnung hat nicht nur die Ausfuhr fremder Tücher nach 


Amerika, fondern aud) den Verkauf berfelben in Spanien felbft : 
verboten. Wären bie Tuchfabriken von Gegovia und Guada= : 
larata fo beträchtlich, daß fie beide Länder, mit ihren Babrifaten : 
verforgen Eönnten, fo möchte wohl biefer Abfag für bie deutfchen 
Manufakturen gänzlich verloren fein; allein fo groß aud) bie 
Aktivität ift, welche man fid) bemüht, ben italienifhen Fabriken 
dort zu geben, fo reicht bod) bie Menge ihrer Tuͤcher nod) nicht : 


, bin, und es laͤßt fid) fon berednen, daß bas Verbot nicht 


von langer Dauer fein kann. Die erftaunfiche Solidität unb 
der Umfang der hiefigen Anlagen fegen bie Eigenthümer in ben 

Stand, einen folchen Zeitpunkt ruhig abzuwarten und felbft bem . 
gänzlichen Verluſt ihres Debits in einem großen Welttheile, falls 
es wider SBermutben bei bem fpanifen Verbote bleiben follte, 


. gleichgültig zuzufehen. Eine wichtigere Revolution für gama 


Europa wuͤrde aber alsdann wirklich eintreten, wenn bereinft 
Spanien aus feiner Lethargie erwachen, alle feine Mole ſelbſt 
verarbeiten und bie Ausfuhr biefes erſten unentbehrlihen Stof- 
fes ſchlechterdings verbieten follte. Da es vortrefflich gelegen ift, 
um ben ganzen levantifchen Handel an fid) ju reifen, unb ba 
eë ben amerifanifen, wenigſtens fo weit feine eigenen uner= 
meßlichen Kolonien gehen, fon in Beſitz bat, fo würde es im 
Offen unb Weften feine herrlichen Staturprobufte, mit eigenenr 
Kunftfleiße verarbeitet, wohlfeiler als bisher alle andere Nationen 
abfegen unb bod) mehr ald fie alle dabei gewinnen. Œnglanb, 
Holland, Frankreich unb Deutfchland, bie fid) jegt von der Ber- 
arbeitung bet rohen Produkte Spaniens bereichern, wuͤrden, 
wenn fie von biefen ausgeſchloſſen wären, ihre Sabrifen zu 
Grunde gehen fehen und mad) Maßgabe des Vottheils, den fie 
ehedem daraus zogen, audan ihrer politifchen Wichtigkeit vers 
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len. Doc) efe e$ zu biefer furchtbaren Veränderung fommt, 
bedarf es zuvor einer Kleinigkeit: bie Alleingewalt des Könige 
muß eingefchraͤnkt, bie Stände müffen wieder hergeftellt, bie 
Inquifition muß abgefhafft, bie Freiheit des Gewiſſens und ber 
Pteſſe unmiderruflic, guerfannt und die Sicherheit des Eigen- 
tbumé nebft ber perfönlichen Unabhängigkeit aller Bürger von 
willkuͤrlichen Eingriffen in bie Macht des Gefeges feft begründet 
werben. Der erfte Schritt zw biefer großen Wiebergeburt ber 
fpanifóen Monarchie ift — bas Verbot aller fremben Zeitungen 
ud "die gemaltthätige Eröffnung aller Briefe. Was gilt bie 
Bette? Die Limburger fpinnen noch in hundert Jahren fpa- 
niſche Wolle. 

Der immer fleigende Mangel an den zur Feuerung unent- 
behelichen WBrennmaterialien brobet den hiefigen Gabritanftalten, 
wie fo vielen andern mit einer Erhöhung ihrer often, welche 
ben zu erwartenden Gewinn beträchtlich ſchmaͤlern fann. Seit 
langer Zeit find die Wälder in diefen Gegenden und in ben Nies 
befanden uͤberhaupt burd) ben ftatfen Anbau und bie zunehs 
mende Volksmenge verfdyunben. Die Natur bat inbef für bas 
Bedirfniß bet Einwohner durch unterirbifche Wälder, id) will 
fügen burd) anfehnliche Steinkohlenflöge, reichlich geforgt. Ueber⸗ 
al fit man fon in biefigec Gegend Kamine und Giteinfob- 
lméfm und niemand heizt nod) mit Holz. Wie aber, wenn 
auch bie Gruben enblid fid) erfchöpfen laffen unb fem neues 
Subſtitut erfunden wird, zu beffen Wärme wir im Winter uns 
fee Zuflucht nehmen unb wobei wir unfere Speifen bereiten 
Hune? Mas unferer mit Phyſik verbundenen Chemie nod) 
möglidy fei ober nicht, wage id) zwar keinesweges zu beftimmen: 
fie erfindet vielleicht ein Nep, in welchem fid) das zarte Element 
des Feuers fangen unb verbidten läßt, fo daß e$ und wieder 

geben fann, indem toit e8 befreien; aber bas iff auf als 

ien Gall eine hoͤchſt unfichere Ausſicht. Wahrſcheinlicher fommt 
es mir vor, daß ber Menſch zulegt bie Eis- und Nebeländer 
und bie von Maldung ganz entblößten Gegenden "des fo genann⸗ 
ten gemäßigten Erdſtriches ald unbewohnbar wird verlaffen müfs 

! fr Wir fragen immer mann bod) enbtid) die Türkei, ſowohl 
| im Europa als in Afien, im ſchoͤnen Lichte der fittlichen Kultur 
| mieber aufblühen, wann gebildete Völker Afrika bewohnen wer⸗ 
den? Mich dünkt, die Antwort Fönnte man fid) leicht ertraͤu⸗ 
mm: Hunger unb Kälte werden dereinſt gewaltiger und unaufs 
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haltſamer, als vor Zeiten der Fanatismus und ber bid wir⸗ 
fen, um bie Völker von Europa in heilen Haufen über jme 
* barbarifchen Welttheile Dingufttómen. Wir werden uns in bie 
Wälder des Hämus, des Taurus und Amanus, ja wohl gar 
des Kaukafus und Emaus ftürzen, bie dortigen Barbaren be 
zwingen ober verbrängen und bie Fackel bec Miffenfchaft wieder 
in jenen Kreis zuruͤcktragen, in welchem fie zuerft bem Menſchen 
in die Hand gegeben ward. Duͤnkt e& Did ein Semet, dap ih 
mic fo in bie Zufunft bineintrdume? Was fann id) bofir, 
dag meine Phantafie mic Wahrſcheinlichkeiten vorrechnet und ih 
ein mögliches Bild daraus formt? Zwar beftebt alles nun [don 
fo lange im unferm Norden; fo ſchoͤne Bluͤthen und in folder 
Menge find bei uns aufgegangen, fo mande herrliche Frucht des 
Geiſtes ift gereift, bas Menſchengeſchlecht hat hier eine Bildung 

, gemonnen, bie e$, wenn toit eins ins andre rechnen, mod) nit: 
genbé hatte; wir fehreiten vorwärts auf einem fo ſchoͤnen Wege; 
altes ſcheint unferer jegigen Form des Miffens und umfeten pe 
litiſchen Verhättniffen Dauer zu verbeifen. Ich geftebe Dir, bie 
fes Raifonnement fommt mir nicht viel beffer vor, als die Hoff: 
nung eine langen Lebens, womit alte Leute fid) fahmeicheln, die 
immer beffo ftärfer an bem Leben hangen, je näher fie fenem 
Ziele rüden. Mir bhrgt die Wergänglichkeit ber Dinge bafür, 
daß, je Alter eine menfchliche Verfaffung wird, ihr Ende um fo 
näher ſei. Wir fónnen das Menfchengefchleht nur mit fid) fehlt 
vergleichen; und obſchon ber Theil feiner Gefchichte, ben wit 
kennen, gleihfam nur von geftern ift, fo enthaͤit er bod) ſchon 
Begebenheiten genug, bie uns lehren fónnen, unter di 
Umftänden einen ähnlichen Ausgang zu erwarten. Die allge 
meine Bildung und Entwickelung unferer Kräfte (jt fid fait 
nicht Höher treiben. Können wir den Bogen ſtaͤrker fpannen 
ohne baf er bricht? Kann unfere Vernunft nod) fcharffinniger 
geprüft, können unfere größeren und Beineren, Öffentlichen und 
häuslichen Verhaͤltniſſe nod) genauer betechnet werden? Sind 
wie bem höchften Gipfel bec Verfeinerung nicht nahe? — Warn 
man aber ben Berg erfliegen hat, fo bleibt in biefer Itionswelt 
nichts übrig, alé wieder Kopf über, Kopf unter, das Rab in 
bie Ziefe zu tollen unb von unten auf fid über ein neues Ge 
birge zu ſchleppen. Thoͤricht wäre es allerdings, eine allgemeine 
Revolution in Europa, bie ben Bufammenfturz politifcher, fittli> 
cher unb wiffenfchaftlicher Formen mit fij braͤchte, im Ernſte 
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mur vom Holzmangel herzuleiten, bec mid) hier barauf geleitet 
bat. Aber als mitwirkende Urfache fann er immer beſtehen, 
wen fon das unüberfehbare Syſtem unferer Kenntniffe, bie 
Auflöfung ber Sitten, bas Mißverhaͤltniß der Religionsbegriffe 
und der SXegierungéfotmen zu bem jegigen Zeitalter, ber Verfall 
der Hierarchie, das zerftörte Gleichgewicht der Mächte, bie Treus 
lofigfrit der Dolitif, die Veränderungen des Handelsfpftems, die 
herannahende Blüthezeit des amerikaniſchen Freiſtaates unb folde 
midtige Urfachen mehr nod) ungleich ſchneller unb Eräftiger zu 
jenem Biele wirken. Uebrigens — zum Trotz aller armen Suͤn⸗ 
be auf und unter bem Throne — find vieleicht taufend Sabre 
zu einer fold)em Revolution die kuͤrzeſte Friſt. 

Ueber bie Unbeftändigkeit ber Werfaffungen nachzudenken, 
ift wohl nirgends natuͤrlicher al8 in Aachen, too die Reichsin⸗ 
fignien ben Fremden an bie taufendjährige Dauer bes beutfchen 
Reiches, bas jebod) in biefem Zeitraum fo mefentlihe Veraͤnde- 
ungen erlitten bat, recht lebhaft erinnern. Ich babe bie Statbe- 
dralficche befucht. Sie iff mit kleinlichen Zierrathen uͤberladen, 
mit denen bie Säulen von Marmor, Granit und Porphyr fons 
derbar genug fontrafticen. Der Stuhl, worauf feit Karls des 
Grofen Zeit fo mandyer deutſche Kaifer gekrönt tvorben ift, ber 
ftebt aus ſchlechtem weißem Marmor und hat eine fo unzierliche 
Geſtalt, daß man ibn für eine Satire auf alle Throne der Welt 
halten möchte. So febr uns ber Vorzeiger bat uns barauf zu 
fegen, fpürte id) bod) nicht bie geringfte Verfuhung baju unb 
wänfchte nur mandem beutfchen Fürften bas Gefühl, womit id) 
da vot bem Stuhle ftand. Die Gefchichte' der Iegten Jahrhun⸗ 
bete war- fo eben vor meinem Gedaͤchtniſſe vorübergegangen. 
Bas man in Wien, in Regensburg und in Weglar für ganz 
verſchiedene Vorftellungen von den mefentlichen Beftandtheilen der 
Seidyéverfaffung begt, wie allmátig die Kaiferwürde buch alle 
Metamorphofen bis ju ihrer jegigen Form; wo ihr nur bet 
Schatten ehemaliger Herrſchermacht geblieben ift, fid) bat ein: 
fhränten laffen; wie bie zahlreichen freien Stände, jegt unter 
der untviberfteblien Uebermacht von wenigen Allesvermögenden 
aus ihrer Mitte, nur nod) am Namen ber Freiheit fid) begnü- 
gen und ben gefeggebenben Willen diefer Wenigen gutbeigen 
müffen: bies Alles erfülite mid) mit der niederfchlagenden Webers 
æugung, wie wenig Willkuͤhrliches in den Schickſalen der BEL: 
ter, wie wenig der Würde benfenber Weſen Angemeffenes fih 
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im geoßen Gange ber Weltbegebenheiten zeigt, umb wie bas Gluͤck 
und bie Wohlfahrt der Millionen, die auf bem Exdenrund um- 
herkriechen, von tobten Buchſtaben, von eigenfinnigem Bekleiben 
am bebeutungsleer gewordenen Geremonien, von Nichtswuͤrdig- 
teiten, welde leeren Köpfen Importanz geben, ſtets abhängig 
bleibt und feineëmeges in ihrer eigenen Kraft und That befteht. 

Die bore von Erz an ber Kollegiatkirche find gerfprungen; 
allein biefen Spalt zeigt man hier ald ein Siegeszeihen zum 
Gedaͤchtniß ber Ueberlegenheit der pfäffifchen Verſchmitztheit über 
die teuflifche. Die Bürger von Aachen, erzählt im$ bie, Legende, 
hatten, weil e8 ihnen an Mitteln jur Beendigung be$ Baues 
diefer Kirche fehlte, vom Teufel Gelb geborgt und ihm baflır 
bie erfle Seele, die zur Kirchthuͤre bineingeben würde, zum Gi- 
genthum äberlaffen. Als nun der Bau vollendet war, fand fid) 
ein Menſch, der das Opfer biefeó frevelbaften es wer⸗ 
den wollte; die Zucht vor Satans Krallen wirkte fo mächtig in 
diefer gläubigen Stabt, daß bie Kirche wahrſcheinlicher Weife bis 
auf ben heutigen Tag hätte (eet ftehen müffen, ‚wenn nicht ein 
Priefter auf ben Eugen Einfall gefommen märe, einen Wolf, 
den man zu gutem Gläd lebendig gefangen hatte, burd bie 
Kiche zu jagen. Der Teufel flug aus Verdruß, fid) überlis 
fiet zu feben, bie Spore von Erz hinter fid) zu, daß fie zer⸗ 
fprangen. Den Unglauben zu befhämen, der etwa fid) erdrei⸗ 
ften möchte, den Spalt im Erz burd einen Windftoß, bet bie 
Flügel zuwarf, natuͤrlich zu erklären, ſtehen draußen vor dem⸗ 
felben Thore zwei in Erz gegoffene Denkmäler, wovon bas eine 
ben Wolf, das andere aber feine verdammte Welfsfeele, in Ges 
flalt eines ungebeuren Tannzapfens, vorftellt. Um übrigms von 
der Wirkung auf bie Urſache zu fchließen, müßte man mut wie 
ich heute die CharfreitagesProzeffion gefehen haben. — Bei eis 
nem féneibenden Nordwinde gingen bie frommen Büßenden, 
mehr als breibunbert an ber Zahl, umb féleppten baarfuß und 
unter ihren dünnen Kitten faft nadend, höferne Kreuze von 
gewaltigem Gewichte ben Laufsberg binan. Ihr werdet freilich 
fchreien: beſſer, etwas weniger Büßung und feine Wolle geſtoh⸗ 
im! Allein, e8 ift bod) immer ein bewundernswüuͤrdiges Schau⸗ 
fpiel, wie viel bie Religion über unfere phlegmatifche. Natur ver⸗ 
mag. Weiſe und tugendhafte Lehrer hätten en ſolches Bolt 
eben fo leicht ebrlid) als andächtig gemacht. 
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XI. 
strié. 


& fommt mie vor, al8 wären wir burd) ben Schlag einer 
Bauberruthe in ein amberes Land verfegt, fo unenblid) verfchies 
den iff alles, was id) hier um mich fehe, von demjenigen, was 
i$ mod) vor wenigen Stunden in Aachen verließ. Schon ber 
efte Anblick der Stade war uͤberraſchend. Man wird fie aus 
We Gerne nicht gewahr, denn fie liegt in einem tiefen Thal an 
de Maas, bie in mehrere Eleinere Arme zerſpringt. Es gibt 
meig ſchoͤnere Ausfichten auf eine gleihfam unter den Füßen 
ligmbe Stadt, ald biefe, bie id) von der Karthaufe hinunter, 
imem toit bineinfuhren, genof. Ich weiß nicht mie «8 fam, 
de id) batte mid) auf ein Meines Städtchen gefaßt gemacht; 
- wie erffaunte id) nun, als ich eine große Stadt erblidte, 

de Bunberttaufenb- Einwohner enthalten kann und wirklich ent» 
hit. SSunberfdón ſchlaͤngelt fid) die Mans, bie hier nod) von 
mittlerer Breite ijt, Dinburd) und nähert fid) “bath auf ber einen, 
bald anf der andern Seite bem Abhange ber Berge, zwiſchen 
denen fid) ba Thal alé eine ebene, fo weit ba& Auge träge 
mehrentheils mit Hopfen bepflanzte und mit einigem Wieſewachs 
vermannigfaltigte Fläche zieht. — Nach allen Richtungen ift bie 
Stadt mit Gteinfoblengruben umgeben, ja fie flet zum ‘Theil - 
af ben bereité abgebauten, ausgehöhlten Kohlenbergwerken. Zu 
taben Seiten be Fluffes, jebod) fo, daß auf bie Erpofition nad 
Süden Ruͤckſicht genommen wird, an ben in einiger Entfernung 
fi erhebenden Gehängen des Spots erſtrecken fid) weitläuftige 
Beinberge, bie alfo wieder, wie die bei Hochheim, auf Stein 
kehlen liegen. Die Floͤtze find febr beträchtlich und an manchen 
Stellen tief unter dem Bette ber Maas bereits ausgeleert. Die 
entfernteren Hügel find mit Ulmen, Pappeln und andern Baͤu⸗ 
men bewachſen unb mit Landhäufern, Schöffen u. f. f. reich⸗ 
fid verziert. Um Ufer des Fluſſes erſtreckt fid) ein Quai, bet 
fé in eine ſchoͤne hochftämmige Allee endigt. 

Die Straßen von Lüttich find enge, winklicht, krumm und 
Tit febr reinlid); es gibt inbeg bod) mehrere ſchoͤne Gebäudes 
a bem Quai, an ben offenen Plägen unb auf ber fogenanns 
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ten Infel hinter ber St. Jakobskirche bemerkte id) eine SDéenge 
guter, neuer Häufer. Der bifchöfliche Palaft ift ein Viereck, bef- 
fen inwendiger Hof rundum einen Säulengang bat, wenn man 
anders, bie abféeuliden, futym, bauchigen Dinge mit Sapitá- 
lern unb Fußgeftellen fo nennen will. Die dufere Facciate Hin- 
gegen, mad) ber Kathedrale zu, ift befto fchöner, in einem guten 
Geſchmack mit rein jonifdjen Spilaffern. Die Dominikanerkirche 
mit einer ſchoͤnen, tunben, einfachen Kupole, bie nad) einer in 
Rom Eopiet ift, zeichnet fid) ebenfalls vortbeilaft aus. Die alte 
gothifche KRathedralkicche bot uns dafür beffo weniger Bemetkens⸗ 
werthes bar. 

Der beftändig fortdauernde Lärm und das Gewuͤhl in ben 
Straßen zeigt von einer außerorbentlichen Betriebſamkeit. Diefes 
Schaufpiel von durcheinander Laufenden gefchäftigen Menfchen, 
fo ſchmutzig aud) bie meiften ausfehen, gewährt mir einen aus 
ferotbentliden, febr lange entbehrten Genuß. Die Köhler, bie 
Meffer- und Waffenſchmiede und bie Spiegelmacher find ein ro— 
hes aber ruͤſtiges, lebbaftes, heftiged Volk, deren Thätigkeit mit 
bem Phlegma bet Aachner fehneidend fontraftitt. Die Volts: 
phnfiognomien haben hohe, gerade in bie Höhe gehende, an ben 
Seiten gufammengebrüdte Stirner, breite Sodbeine, ſchwarze 
nicht gar große Augen, wmohlgebilbete, zumeilen ein wenig aufges 
woorfene Nafen und bide ‚Lippen, bei einem nicht gar reinen 
Zeint. Cie nähern fid) alfo den franzöfiihen und unterſcheiden 
fíd) auffallend von ben juͤlichiſchen, bie gewöhnlich bei einer febr 
meigen Hautfarbe und bfonbem Haar, durch die laͤnglichfleiſchige 
form des Geſichts und die weicheren Züge eine getwiffe SBet- 
wandtſchaft mit ben Nieberländern verrathen. Die Lütticher koͤn⸗ 
nen ihr frangéfifhes Blut nicht verläugnen; fie find eben fo 
leichtſinnig⸗ froͤhlich, eben fo gutmäthig, eben ſo mit einer, ich 
möchte fagen angebornen Höflichkeit begabt unb fprehen aud) eis 
nerlei Sprache, wiewohl fo durchaus mit Provinzialismen vers 
borben, daß ein Mitglied bet parifer Akademie fie ſchwerlich fuͤr 
Brüder erkennen wuͤrde. Außerdem fpridt bas gemeine Volk 
eine Art Kauderwelſch, welches man unter bem Namen ber wal—⸗ 
fonifdjen Mundart Eennt. Diefes ift ben Fremden völlig unver- 
ländlich, indem bie urfprünglid) altfranzoͤſiſchen Wörter ganz ver: 
unftaltet, bald abgekürzt, bald mit andern Œnbungen unb in eis 
ner gang befondern Gonftruftion erfcheinen. So zum Beiſpiel 
heißt: lei po wei, laßt mid) feben, flatt des franzoͤſiſchen: laisses 
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Aoi voir; unb wieber: serre l'hou, mad) bie Thüre zu, flatt: 
feme la porte, In bem legtern Ausbrud iff hou baë alt= 
fumgffóe huis, wovon noch à huis clos unb huissier übrig, 
find. Grangöfifche Eleganz habe id) in ben Kleidertrachten, zus 
mal da geringeren Klaffe, freilich nicht bemerkt; bod) biefe würde 
mon auch in Frankreich felbft bei biefer Klaſſe vergebens fuchen. 
Da iticher Weiber trageri Eurze geftreifte Roͤcke, Leibchen oder 
u$ ine Art weiter Jacken von Kattun mit Ermeln, bie mit 
den Zeuge. frifict find und Kattunmäntel, bie aber nur bis 
en be Taille reichen. Wenn fie ausgehen binden fie ein rotb- 
"ub gelbgeflecktes Baumwollentuch über bie Haube um ben Kopf; 
Mb gehört biefer Pug vermuthlich nur zu ben Verwahrungen, 
We ned) immer fortdauernde fdjarfe. Nordwind nothwen⸗ 
à máy 


Unfere Fahrt von Aachen bieber, auf der Ditigence, zeiche 
me fih wenig aus. Mir hatten die erften Pläge, allein beim 
Éfigen fanden toit drei Srauengimmer darauf; folglich fie 
AM tit von unſeren Anfprüchen und fegten und wo toit zukom⸗ 
ma finnten. Einmal faßen elf Perfonen in biefem ungebeuten. 
Ban, weil unterweges einige Paffagiere abffiegen und mehrere 
Yaptının. Die Gefpräche über politifée Gegenftände nahmen 
tin Ge. Es freute mich indeß bie erftaunliche Menge neuer 
Jen in Umlauf anzutreffen, da fie vor zehn Jahren zuver— 
Li algemeines Auffehen, oder gar bie Synbignation ber Ma— 
f af ten Spoftwdgen im Deutfchland und Brabant erregt ^ 


Nachdem mir durch einen ſchweren Sandweg in einer tier 
Mm Sqhlucht bie Höhe des Berges, ber das Gebiet der Stadt 
dm von der Provinz Limburg ſcheidet, erreicht hatten, lag 
ft herliche Land toie ein Garten vor uns; und je weiter wir 

lumen, beffo reizender warb bie Ausficht auf die Kleinen 
"mtm Wiefen und Viehweiden, welche bie fanften, mellen- 
fiim Hügel bebeden. Ueberall (jt biefe Gegend mit einzel- 
um ober höchftens zu brei unb vier beifammengeftellten Hütten 
Sééfom bedet, bie zum Theil maffiv ober von Baditeinen, 
Am Theil von Fachwerk gebauet, ein wohlhabendes Voͤlkchen 
Mat, das hier von ber Viehzucht und vom Wollfpinnen Lebt. 
A vide Meilen weit fieht man die wogichten Hügel überall . 
Mt lebendigen Heerden und hier und dort aud) mit hochſtaͤm⸗ 
non Vaͤumen geziert; auf Meilen weit liegen, ein paat gute 
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Buͤchſenſchuͤſſe von einander, bie einzelnen Bauerhuͤtten. Es ift 
unmoͤglich fid) hier etwas amberes, als Ginfalt und Gleichheit 
der Einwohner, zu denken; man imt in Gebanfen von Haus 
zu Haus und erblict überall fleifige Spinner, feohe Hirten und 
teinlide Séfemacher. Die Ufer ber Maas begrenzen  enblid) 
biefe Ausſicht, indem fie untveit Mafkeicht in der Berne den já- 
ben weißen Abſturz bem Auge barbieten, ber mit feinen häufigen 
Petrefakten den Naturforfchern unter dem Namen des Peters- 
berges bekannt it. Glermont, eim artiges Dórfóen, liegt am 
Wege und in biefer Gegend [dien und bie limburgifhe Lanb- 
ſchaft vorzüglich veid) und ſchoͤn. Auf ben erſten Bück hat e$ 
etwas einladendes, toenn man fo bie zerſtreuteri Wohnungen 
fit, wo jeder um feine Hütte her fein Fleckchen Landes befigt, 
fein Vieh darauf weiden läßt ober aud), wie «8 weiter bin nach 
Luͤttich zu der Fall WE, feinen Weizen féet. Man denkt fid) 
dabei eine natuͤrliche Beſtimmung des Menfchen, die Grbe zu 
bauen unb zu befigen. Allein biefe Vereinzelung kann ihn nicht 
bilden unb ber zehnte Theil aller in ibn gelegten Kräfte todve 
für ben. Hirten hinreichend getvefen.. Sollte ber Menfch. inne 
werben was e$ fei, bas fid) in ihm regt, fo mußte fid) in ver⸗ 
fhtedenen Einzelnen bald biefe, bald jene Fähigkeit entwickeln, 
auf Koften jener allzueinfachen Beſtimmung, welche die Wohls 
thaten des gefelligen Lebens. nicht fennt, weil feine Beduͤrfniſſe 
ibm fremb find. Ich babe bie guten Limburger nicht in ber 
Nähe beobachten fónnen; allein ihre Wereinzelung gibt mir Mr- 
face ju vermuthen, baf ihr Ideenkreis aͤußerſt eingefchränkt fein 
ffe. , 


Im ben Städten mag e$ indeß ſchon anders befchaffen 
fen. Hier fahen wir jum erflenmal die brabantifhe Kokarde, 
biefes furdtbare, nun aber fo oft ohne aͤchten Sreibeitéfinn nach⸗ 
geahmie Breiheitözeichen; aud) begegneten. uns einige brabantifche 
Truppen, deren Anblick indeß Feine Ehrfurcht einflófte. Sie 

ſchienen völlig undisciplinirt, touften ihr Gewehr nicht ju regie: 
tén und follen auch von ber im Dienfte unentbehrlichen Subor⸗ 
bination gar feine Begriffe haben. Ihre Kleidung iff ein bloßer 
Ueberrod, der fehlechterdings fein. militairifches Anfehen bat. Aus 
ec biefem einzigen Stuͤcke, welches ihnen eine getoiffe Uniformi« 
tät gibt, fiet ihr üóriger Anzug buntfdedig und oft gerriffen 
aus. Die meiften, bie und zu Gefidte famen, waren junge 
Leute und einige fonnte man beinahe nod) Kinder nennen. Ihre 
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Erſcheinung in der Provinz mag inbef bie Staaten von Lim: 
burg über ihre eigene Sicherheit ein wenig beruhigt haben; denn, 
weil fie fid) gemiffe Redte anmaften, die bas Volk ihnen: nicht 
zugeſtehen till, zogen fie bisher von einem Orte zum andern, 
won Herve nad) SDattice unb von ba nod) näher an Aachen, in 
das Dorf Hentischapelle, wo fie in einer elenben Schenke ihre 
Bafommiungen halten. 

Der Abſtich von jenen erbärmlichen Rotten be8 brabantis 
fen Pfaffendefpotismus zu dieſen rüffigen Luͤttichern gehörte 
mit zu ben Dingen, bie uns gleich beim Eintritt in die Stadt 
in Erftaunen festen. Sowohl die eigentlichen befoldstn Stabts 
truppen, als bie Greitvilligen, find gut unb zum Theil recht ſchoͤn 
geeibet. Es ift ein allgemeines Regen und Gähren unter if- 
mer unb im Volke, wegen bes bevorfichenden Abmarfches ber 
Preußen. Vielleicht bat aud) bie Gegenwart und bas Beifpiel 
diefer mufterbaften Truppen bazu beigetragen, ihnen bie Begriffe 
ven Disciplin, Suborbination und Taktik näher zu bringen, als 
fonft gefchehen wäre; vieleicht haben fie ihnen baë Œrerciren abs 
gefehen- unb fid geſchaͤmt im Beiſein ihrer Meiſter ſchlecht zu 
béteben; vielleicht Tann man enbíid) aud) vermuthen, bag Men: 
fhen, deren Gewerbe in der Fabrikation von Gewehren und in 
ben anftrengenben Köhlerarbeiten befteht, eines Theils mit ben 
Waffen felbft vertrauter, andern Theils aber beherzter und gleiche 
gültiger gegen die Gefahr fein müffen, als bie brabantifchen 
Bauern und bie limburgifchen Hirten. Wirklich ſcheint ed, wenn 
Muth den Mangel an Disciplin erfegen Bann, daß fie nur eines 
geſchickten Anführers bedürfen, um für bie Verfaffung, bie fie 
fid) ſelbſt gegeben haben, mit Nachdruck zu fireiten. 

Wir wanderten butd) die Straßen unb fuchten uns fo vil 
als môglid mit bem Volk in Unterrebung einzulaffen, um uns 
durch eigene Erfahrung von ber herrſchenden Stimmung zu übers 
zeigen. Es bedurfte Feiner Künfte, um bie Leute zur Sprache 
zu bringen. Sie waren burdjgebenbé von ihren politifhen Ver⸗ 
báttniffen bis zum Ueberftrômen voll, Dingen daran mit unglaub: 
lidem Eifer und féienen fid) im gegenwärtigen Beitpunête, mie 
alle freie Völker, mit ben Öffentlichen Angelegenheiten beinahe 
mehr, ald mit ihren Privatbedürfniffen zu befhäftigen. Die Na- 
men des Königs von Preußen, be8 Grafen von Herzberg, bed 
Generals von ‚Schlieffen und bes Heren von Dohm mutben 
nicht anders als mit einem Ausdrud der Verehrung und Liebe, 
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mit emer Art von Enthufinsmus genannt. Man hätte uns 
fon in Aachen erzählt unb hier beftétigte e8 fid), daß ber [ege 
tere den Umarıhungen bec Köhlerweiber, welche hier bie parifer 
Spoiffatben vorftellen fónnen, mit Noth entgangen fe. Zum Lobe 
der preufifen Truppen und ihrer" vortrefflihen Mannszucht vers 
einigten fid) alle Stimmen. Ils sont doux, comme des ag- 
neaux, fagten fie unb hinterdrein erſcholl bie wahre feanzöfifche 
Ruhmrebigkeit mit ber Betheurung, daß, wenn fie es nicht waͤ— 
ten, on leur seroit voir du pais; benn bie Zuverficht, womit 
fie auf fre eigenen Kräfte trogen, geht ins Dyperbolifhe umb 
telft fie zu Aeußerungen bin, die in ihrem Munde nichts bebeu- 
ten, aber bod) tie Beleidigungen Elingen. Bei dem natürlichen 
Hange der Menſchen, bas Langgewohnte. für etwas Nothwendi⸗ 
ges und Gutes zu halten, folglich ihre Worgefegten, blos weit 
es die ibrigen find unb man e$ ihnen fo gelehrt bat, zu ehren 
und zu lieben, muß in bec That eine ſchrecklich empórenbe Veiß⸗ 
handlung bed Volks hier vorhergegangen fein, um dieſes Band 
zu zerreißen unb ben hohen Grab von Grbitterung , bec fid) burch- 
gängig äußert, gegen ben Biſchof gu erwecken. Die Wuth — 
man fann e$ kaum anders nennen, tas fie bei bem Nennen 
feines Namens augenbtidtid) entflammt — bie Wuth ging fo 
weit, daß fie fid) gegen ibn ber härteften Ausbrüde bebienten 
und ohne alle Zuruͤckhaltung von ibm alé von einem verworfes 
nen, bes Fuͤrſtenſtuhls unwuͤrdigen Menfchen fprachen. Eben fo 
füfn unb trogig wuͤtheten fie gegen das meblarifhe Rammerge- 
sicht unb bie beutfen Sürften, bie ihre vermeinte Nothwehr ge- 
gen bie Œprannei tie einen Aufruhr behandeln; biefe wurben 
nicht ohne Verwünfhungen genannt unb toit fahen bie eifrigen 
Patrioten auffabren bei dem Gedanken, bag ihnen eine unmwills 
tommene Goabjutor[djoft bevorgeftanden babe. Mit dem Fuͤr⸗ 
fienhaffe verbindet fid) zugleich eim allgemeines Miffallen an bem 
ganzen Priefterftande, das beinahe in Verachtung unb Indigna⸗ 
tion gegen biefe Kiaffe unb, weil der robe Haufe weder unter- 
ſcheidet nod) prüft, bei vielen aud) gegen bie Religion übergeht. 
Wie das Volk feine Religionsbegriffe bloë auf Treu’ und Glaus 
ben, nicht mad) vernünftiger und freiwilliger Prüfung am. 
genommen hat, fo muß feine Anhänglichkeit an biefelben endlich 
geſchwaͤcht werben, menn das Vertrauen auf feine Lehrer ver: 
ſchwindet. Der état primaire, morunter das Domkapitel ver: 
fanden wird, hat fid) butd) ben Worfchlag einer Kopffteuer, 
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welche auf bie aͤrmeren Volksklaſſen zuruͤckfallen wuͤrde, ſtatt des 
von ihm erwarteten Darlehns, bei ben Einwohnern nicht zum 
beften empfohlen. 

In ben Wirthéhaͤuſern und Kaffeehäufern fahen wir fleis 
fige Zeitungsleſer und felbft ber gemeine Mann politifirte bei 
fäner Flaſche Bier von den Rechten der Menfchheit und allen 
den neum Gegenftänden des Nachdenkens, bie [eit einem Beits 
abfnitte von ein paar Jahren endlich aud) auf bem feften Lande 
in Umlauf gefommen find. In den mäßigen Zwiſchenraͤumen, 
melde die Sorge für die Befriebigung bes phyſiſchen Beduͤrf⸗ 
aiffes übrig laͤßt, fordert der Gift Beſchaͤftigung. Entweder 
maß ec feine Phantafie mit byperpbofifdyen Träumen wiegen, bie 
e nicht zergliedern unb nad) dem Gefege bes Widerſpruchs bes 
utheilen Tann; ober ein Wort — zum Beifpiel: Freiheit — 
das obne Metaphyſik unverftändfich ift, muß fid feiner bemaͤch⸗ 
fam und ibn im Kreife umherwirbeln, das Spiel einer forts 
mébrenben petitionis principi. Indeß fo unfähig bie Luͤtticher 

find einen Streit über die Grundfäge des gefelligen Lebens, 
bm bie Philofophen felbft nod) nicht ins Reine brachten, abzus 
utheilen; fo genau find fie bod) von ben Thatfachen unterriche 
tt, welche ihre gegentwärtigen Angelegenheiten betreffen und hier, 
wie überall, entfcheidet bas Gefühl augenblidfid,- ehe nod) bie 
Vernunft, die das Vergangene und das Zukünftige bi& an bie 
duferften Grenzen ber Zeit, mit in ihre Entfcheidungsgrände 
änfchließt, fid) aus bem Chaos entgegengefegter Verhättniffe here 
asteirten fonn. 

Die wichtigen Fragen, woruͤber wir hier beraifonnicen hoͤr⸗ 
im, kann zwar ein Köhler ober ein Schwertfeger nicht entſchei⸗ 
bm; allein unter allen. Menfchen, denen biefe Sagen zu Ohren 
efommen find — tie viele gibt e$, deren Vernunft für fom: 
petent zur Cntfdjdbung gelten fann? Und werben biefe fompe 
tenten Richter unter fid) einig fein? Mahrhaftig! wenn nies 
monb fid) unterfiehen dürfte, Über Dinge zu fprechen, ober viel⸗ 
mehr feine Verftandeskcäfte an Dingen zu üben, bie er nibt ^ 
tem bis auf bie legten Gründe fid) entwickeln kann; fo gehörte 
die große Maſſe bec fürftlihen Automaten, des ungebilbeten und 
ausgearteten Adels, ber juriſtiſchen Tröpfe, ber Theologen, bie 
ihre Dogmatik nur auswendig wiffen, zu bem exten, denen man 
Stillſchweigen gebieten müßte, inbef nur wahre Weiſe (prem. 
wnb — mas mehr iff — regieren bürften. Neben fo vielem 
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Rechten, welche bie Menſchen veräußern und übertragen konn 
ten, um ben Vortheil der Vereinigung zu einem: Staate zu ge 
nießen, gibt e8 aud) andere, welche ihrer Natur nad) unverdu 
ferid) find; und unter biefen féebet bas Recht, ihre Gleiftetfi 
bigfeiten burd) Entwicklung, Uebung und Ausbildung zu vervol 
tommnen, oben an. Wenn ein Bertrag bie Sclaverei gut bi 
fen unb ben unumfchränkten Willen eines Tyrannen für recht 
mäßig erklären koͤnnte, fo darf bod) felbft das Seibeigentbum 
welches jemand befigt, ihm nicht zum Vorwande dienen, fein 
Sclaven an ber Erreichung ihrer Beftimmung als Menſchen jt 
verhindern. Oder geht bie Anmaßung ber Tyrannei fo weit, bat 
fie ihren Opfern auch biefe Beftimmung abfpricht? darf fie in 
Ernſie der Natur fo ſchrecklich ſpotten und obne Hehl ben Sela 
ven jum XThier herabwuͤrdigen wollen? Darf fie fid) bas Red 
zufprechen, einem Menfchen Vernunft unb Menfchheit auszugie 
ben? Dann tege fid) Alles, was nod) Menfchheit im Buſe 
fühlt, gegen ba$ Ungeheuer, das feine Größe mur auf Zerf 
rung bauet! j 
Wenn wir nicht auf Inkonfequenzen verfallen wollen, bi 

alle Beftimmung unmöglich) machen und ben Grund- aller Be; 
träge unb aller Rechte untergraben; fo muß felbft bie deſpotiſch 
NRegierungsform eben den Stoed haben, ben die Natur mit 6, 
nem jeben einzelnen Dafein eines vernünftigen Weſens er, 
wiffen wollte, ben Zweck, den unfere Vernunft uns unaufbdt. 
lid) vor Augen häft: den hoͤchſtmoͤglichen Grab fittlicher Bol 
tommenheit, burd die Cntmidelung aller in uns gelegten Anla 
gen, zu erreichen. Dem Bande der Geſellſchaft, durch melde 
diefe Entwickelung auf eine vollfommmere Art als im geſchloſe 
Auftande erreicht werben Bann, opfern toit getoiffe Mittel zu 
Ausbilbung freiwillig auf; tir leiden getviffe Einſchraͤnkungen 
unferee Außerlichen Sreibeit, unferer Handlungen; tic tfun Ver 
sicht auf bie vollfommene Gleichheit unferer Rechte, um im 
Stante vereinigt, mit befto größerer Sicherheit auf bem Tex 
der moraliſchen Vervolllommnung umgehindert fortzuſchreiten 
Die Crbérmlicheit, womit ‚unzählige Menfchen durch falfche Bor: 
ftellungen geleitet an bec bloßen Grifteny als an bem hoͤchſten 
Gute bangen, mag vieleicht dazu mitgewirkt haben, bei bm 
unumfchränkten Herrſchern den hohen Grab von Verachtung ge 
gen ihre Unterthanen zu erregen, vermöge beffen fie ihnen un 
enblid) viel Ginabe zu erzeigen glauben, wenn fie ihnen nur bof 
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Leben und die Mittel: zu feiner kuͤmmerlichen Erhaltung (den: 
in. Allein wie gefagt, bier ift nicht bie Rede von ben Jte: 
gen, auf welche der menſchliche Geift gerathen fann, wenn er 
fid ſelbſt als alleinigen Zweck und .alled Andere, bie Menfchen 
ſogat nicht ausgefchloffen, als um feinetwillen gefdjaffen wähnt; 
fenben voir fuchen biet ben einzig möglichen Grund, auf tel: 
dem bie fon beftehenden Verträge zwiſchen bem Gliebern der 
Geſelſchaft beruhen und auf welchen bie Herefher im Staate 
vor bem Richterſtuhle der Vernunft ihr Recht beziehen koͤnnen. 
Ein Vertrag ift nichtig, ber die Sittlichkeit verlegt, und eine 
Gtaatéverfaffung bat feinen Augenblick eine rechtmaͤßige Eriftenz, 
mun fie fogar ihren Gliebern bie Möglichkeit einer fittlichen 
Vervollk ommnung raubt. Diefe Bervollfommnung aber fe&t den 
uneingeſchraͤnkten Gebraud ber Vernunft und des gefammten 
Erkenntnißvermoͤgens voraus; fie beifdt fogar Freiheit des Wil⸗ 
im$, worauf nur ba Werzicht getban werben darf, wo getviffe 
Handlungen bec fremden Willkür zum gemeinfchaftlichen Beſten 
Auer, das heißt, zur Beförderung der allgemeinen Volltommen- 
heit, untertoorfen werben müffen. Jede Einfchräntung des Wil: 
(m8, bie nicht jur Erhaltung des Staats unentbehrlich ift, wird 
dee Sittlichkeit feiner Glieder gefährlich, und bie Gefahr einer 
folchen Verwahrioſung ber. eigentlichen Herrſcherpflicht ift groß 
genug, um teilen Defpoten ihren Meg vorzuzeichnen und fie 
aufzuforbern, ihren Unterthawen bie uneingeſchraͤnkte Religiond:, 
Gewiſſens⸗, Unterredungss unb Preffreiheit zuzugeftehen, ja fo: 
gat ‚über bie Verhätmiffe des Staats, über feine Mängel und 
die Mittel ihnen abzuhelfen, feine Menſchen Nachdenken und 
Bemühung fid) und Andere zu unterrichten, ein Biel zu fteden. 
Friedrich. der Einzige war aud) in biefem Stücke fonfequent und 
alten fünftigen Alleinherrſchern ein Mufter. 

Immerhin mögen die Vertheidiger des Defpotismus über 
die gehoffte SBeroollfommnung des Menſchengeſchlechts Laden! 
Ich lache gerne mit ihnen wenn von der Realifitung eines Ideals 
der fittlien Vollkommenheit bie Stebe il. Wie das Ideal des 
finnlihen SBollfommenen kann e8 nur in ber Phantafie das Phi 
lofopben eriffiten und hat nicht einmal den Grab von Realität, 
ben ber Künftler im Bilde bem Idealiſchſchoͤnen geben Tann. 
Allen e$ heißt zu früh gelacht, wenn. nicht ber hoͤchſte benfbare 
Punkt der Volltommenheit als wirklich erreichbar angenommen, 
fondern nur bie Freiheit, im ber Entwicklung jedes Einzelnen fo 
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weit zu fommen, als Drganifation, inneres Kraftmaß unb na 
thrliche Beziehungen e8 jedesmal geftatten, von dem Staate unb 
feinen Herefchern gefordert wird. Erfahrung unb Geſchichte Ichs 
ven untviberfprechlich, daß bie Menſchen zu allen Zeiten von ben 
Vorfchriften, bie fid) aus dem Weſen bet menſchlichen Vernunft 
ableiten laffen, abgetidyen find, um einem willenlofen Begebs 
rungsvermoͤgen zu gehorchen; uͤberall fehen wir die Vernunft im 
Streite mit 6108 thierifhen Kräften und in unzähligen Fällen 
bemerken wir den Sieg der gefeglofen Sinnlichkeit. Aber im 
innerften Grunde unferes Wefens liegt der Maßſtab, womit 
wir Alles meffen unb wuͤrdigen fónnen, das eigenthüimliche mos 
raliſche Gefühl, welches fenem einzigen SSernünftigen fehlt unb 
in welchen bie Unterſchiede des Guten und Bôfen, wie die Un- 
terfehlede des Schönen und Haͤßlichen im Sinnengefühl urfpräng- 
lid) gegründet find. Auf ein folhes, Allen gemeinſchaftliches 
Gefühl, welches den Operationen der Vernunft eine unabänders : 
lie Norm ertheilt, nicht auf einzelne Erfcheinungen aus be ^ 
wirklichen Welt laffen fid) bie unbebingten, allgemeinbindenden ^ 
SBeftimmungen "gründen, ohne welche. bie. phyſiſche Gewalt nicht | 
5108 ein untergeorbneted Mittel wäre, tedytmáfige Anfprliche ges — 
tend zu maden, fondern felbft gum hoͤchſten Gefeg unb zur als. ^ 
Leinigen Quelle des Rechts erhoben werben müßte. Wie furdts 
bar aber wäre dieſes Recht bes Stärkeren allen Staatsverfaffuns 
gen, bie nicht auf eine gleichförmige Wertheilung ber Kräfte ges 
grünbet find, fonbern in denen wenige, ſchwache Ginjefne ihr 
Herrſcheramt von ber unfidjeten Traͤgheit oder Gonvenieng ber 
Menge abbangen loffen unb dem Wolke, beim erften Erwachen 
des Bewußtſeins feiner Uebermacht, weichen müßten? 

Es ſchmaͤlert nichts an der Vollkommenheit und Allges 
meinbeit ber Siegel, bof fie unaufhoͤrlich übertreten wir. Bill. 
kuͤrliche Gewalt mifdt fid) in bie meiften Handlungen ber Voͤl⸗ 
ker und bet ungleihartigen Beſtandtheile eines Staats gegen 
einander. Mud) fann nichts anders erwartet werden, fo lange 
e$ Line vollfommen vernünftige Menfchen gibt, bie aller 98ors 
ſicht ohnehin enthbrigt fein koͤnnten. Wir haben inzwiſchen bed 
ben großen Bortfchritt gewonnen, von bec robem Thierheit zur 
Anerkennung ber Majeftätsrechte, der Vernunft. Alles ermeifet 
der Vernunft bie hoͤchſte Ehre; Feiner wil fid der Gewalt bes 
dient haben, blos teil ec fid) ſtaͤrker fühlte, fonbern weil er befr 
fer, richtiger, weiſer badjte und e& bem anerkannten Rechte ſchui⸗ 
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big zu fein glaubte, bem blinden Gegner mit berben Fauſtſchlaͤ 
gen bie Augen unb bas Verſtaͤndniß zu Öffnen. Mit biefem 
fénen Unterfchiede iff «8 aber im Grunde nod) nicht weit her; 
denn weil bie allgemeingältige Vernunft nirgends geltend ge 
made ift, fo trifft das Gompliment jedesmal nur bie eigene Vers 
wumft des einzelnen Menfchen; ihr huldigt er, benn fie if das 
Höhfee was er hat, fo unvollfommen fie auch fein mag. Bon 
bm Prämiffen, bie fie ipm barbietet, muf er ausgehen; denn 
fe find ibm in Ermangefung des Befferen unfehlbar unb was 
€ daraus fortfchließt, das find ibm eben fo unfehlbate Schläffe. 
Bie entfcheidet man nun aber givifden zwei ftrditenden Parteien, 
We fid) beide auf ihr in Vernunft gegruͤndetes Recht berufen? 
Bo man nicht überreden fann, braucht man Gewalt; und fiche 
del — der Stärkere behält Recht. Iſt die Vernunft alfo wohl 
mr als ein bloßer Vorwand? fie nämlich, bie fid) im einzel 
am Menfchen, nad) dem Maße von Empfindungskräften, weis 
de Natur und Zeit und Umftände ibm verliehen, fo leicht von 
fémm Leidenfchaften beftechen oder menigftens befiegen (dft? 
Vulleicht dürfte man aber aud) eben beëmegen mit gutem Zug 
téupten, daß in ber natürlichen Ungleichheit bec Menfchen, in 
Mist auf Organifation, phyſiſches Kraftmag und Seelenver: 
mögen und in ihrer, von Feines Menfchen Willen gänzlich ab= 
haͤngigen Verſchiedenheit der Ausbildung, welche gang verfchie- 
dene Grabe von Leidenfchaft und alle bie unendlich nüanciten 
Charaktere Des wirklichen Lebens heroorbringen, ber große Kunſt⸗ 
ff liegt, vermôge beffen bie Natur ben Menſchen einzig und 
dein vor bem Herabfinten in einen tobten Mechanismus von 
Formeln und Schlüffen bewahren konnte. Ein jeder foll nur 
Säfte zur Vollkommenheit ausbilden; darum wird er mit bloßen 
Anlagen ohne alle Enttoidlung geboren. Leuchtete Allen fon 
dieſelbe moralifhe Sonne im Bufen; erfüllte und tofrmte fie 
Yes mit ihre unäberwindlihen Wahrheit: dann glichen wahr- 
fédnlid) aud) unfere Handlungen bem Sternentanze, der nad) 
„großen, ewigen, ehernen Gefegen" abgemeffen, nicht bie Eleinfte 
Spur von Freiheit und eigener Kraft des Willens zeigt, fon- 
ben auf ewige Beiten bin vorausberechnet werben Tann. Ach! 
def uns ja das edle Worrecht bleibe, infonfequent unb infalfu- 
label zu fein! 

Die politifhe age von Lüttich veranlaßte biefe -Streiferei 
in bas philofophifche Gebiet unb mag fie nun aud) entfhulbis 
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gem. Du weißt, ba der General von Schlieffen mit fedétau: 
fend Dann Preuen feit ungefähr vier Monaten die Stadt Lüt: 
fid) und ihre Citabelle befegt; jegt muß id) Die erzählen, marum 
das geſchehen fei und Du wirft Did wundern, daß bie Sad, 
von bet man fo viel Aufhebens macht, fo einfach if. Der im 
Jahr 1316 zwiſchen allen Ständen unb Klaſſen des luͤttichet 
Voiks abgefchloffene Vertrag oder Friebe (paix) von Ferhe ent: 
hält bie Grundverfaffung biefes Hochſtifts. Wie zu jenen bunt: 
len Zeiten ein Vertrag zu Stande gekommen fein mag, beffen 
Vortrefflichkeit man fogar mit der brittifchen Gonftitution zu ver: 
gleichen tagt, toill ich. unerörtert laſſenz genug, et ward mit 
Gewalt errungen und nfit vergoffenem Buͤrgerblute befiegelt, und 
war nicht bas Werk einer allgemeinen, freien, zwangloſen Ueber: 
zeugung. in mächtiger Biſchof, ber zugleich Kurfuͤrſt von 
Köln und Bifhof von Hildesheim war, that im Jahr 1684 


einen gemaltfamen Eingriff in biefe SBerfaffung, indem er den : 


dritten Stand gänzlich von fid) abhängig machte und in pofitis 


ſcher Ruͤckſicht gleichfam vernichtete, bas Recht bie Magiſtrats- 


perfonen in ben Städten zu ernennen, dem Volk entriß und an 


fid) 309, alfo zugleich ben anderen höheren Ständen furhtbar : 
ward. Indeß befaß bie Geiſtlichkeit zwei Drittheile des Bodens : 


im ganzen Hochſtift und war von Abgaben fte; ein Umſtand, 


welcher mit ber behaupteten Aehnlichkeit zwiſchen bet hiefign H 


Verfaſſung und ber englifchen Lächertich. kontraſtirt. Die Geiſt 
lichkeit fab alfo bei ihrem ſichern Genuffe gleichgültig zu, bof. 


bie Laften des Volks fid) täglich vermehrten. Allein bec Zeitpunkt : 


tüdte heran, wo zur Erleichterung beffelben geſchritten werden 
mußte. Der jegige Fuͤrſtbiſchof [ab fid) genoͤthigt im vorigen 
Jahr (1789) eine Verfammlung der Stände zufammenzuderu⸗ 
fen und zugleich ber Geiſtlichkeit für bie Bufunft bie Webernahme 
ihres Theild an den ‚Abgaben anzumuthen. Wiederhotte Aeuge- 


tungen ber immer mehr um fid) greifenden Œigenmadt be Bi 


ſchofs hatten während der Zeit ben Bruch zmifchen ipm umb 
den Ständen fo fehr erweitert, daß das SBeifpiel von Frankreich 
- unb Brabant faum nöthig tar, um eine von jenen gewoaltſa⸗ 
men Kriſen ju bewirken, welche allenthalben, wo es bem Did 
potismus nod) nicht gelungen ift, bie unterjodten Voͤlker um 
alle Befonnenheit zu bringen und unter bie Thierheit hinab zu 


flogen, Früher oder fpäter bie umauebleibliche Folge des zu weit, 


getriebenen Drudes ift. 
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Das Domkapitel faf wohl ein, daß dies nidt ber Beit- 
punkt wäre, too e$ fid) weigern dürfte zur Tilgung der auf un» 
gene Summen angehäuften Staatsfchuld beizutragen unb ber . 
félof auf den erften Wink des Fürften, feinen bisherigen Eremps 
fimm zu entfagen. Das Volk von Lüttich aber brang bei dies 
fr Vaunlaſſung bec Quelle ber Malverfationen näher; und um 
das li mit der Wurzel auszurotten, forderte e8 bie Abſchaf- 
fung dé Edikts von 1684, zwang ben bisherigen Citabtmagi- 
frat, feine Aemter niebergulegen und ernannte, feit mehr alé 
hundert Jahren zum erftenmal, tolebec neue Magifttatsperfoneh. 
Eine Veränderung von biefer Wichtigkeit, fo heftig aud) 
Ye Bewegung war, bie fie in den Gemüthern vorausfegt, fonnte 
Wanod) ohne irgend eine, bas Gefühl empoͤrende That vollbracht 
mb, fobald bas Wolf Einigkeit mit fid) felbft hatte und nie 
"ub ($ wagte, ihm Widerſtand zu leiſten. Dies war hier 
wich bec glückliche Fall. Im der Nacht vom fiebzehnten auf 
dm achtzehnten Auguſt fehrieb der Fuͤrſtbiſchof ein Billet, worin 
zu lem, was man vornehmen möchte, vorläufig feine Œin- 
"iligung gab; und nod) an bem Œage der neuen Wahl begab 
a ſih auf die Einladung einer Deputation aus bem Magiftrat, 
von feinem Luftfchloffe Seraing nad) dem Rathhaufe, wohin das 
Bl feinen Magen 309. 

.. ‚Diefe Freude und der Taumel, den fie verurfadte, waren 
Koh von kurzer Dauer; benn bereit® am fiebenundzmwanzigften 
it entwich der Biſchof heimlich aus feinem Luftfchloffe Se— 
Wing nad) bec bei Trier gelegenen Abtei St. Marimin. Hatte 
* fo aud) zehn Œage lang bie Maßregeln feines Volkes ges 
Migt, die Wahl bec neuen Bürgermeifter als rechtmäßig aner- 

, diefe an feine Tafel eingeladen, fie in feinem Magen 
ten faffem, mit ihnen Rath gepflogen und den Ständen 
Mriftich begeugt, bag er um feiner Gefundheit willen verreifen 
af, aber im Angefit der ganzen Welt alle Klagen, bie viet: 
dt im feinem Namen angebracht werden fónnten, für null 
md nichtig erkläre: fo bleibt e$ bod) immer máglid) und wahre 
féimid), bof ec zu allen dieſen Schritten burd) Zucht vor 
Wangenehmen Folgen gezwungen zu [eim glaubte. Das Reiche: 

dt in Wetziar mochte wohl ben Vorgang in Lüttich 

"5 diefem Gefichtepunkte angefehen haben, indem es bereits am 
e bet Entweihung des Biſchofs, aus eigener Bewegung und 
"hw daß ein Kläger aufgetreten toäre, gegen bie Kütticher, als 
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Gmpórer, Exekution erkannte. Da aud der Biſchof nicht ſaͤun 
die kreisausſchreibenden Fürften um bie unbebingtefte Vollſtrecku 
biefes Urtheil zu erfuchen, fo leidet es weiter Eeinen Zwei 
daß er aufhörte, bie Rechtmäßigkeit des Verfahrens feiner t 
tergebenen anzuerkennen, fobald er fid) vor ihrer Ahndung fit 
glaubte. 

Gewalt alfo, nicht bec fanft uͤberredenden Vernunft, fi 
dern ber phyſiſchen Ueberlegenbeit, . brachte in biefem Éleir 
Staate, wie in jedem andern, alle Veränderungen hervor, 
weit fie fid) hinaufwaͤrts in bas dunkle Mittelalter verfolgen I 
fen und wie fie nod) vor unferen Augen entftehen. Gemalt ! 
gründete ben Frieden von 1316, bem Defpotismus von 16! 
und bie mwiebererrungene Volfsfreibeit von 1789; ‚Gewalt [ 
den Richterſpruch von Wetzlar unterftügens und fie if es e& 
nicht die Vortrefflichteit und innere Gerechtigkeit der Sache, | 
vielleicht ben Küttichern ihre Berfaffung zufihern wird. Das 
der Lauf der Weltbegebenheiten, wobei fid) nichts fo zutraͤgt, n 
es fij nad) ber a priori entworfenen Bernunftregel zutragı 
foltte. Gefellfchaften und Staaten bildeten fid) fhon zu ber de 
ba bie Vernunft im Menfchen noch unentwidelt (ag, ba fie t 
nen thierifchen Kräften unterworfen war. Kampf ging ben 9 
trägen zuvor. Siegte aud) bie bilfigfte Partei, fo: ward benno 
den 2fnmofungen bec Befiegten Zwang angethan. Waren Perd 
begierige bie, Sieger, fo entftanden tyranniſche Unterfchiede il 
Bolt und bie feubalifhe Abhängigkeit verwandelte fid) nur lat 
fam in eine hartgemifchte Verfaſſung von mehreren Staͤnden 
die immer nicht in gleichem Maße bie Laft be& „gemeinfchaftl 
hen Bundes trugen. Selbſt in England, bei einer Berfaffuns 
au welcher bie Völker Europens mit Neid und Begierde hinauf 
feben, wird bas Volk nicht vollfommen vepräfentiet umb fein 
beinahe uneingefchränkte bürgerliche Freiheit ift bei ben Gebreche 
bec politifchen immer nod) in Gefahr. Allerdings -bing es nid 
von der Willkuͤt des Volkes ab, fid) eine vollfommnere Berfol 
fung zu geben; alles entffanb nad und nad) unter mehr où 
minder günftigen Umftänden; da es die Macht in Händen hattt 
mangelte e ihm an Einfiht, und als e$ Einficht erlangte, wa 
‚bie Gelegenheit ihm entfchlüpft. 

Wohin führen uns bide Erfahrungsfäge? Etwa zur 944 
fegung des Vegriffes von Recht? Stein; biefer ift beffimmt und 
unerſchuͤtterlich auf bie uns bewußten Formen der Sittlichten 
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gurinbet, nad) weichen toit SBefugnig zu allen Handlungen ba: 
ben, bit zu umferer fittlichen Vollkommenheit unentbehrlich find, . 
ohne der Bervollfommnung Anderer im Wege zu fteben. Aber 
Ww kinnen und follen hier jene aus der Erfahrung entiebnten 
"ife beweiſen, daß der Zwang, wodurch ein Recht behaups 
tt vaden muß, von willkuͤrlicher Gewalt nicht unterſchieden 
me fann, fobald bas Recht nicht aufer allem Zweifel ane: 
tnt iſ. Senn aber die Parteien, bie zufammen einen Bere 
tm gefchloffen haben, über ihre Rechte in Streit gerathen — 
wer fol bann oberfter Schiedsrichter fein? weſſen Vernunft fol: 
Im beide für meifer umb vollfommmer als bie ibrige erkennen ? 
tjm Ausſpruͤche follen fie alé wahr und der Natur der Dinge 
gemäß befolgen? Wie, wenn bie Eine Partei burd die Gruͤnde 
i Schiedorichters nicht zu uͤberzeugen iff, wenn fie ihn für une 
gmaht, beftochen, oder nicht für aufrichtig und mit fid) felbft 
tus bir? Wird fie, wenn er ber andern Partei das Bwange- 
trt zugeftcht, jedes Beſtreben, fie zu zwingen, nicht für uners 
lubte Gewaltthätigkeit Daíten? Wo bleibt alébann bie Ent: 
féébumg? Iſt e$ alsdann genug, bafi bie eine Partei gabitei- 
de unb ſtaͤrker ift, um alle Wahrfcheintichkeit fuͤt fid zu has 
km, dab das Mecht auf ihrer Seite fei? IE e$ zum Beiſpiel 
hinteichend, baf in bem Salle von Lüttich, die ganze Nation ges 
9n Einen Menfchen ffreitet, uns zu beieifen, daß er wirklich 
Anrecht habe? Oder tritt der Fall nicht mehrmals 'ein, wo der 
bid unb ber Gefchichtöfchreiber mit bem Dichter „außrus 
em: 


Victrix caussa Diis placuit, sed victa Catoni! 


Ve vom Schiekfal begünftigte Partei hatte ben Rechtſchaffenen 
im Feinde? Gibt e$ überhaupt ein anderes untruͤgliches Kenn ⸗ 
Wien eines gegründeten Rechts, als bie freiwillige Anerkennung 
Wffdben, von demjenigen felbft, gegen ben man e behauptet? 
Des ift der große, himmelmeite Unterfchied zwifchen den unbe 
Vagten Sägen einer theoretifchen Wiſſenſchaft und ihrer. Antoens 
m auf bas praktiſche Leben; fo ſchwer, fo unmöglich ift e$, 

i befimmten Séllen apodiktiſch über Recht und Unrecht zu ent» 

! 


Welchert Menſch, dem ein Unrecht geſchehen iſt, oder — 
"d hier gleich gilt — der feft uͤberzeugt ijt, bof man ibm Uns 
tt gethan Babe, wird warten, bis er feinem Widerſacher bie 
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ſes Unrecht begreiflich machen fann, wird fid) auf llebertebung 
einſchraͤnken, wenn fid) ibm andere, kraͤftigere Mittel bacbieten, 
fein Recht zu behaupten? Iſt daB Unrecht von bet Befchaffen: 
beit, daß e& ihm mit Verluft des Lebens, oder mit SBecffümme 
lung, ober mit Beraubung ber Zwecke des Lebens, mit bec Uns 
möglichkeit feine wahre fittlihe Beftimmung zu erreichen drohet, 
fo verffebet es fid) von felbft, daB er e8 nicht barauf anfom: 
‚men läßt, ob bie Drohung in Erfüllung gehe, wenn er es an: 
ders noch verhindern fann. G8 muß alfo von einem Augen: 
blick zum andern im menfchlichen geben geurtheilt und gerichtet 
fen, obne baf man abwarten fann, ob das Gericht und Urs 
theil von allen Menſchen gebilligt und als übeceinftimmenb mit 
der allgemeinghiltigen Bernunft anerfarmt merde. 
- Auf diefer Nothwendigkeit beruhen ja wirklich alle Gefet: 
- gebungen und politifche Verträge. Freiwillig ober aus Noth, zu 
Vermeidung eines größeren Uebels, etfannte man eine weiſere 
Einfiht, al& bie eigene, bie jeder felbft befaßs man wollte nun 
nicht länger in ber Ungewißheit (eben, nicht länger Recht gegen 
Recht aufftellen und fid) im enblofen Zwiſt verwideln; Eine 
Mannes Vernunft follte nun einmal Allen für untrüglid) ges 
ten; ober man ſchuf fid) auf bie möglichen Rechtsfaͤlle, die zur 
Entſcheidung vorfommen möchten, eine wörtlich beftimmte Bor 
ſchrift und fegte die Verhättniffe aller Glieder im Staate. unter 
einander feft. Dan bevollmächtigte fogar denjenigen, beffen Ein 
fit man fid) anvertraute: jedem, ber fid) etta weigere biefem 
Vertrage gemäß zu handeln und ben Gefegen Folge gu leiſten, 
mit Gewalt dazu zu nöthigen und burd Strafen jebe Aebertres 
tung zu abnben. Wenn inbef ewiges Bebarren in einem und 
demfelben Gleife bie Abſicht biefer Werabredungen war, [o be 
weifet nidt nur der Erfolg die Vergeblichkeit eines folchen Be 
mühens, ſondern es lát fid) fdjon aus bem unfteten Grumbe, 
worauf wir hier bie Verfaffungen umb Gefeggebungen ruhen fe 
ben, ihre Vergänglichkeit voraus verfimdigen. Nicht einmal ent 
SBefoffung, welhe auf vollfommene Sittlichkeit wirklich abs 
gmedte, wuͤrde ihrer Dauer ficher fein, fobald fie mächtige Nach 
“baren hätte, bie nicht auf biefen Zweck hinarbeiteten; wie vid 
weniger fann man folhen Verfaffungen Dauer verfprechen, bit 
auf bie ſittliche Vollkommenheit des Menfchen nicht ihr votzuͤg⸗ 
fides Augenmerk richten! Ve weiter fie fid) davon entfernen, 
deſto unficherer ift ihre Grifteny; benn bie Beitfolge entwickelt Ber 
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gebenheiten, verändert innere und aͤußere Verhaͤltniſſe, bringe 
Krifen hervor, welche dem unvollkommen organiſirten Staate 
allemal gefährlicher find und früher auf ibn eine nachtheillge 
Wirkung dufern, al8 auf einen folhen, beffen Bürger, ba ein 
gemeinſchaftlicher Bret fie feft verbindet, mit einander im Gleiche 
gewichte ſtehen. 

Bas ans Noch ober Ueberbruß am Strette und mit Aufs 
opferung der eigenen Einſicht ſowohl, als der eigenen Rechte 
entfland, bas liegt ald unverbruͤchliches Gefeg, als heilig zu bes 
mafrende Borm unter dem Siegel des Vertrages und drüdt auf 
diejenige Hälfte der Bürger im Staate, bie von ihren Rechten 
des meifte fahren lief. Waren nun unter ben Punkten, bie fie 
ans Kurzfichtigkeit verfprachen, aud) unveräußerlihe Rechte, ſolche 
ral deren Xufopferung ſchlechterdings der Erreichung ihrer 

füfíden Beſtimmung tviberftreitet, fo iff bie Verfaffung fon 
ihert Natur nad) vor bem Richterfluhle der Vernunft null und 
niis unb fann fid) nur burd perhbte Gewalt, ohne alles 
Rt, gegen bie beffere Einſicht behaupten, bie ber unterdrüdte 
Birget fon mit fehmerzlicher Erfahrung erfaufen wird. Hier 
tsitt alfo bet Sal ein, wo das buchftäbliche, verabrebete, pofitive 
Recht dem wahren, in ben urfprünglichen Denkformen bes Vers 
fandes feftgegründeten, natürlichen Rechte wiberfpricht, wo alfo 
ber Zwang, bec jut Behanptung bes erfteren verübt werben darf, 
die Geſtait der Gemaltthätigkeit annimmt und, infofern ein jeder 
anf feinem Rechte befteht, nicht von demfelben unterfchieben mets 
im fann. Biel muß man zwar gutwillig erbulden, um nidt 
Wd) voreilige Miderfeglichkeit, indem mam bem Eleineren Uebel 
öbelfen will, das größere, ben Umſturz be8 Staats und bie 
einzliche Auflöfung der Bande der Gefellfchaft, zu bewirken. 
Die Erfahrung ehrt aud), bag aus Unmiffenheit, aus Liebe zum 
Frieden, aus Trägheit und Gemobnbeit, aus Scheu vor ben 
Folgen, aus veligiöfem Worurtheil unendlich viel gebufbet wird. 
Die Erfahrung lehrt wohl nod) mehr. Durd fie werden wir 
inne, daß, fo lange bie Gebrechen des Staats nod) nicht zu eis 
wr unbeilbaren und bem biädeften Auge fichtlichen Krankheit 
herangewachſen find, e& ungleich leichter ift, ben einmal vorhan⸗ 
dmen Umſchwung ber Staatsmaſchine zu erhalten, als ihn gaͤnz⸗ 
Gé zu hemmen und eine andere Bewegung an ferner Stelle 
bervorzubringen, Das Geheimniß aller anmaßenden Megenten, 
auf beffen Untruͤglichkeit fie getroft fortfünbigen, liegt in bem 
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Crfabrungéfage: bag der Menſch, ber einmal ein unverduferli: 
ces Recht aus ben Händen gegeben bat, fid) unglaubtidj viel 
bieten läßt, was et alé Feier nimmermebr gebulbet hätte. Er 
fügte ſich ohnmaͤchtig gegen die herrſchende Gewalt; wo et bin: 
büdt, fieht ec feine Brüder erniedrigt wie fid) felbft, durch Vor— 
urtheil und Selavenfurht unb Änhaͤngüchkeit an bas geben 
vielleicht féon aufer Stande,’ ju ihrer Befreiung zu wirken; 
enbüd) finêt ec felbft im feiner eigenen Achtung duré die Vers 
' Héugnung feines Verflandes, ober er zweifelt, daß eigene Em: 
pfindung und Einfiht ihn richtig leiten, wenn er einfam baftebt 
und niemand auf feinem Wege erblidt, ber ihn verflände. 

Die firengften Herefcher hüten fich inbeB, menn fie nur 
ihr Intereffe fennen, daß fie das göttliche Fuͤnkchen Vernunft, 
welches ben Menfchen vor allen leblofen Werkzeugen und vor 
allen Laftthieren ben. entfchiebenften Vorzug gibt, nicht ganz unb 
gar erftiden. Unter allen Nationen in Europa haben bie Pos 
len allein die Untviffenheit und Barbarei fo weit getrieben, in 
ihren Leibeigenen beinahe bie legte Spur der Denkkraft zu ver 
tilgens dafür aber tragen fie felbft die haͤrteſte Strafe, theil6 in- 
bem ber viehifche Unterthan ihnen kaum ben zehnten Theil der 
Einkünfte liefert, den der freiere, gluͤcklichere, vernünftige Bauer 
ihnen eintragen wuͤrde, theils weil fie felbft ohne alle Unter: 
flügung und Beihülfe von ber unterjochten Volksklaſſe, durch 
ihre Ohnmacht der Spott und das Spiel aller ihrer Nachbarn 
gemorben find. Die meitausfebende Werfchmigtheit der gewoͤhn⸗ 
lichen Defpoten Läuft alfo darauf hinaus, ber Vernunft bes 
Volks gerade nur fo viel Spielraum zu laffen, als zur Befoͤr⸗ 
derung ihres feldftfüchtigen Genuffes, nótbig fcheint, übrigens 
aber fie mit Nebel zu umbüllen, burd) furchtbare Drohungen 
ir Schranken zu fegen, butd) Zeitvertreib fie zu zerſtreuen und 
burd) allerlei Gefpenfter fie in Schreden zu jagen. . 

Diefe armfelige Politif treibt ihr inkonſequentes Spiel, fo 
lange e8 gehen will; glüdtid) wenn fie bas Weſentliche von bem 
Unbedeutenden abzufondern verftebt unb bas Volk nicht blos zu 
amüfien, fonbern aud) zu füttern weiß. Sim entgegengefegten 
Salle wird bod) zulege ber Drud unerträglich: ec bringt ben 
Grad von fehmerzhafter Empfindung hervor, welcher felbft bas 
Leben wagen lehrt, um nur bes Schmerzes 108 zu werden; umb 
wenn bann alle Gemüther reif unb reigbar find, fo bedarf e$ 
muc jenes Menſchen, ber im Palais Royal zu Paris auf einen 
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Sthemel flieg und bem Volke jurief; „Ihe Herren, ich ‚weiß 
man hängt mid) aufs aber id) mage meinen Hals und fage 
u$: greift zu den Waffen!" — ^ 

SBüfon erklärte fid) die abſtoßenden Kräfte in der Phpfik, 
indem er vorausfegte, fie wuͤrden nur alsdann wirkſam, menn 
die Theilchen ber Materie, die einander anziehen, fo kange fie in 
geiſſt Entfernung von einander bleiben, plöglic, allzunahe, ins 
Wb des Kreifes der Anziehung an einander - geriethen; al8- 
In, meinte ec, fließen fie. fi) mit eben der Gewalt zuruͤck, 
womit fie fonft gufammenbielten. Dies fann wenigſtens als 
Sb auch für die Erſcheinungen gelten. Es gibt einen Kreis, 
inehalh beffen bie Macht des Herefchers nie muß fühlbar wer» 
Va, bei Strafe ihren Namen zu verändern und negativ zu Deis 
fa, fo pofitéo fie vorher war. Der Funke, der auf einer gleiche 
eigen Subftanz erlifcht, fann einen Brand erregen, wenn er 
bunnliche Stoffe fon entwidelt findet; unb heterogene Dates 
im koͤnnen fid) unter Umftänden fogar von felbft entzuͤnden 
36 erinnere mich hierbei einer Stelle im Kardinal Reg, wo er 
ft: zur Entſtehung einer Revolution fei es oft hinreichend, daß 
man fie fid) alé etwas Leichtes benfe*). Im der That, melde 
Aufdfung, welche Gährung fegt diefe Stimmung: der Gemuͤther 
Nit voraus? Ueber wie viele, fonft abſchreckende Sbeenverbine 
dungen muß ein Volk fid) nicht hinausgefegt haben, che e$ in 
fine Verzweiflung diefen Gedanken faßt? Alle jene Uebel, 
wide vor Alters zur Vereinigung in einem Staat, zur Unter: 
"fug unter bie Gefege, vielleicht unter den Willen Eines 
Sees fo unaufhaltfam antrieben, werben vergeffen; das ger 
gmdrtige Uebel verfélingt diefe Erinnerung; jede Partei reflas 
-€ ihre Rechte mit Gewalt unb der Kampf geht wieder von 

an, 

Die Gebreden einer Staatsverfaſſung Tönnen indeß eben 





*) Die ganze Stelle ift fo [hön, daß ich’ fie mieber nachgeſchlagen 
Nabe und hier cinrüde: „Ce qui cause lansonpissement dans lcs états 
wi wuffrent, est la durée du mal, qui saisit l'imagination des hommes 
^ qui leur fait croire qu'il ne finira jamais. Aussitôt qu'ils trouvent 
Jar A en sortir, ce qui ne manque jamais lorsqu'il est venu à un cer- 
tin point, ils sont si surpris, si aises et si emportés, qu'ils passent tout 
Vu. coup à l'antre extrémité et que bien loin de considérer les revolu- 

comme impossibles, {ls le croient faciles, et cette disposition toute 
"ale est quelquefois capable de les faire. 
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fo mohl aud) ohne eine heftige Erſchuͤtterung gehoben werden, 
wenn man fid in Beiten guter Vorbauungsmittel bedient und 
unvermerkt bem ganzen Stadte ble rechte Richtung nad) feinem 
"wahren Side. fittlicher Vervolllommnung gibt. In Defpotien 
haben tir bas SBeifpiel, daß weiſe Regenten es ihre vorzuͤgliche 
Sorge fein ließen, die bürgerliche Gefeggebung zu vervolllomms 
nen und fid bann felbft den neuen Gober zum unverbrüchlichen 
Geſetze machten, bamit aud) einft, wenn eingeſchraͤnktere Einſich⸗ 
ten ben Staat regieren follten, eine Richtſchnur vorhanden fein 
möchte, um ihnen ihren Weg vorzuzeichnen und das Gefühl von 
Recht und Unrecht bei bem Volke zu ſchaͤrfen. Allmaͤlig bilden 
fi in folhen mit Weisheit beherefchten Staaten neue, von der 
oberften Gewalt immer unabhängigere Kräfte; bie verfchiedenen 
Volksklaſſen dürfen bie ihnen im Gefege zugeftandenen Vorrechte 
behaupten; ber Wohlſtand, ber eine Folge milder umb zweckmaͤ- 
Figer Politik ift, gibt ihnen Muth und Kräfte jedem eigendnaͤch⸗ 
tigen Eingriffe Widerftand zu leiſten; Stände und Municipalis 
täten erhalten einen Wirkungskreis und e$ geht jtvat langfam, 
aber befto fiderer, eine allgemeine und allen Gliedern bes Staats 
gleich vortheilhafte Veränderung ber Verfaffung vor fid. Offen» 
bar gmeden viele Einrichtungen ſowohl bed verftorbenen Könige 
als feines Nachfolgers im den preußifchen Staaten bahin ab; 
und dies iff der Grund, weshalb in jenen Staaten aud) nicht 
die entferntefte Beforgniß einer Gährung im Volke vorhanden ift. 

Ich habe mir e8 nicht verfagen fónnen, Dir tvenigftens 
etwas von ben been mitzutheilen, bie mir zuſtroͤmen, feitbem 
id) über bie jegige Lage von Lüttich nad)benfe. Bon allen je: 
nen SBorberfügen wage id) inde nicht, bie Anwendung auf bies 
fen individuellen Sal zu machen und bie eine oder die andere 
Partei zu verdammen. Um das zu fónnen, müßte man in bie 
Geheimniſſe der Sabinette eingeweiht unb bis zur Epopfie darin 
getommen fein, ein Punkt, wo nad) bem Ausſpruche bec Ge— 
weihten bie Cntfdjeibungégrünbe, womit wir Laien uns fo gern 
befaffen, in tiefes Stillfchweigen begraben, bie Urtheile hingegen, 
mit der umfehlbaren Yutorität von DOrakelfprüchen, bec profanen 
Welt verfünbigt werben. Demuͤthiger als id) bin, will id) mid) 
gleichwohl nicht ftellen; Du weißt, id) halte nichts von Fugen» 
ben, bie fid) mit Gepránge anmelden; und, Scherz beifeite, wenn 
id) alle erwaͤge, was id) fo eben hingefchrieben habe, kommt es 
mis mehr als problematifé vor, baf biefe Sache fo von ber 


im April, Mai und Junius 1790. 135 


Hand fid) aburtbeifen loffe, wofern man nicht gewohnt ift, mit 
Rachtſptuͤchen um fid) zu werfen, ober auf morfche Grundlagen 
m bum. Dec wuͤthigſte Demofrat unb ber eigenmächtigfte 
Dehet führen beutigeé Tages nut Gihe Sprache; Beide ſprechen 
wm dee Erhaltung und Rettung des Staats, von Recht unb 
Gt; Beide berufen fid) auf heilige, umverlegbare Verträge, 
Ver glauben eher alles wagen, Gut und Blut daran fegen 
a miſſin, ehe ſie zugeben, daß ihnen das Geringfte von ihren 
"htm gefhmälert werde. Mic duͤnkt, etwas Wahres und 
t Falfches (egt auf beiden Seiten zum Grunde; Beide bas 
im Recht und Unrecht zugleich. Ein Staat ann nicht beftchen, 
wenn jeber fid; Recht ſchaffen will. Gang richtig; aber nicht minder 
Gig ift qud) der Gegenfag der demofratifchen Partei: ein Staat 
linm nidt beftehen, wenn tein Geringer Recht befommt. Gegen ben 
mdeeheren fid) auflehnen, tft Empörung; die Herrſchermacht 
niſbtauchen, iff unter allen Verbrechen das ſchwaͤrzeſte, ba e$ 
i finm Folgen dem Staate tóbtfid) und gleichwohl fetten. aus: 
Wii verpônt ift, fonbetn weil man auf bie fittliche Wortreffs 
Ühleit des Regenten volles Vertrauen feste, feinem zarten Ges 
fist ven Pflicht anbeimgeftelit biieb. Jeder uncubige Kopf fann 
De verlegten Wechte des Bürgers zum Vorwande nehmen, um 
en Aufſtand zu erregen unb feine ehrgeizigen Abfidten burdy- 
Wegen; jeder‘ Defpot Tann aber aud), unter ber Saroe ber 
Bubfambeit für bie Erhaltung des Staats, die gegrünbeten 
en des Volks von fid) abweiſen unb beffen gerechteftes 
Befreben feine Vorrechte zu erhalten ober wieder zu erlangen, 
Ab einen Hochverrath ober einen Auftuhr ahnden. In erblichen 
"hordien fann ber Fürfk, menn feine Unterthanen ihm den 
chorſam aufkuͤndigen, vot Gott unb Menſchen gerechtfertigt, 
fin Erbrecht behaupten unb bie Rebellen als Bundbruͤchige zur 
ft unter feine Botmäfigkeit zwingen; allein bie Inſur⸗ 
mtm werden ihm erinnern, baf bet Erbvertrag die Bedingung 
eaugfegt: der Herefcher folle der weifefte und befte Dann im 
State fein; wenn e8 fid) nun aber fände, daß ber Wechfſel 
Seiten und Generationen bie Beherrſchten weifer und beffer 
macht, den Regenten hingegen hätte an Herz unb Verſtand 
warmen (offen; wenn fie fid) nicht fo ſchwach an Geifte fühl- 
{m als ihre blödfinnigen Voreltern, fo frage e8 fid: müffe fie 
da ber Wertrag nod) binden, ober müffe nicht vielmehe ber Fuͤrſt 
wit ihnen feine Rolle vertaufchen? — Du ſiehſt, die Politik 
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bat ifte Antinomien tie eine jede menfchliche Wiffenfhaft, und 
es gibt in ber Welt nichts Abfolutes, nichts Pofitives, nichts Un- 
bebingtes, ald das für fid) SBeftebenbe, welches wir aber nicht 
Eennen. Nur SBebingniffe des Wefentlichen Finnen wir mwahr- 
nehmen; und aud) biefe mobificiren fih nad) Ort unb Zeit. 
Die Philofophie darf daher jene Einfalt belddjefn, womit mans 
her bie einfeitigften - Beziehungen für unabaͤnderliche Normen 
hätt, da.ihm bod) ein Blick auf bas, was von jeher geſchah 
und táglid) nod) gefdjiebt, ſo leicht von dem bios velativen Berthe 
der Dinge überzeugen Fann. 
Kein Menſch verfiände ben andern, wenn nicht in bet 9ta- 
tue aller Menſchen etwas Gemeinfehaftliches zum Grunde laͤge, 
"wenn nicht die Ginbrüde, bie wir burd die Sinne erhalten, 
eine gewiſſe Aehnlichkeit bei allen einzelnen Menſchen beibebieften, 
und wenn nidt wenigſtens unabhängig von allem objektiven: 
Dafein, bie Bezeichnung ber Ginbrüde, nad) welcher wir gut 
und böfe, recht unb untecht, toibrig und angenehm, fdón imb 
haͤßlich unterfcheiben, in uns felbft als Form aller Beränderuns 


gm, die in uns vorgehen fónnen, fon bereit laͤge. Welche : 


beftimmte Ginbrüde nun aber biefe ober die entgegengefegte Ems 
pfindung in uns hervorbringen follen, bas hängt von Organifas 


tion und zum Theil aud) von Erziehung oder Gewoͤhnung ab, : 


und man begreift wohl, wie am Ende bie Verfciedenheit ber 
Gefühle und folglich der Gefinnungen bei manchen Einzelnen 
ſchlechterdings nicht zu heben ober auf einen Vereinigungspunkt 
zurüdzuführen if. Aus einem gewiſſen Standorte betrachtet 
kann e$ allerdings nicht gleichgültig fcheinen, ob dergleichen 1m 
übertoindliche Unterfchiebe forteriftiren follen ober nicht; e$ fann 
fogar einen Anſtrich von höherer Vollkommenheit für fid) haben, 
wenn alle Meinungen fid) nad) einer gemeinfchaftlichen Vorſchrift 
bequemten und bann burd) bas ganze Menfchengefhieht nut 
Ein Wille herrſchen und nur Ein Pulsſchlag in ber großen, fitts 
lichen Welt, wie in ber kleinen phyſiſchen be einzelnen Mens 
ſchen, vegeimáfig Ales in Umtrieb erhalten dürfte. 

Den Ehirzeften Weg zur Hervorbringung biefer Gleichfoͤr⸗ 
migkeit hatten unſtreitig diejenigen erfunden, bie ben großen Ent 
wurf einer Univerfalmonardie mit dem kraͤftigen Glauben an 
eine geiftliche Unfehlbarkeit des höchften Alleinherrſchers und an 
fein uͤberirdiſches Dafein, alé eines fichtéaren Stelivertreters ber 
Gottheit, zu einem ber Beit und ber unruhigen Vernunft Top 
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bietenden Ganzen verfchmolzen zu haben mwähnten. Ein Wilke, 
ine Weisheit, eine moralifhe Größe Über alles, deren Macht 
qu miderfireben Thorheit, deren Recht zu laͤugnen Unvernunft, 
iem Heiligkeit zu bezweifeln Gottesläfterung getvefen wäre, 
mt, wenn e$. Überhaupt möglich iff, bis auf ben Punkt 
fé dl Gemüther zu bemeiftern, zuerft bas Ziel erreichen, wel⸗ 
d ud) die ausfchweifendfte, von bem Schickſal auf einen Elei- 
wm Planeten gebannte Herrfchgier fid) fteden mußte; das Ziel 
dui, über alle ble Zaufende von Millionen vernünftiger We 
fa, über alles, was fid) regt, was hervorfproßt und was ruht 
uf diefer runden Grbe, unumſchraͤnkt gebietenden Zepters. 

Planlos war biefe. Macht Derangemadyfen; ohne tief in bie 
duhmft zu bliden, "hatten bie folgen Halbgötter die Gegenwart 
genoffen. Zu fpât ging endlich bas vollendete Syſtem hervor; | 
Van bie Kraft des Glaubens war von ihm gewichen, biefer 
qr, flüdtige Hauch, ber fih in bem ſchwachen unb immer 
ſcwaͤcheten Gefäße der menfchlihen Natur nicht länger aufbe: 
mahren ließ. Die neue Theokratie ſcheiterte endlich an der Ver⸗ 
fllung von Europa. Ihre Bafallen waren Könige; ein anderes 
Mittel zu herrſchen vergónnten ihr bie Zeitläufe nichts allein bie 
mächtigen Satrapen fpotteten zulegt ber geifttichen Smangémittel, 
moburd) fie ehedem allmächtig war. 

Seitdem die Unfehlbarkeit und mit ihr bie Möglichkeit einer 
ludderſalmonarchie verfchwunden ift, bliebe ber Verſuch noch 
lirig, ob eiit entgegengefegtes Syſtem von republikaniſchen Grund» 
fü etwa leichter eine allgemeine Werbrüberung bed Menfchen: 
Hlölehts qu einem allumfaffenden Staatenbunbe bewirken Eönnte, 
"mb ob fid) endlich alle Menſchen bequemen möchten, ben allges 
méngültigen Grundfägen, bie. eine. [olde Verbindung vorausfegt, 
Ohne Widerrede zu huldigen? Die Folgen biefer, wenn fie mögs 
üb) wäre, Höchft wichtigen Zufammenftimmung, bat wohl ſchwer⸗ 

Iemand in ihrem ganzen Umfange und Zufammenhange 
Üerdacht. Bei der volltommenen Gleichförmigkeit in bet probe 
den Anwendung jener Grundfäge, ſcheint mir diejenige Ein: 
Might unb Beſchranttheit der Begriffe unvermeidlich, weiche 
wir fon jet an Menfchen wahrnehmen, bie unter fid) über 
Sft Regeln einverftanden oder an eine befondere Lebensweiſe 
Séunben find. (im politifcher Mechanismus, der butd) alle 

iduen des Menfchengefchlechts ginge, würde ben Bewegun⸗ 
3 aller eine SBeftimmtbeit und Regelmaͤßigkeit vorfchreiben, welche 
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fid) mit bec Art und. Weife, toie unfere Kräfte fid) entwickeln 
“nicht wohl zuſammen benfen läßt. Je auffallendere und man 
: nigfaltigere Abweichungen toit in ber Denkungsart ber Menfchen 
* bemerken, um fo viel veidec find tir an Ideen und ihren Ber: 
fnüpfungen; ein großer Theil diefes Reichthums aber ginge uns 
wieberbringlich ffr ein Zeitalter verloren, welches mehr Einſtim⸗ 
miges in unfern Gebanfengang braͤchte. Wie viele Kräfte unfe 
res Geiftes fordern nicht zu ihrer Gnttoidelung außerorbentlihe 
Veranlaffungen? Dort, two alles einen gemeßneren Schritt als 
bisher halten müßte, bort wuͤrden biefe Kräfte ſchlummern oder 
bod) nie zu ihrer Meife gelangen; Geifter, wie bie eines Perikles 
eines Alerander, eines Gâfar, eines Frieberich, hätten keinen 
Schauplag mehr. Wo bie Spontaneität der Handlungen tw 
flt, verliert man aud) bie Uebung bet Verftandesi 5 mur 
im Streit entgegengefegter SBegierben und Worftellungsarten of» 
fenbart fid) die Vernunft in ihrer erhabenen Größe; burd ihn 
bewährt fid) bie Vollkommenheit des fittlihen Gefuͤhls als bi 
ruͤhrendſchoͤne Bluͤthe der Menfchheit. Nehmen toit bie Kon 
teafte des menfchlichen Charakters hinweg, geben wir allen Ein: 
zelnen mehrere Vereinigungspunkte und eineríel SBeftimmung: wo 
bleibt bann die Spur jener Götterweibe, die Laktanz darin ſehte, 
einen großen Mann gegen ein feinbfeliges Geſchick ankämpfen 
zu feben? Wo tit aufhören gu unterſcheiden, ba find die 
Grenzen unferer Erkenntniß; wo nichts Servorftehendes ift, kann 
die Einbitdungskraft Feine Kennzeichen fammeln, um ihren Bu 
fammenfegungen Größe, Grbabenfeit und Mannigfaltigkeit zu 
geben. Excentricitaͤt ift daher eine Bedingung, ohne welche fib 
der hoͤchſte Punkt der Ausbildung gewiſſer Anlagen micht a 
reihen laͤßt; ein allgemein vertheiltes Gleichgewicht bec 
hingegen bleibt überall in den Schranken der Mittelmäfigkeit- 
Eine Berfaffung des gefammten Menfchengefchlechts alfo, bit 
uns von bem Joche ber Leibenfchaften unb mit bemfelben von 
der Willkür des Stärkeren auf immer befreite, indem fie Allen 
baffelbe Wernunftgefeg zur hoͤchſten Richtſchnur machte, wuͤrde 
wahrſcheinlich ben Zweck der allgemeinen ſittlichen Vervollkomm⸗ 
nung dennoch eben fo weit verfehlen, wie eine Univerfaimonardie. 
Was hülfe es uns, daß mie Freiheit Hätten, unfere Geiſtes⸗ 
fähigkeiten zu entwideln, werm uns plöglic der Antrieb zu bie 
fer Entwicelung fehlte? 
Doc diefer Antrieb wird und nimmermehr entriffen wer⸗ 
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den, wenigſtens micht im biefer ‘einzigen, und benfbaren Welt, 
wenigſtens nicht, fo [ange fid) alle dreißig Jahre das Menfchen- 
geſchlecht verjüngt und toieber emporwaͤchſt von ben blog vegeti⸗ 
vmden Keimen zu ber thierifchen Sinnlichkeit und von biefer zu 
der gewiſchten phyſiſch⸗ ſittlichen Bildung. Buchſtaben, Formeln . 
und Soliſſe werben nie im jungen Sprößling den mächtigen, 
bunten Qrieb uͤberwiegen, durch eigenes Handeln bie Eigenfchaf- 
ten der Dinge zu erforfchen und burd) Erfahrung zur Weisheit 
des kehens hinanzuſteigen. In feinen Adern wird fid), ibm 
unbewußt, ein Feuerſtrom ber Macht und des Begebrens regen, 
den nichts alé Befriedigung bändigen und fühlen, ben der Wir 
Mffanb fremder Selbftheit nur reizen und erzuͤrnen, bem ihre 
Gewalt allein Schranken fegen und burd) biefe bas Bewußtſein 
wehfelfeitiger SBefugnig wecken fann. Die ertvachfene Vernunft 
mg ringen mit biefem Sporn gue Wirkſamkeit: Auflöfung 
fit ihrem Siege und in jedem neuen Organ feffein fie des 
fiffen Lebens ftärkere Bande. Ewig ſchwankt babet das Men- 
dengeſchlecht zwiſchen Willkür und Negel; und wenn glei in 
henigen geoßen Seelen beide vereinigt liegen unb aus ihnen beide 
Wrinigt in angeborner, ſtiller Harmonie hervorgehen; fo werben 
fe dennoch, nur vereinzelt, bie Gôgen ber halbempfänglichen 
Rage Auch Schwung und Anziehung flete die Natur eim- 
ader fo entgegen; ewig ringen aud) biefe Urkräfte des Weltalls. 
Darf biefe hier unb jene bort der andern etwas abgewinnen; 
Yen (i. in gleichen Schaalen gemogen, die wunderaͤhnliche 
Semonie der Sphärenbahnen erzeugen; find bie Phänomene 
ie Auflöfung und der in neuen Bilbungen fid) mieber verjün- 
genden Natur die Folgen ihres unaufhörlihen Kampfes: fo barf 
R eft nidt enben, menn nicht bas Weltall ftoden unb er: 


foit. 

Schön iff bas Schauſpiel ringender Kräfte; ſchoͤn unb er 
haben ſalbſt in ’ihrer zerftörendften Wirkung. Im Ausbruch 
M Suo, im Gewitterſturm bewundern wir bie göttlihe Un: 
Übngigkeit der Natur. Wir können nichts dazu, daß bie. Ge- 
vittermaterie fid) im ber Atmosphäre häuft, bis bie gefüllten 
Vollinſchiduche der Grbe Vernichtung drohen; daß in den Eins 
meiden ber Berge bie elaftifchen Dämpfe fid) entwideln, bie 
Vt geſchmolzenen ava den Ausweg bahnen. Das Zufehen has 
Vm tie Überall; gluͤcklich bag Zeit und Erfahrung uns bod) 
id von bem Wahne heilten, bet biefe großen Etſcheinungen 
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mur für Werkzeuge der göttlichen Strafgerechtigkeit hielt. Mi 
toiffen, daß Kalabrien ruht, inbef ber Mongibello wäthet; wir 
wuͤnſchen unferen Pflanzungen Gewitterregen, wenn gleich ju 
weiten burd den Blig ein Dorf zum Raube der Flammen wirt, 
ein Menfchenleben -früber melft, ober ein Hagel bie Cauta 
nieberftredt. . 

Mit ben Citürmen in der moralifchen Welt bat es genau 
diefelbe SBemanbtni, nur daß Vernunft unb Leidenfchaft ned 
elaſtiſcher find als Schießpulver ober eleftrifhe Materie. Dit 
teidenfchaftlichen Ausbruͤche des Krieges haben ihren Nugen mii 
die phyfifchen Ungewitter; fie veinigen und fühlen bie politifct 
uft und erquiden das Erdreich. Wenn bie Selbftentzämbungen 
der Vernunft in einem ganzen Volke nichts alé ben erſtickenden 
Dampf zuruͤcklaſſen, fo twäre e$ gtvac- allerdings erfreulicher, ben Wil 
nuc zu tedjter Zeit als ein unfchulbiges Freudenfeuer auflobem 
oder in fehönen Schwaͤrmern fteigen ju fehen; bod) wer meh, 
mas aud) in fotchen: Fällen mod) Gutes in bem Caput mor 
tuum übrig bleibt? Auch hier ift e8 daher vergeiblih, Degen 
heiten, an benen man ‘nichts aͤndern kann, als Schaufpiele jt 
betrachten. — SBeleibigte etwa biefe anfcheinende Gleichguͤltigkeit Ant 
weichgeſchaffene Seele? Im Ernft, fie follte es nicht; denn 
Heraklit Über alles weint, ober ber abderitifche Weife über al 
lacht, iff im Grunde gleichgültig, weil e8 nur auf eine geil 
maſchinenmaͤßig angetvóbnte Fdeenverbindung ankommt. Warum 
ruͤhrt uns die Schilderung eines Unglüds, das irgend ein Di 
ter feinen Helden erleben ließ, und warum weinen tit nid, 
wenn toit leſen, fo viele blieben bort in der Schlacht, fo viel 
flogen mit ihrem Schiffe in die Luft, fo viele Daudten f 
eiendes Leben aus in Felbhofpitäiern, alle um ben Geier Gin 
geiz zu mäften. Allerdings wird es uns leichter, uns mit Einem 
als mit Bielen zu ibentificten. Gemöhnten wir uns aber, Dil 
Sjbee des menſchuchen Gienbé immer gegenwärtig zu haben, f$ 
wuͤrden ung nidt nur biet SBegebenbeitert Thränen en 
ſondern wir würden beinahe allem, was toit fehen und hört, 
eine traurige Seite abgewinnen umb einen jammervollen Roman 
aus ben alltäglichen Greigniffen des Lebens machen. 

Ge ift num Zeit, nod) einen DIRE auf Lüttich au werfen 
Am legten Tage unferes Aufenthalts genoffen toic bie Ausfiht 
von bet Gitabelle. Das weſtliche Ufer fpringt hier In einem 
Winkel vor, unb zwifchen diefer Höhe und bem Fiuſſe (gt die 
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uk. Die Efpen am Wege, wo wir binauffubren, btübten 
frbit und grün, dag man fie für belaubt halten fonnte. Der 
Umfang der Gitabelle ift nicht beträchtlich; ihrer Lage hingegen 
ft d nicht an Feſtigkeit, bet man mit trodnen Gräben nod) 
m Hilfe gekommen ift. Die preußifchen Truppen halten jest 
bide Shmg, ſowie bie äußeren Barrieren ber Stadt, befeüt; 
in der Etadt felbft aber und an bem Thoren (feben bie Lütticher 
Süümüruppen. Bon ber Spige eines Baftions genoffen wir, 
de Anblick bec Beinen Welt von Wohnungen unter unfern 
md der ‚umliegenden Gegend. Die Maas fehlängelte fid) 
dh) das Thal wirklich romantiféfhôn, bier Dellgrün, wo bie 
Same fid darin fpiegelte, und dunkelblau in der Ferne gegen 
Reden, wo fie fid) in vielen Strümmumgen verliert und immer 
Té zum Vorſchein fommt. An ihren Ufern fahen wir, fo 
Wit das Auge veichte, bie Hopfenftangen in ppramidalifche Haus 
fa gfammengeftellt. Der Hopfenbau gibt den Luͤttichern Ans 
M, ijt gutes Bier fehe ſtark mit diefer Pflanze zu würzen; 
Muntidy gehört auch biefes Bier zu bem berühmteften hiefigen 
"füjrartifetn. Die Weinberge um bie Stadt find zwar aufs 
Mig nicht. bekannt, benn wer hätte je ben Wein von Lüttich 
emm gehöre? allein man fauft ben Burgunder und ben 
Gmpogner bier febr wohlfeil, unb ber böfe Leuwund fagt: 
Xét die Schiffahrt auf der Maas fei bie Urfache diefes billigen - 
fs, ſondern bie Luͤtticher müßten aus bem &afte ihrer 
Aum jene feangéfiféen Sorten zu brauen. Dies (t indeß 
dt bie einzige Art, wie man fid) bier bie -Nähe von Brants 
"à qu Nuge madt. Der hiefige Buchhandel wird ebenfalls 
Wt Inter Produkten des franzöfifchen Geiſies getrieben, ben bie 
ferpreffe viel Achter ais bie Kelter barzuftellen vermag. 
de bim Pacifer Werke werden hier gleich nad) ihrer Exfcheis 
my neu aufgelegt unb in Holland, in ben oͤſterreichiſchen Nies 
lelanben unb zum heil aud) in Deutfchland ftatt der Drigi 
Wausgaben verkauft. Diefer Zweig bec hiefigen Betriebſamkeit 
Mélfigt eme große Anzahl von Handwerkern unb einige Künfke 
Ie, die ihre veichliche Nahrung bei den Werlegern: finden. Mas 
"ju Aufklärung ſowohi des Lütticher Staats als feiner Nach 
km gewirkt bat, liegt am Tage, und wär aud) wohl voraus: 
Wm. Doch mit ben eigenen Produkten des Geiſtes, bie hier 
férdrt werden, bürfte e8 wohl etwas ſchlechter (teen, wenige 
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find wenn man ben zum Sprichwort geworbenen hiefigen Ah 
manad zum Mapftab nehmen darf. 

Wir mußten enblid wieder hinunterfleigen in bie engm, 
fémugigen Gaffen. Unfer Weg führte uns bei einem Haufe 
von gutem Ausfehen vorbei, welches bas Gigentbum einer fiic 
zahlreichen Leſegeſellſchaft iff, und man tvolfte und zu verſtehen 
geben, baß hier bie bedenkliche Sage ber Affentlidpen Angelgen: 
heiten be& Hochflifts juerft ventilitt toorben fei. Wie e$ fib 
aber aud) bamit verhalten mag, fo ift wohl nicht zu zweifen 
daß Privatleidenfchaften einzelner Menſchen bier fo gut, mi bi 
einer jeden Revolution, im Spiele gevefen find. Das Wenige, 
was toit aus ber alten Gefchichte tuiffen, laͤßt und bie trinm 
Triebfedern fo mandyer großen Veränderung in Athen und in 
Rom noch jest erkennen und lehrt uns, gtoifden dieſen un 
der allgemeinen Neigung ſowohl, als bem allgemeinen Beh: 
miffe zu einer Revolution, ohne welche fie nicht wirken tónnm 
genau zu unterfcheiden. Die Auferft kritiſche Lage der Plttide 
wäre in biefem Yugenblide nod) ungleid) bedenkticyer, wenn er 
foldes Beduͤrfniß und ein · lebhaftes Gefühl von unerträglich 
Laften fie nicht wirklich zu einem gemeinfchaftlichen Zwede mr. 
bände, wenn mur Parteigeift und Privathaß das Volk ohne bin 
reichende Urfache in bet Bewegung zu erhalten fudten, bit & 
fid) einmal gegeben hat. Das Schickſal von Lüttich hängt i 
fef an dem Schickſale Deutſchlands, um fid) davon abſonden 
zu laffen, unb das Intereffe der Nachbarn toirb es mid libe 
baf bie Lütticher ihre Sache allein außfechten bürfen. Unfe bit 
Beciger Standpunkt war überhaupt für bie Politié des Tage 
viel zu bod); wir überfaben dort ju viel, unfer Horizont hatt 
fid) zu fehr erweitert und bie Beineren, näheren Gegenftänd 
entzogen fid) unfern Biden. Hier unten iff von Allem, mat 
uns dort fo flat, fo hellglaͤnzend vor Augen fdymebte, von da 
Rechten der Menfchheit, der Entwidelung der Geiſteskraͤfte, de 
ſittlichen Vollendung, vor lauter Gewuͤhl b& Menfchen unl 
ihrer Eleinen, eigennügigen Betriebſamkeit wenig oder gar nicht 
mehr zu fehen. „Wie? erinnert nicht bec Anblick fremder Kriegt 
voͤlter — — toten? Do nicht an den Schug, ben Di 
Großmuth des Mächtigen bem Schwachen angebeihen läßt? at 
die feltene Freiheitsliebe eines unumſchraͤnkten Herrfcher, ber Di 
gerechte Sache des Volks gegen die Anmafungen des Defpotis 
mus vertheidige? am ben Patriotismus eines Reichsſtands, we 
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mit er der Verzweiflung wehrt, baf fie, burd) ein firenges Bei: 7 
dammungsuctheil gereizt, fid) vom beutfchen Gitaatéfpftem nicht 
Loëreife, fih der benachbarten Empsrung nicht in bie Arme 
werfe? — Oder erinnert und etwa nichts am bie Klugheitsregeln 
einer in die Zukunft fhauenben und bie Sufunft felbft bereiten: 
Politik? an Becfettungen von WBegebenheiten in allen Enden 
von Copa, bie e$ bald erheifhen fónnen, dem nahen Brabant 
zu Hilfe zu eilen, feine Unabhängigkeit zu befeftigen, fie durch 
die Vereinigung mit Lüttich zu ftärken und dagegen Handels: 
vortheile und Arconbiffementd zu ernten ? Saft möchte man glaus 
ben, dieſe legten Antriebe lägen näher, vwoären bem gebieterifchen 
Bedürfniffe des Augenblicks angemeffener und, menigften in ber 
Sprache des Staatmannes, dem Scharfblide der Kabinette 
rühmlicher als bie Schtoärmerei für demokratiſche Freiheit. 

Wie aber das inbivibuele Intereffe eines Hofes fid) voll: 
kommen mit bec Beguͤnſtigung der Volkspartei reimen läßt, fo 
zihnet die Selbfterhaltung andern eineit entgegengefegten Gang 
der Affairen vor. Mit jedem Eingriff in bie Rechte eines geifte 
lien. Zürften, mit jebem Wortheile, ben fid) der dritte Stand 
eringt, mit jebem Schritte, tooburd) er fid) dem Kapitel und 
dem Abel am bie Seite zu ftellen unb neben ihnen geltend zu 
machen fucht, wird bie Verfaffung geiſtlicher Wahlftaaten in 
ihten Grundfeften erſchuͤttert und mit einem nahen Umſturz bes - 
brobt. Gefegt alfo, das Volk von Lüttich hätte wirklich nur 
in dee Form gefehlt, indem e8 aus eigner Macht unb Gewalt 
die Ufurpation des Œbifté von 1684 aufhob, unb nidt durch 
welmdßige Wahl, fondern im Enthufiasmus bes Augenblicks 
lud) eine allgemeine Akklamation fid) felbft neue Magiſtratsper⸗ 
fme fdyuf; -fo tvirb doch, mo fo viel, ja wo alles von Geili: 
gung der Form abhängt, bie Unregelmaͤßigkeit ber Procebur ihre 

| Aufpebung und Annullicung bewirken müffen. Das preufifche 
Sabinet ſcheint biefe Nothwendigkeit enblid) einzufehen; unb weil 
d weder mit bem beutfchen Fuͤrſtenbunde brechen, mod) aud) 
Mlich gegen bie Kütticher, bie e8 bisher be[dyüote, Zwangsmit⸗ 
td brauchen mag, giebt e8 endlich feine Truppen in wenigen 
Tagen gurüd unb überläßt ben andern niederrheiniſchen Fuͤrſien 
bie Ausführung des Weglarifchen Exekutionsdekrets. Die Koften 
einer refution, bie ein fo flarfe& Corps von Truppen erforberte, 
häufen ſich zu febr beträchtlichen Summen an, deren Abbezahlung 
das Hochflift mit neuen Schulden belaften wird, wiewohl der 
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König, tvie es heißt, bie eigentlich fogenannten Exekutionsgelder, 
bie fid) täglich auf dreizehnhundere Thaler belaufen und worin 
ber Unterhalt der Truppen nicht mit begriffen iff, bem armen 
Lande großmüthig erlaffen bat. 

Bald dürfte man nunmehr ernfthafteren Auftritten alé ben 
bisherigen entgegen feben. Das Gefühl mag tief erfeufzen Liber 
die bevorftehende Verheerung biefes blühenden Landes und bit 
ſchrecklichen Ungerechtigkeiten, welche von jedem feindlichen Webers 
jug unzertrennlich find; Uebel, deren Wirkung unendlich ſchmetz⸗ 
after ift als bas Unrecht, bem man fteuern mill, auf weſſen 
Seite bas aud) immer fei; der gefunbe Menfchenfinn mag ein: 
feben, daß, mer aud) Recht behält, bie Entſcheidung auf alles 
was gut wefentlichen Zufriebenheit umb Perfektibitität eines jedem 
Luͤttichers, vom Bifhof bis zum Köhler, gehört, feinen. fichtbarer 
Einfluß haben werbe; bie Philofophie mag betheuern, baf auf 
ihrer Wange gervogen, ein Menfchenleben mehr werth fei, beilige 
geachtet zu werben verdiene als bie ganze Rechtsfrage, worüder 
man flreitet; baë zarte Gewiffen frommer Religionsbefenner mag 
endlich erbeben vor der ſchrecklichen Verantwortung über das bd 
einer fo frivolen Veranlaffung vergoffene Menſchenblut: fo wird 
bod) bie Politik, von ben Zurien des Ehrgeizes und ber Selbſt- 
fudit gegeißelt, beide Parteien mit Wuth gegeneinander 
unb fene jut Nachgiebigkeit ffimmen laffen, bis nicht Bürger 
blut geffoffen ift. Armes Menſchengeſchiecht! fo fpottet man 
deiner, indem man Gefühl und SBernunft, Philofophie und Re 
ligion im Munde führt und deine heiligften Güter, geben und 
Endzweck des Lebens, für nichts achtet, fobalb e& auf elendes 
Rechthaben ankommt. 

Das Luͤtticher Volk fehen toit jegt fid) mit Eifer zur Ge 
genwehr ruͤſten. Alles trägt bas Sreiheitözeichen, ^ eine aus 
Schwarz, Grün, Weiß und Roth gufammengefegte Kolarde; 
man fpridt einander Muth und Vertrauen ein, indem man 
fid ſchmeichelt, der König von Preußen werde mit feinen Trup 
pen bem Wolke nicht zugleich aud) feine Gunft und feine Gür 
fprache imi Nothfalle entziehen. Der VBürgermeifter von abr», 
ein fiebenzigjähriger Greis, für beffen Recefcaffeneit und bo 
fit bas alfgemeine Zutrauen feiner Mitbürger fpricht, arbeitet 
bei biefen bebenklichen Umftänden mit unermübeter Thätigkeit, 
um bas Beſte feiner Mitbürger zu bewirken. Dies ift teme 
leichte Sache, wenn man ben erhigten, gewaltſamen Zuftand 
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be Gemuͤther und ble dunkle Ausficht in die Zukunft erwaͤgt. 
Die Aus ſchweifungen des Pöbels [offen fid) nicht berechnen, fos 
bald er eimmal aufgeregt iff und baë mit Sügelfofigfeit fo leicht 
von ihm zu verwechſeinde Wort: Freiheit! zu feinem Wahl- 
ſpruch genommen hat. Der Auflauf vom fiebenten October, 
welcher einem jungen Freiwilligen bas Leben koſtete und wohl 
der Débe vom Kirchſpiel St. Chriftoph bm Magiſtrat nöthigte, 
eine milde Stiftung, deren Sntereffen fonft jährlich vertheilt 
worden, auf einmal unter bie jest lebenden Armen auszufpenz 
bm, beweiſt, was man von bem lebendigen Werkzeuge befücche 
ten müffe, dem man bas Bewußtſein feiner Kräfte leichter bei: 
bringen dann, alé ben Begriff vom gefegmäßigem Betragen. 

Außer jenem Xobeéfalle fcheint bi jet der härtefte Schlag, 
bm bas Schickfal hier austheilte, ben vortrefflihen Anführer des 
pmefifden Heeres getroffen zu haben. Auf bem Marſche von 
fátid) nad) Maſtricht glite fein Pferd am einer abſchuͤſſigen 
Stelle, two unter bem aufgethauten Schnee nod) eine Eisrinde 
lag, fo daß e$ zweimal überfdjlug und feinem Reiter das Bein 
neſchellte. Diefer Vorfall, bec mur fehmerzhaft und unangenehm 
wegen bet gebemmten Thätigkeit tone, hätte bem General leicht 
Sid) werden koͤnnen, ba er feine Arbeiten in.Mafkricht mit 
wmabtäffigem Eifer betrieb und fid) babutd) eine ſchwere Krank: 
beit gujog, bie inbe über feinen heiten, philoſophiſchen Sinn 
wit vermochte und enblid) feinem guten Naturell weichen 
wußte. Ich babe ibn bier wieder gefehm. — — Unter ben 
Empfindungen, welche Menſchengroͤßge wet und Worte nicht 
atheiligen bürfen, gibt e& eine fo zarte, bof fie felbft bie 
Dankbarkeit verſtummen heißt. 


xum 


Löwen. 


Sobald man von Sát) aus bie file Höhe erreicht hat, bie 

fé längs bem linfen Ufer ber Mans erſtreckt, findet man oben 

ine Ebene, welche nur in geringen, wellenförmigen Wölbungen 

fo bier wnb bo erhebt unb ein vides, fruchtbares Saatland 
9. Sorfters Sdriften. TIT. 7 
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bildet, bas am einigen Orten eine ziemlich toeite Ausſicht gewaͤhet 
Verſchwunden ſind nun hier bie lebendiger Heden , weiche jm 
faits Luͤttich bie Aecker und im Limburgifchen bie Miefen unt 
Weiden umzaͤunten. Oft ſieht man auf fehr weiten Streden nidi 
einen Baum; oft aber zeigen fid) Dörfer in Eſpen⸗ und Ulmen: 
hainen halb verſteckt. Der Frühling kaͤmpfte vitterlich mit ben 
verzehrenden Oſtwindez denn bie SBlütfen. von Birnen, Aepfen 
Kirſchen, Schwarzdorn, Ulmen unb Efpen brangen trot di 
Kälte hervor, bie von ben Obflforten inbe nur am ton 
und gefhügten Wänden. . . 
Durch das Meine Städtchen St. Trond im Lhtticher Gr 
biete famen wir nad) Thienen oder Tirlemont, two wir au Mit 
tag aßen. Auf bem Wege dahin nahmen wir eine Mirthir 
aus ‚einer Dorffchenke in den Poftwagen. Sie fing ſogleich un 
gebeten an, imbef bie übrige Geſellſchaft ſchlief, mir von eine 
berühmten Offertagéprogeffion zu erzählen, von welcher wir bi 
Leute focben zuruͤkkommen fahen. ‚Mehr al taufenb Pilge u 
Fuß und mehrere Hunderte zu Pferbe ziehen über einen 
und getreten die barauf ffebenbe, grüne Sant. Allein ebeimil 
wird ber Glaube des Eigenthlmers reichlich belohnt, indem (it 
Acker dieſes Jahr ungewoͤhnlich reichliche Früchte trägt, En 
Bauer, bet nicht glauben wollte und ſich die Prozeſſion tti, 
ward von Gottes Hand geſtraft und fein Acker blieb wnfudt 
. bar. Ich bogreife, fagte id, ba das Riedertreten bes jungen 
Korn ibm nichts ſchadet. Sie fab mid) mit großen Augen ai 
oui, rief fie endlich. in einem bedeutungsvollen one, la pas 
sance de Dieu est grande! Sd) verftand und [dyvitg. 

. Die Dörfer im bier Gegend find fhôn. Man bewed 
zwar nod) manche leimerne Hütten, bod) auch biefe find grd 
mig und in ihrem Innern veinlich; aber faft nod) öfter fehl 
man Bauerhöfe ganz von Badfteinen erbaut. Die Einwohna 
haben in biefet Gegend etwas Edles und Schönes in ber Pi 
fiognomies ber gemeine Mann hat ein fhönes Auge, eine groß 
gebogene Nafe, einen ſcharfgeſchnittenen Mund und ein runde 
maͤnnliches Kinn. Wir glaubten bie Originale zu ben eim" 
Bilbungen ber flammändifhen Schule zu fehen. Die Fraum 
aimmer zeichnen fid bei weitem nicht fo bortheilhaft aus; Mi 
babe hier nod) fen ſchoͤnes angetroffen, bod) wäre dies eM 
einem fo ſchnell vorkbereitenden Zuge wirklich aud) zu vid w" 
langt. Munterkeit, Thätigkeit, mit einem Behagen an fif 
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ihn Empfindungen unb einer gemiffen Ungeptvungenheit vers 
gielſchaftet, fdjenen mir an biefen Stenfden hervorſtechende 
Ghuektezüge. Ich fpreche mur vom Wolf; aber bas Schickſal 
de gehluichſten Kiaſſe bat aud) ben erfen Anſpruch auf ben 
Sebohtr, unb wenn id) mid) in meiner Beforgniß nicht geirrt 
babe, fo deuten jene Züge zuſammengenommen auf einen ziem⸗ 
Ji gidüden Zuſtand des Sanboolts. 

Tiíemont- ift eine veinliche, gutgebaute, Pleine Stadt mit 
Biden maffiven Gebäuden, bie ihren ehemaligen Wohlftand mod) 
Augen. Set fcheint fie von ihrer Nahrung viel verloren zu 
Wim; bod) werben hier noch mollene Waaren, Flanelle nämlich 
mi C&ümpfe, verfertigt. Der ſtarke Anbau des Oelrettigs 
tm mon auf franzöfifch Colsat oder Colza nennt, meldes of: 
fee aus unferm Kohlſaat entſtanden ift, beſchaͤftigt hier ein 
Sub Demühfen. Auf die vortrefflichen Wege, die wir uͤber⸗ 
4 fet unferm Eintritt in bie Öfterreichifchen Niederlande gefuns 
Wi hatten, folgte jetzt eine Chauſſee, welche biß mad) Löwen in 
Linie fortläuft und unzerſtoͤrbat zu fein fcheint. Œfpen, 
ley und Linden, oft in mehreren Reihen neben. einander, bes 
Wa bifen Weg und begleiten aud) an manchen Siellen 
ja. Die häufigen Landhäufer und Dörfer, bald am 
Ba, hald in einiger Entfernung, zeugen von der flarfen Ber 
Pinus bles fruchtbaren, ſchonen Landes, meldes fid) jedoch -- 
bir immer mehr bis gut voilkommnen Ebene verflächt. An 
"hem Stellen fahen wir bie eder und Wiefen mit Gräben 
"hys; Saatland unb Kleeaͤcker und "Delfanmen wechſelten 
mt den bereits zur Sommerfgat gepflügten Feldern ab. : Alles 
Wi tomantifé) ift mangelt biefer Gegend; dafuͤr zeigen fid) aber 
Vérfiuf und Kuktur eines lichten, fruchtbaren, mit Sand ge 
iin Bodens. 

Um der Sicherheit toillen verfahen wir uns hier mit bet 
Made von Brabant, bie wir vielleicht nod) länger hätten ent: 
Yen konnen; denn fo kindiſchfroh mod) alles in Brabant mit 
dun Puppe ber Unabhängigkeit fpielt, fo ift gleichwohl bie 
"it But des Aufruhrs verraucht unb man binfte e& leicht 
eu Durórdfenben Fremden verzeihen, baf ec nicht das patrios 
"fe Abſeichen auffkeet: Mein, um ber Gefahr einer Dig 
Webs von einzelnen, unbänbigen Menfchen nicht auggefeét 

fin, iff es immer cathfamer, fid) lieber nad) Landesart zu 
, Mn. Mir hatten überbies nod) einen muthwittigern Antrieb, 

1* 
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ben die abentheuerliche Erſcheinung eines‘ umferer Reiſegefaͤhrten 
veranlaßte. Die Gefellfchaft beffanb in einem alten franzoͤſifchen 
Chevalise be St. Louis, feiner Gouvernante und einem ſaar⸗ 
bruͤckiſchen Spiegelarbeiter, ber wie ein ehrlicher Bauer ausfah. 
Unterwegs. gefellten fid) noch ein frangöfifcher Kupferdruder aus 
füttid) unb feine nieberlänbifhe Frau baju. 

Der alte Ritter hatte twenigftens feine fedjig Sabre auf 
dem Rüden unb war eim kleines, vertrocknetes Gerippe mit 
einem fauten Affengeficht und einer Stimme, bie etwas zwiſchen 
Bär und Bratenwender ſchnarchte unb knarrte. In feinen Zuͤ⸗ 
gen lag alles Gdige, Muͤrriſche und Schneidende von Voltaire's 
Karritaturgeficht, ohne beffen Satire, Stifibilitát und Sinnlichkeit. 
Den ganzen Tag fam ber Alte nicht aus feinem verbrießlichen, 
kurz abgebrochenen, trodnen Ton; nicht ein einziges Mal ſchmieg ⸗ 
ten fid) feine verfhrumpften Wangen zu einem wohlgefaͤlligen 
Lächeln. Eine entfchiedene Antipatbie wider alle, was nicht auf 
feinem vaterländifchen Boden gewachſen war, ein ariſtokratiſches 
Mißfallen an bec unerhörten Neuerung, bag nun aud) ber Ps 
bel, la canaille, wie et fid) energifd) ausdruͤckte, Rechte der : 
Menſchheit reklamirte, und ein. ungeberbiges Bewußtſein feiner - 
Herkunft und Würde, welches fid) bei allen feinen. Unannehms 
lichkeiten ber Reife äußerte, fchienen ben Grund zu feiner üben : 
Laune auszumachen, bie baburd) nod) fichtbarer umb läcyerlächer . 
ward, baf er offenbar in fid) felbft einen innern Kampf zwifchen 
bec Luft zu fprechen unb der Abneigung fid) bec Gefellſchaft 
mitzutheilen fühlte. Ex fa ba in einem furem, gang zuge: 
Enôpften Rod vomi allergröbften Sud), bas einft weiß gewefen : 
war unb das unfere Bauerkerie nicht gröber tragen; im Knopfe | 
lod) bas rothe Bändchen, auf bem Kopfe eine runde, weißge : 
puberte Perücke und einen abgetragenen, runden Hut mit flachem 
Kopf und fchmalem Rande, ber ihm folglich nur auf bet Spige 
des Scheitels fag, fo oft er ibn aud) ins Geſicht druͤckte. Die 

te war eine ziemlich mwoblgendbrte, franzoͤſiſche Dirue, 
mit einem wirklich nicht unebenen Geficte, ba8 eher feine Züge 
hatte und mit einer Taille, woruͤber nur die Berléumbung bem 
erftorbenen Ritter einen Vorwurf machen konnte. Sie fchien 
ohne alle Ausbilbung, bloß burd) Nachgiebigkeit, und indem fie 
fid) in bie Launen ihres Gebieters foidte, ihn bod) paden zu 
innen, to ec zu paden war. Den ganzen Weg hindurch bise 
puticte er mit ihe, verwies ihe Dummheit unb. Unsiffenheit, bes 


im April, Mai unb Junius 1790. 19 ' 


dre fie mit unerträglicher Mechthaberei unb behielt am Cube 
immer Unrecht. Ex affektirte von feinen Renten zu fprechen 
und zanfte. mit jedem Gaſtwirth um feine Forderungen. Diefe 
derehme Filzigkeit brachte ibn mit ben Zollbeamten in eine vers 
Wijide Lage. Ein halber Gulden fatte unfere Koffer vor ihrer 
Bubeinglichkeit gefichert; allein ob fie ihn fon fannten, ober 
die ibt berlichtigten, phyfiognomifcyen Kenntniffe an den Mann : 
Sun; genug, als hätten fie geabnet, ec werbe nichts geben, 
Wim fie feine Habfeligkeiten bis auf das legte Stud Waͤſche 
as unb liegen ifm ben Verdruß, fie unfern Mugen preis gege- 
Im zu haben unb twieber einzupaden, mofür ec denn, fobald fie 
in niht mehr hören fonnten, eine halbe Stunde lang über fie 
fri. Dur eine ziemlich leichte Ideenverbindung fam er 
af den Finanzminifter Neder und ego den nod) unberminbet- 
tm Strom feiner Galle über ihn: „der Mann, fagte er, em: 
Mingt immer und zahlt niemals; lebte ich nicht von meinen 
ten, id) müßte zu Grunde gehen, denn meine Penfion bleibt 
wi! Bu St. Trond fingen wie an, von Sofatben zu fprechen, 
We feéte ibn, bet ben Beutel fo ungern jog, in Angft und 
Belgenheit, zumal ba mir äußerten, bof man fid) leicht eine 
Rhhendiung zugiehen fónne, wofern man-ohne dieſes Schibo⸗ 
Ih der Freiheit fid) auf ben Straßen fehen iaſſe. Da wir e$ 
trj doch für gut fanden, ohne Kokarde bis Tirlemont zu fahs 
"m, berubigte et fid) toieber. Hier aber ſteckten wir nad) Tiſche 
V patrietifchen drei Farben, ſchwarz, gelb und roth, an unfern 
Sat und derficherten mit bebeutenber Miene: jegt fei nicht ian ⸗ 
gr mit den wuͤthenden Brabantern gu fcherzen. Zwiſchen Sucht 
md Knauſerei gerieth unfer Mitter in neue SBebrángnif; mit 
le Gouvernante ward férmlid Rath gepflogen; fie flinmte für 
da Ankauf, unb [don war er im Begriff, bas Geld Hinzu 

; a8 bie Liebe ju ben vierzehn Stübern fiegte unb er 
fh, ftilid) mit awas Danger Erwartung, ohne Abzeichen in 
Im Wagen fegte. Die Menge der Solorbentráger, bie uns 
Mbmittag begegneten, -beuntubigte ihm aber fo feft, bof et, 
Mob wir fon in ber Dämmerung zu Löwen eintrafen, nod 
Mim Abendeffen mit einem vierfärbig gefkreiften Wändchen um 
Minen fédbigen Hut, wie ein alter Ged, ber auf dem Theater 
wm Me fpielt, zum: Borfein fam und nad) biefiger 
"bert, 06 wir gleich umbebédt waren unb in Gefellfchaft 
"Wt von Antwerpen ongefomumenen Franzoͤſin ba faßen, ihn 
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bei Tifde auf bem Kopfe behielt. Die Gouvernante, bie im 
Wagen neben ibm faf, hatte bod) nicht. bie Ehre, mit ihrem 
Herrn aus einer Schüffel zu effen, ſondern mußte in der hd 
mit des Kutſchers Gefellfchaft vorlieb nehmen; ein Zug, br 
feinen Stolz beffo mehr charakterificte, weil fonft der Kutſcha 
fon oft dee Gegenftand feines Zorns gemefen war: er fujt 
im zu langfam, ec hielt zu. oft an, er war ein viel ju hüb⸗ 
fer Kerl unb fd fete zu viel mit ben Mädchen in ben 
Schenken. . . 

Unfer Supferbruder war ein Original von einer ganz ans 
ben Art. Mas im Gefichte des alten Ritters fehlte, tar bol 
einzige herrſchende Wahrzeidjen bes feinigen: ein tiefer Einfchmitt 
auf beiden Wangen, um ben Mund, welcher bie Gewohnheit, 
benfelben in bie Falte ber Freundlichkeit zu legen, ambeutett 
Sein übrigens aud) hageres Geficht hatte einen Ausbrud vm 
Gefchmeidigkeit ohne Faiſchheit, von ber MWeichheit und ſanften 
Gefältigkeit, die aus einem bunfem Gefühl von Schwäche um 
Furcht entfpringt, verfegt mit einer wahrhaft parififcen Reijber : 
fet für ben leichtfinnigften Genug der Minute, einer finm 
Scyezluftigteit und einem Sinn für bas Grotesféomifée. Er 
hatte fid) mod) nicht zurecht gefeüt, fo kündigte ec fid) [hen an: 
und (ie und nicht länger im Ungewißheit über feine Schidfak, 
fein Gewerbe, feine. Vermögensumftände, feine Verwandtſchaft 
feine Ausficten und feine Gebrehen. Einen Topf in ein Zuh 
gebunden, behielt ec febr forgfältig in ber Hand. „Diefer Zoplı 
fagte er, fei mit einem vortrefflihen Oelfirniß angefülft, den = 
bereiten fónne und ber zum Supfebruden unverbeffeclih fd" 
Daher war auch der Schlußreim feiner Erzählungen immer: 
,Ad) weiß zuverläffig, man wird mich in itid) fer vernaiffen.” 
Sein Handwerk nannte er ein Talent, und verficherte fogar, bof 
et drei Talente hefäße, nämlich das Kupferdruden, das Bud: 
bruden und bas Zormfchneiden in Holz. Weiter ald St. Trend 
mollte er nicht gehen, „Dort fei ec gefonnen zu bleiben, bis «6 
ba nidté mehr zu tun gebe. Einen Theskeffel führe er Aber 
all mit fid; e8 fei das einzige, unentbehrliche Geſchirr, weil # 
feinen Kaffee ſelbſt ode In Deutféland chbmte ec fid) eine 
guten Aufnahme; ec mat bis Andernach gefommen, mo man 
ibn nad) Vermögen in einer feinen. Schenke bewirthet unb ibm 
fogar Über die Streu ein Leintuch gebedt hatte; bafür babe et 
aud) bet Magd, comme un généreux François, beim Weg: 
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gehen etliche Kreuzer gefbentt. Sein Mate wär Bolleinnehmer 
georfen, er nannte ibn einen petit Monsieur, qui & mangé 
soixante mille francs. Hätte der Eleine Here nicht beträchtliche 
Schulden hinterlaffen, bie feine Witwe umb Kinder bezahlen 
mußten, fo hätte fein Sohn ſtudirt und wäre wieber-ein Ré- : 
gisseur geworden; allein wenigſtens feine Schweſtern (ebten dans 
le grand monde. Seine Grau Eonnte faſt gar fein Franzoͤſiſch 
und mar ſo haͤßlich, ba fogar unfer alter Grbfenfónig, als fie 
in ben Wagen flieg, ein ah Dieu! qu'elle est laide! zwiſchen 
ben Zähnen murmelte, ohne an feine eignen Vorzuͤge zu benfen. 
Um und bas Räthfel jw Iöfen, wie man zu einer unfranzöfifcen 
Frau kommen fónne, eröffnete. und der Kupferdrucker, baf fie 
wölftaufend Guben erben toütbe und bof er im Begriff. ſtehe, 
bide Erbſchaft zu Heben. „Mit dem Gelde, fuhe er fort, bin 
ij ein reicher Mann, Taufe mir ein Pferd unb einen brancard 
days, führe mein Weib nach Paris, zeige ihr alle Herrlichkeit 
de Welt unb etablire mid) dann in bee Provinz.” Jun fing er , 
tw, und alle Sehenstoirrbigkeiten der unvergleichlichen, einzigen 
bauptſtadt zu befchreiben. Zuerſt nannte er die Œuillerien, weil 
der König jet darin wohnt; fobann bie Sternwarte: „hier, fagte 
a, ſteigt man dreihundert Stufen tief hinab in einen Keller 
md guckt bam burd) drei Meile lange Röhre am hellen Mits 
tage nad) bem Mond unb ben Sternen. Aber laffen fie fid) 
nihts weiß maden, wenn fie hinkommen, e$ find feine wahren 
Seltene, bie man dort zu fehen befommt, fie find von Pappe 
mégefénitten und werden vor bie Sehroͤhre geſchoben.“ Eben fo 
Jur ‚Begriffe hatte ec vom Königlichen Muturalientabinet, „wo 
man in einem Zimmer alle Œbiere und Vögel, im andern alle 
Manzen ber Erbe beifammen fibt." Beſondets aber prie er 
Ve Wunder des Invalidenhaufes und das Merkwuͤrdigſte von 
dem, nämlich die Küche. „Hier fleht eine marmite von unge 
Var ‚Größe und Hundert Bratfpiefe, et sur chacune vingt 
Sgots.de mouton." Hätten wir einen Englaͤnder bei und ge: 
Hit, er würde ben Bug charakteriſtiſch gefunden haben, ba man 
a England immer über dad Hungerleiden der Franzofen fpottet. — 
nb bet Mann von Paris plauberte, hatte fein ganzes 
get fid) jur Diene des höchften Entzücdens verflict, und 
2 blog mit bec Betheuerung, baf er die Stadt vor feinem 
Ende wiederfehen und fif fäner guten Tage bert erinnern-müffe: 
pries ec uns feine gluͤckliche Ehe, und als einer bemerkte, 
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bag der Eheſegen auögeblieben fei, waͤre er mit ber ernſthafun 
Verſicherung, bib fei aud) bet einzige Streitpunkt zwiſchen ihm 
und feiner Frau, gut burdjgefommen, wenn fie nicht gur Unyit 
von vier Jungen, fo groß wie er felbft, aus ihrer erſten Ch 

+ gefproden hätte. Jetzt mußte er fid aus ber Sache gieben- ft 
gut er fonnte; er that es inbef mit bet beſten Art von der 
Welt und mit bec feinften, feanzöfifchen Galanterie gegen fein 
wirklich ausgezeichnet haͤßliche Hälfte. Endlich lente er das Ge: 
ſpraͤch auf feine Armuth, fpottete Über den Inhalt feines ft 
fers und wiederholte aus Annette nnb ubi: tu n'as rien 
n'ai rien non plus; tiens, nous mettrons ces deux riens là 
ensemble et nous en ferons quelque chose, unb ba ihm bi 
bie Sache nahe legte, müßte ec weniger leichtes Blut gehabt 
haben, als ein Franzoſe wirflich bat, um nicht von biefem Dies 
log ben Uebergang zum Singen zu machen und fehr zärtlich jt 
quälen. Im erften Wirthshauſe, wo mir abfliegen, probutirt 
. tt und aus einem Paͤckchen etwas von feiner Arbeit. Cs warn 
einige. Kupferabbrüde, bie er ju einem Iätticher Nachdruck von 
le Vaillant's Reifen gemiacht hatte. Bei diefer Gelegenheit kam 
Gud) ber Nachdruck der Encyklopaͤdie in Erwähnung, bie a 
kaum nennen hörte, al8 er fon ausriefl ah! l'exellent ouvrage, 
que l'Encydopédie! „Uber féabe, fegte er hinzu, bof ich # 
nicht bei mir habe, das fhône Blatt, welches id) aud) nod in 
Lüttich drudte: le Capsignon parmi ses disciples!" Hätte ih 
den Anacharſis nicht kuͤrzüch in Händen gehabt, fo wäre eb mit 
nicht eingefallen, daß dies bie Ausſicht vom Minerventempel auf 
dem Vorgebirge Sunium fein follte, wo Plato mit finm 
Schäden fteht. 

Das Gluͤck, fid) mit einer Landsmännin von Stande in 
Geſellſchaft zu fehen, hatte ſichtbaren Einfluß auf unfern Ri 
ter, et nahm ein Air von Winde an, das in.der That i$ 
hohe Komifche gehörte. Die Dame aus Antwerpen war indf 
in ihrer Urt wenigſtens eine eben fo auffallende Karrikatut mit 
er ſeibſt. Sie tefte ohne alle Bedienung mit einer achtjährigen 
Tochter und mochte wirklich von Stande fein, wofuͤr fie bet 
Ritter Diet; denn fie war für eine Modehaͤndlerin ju gelehrt 
und für eine franzöfifche Komoͤdiantin nicht ungegmungen genug 
im ihrer Koquetterie. Ihr langes, bleiches Geficht machte nod 
Anſpruͤche auf Schönheit, bie aber ihre Lange, bagere 
ſchlecht unterfiägte; im Grimafficen, Geffifuliren und Moduliten 
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W Dons war fie Meifter, fo bof fie alle Befchreibung zu 
Gqanden madt. Sie politificte über alle Angelegenheiten von 
Oma mit einer Dreiffigéeit und einer Fuͤlle von Kunſtwoͤrtern, 
de monher für Sachkenntniß genommen häfte. Auf ihrer Reife 
in Helmd hatte Rotterdam ibe gefallen; vom Hang hingegen 
behaupte fie, baf es ben Vergleich mit Verfailles nicht au$- 
lt. Doch rhbmte fie den Diamantenſchniuck der Grbflattbal- 
tern. Ales war entweder ganz ‚vortrefflich oder ganz abſcheulich 
"P Ihe Superlativen beftanden imer aus einer breifachen 
fübrhung des Morts, welches fie das erfle Mal langfam, 
de beiden folgenden Male: aber aͤußerſt ſchnell ausſprach, 


Prestissimo. 
— — 
#8. euperbe — superbe — superbe! 


HA der alte Chevalier feine Magd aus dem Bimmer zum Ef» 
fn féidte, rif die Donna bie Augen weit auf und büidte ſtarr 
Wurde ber, Dis fie ſchon Längft jur Thuͤr hinaus war; ba- 
M ſttaubten fid) Mund und Raſe zu einem unbefchreiblichen 
"ark der hochmuͤthigſten Werachtung. Sprach ein Bedien⸗ 
mie bi Tiſche an, fo antwortete fie ihm mitten in der hef⸗ 
"iv Déflamation, wobei fie gemeiniglih, um Ginbrud zu 
ma, im Tenor blieb, mit einer fanften, unſchuldigen Dis: 
" und einem Tone bec unertréglicften Gleichgüstigkeit. 
3t den diefer zarten Stimme und einem affeficten, ganz ges 
fim Zärtlichthum abbrefficte fie aud) von Zeit zu Zeit. an 
% bindchen unter bem Tiſche einige füfe Worte. Kurz es 
Ai veiorne Mühe «geioefen, an biefem Gefchöpfe nur nod 
due Safe Statue zu fuchen. d . 
Unter folchen Menfchen leben wir, lachen wo wir koͤunen 
UB min uns buch eine Welt, bie uns fremb bleibt, bis 
| Anfall hier ober bort ein Weſen erfcheinen läßt, an beffen 
mem Gehalte der lechzende Wanderer fid) erlaben Tann. Daß 
Nie Erfeheinungen fafé überall möglich find, wird man ohne 
V ffalenbfte Einfeitigkeit nicht Iäugnen wollen; bag aber mehr 
Mie dazu gehört, fie glekhfam im iuge zu treffen, indem 
X fénel vorüber dim, das, bünft mid); werftébt fid) von 
Xeifft man fie aber nicht an, fo find dergleichen Verzet ⸗ 
a, wie id fie bier geſchildert babe, willfommener als bie 
V diigiden, platten Gefchöpfe, bie feine Prife geben, weil 
V war alles fehlte, was des Verfehrmubens, fähig war. 
1 
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In Löwen machten wie feme Bekanntſchaft; i) mug mid) das 
bec bei meinen Bemerkungen ziemlich, auf bas Aeußere und Leb- 
ioſe einſchraͤnken. 

Eine alte Mauer von Backſteinen umringt dieſe Stadt, 
und in Buͤchſenſchußweite von einander ſieht man noch alte 
runde, maſſive Thuͤrme, bie, ſowie bie Mauer ſelbſt, verfallen 
find. Die hieſige Kollegiatkiche zu St. Peter ift ein fchönes, 
gothtſches Gebäude; bie Höhe der Bogen, bie weiße Barbe tmb 

' bie Einfalt des ganzen Imieren machen einen herrlichen Effekt. 
Es war fon zu finfler, um baë Altarhlatt und überhaupt ir⸗ 
gend etwas non ben vielen Gemdiben in ben hiefigen Ricchen 
und Kiöftern zu fehen. Crayer's befte Stüde trifft man hier 
in der Cit. Quintins=, der St. Jacobs- und ber Karmeliterkiche 
an. Allein außer diefen und einigen ältern Blättern von Mats 
fos, Goris unb Otto Venius findet man hier bei weiten nicht 
das Vorzäglichfte aus ber flammánbi[dyen Schule. 

In bem febr großen und geräumigen Univerfitäsegebäube 
tourden wir bei Licht berumgefftbet. Die Hörfäle find von ex 
flaunticher Höhe unb Grôfes an ben Wänden ftchen die Ge 
ſtufenweis übereinander unb die Katheder find mit koſtbarem 
Schnitzwerk reichlich verziert; alten im Winter muß man bie 
entfeglich frieren, da e& Fein Mittel gibt, biefe weitiäufigen Säle 
zu erwärmen. Im Goncifienfaale und im mebleinifchen Hoͤr⸗ 
faale fangen eine Menge Schildereien; in einem andern Genie 
fibt man einen prédtigen Kamm von Marmor, von ungeheuer 
Groͤße. Der Bibliothekſaal fdjien mir nur auf eine Heine Samm⸗ 
lung eingerichtet. Die Buͤcher, bie feit zwei Jahren in Bruͤfſel 

. twaten, faben twir nur zum Theil wieder hier; allein fie flanben noch 
in Verſchlaͤgen umausgepadt. Die Profefforen find groͤßtentheils 
Tod) abmwefend; denn viele halten bie Eniferliche Partei und haben 
ſich daher feit den Unruhen außer Landes begeben. Dahin ges 
hört vorgliglid) ber. Rektor der Univeefltät, van Semporf, ein ge 
ſchickter Arzt und ein Mann von veifer Einſicht, ben Joſeph 
der Zweite fähig erfunden hatte, feine wohlgemelnte Berbefferung 
des hiefigen afabemifden Unweſens bucchzufegen. Die Mißbraͤuche 
bie hier auf6 hoͤchſte geftiegen waren, machten eine neue Em: 
tichtung unumgänglich notmenbig; allein-biefe griff natürlicher: 
weiſe in die Borredte ein, welche man in bunfein und barbari: 
ſchen Zeiten bec ſchiauen Geiftücheit zugeftanden hatte, und der 
erfte Schritt bec jegigen Regkrung war daher die völlige Wieder: 
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beefüllung: bec mraiten, wößlshätigen Sinfkerniß, bei der man fid 
bisher fo wohl befunden batte. Ein Geiſtlicher, Namens den, 
if gegenwärtig "zum Rektor ernannt unb alles iff wieder auf ben. 
alten.Fuß gefegt. Die Doktorprometionen Loften, mit Inbegriff 
der inflitutionemäßigen Schmäufe, adyt bis zehntaufend Gulden, 
und du gefunde Vernunft bat in allen Fällen genau fo wenig 
zu fum, wie in biefem. Es war lächerlich, mie man unfere 
Bnfekingen von bec Anzahl bet hier Studirenden umwandeite 
Je itid) hatte man ums gefagt, wir wuͤrden beren bei dreir 
tanfend finden; bier im ber Stadt hörten wir; e wären kaum 
keabımbeit, und ber Pedell bewies uns enblid) aus feinen Ders 
richniſſen daß ihrer nod nicht funfgig wären. Im ber That 
Mite füd) beim Ausbruche der Empörung eine febr große Ans 
hl der damals in Brüffel befindlichen Akademiker für ihren 
Bobltbéter, ben. Satfer, erklaͤrt und- fogar für ibn bie Maffen 
egiffen. Bei der bald baranf erfolgten gaͤnzlichen Vertreibung 
de kaiſerlichen Truppen aber, mußten biefe jungen Krieger, bie 
feiid, beffer baron getham hätten, ben feledlichen Stufen umm ⸗ 
Wired zu opfern, ihre Rettung tn ‘der Flucht fuchen. 

Mit alten ihren Fehlern unb Gebrechen ‘hatte bie Unkverfität 
Shoes doch immer einen großen Namen imb ward von Gne. 
Waffen und Fremden fleißig beſucht. Da man, ohne m gis 
ma promovirt zu haben, ſchlechterdings kein Öffentliches Amt in 
ben Öfterreichtfchen Niederianden bef(eiben, ja nicht einmal in ben 
Weihtshöfen abvochen ann, fo ift es am: Tage, weswegen mon 
fh ohne Widerrede den ungebeuren Koſten der Promotion uns 
"uf imb zugbeidh, vote man burd bien Aufwand einem 
Regem Eramen entging. Zum Scheine war. biefes Eramen 
Madings abfehredend genug; man mußte auf eine “ungeheure 
Kahl Fragen in allen Discipline antworten. Allein e$ gab 
ac Mittel und Wege, bie fhon vorher beffimmten Antworten 
af dieſe Fragen ( bie. einzigen Antworten, welche bie Profefloven 
Mim liepen, weil‘ fie felbit oft keine andere auswendig gelernt 
Mim) fid wor bem Eramen zufliſtern zu laffen; man lemte 
ft auswendig, antwortete dreiſt umb prompt unb warb Doktor. 
Un bifem Beifpiele läßt. fid abnehmen, tole leicht bie beſten 

gen gemißbraucht, unb ber Wortheil des Staats, dem 
"an que Äbſicht dabei hatte, burd) bem Gigeunug einzelner Ger 
Wmuntiiten. in demfelben, vernachläffigt werben fam, Mer 
Wite nigt geglambe, bag e& eim vortrefflihes Mintel fei, lautet 
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geſchickte und gelehtte Beamte zu erhalten, wentz man e$ ihn 
ipit Bedingung bec Befoͤrderung machte, daß fie in Löwen gra 
buict fein müßten? Allein bie floue Kaffe von Menſqhen 
denen mit.der Ausbildung weifer Staatöbiener Eein Gefallen ge 


ſchieht, die Klaffe, bie immer nur im Truͤben fiſchen will und 


nur burd) bie Unwiſſenheit ihrer Mitbuͤrger ihre Eriftenz zu ver 
linge hoffen ann, wußte [don jene fo gut ausgedachte An 
flait zu vereiteln unb ifte eigenen Einkünfte zugleich gu vermeh⸗ 
ren. Der ganze Zuſchnitt der Univecfitét war theologifé. Alt, 
felbſt die weltlichen Profefforen, waren zur Tonſur und zum 
Coͤlibat verbunden; benn mur. unter biefer SBebingung Tonnten 
fie gewiſſe Präbenden, ftat bet Salarien, erhalten. Die D 
bliothe® ward allein von ben Beiträgen bet Studirenden wt 
mehrt; Fein Wunder alfo, wenn fie unbebeutend geblieben if. 
Eben fo entftand aus bem jährlichen Beitrage von adit fto 
thalern, ben ‚jeder Studirende erlegen mußte, eine Safe, in 
welche fid) bie Profefforen theilten, und wobei fie fid) allerdings 
fer gut ſtehen fonnten, wenn bie Anzahl ber Akademiker fib 
auf mehrere Œaufende belief. Viele Fremde, insbeſondere die 
Katholiken aus ben: vereinigten Niederlanden, haben biefe Uni 
verfität immer fleißig befudt unb auf ibt beträchtliche Summen 
verzehrt. Van Lempoel felbft tar, toenn ich nicht ite, au 
ben Genecalitátélanben. gebürtig. 

Joſeph erkannte bald, daß obne eme beffere Form bet if; 
fentlichen Erziehungsanſtalten, fid) an. feine. gruͤndliche Aufllaͤung 
in feinen beigifhen Provinzen denken laffes ee erkannte zugleich, 
daß vermehrte Einficht ber einzige Grumbftein wäre, auf weichem 
feine Reformen .in dem Stante fiber ruhen koͤnnten. Dahet 
verlegte er bie weltlichen Fakultäten nad) Bruͤſſel, um fie ben 
Einfluffe be& theologiſchen Mebels zu entziehen und ber Auffiht 
feines Gouvernements näher zu vüden. Diefe eines großen Re 
genten wuͤrdige Einrichtung, welche fon allein beweift, wie tif 
der Kalfer in das Weſen der Dinge ſchaute unb wie fee er dem 
vechten Punkt, worauf es ankam, zu treffen wußte, wuͤrde viel⸗ 
leicht mod). burchgegangen fein, wenn es ihm nicht aud) am 
Herzen gelegen hätte, die Finſterniß, in melde die niederlaͤndiſche 
Geiſtlichkeit fid ſelbſt und ihre ſaͤmmtlichen Mitbürger abſichtlich 
büüte, burd) Eräftig hineingeworfene Lichtſtrahlen zu zerftreum. 
Ungtix fe waren es nur SBlige, deren grelles Leuchten 
lof dazu biente, die Schrecken in der Nacht recht fühlbar au 
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wechen; bier umb ba fengten fie mit ihrem falten. Strahl, züm- 
Min und zerftörten unb liefen banm alles fo wuͤſt und unfruchte 
Mr wie zuvor. Der große Grundfag, daß alles Gute langfam 
wb almälig. gefchieht, daß nicht ein verzehrendes Feuer, fondern 
ame mibertodrmenbe Sonne wohlthätig leuchtet, bie Dünfte zer⸗ 
that und das fdjóne Wachsthum bet organifhen Weſen befoͤr⸗ 
Wit, fint Sofeph’é Kopf und Herzen gleid) ftemb geweſen zu 
fen, mb biefec Mangel eines wefentlichen Grundbegriffs zer- 
frinmete alle feine großen und koͤniglich erdachten Plane. 

Don bem Augenblide án, ba: ber Kaifer die Privilegien ber 
Seftihkit im feinen Niederlanden antgftete, von bem Mugen: 
Kite om, ba ec ben theologifhen Unterricht non feinen grôbfien 
Géladen reinigen und den Sauerteig ber Vollandiften ausfegen 
Witt, war ihm und allen feinen Maßregeln Verderben geſchwo⸗ 
"n Zu einer Zeit, wo bas ganze katholiſche Europa, Rom 
M nidt ausgeſchloſſen, fid) der außerweſentlichen Bufäge 
félmte, die bas Heiligthum ber Religion entehren und mur fo 
lage gelten, als man nod) durch bie Macht des Aberglaubens 
heiſhen kann — am Schluffe des achtzehnten Jahrhunderts 
"Mit e$ bie belgiſche Kleriſei, bie graffeften Begriffe von biet: 
chiſcher Unfehlbarkeit ju vertheidigen umb im Angeſichte ihrer 
ſchenden Zeitgenoſſen ſelige Unwiſſenheit und blinden Gehor⸗ 
km gu predigen. Mit bem Bewußtſein, daß ihr Wirken in 
dm Gemüchern bie Vernunft entweder ganz oder halb erſtickt 
Wie und bo fie auf Œrgebenbeit ber zahlteichſten Volkskiaſſe, 
M4 gemeinen Mannes, fije rechnen dinfe, trogte fie auf ihre 
mierlegbaren Rechte. So ferte. man ſchlau bie Waffen bec 
Uftiärung gegen fie felbft; denn tar e8 nicht unfer Jahrhun⸗ 
et, daß bie „Heiligkeit bec Mechte.in das bellfte Licht gefegt hat? 
ehe if ein fo furchtbares Wort, bog e& den gemiffenhaften 
"üt eite macht, felbft wenn Irethum umb Betrug es 
94m Wahrheit und Redlichkeit reklamiren. Joſeph's Grundfag, 
mad welchemn er fid) verpflichtet glaubte, feine heit zum 
Old der Völker mit Gewait anzuwenden, verleitete Ihn zu 
"nm Defpotiômus, ben unſer Beitalter nicht mehr erbulbetes 
i$ wußte der beigifche Klerus und laut und muthig ertönte feine 
Stine, ¶ Gleichwohl lebte dem Kaifer biefer Grundfag wahr- 
einlich nod aus feiner Erziehung an and hatte fid) in gera- 
der Linie von eben jener Hierarchie, bie ihm zuerft erfann umb 
"Hte, auf ibn werpflangt. Sofepb batte Unrecht; aber bie 
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Borfehung übte durch ibn bas Wiedervergettungsrecht. Waͤren 
mur aud) bie Staaten von Brabant unb bet ganze belgifée 


' (Gongref bud) biefe Beiſpiele tolerantet geworben! Allein d 


if zu füf ju herrſchen, zumal ſelbſt im Verſtande ber Mm 
fen zu herrſchen, und Löwen, bas durch Jofeph's Generalfeni: 
narum im Grunde an ‘wahrer Aufklärung. wenig ober nick 
gewann, foll jegt toieber lehren, was e$ fon bei ber Stiftung 
der Univerfität im Jahre 1431 lehrte. B 

Das Rathhaus in. Löwen, eins ber prächtigften gotiifden 
Gebäude, bie nod) jegt eriftiren, ift um und um mit finm 
Thuͤrmen verziert, ja ich möchte. fagen, aus lauter. foldjen Zhi 
men gufammengetoadjfen; aber bas unermeßlich Mühfanee bie 
Bauart macht am Ende, wenn e$ in folchen großen Gebäude 
maffen baftebt, bod) einen flarken Effett. Wir hatten tum 
fidt genug, um bie Umkiffe biefes Rathhaufes nod) ins Aug 
zu faffen und mußten auf bie Befibtigung des Innern Verjich 
tfun. Vorbeigehen bemerften wir nod) am dem ſogenann⸗ 
ten Collegium Falconis ein febr fhônes, edles einfaches Portal 
von griechifcher Bauart. 

Das Flämmifche, weiches hier gefproden wird, fommt dm 
Hollaͤndiſchen febr nahe und fowohl in- den Sitten. als im Ama 
blement bec Häufer nähern fid) aud) die Einwohner ſehr meh 
lid) ihren Nachbaren, ben Holländern. Ic bemerkte. als (in 
auszeichnenden Bu febr viel Dienftfertigkeit. und Höflichkeit m 
ter den gemeinen Leuten. Die Lebensart, zumal was bie Kühe 
beteifft, iff indeß noch nicht hollaͤndiſch; man bereitet bie Spt 
fet, mehr nad) franzoͤſiſcher Art, trinkt aber fehon mehr Bir 
als Wein. Das Bier in Löwen wird bis mad Holland we 
führt und bat einen Ruhm, ben e8 meines Erachtens nicht gem) 
verdient. Wenn inbef, wie billig, ber Debit bier ben rechten 
Maßſtab angibt, fo muß e& vortrefflich fein; benm man ergählt 
und von mehr alé vierzig Bierbrauereien und von einer jährl 
den Ausfuhr von hundertunbfunfzigtaufend Tonnen, obne mi 
in der Stadt felbft getrunfen wird. Daher bezahlen aud) bi 
Brauer allein vierzigtaufend Gulden zu ben Einkünften ber Stadt, 
bie fid) auf hunderstaufend Gulden belaufen ſollen. Diefes Ge 
werbe und einige Wollenfabriken nebft einem ziemlichen Spa 
tionshandel geben ihr noch einigen Schein von ihrer ehemaligen 
großen Aktivitaͤt unb ihrem hohen Wohlſtande; allein was find 
dreißig ober fümfundöreifigtaufend Einwohner gegen die Bolt 
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menge vor ber Auswanderung ber Tuchmacher nach England 
im Sac 13822 Damals hatte Löwen viertaufend Tuchfabri⸗ 
im, in welchen Bunbertunbfunfgigtaufenb Menfchen ihre Nahs 
mm fanden, unb des Abends, wenn bie Arbeiter nach Haufe 
guy, ward mit einer großen Glode geläutet, damit bie Müt- 
te im Kinder von ben Gaffen holten, weil fie in bem Ge 
tiny Hätten ums Leben fommen. Binnen. Die: Errichtung. der 
lubeftt Hat der Stabt den Verluſt dieſer SRanufafturen und 
er ingehenern Bevölkerung nicht erfekt; unb was ipfius nicht 
Wonachte, werden ſchwerlich feine Nachfolger bewirken. 


XII. 
Bréfid. 
Ene fige bequeme Barke geht täglich um fieben Uhr Morgens 
wa Loͤwen nad) Mecheln ab. Wir Debienten uns biefer anges 
mm Art zu vefen, fchifften uns ein unb beſchaͤftigten uns 
Méjdséfe mit Schreiben und Umberfchaum. Der Kanal ift 
Min unb feine Ufer find übecab mit Bäumen bepflangt. Die 
Wy Gegend ift eine mit Bäumen veichlich befchattete Ebene, 
"man folgticy nitgenbé eine Auéfidt im bie Berne genteft, 
i geichwohi beftämbig in einem Luſtwaͤldchen zu fahren glaubt. 
De Bade hat hinten mad) bem Steuerruber zu ein Zimmers 
in der Mitte ein zweites Gemach, two eine Eleine Küche nebſt 
ande Vequemlicht eiten vorhanden ift unb vorn eine Stube mit 
“um ſehr guten Kamin, worin man ein ſchoͤnes Steinkohlen- 
far unterhielt. . Die often dieſer Fahrt find fo mäßig, bo 
mb der ganze Transport von Löwen mad) Mecheln, bie Bagage 
"t einbegeiffen, auf wenig mehr als einen halben Kronthaler 
Rm fam. her, Kaffee, Butter md ffe fm man auf 
Mm Barken jederzeit haben. Auf dem halben Wege fommt 
fnt Barke von Mecheln biefer entgegen; bie Paffagiere nebft 
Im Sachen wandern aus ber een in bie andere unb fegen 
fef ihre ¶ Reiſe nach ihrem -jebesmaligen Beſtimmungsrte 
ft. Es reifeten eine Anzahl Diönche mit und. Einer, ein 
linge Mean von einer vortheilhaften Geficesbildung, morb " 
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aufmerkſam, ald er uns Engliſch fprechen hörte unb fanb fid 
bewogen, unſere Befanntfbaft zu fudyn. Seine Sanftmuth 
und Befcheidenheit war mit vielen Renntniffen gepaart. In Sv 
land, feinem Vaterlande, waren ibm Cook's Reifen und bie Re 
men "feiner Gefährten nicht unbekannt geblieben. In feinen 8 
gen las man kiöſterliche Tugenden, unvermifcht mit bem Au 
ruͤckſtoßenden der Stóndjénatut. [3 war beſtimmt als fatbele 
ſcher Priefter nad) Irland zuruͤckzukehren. 

In fünftehalb Stunden erreichten wir Mecheln. Dieſe 
nicht gar grofe Stadt würde mit ihren geräumigen. Strafen unb 
ihren weißgetünchten Häufern einen weit befferen Ginbrud auf 
ben Sremben machen, wenn fie nicht fo $be wäre und beinah 
eine Œobtenftille darin berrfdte Ich will gern glauben, daß 
die figende Lebensart der Einwohner, bie in ben anſehnlichen 
Hutmanufakturen Befhéftigung finden, mit bagu beiträgt, das 
Phänomen ber Stile hervorzubringen; allein «8 war wirklich zu 
auffalfenb, um nicht nod) tieferliegenbde Urfachen zu haben. Schau 
lich hi » unge en eg und it em 
menſchlichen Seele nod) einem Thiere zu begegnen, ja nicht ein 
mal bag mindefte Gerdufé in bem Haͤuſern zu hören. Man 
glaubt ſich in irgend eine bezauberte Stadt aus den mot 
difchen Erzählungen verfegt, deren Einwohner alle ausgeſtorben 
ober verſchwunden find. Die hiefige Bauart ift bie alte, mo bit 
Giebel der Häufer gegen bie Strafe gugefebrt fichen unb ft 
in die Höhe laufen. Faſt durchgehende ift alles von außen máf 
angefteichen, welches im Sommer bei hellem Sonnenſchein den 
Augen ſehr nachtheilig fein mu. 

Die große Kathebraliche zu St. Rommald (Rombaut) hat | 
einen Thum von außerorbentlicher Höhe und inwendig iff fr 
eins ber reichſten gothifchen Gebäude. Im Schiff fleet an 1. ! 
ber Seite bie Bildſaͤule eines Apoſtels und über derſelben ein 
Reihe Termen, welche die Religion, ben Glauben, bie Liebe unb : 
mehrere alfegorifce Befen vorfieen. An den Wänden und im : 
Gbor fibt man Gemälde von D. be Nery, Crokaert und Am ı 
dern, bie aber Seiner Aufzeichnung werth find. Hier ſtanden 
toit als der Kardinal Erzbiſchof von Mechein hereintrat unb und 
bie Benediktion erteilte. Er war in einen langen Schartach-⸗ 
rod unb Mantel gefíeibet, mit einem vothen Kaͤppchen auf ber ' 
Perle; ein Mann von ziemlich anfehnlicher Statur und (det | 
bei Jahren, mit einem weichen, ſchlaffen, finnlichen Gufibt ' 
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Er fniete hinter dem großen Altar unb betete, befah "aber babei 
feine Ringe, zupfte feine Manfchetten hervor und fdieke von 
Zeit zu Beit nad) ums, bie toit in. große’ Mäntel gehüllt viel- 
leicht ein verbäctiges Anfehen hatten. 

Sn ber Sobanni&fitdje fanden wir am Hochaltar einige 
Stüde, angeblich von Rubens: einen Johannes, ben Evangelis 
ften, der fein Buch fchreibt und auf die Eingebungen feines Ad- 
iers zu botden ſcheint; auf dee Rücfeite dieſer Fuͤllung, ben 
Märtprertod diefes Apoftels in fiebendem Del, nad) ber Legende; 
gegenüber bie Enthauptung Johannis des Käufers und bie Taufe 
Ghriftis in ber Mitte endlich bie Anbetung bec Weifen, eine 
große, verwirrte, unintereffante Gompofitton. Dieſe fünf Blaͤt⸗ 
ter nebft brei Heinen Skizzen, weiche am Altar angebradit find, 
gehören nicht zu ben auszeichnenden Werken von Rubens und 
fab aud) (don febr verblihen. Sie miffallen uͤberdies mod) 
durch etwas lUnvollenbetes in ben Umriffen, welches nicht ganz 
bie Schuld der veränderten Farbe zu fein fcheint. 

In ber ehemaligen. Iefuitenkiche, deren Portal mit vieler 
Dftentation, aber beffo meniger Geſchmack am großen Markte 
prongt, hängen eine Anzahl Gemälde, welche auf bie Geſchichte 
der jefuitifchen Ordensheiligen Beziehung haben, von benen aber 
teines uns in Anfprucd nahm. In ber Kirche unfrec lieben 
Grauen von Hanswyk bewunderten mir bie aus einem ungeheu- 
wn Baum gefchnittene Kanzel, bie ben all ber ecften Eltern 
im Paradieſe vorftellt unb in ber That, wenn man alles er⸗ 
mágt, ein Werk von erflaunlicher Anftrengung ift. Die Figus 
ten find zwar plump, aber fehr brav gearbeitet und bas Ganze 
bat febt viel Gffet. Im ben unzähligen Kirchen unb Kloͤſtern 
von Mecheln befindet fid) nod) eine große Menge von beruͤhm⸗ 
ten Gemälden, worunter einige aud) wohl SBerbienft- haben moͤ— 
gen; allein was wir gefehen hatten, reiste uns nicht unfern Auf: 
athalt zu verlängern, um aufs Gerathewohl nad) Kunftaben- 
theuern umberzumandern. Die Einbildungskraft der Künftler hat 
fid) in biefem fo tief in Aberglauben verfun£enen Lande mehren 
theils mit Gegenftänden aus der Legende befchäftigt, bie felten 
am fid) reid) und anziehend genug find, um bie Mühe bes Gr: 
zaͤhlens und Darſtellens zu verdienen. Es herrſcht burd alle 
bide Mythologien eine klaͤgliche Dürftigkeit der Geiſteskraͤfte, die 
wunderbar gegen ben Ideenreichthum und bie Eleganz der grie⸗ 
diféen Dichterphantafie abfticht. Ein Maler, der Höhen Sinn 
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für den Werth feiner. Kumft hätte, müßte fid ſchaͤmen, tem 
man ibm auftrüge, ben heiligen Bernhard zu malen, ber fih 
die Milch bec Muttergortes aus ihren Bruͤſten in ben offmm 
Mund regnen laͤßt; gieichwohl bat van Thulden dieſes Str 
für bie hiefigen VBernharbinernonnen ausgeführt und vielleicht 
wäre e$ gefährlich - gewefen, dem .Spfaffen, ber es angab, übe 
die Unſchicküchkeit etwas merken zu (offen. Iſt es aber zu ve 
wundern, wenn ein folder Gegenftand bie ohnehin fmerféllige 
Niederländer nicht begeiftern Éonnte, wenn. fie nichts anbers uli 
ein gemeines Weib in einer unanftändigen Handlung begriffen 
unb einen eben fo gemeinen Mönch barftellen fonnten, ohne 
aud nur zu verſuchen, ob im biefe Figuren, bie im einem fo 
eteihaften SBecbáltniffe gegen einander fiehen, eim anderes Inte 
veffe zu bringen fei? Das weit eblere Suͤjet von Gtmon und 
feiner Tochter ift fhon auferbalb der Grenzen ber Maler, we 
nigftens was ben Zeitpunkt betifft, mo fie bem alten Bat 
ihre Bruſt zu trinfen gibt. Su gefchweigen, baf bie Handlung 
fo ebel fie in fid wirklich iff, ihren gangen Werth verliert, fe 
bald. man fie fid) offenbar vor ‚aller Augen denkt umb bof & 
zum Beifpiel empôrend wäre, fie auf bem Theater wirklich wt 
geſtellt zu fehen; fo iff es doch unmöglich ber Sigur des Dates 
dabei das minbefte Intereffe ju geben. Ein alter Mann, dr 
eine Weiberbruſt auéfaugt, bleibt ein ekelhafter Anblid und de 
ganze Stellung ſowohl, als bie Dispofition ber Gefitémutein 
zum Saugen, raubt ihm jeden andern als ben blos thierifhen, 
erniebrigenden Ausdrud. Bei einem Gemälde, welches bifer 
Gegenftanb vorftellte, koͤnnte gleichwohl nod) ein ruͤhtendes In 
teveffe für die Tochter empfunden werden; man wuͤrde nicht um: 
bin fónnen bie kindliche Liebe zu bewundern, bie einem alten, 
durch Hunger entfrdfteten Manne das eben rettet. Bon bem 
alten aber fann ſchlechterdings in einer Vorſtellung des eben (t 
mähnten Zuges aus St. Bernhards Legende nichts ausgedrück 
werben, "weil die Erfindung gar’ zu abgeſchmackt ift. Sobald 
man die weibliche Figur ins Juge fat, verliert fie bei jedm 
Manne von Gefühl ihre Anfprüche auf Jungfraͤulichkeit und 
Weiblichkeit. So lächerlich «8 andy ift, wenn van Dyk in fé: 
nem Gemälde vom heiligen Antonius bei den biefigen : 
mönden einen Gfe vor der Hoſtie knieen läßt, fo tft e$ bod 
immer nod) erträgliher; man wird nicht inbignkt, man lddyli 
nur, weil alles was jur innern Vortrefflichkeit des Menſchen 
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ahiet, unabänderlich bleibt, hingegen Eonventionelle Begriffe, die 
mn mit gemiffen Dingen verbindet, der Veraͤnderung unter: 
vorfen find. Wem inbef bas größte Kompliment dabei gebührt, 
den Erfinder dieſes plumpen Scherzes, ober bem Volke, das 
fb daran erbaut, ift nicht leicht ausgemacht. Unferer Logik 
fing d abfurb, wenn jemand behaupten will, der Gegenftand, 
vor dem eim unvernünftiger Efel Enieet, verdiene die Anbe: 
tung ds vernünftigen Menfchen; aber e& hat einmal einen Grab 
"ww Emficht gegeben und in Brabant. eriffirt er nod), bem bie- 
fr Schluß bie ftärkfie Beweiskraft zu haben ſcheint. Buͤndigere 
ud anſtaͤndigere Beweisarten für “die Heiligkeit des Altarſakra⸗ 
mars Énnen für einen höheren Grad ber Vernunft berechnet 
fin; wiewohl Peine Vernunft das UWebernatürliche richten darf 
und e folglich ein Überflüffiges und twiberfinniges Bemühen ift, 
Dnge bei ihr rechtfertigen zu wollen, welche mur durch bie Gabe 
da Blaubens ecfannt werden fónnen. 

Die ganze SBo[fémgnge von Mecheln gab man uns auf 
Tenjgtaufenb Menſchen an und biefes auffallenbe Mifverhätts 
Tij det Bevoͤlkerung zum Umfange bee Stadt erklärte beffer als 
dl andere die außgeftorbene Leere, die wir überall bemerkten; 
tan nimmt mon an, daß bie Weit- unb Ordensgeiſtlichen, bie 
Armen und Beguinen, nad einer febr ‘gemäßigten Berechnung 
Afımmen ben fünften Theil biefer Anzahl auémaden, fo bes 
Tt man feicht, wie nur fo toenig Menfchen übrig bleiben, 
Ne ihte Geſchaͤfte zwingen fid) auf ben Straßen feben zu laffen. 
"ultr man fragen. wie e$. möglich ift, daß bas berühmte, mád- 
ige Recheln fo tief herabgeſunken fein koͤnne; fo würde id auf 
A Dies ungeheure Anzahl von Geiſtlichen verweiſen, bie alls 
Mg alle Bewegung gehemmt ‚haben. und, indem fie fid) auf 
Jíim der Einwohner erhielten, faſt allein übrig geblieben find. 
Tim den fechs Pfarrkirchen gibt e& fete Manneklöfter, zwölf 
Romenktöfter und atvet Beguinenhöfe, in welchen legteren allein 
M an taufend SBegninen wohnen. Die Einkünfte diefer Geift- 
élit belaufen fid) auf ungeheme Summen; bie des Erzbi—⸗ 
fois fhldgt man auf hunderttaufend Gulden an. Mic, mum- 
Vtt «8 daher nicht, daß auf unfer wiederholtes Anfragen nad) 
dm Gtbenétoirbigfeiten von Mecheln, ein jeber und an bie fit» 

und Kloͤſter verwies unb wir julet bei biefer allgemeinen 
Tnt an Gegenftänden, weiche die Aufnerkfamkeit des Rei: 
fade verdienen, in eine Sägemühle an bec Dyle geführt wur⸗ 
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den. Nunmehr war e$ wirklich Zeit, unfern Schauplag zu : 
ändern. Wir eilten alfo in unfer Quartier zuruͤck unb w 
bem wir nod) zuvor in einigen Buchläden bie fliegenden Blaͤ 
des Tages, deren jet eine ungeheure Menge ununterbrod 
berausfommen, gekauft hatten, fliegen wir in einen Wagen 1 
fuhren in flartem Trab auf dem fhönften Steindamm bu 
Alieen von hohen Bäumen, bie hier jebes Feld und jeben 9 
begrenzen, nach Bräffel. 

Bon Vilooorden, einem femen, an bem Kanal zwild 
Antwerpen und Brüffel gelegenen Städtchen, fuhren wir ln. 
diefem Kanal in geraber Linie nad) bec Refidenzftabt fort. à 
beiden Seiten erblidt man Landfige mit prachtvollen 
Gärten und dazu gehörigen Tempeln unb Lufthäufern. AU 
verkünbigt bie Annäherung zu einem zeichen, großen Ste, be 
Wohnfige eines zahlreichen, begäterten Adels und eines für bi 
Genuß des Lebens empfänglichen Volk. Kurz vor der Stel 
geht der Weg Über bem Kanal burd) eine Pflanzung von hohe 
Bäumen, bie zugleich alé öffentliche Promenabe dienen fam 
Die Gegend um Bruͤſſel fängt wieder an fid) in fleinen Anhd 
ben angenehm zu erheben, beren einige fid) ben Mauern fo ſch 
nähern, baf die jur Befeftigung der Stadt nöchigen Auffen 
werke zum Theil darauf angelegt find. Wir hätten gern ge 
wuͤnſcht, biefe Gegend in ihrem Sommerſchmuck zu fehen, m 
fie wahrſcheinlich für den Freund des Schattens hoͤchſt anmuthis 
fein muß. Um bie Wälle läuft ein herrlicher Gang mit hohen 
Espen beſchattet und innerhalb ber Thore öffnet fid) bem An: 
blick eine Stadt, die ben großen Mefibengen Deutſchiands, was 
Umfang, SBolfémenge unb im Durhfdnitt gerechnet aud) Pradt 
und Schönheit der Architektur betrifft, volllommen an bie Ott 
gefegt zu werden verdient. Mir furem lange burd breite und 
enge, reine und fdymugige Straßen, über große und Beine Plaͤte 
bei ftattlichen, Öffentlichen Gebäuden und fhônen Privarhdufen 
vorbei unb famen enbli über den großen Markt, wo das Rath: 
haus, eins ber bewunbernswibigften gothiſchen Gebaͤude fihi, 
vor welchem toit die Freiwilligen von SBrüffel und die neuerrid 
teten Dragoner fid) eben verfammeln fahen. Die brabantiſche 
Stofarbe, bie jedermann bis hinab auf bie gemeinften X 
ner aufgeftedt hatte und biefes Militair, welches fid) link genus 
bei feinen Waffenuͤbungen benahm, nebſt der Menge von Bu 
fauern, die uns zu erkennen gaben, daß dieſes Sqhauſpiel Ih: 
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nen nod) neu fein müßte, waren bie einzigen Kennzeichen, an 
denen fid) bie Revolution allenfalls errachen ließ. 

Unfec Gafthof war voll von Engländern; auch ging giem- 
fid allgemein bie Sage, daß man im Begriff fei ein engliſches 
Hütfekorps zu errichten, womit e& jedoch wohl ju keiner Zeit 
Ernſt geweſen fein mag. Die Anmefenheit des Herzogs und 
der Herzogin von Devombire ſchien auf bie politifhe Lage von 
Brabant feine Beziehung zu haben. Wir hörten hie und dort, 
ba dies eine gewoͤhnliche englifche Neife aufs fefte Land fei, wos 
durch man Zeit zu öfonomificen getoinnt; benn allzugroßer Auf: 
wand erſchoͤpft zulegt auch bie ungebeuerften Einkünfte. Allein 
ſchwerlich konnte diefer Fall hier eintreten, weil ber Herzog bei 
éme ſolchen Reife eben nicht fpart. Diefen Zoll müffen inbe 
die Großen jeberzeit von ihren bisproportionirten Reichthuͤmern 
und Befigungen an das Publitum zahlen; id meine bag man 
wegen ber Höhe, bie fie befliegen haben, unb von welcher fie 
auf bas uͤbrige Menfchengefchlecht herabfehen, bie Augen unaufs 
Wed) auf fie gerichtet hätt, ihre Bewegungen, eben weil fie 
fif) nicht verbergen laffen, fteté bewacht und ihnen allerlei Mo— 
tive anbidtet, von, denen fie ſelbſt fich oft nichts teäumen liegen. 
Ein jeber alizureicher Privatmann wird ſchon burd) bie Mittel 
R wirken, die er in Händen bat, ein wichtiger Menſch im 
State und in fofeen muß er fid) billig bem Urtheite feiner Mit ⸗ 
bagec in bem Grabe, mie die in Öffentlichen Aemtern fiehenden 
Pafonen, ftellen. und unterziehen. Die Natur verübt aud) hierin 
die ihe eigene Gerechtigkeit. Das wahre, aͤchte, einzige Eigen ⸗ 
fum iff in unfem Herzen und Verſtande. Auf alle anderen 
emorbenen aͤußerlichen Guͤter behält der Nebenmenfch immerfort 
nen natürlichen Anfprud, der, wenn man fid; aud) vermittelft 
des bürgerlichen Vertrags beffen begibt, fid) dennoch in der Frei⸗ 
beit unb Unausblelblichkeit bes Urtheils über feine Anwendung 
immer wieder dufert. Je überwiegender der Einfluß ift, ben 
dn Wefen in die Schickſale der Menfchen bat, befto allgemei- 
ner wird biefed SBefen für Alle ein Gegenftand bes 9tadjben: 
ime, des Lobes und des Xabelé. Daher gibt e& nichts in ber 
Seit, woruͤber täglich und ſtuͤndlich fo viele unb zugleich fo 
fée cte gefaͤlt werden, als über bie Sonne, bie Natur 
und 2 : 
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XIV. 


Dräffe. 


Wir find einige Tage nad) einander auégemefen, um bie Stat 
au befehen. Sie iff febr unregelmäßig gebaut, die Straßen la 
fen Erumm, Ereuz und quer burdjeinanbers viele find inbef jiem- 
lid) breit unb faft durchgehende fiebt man fd)óne ober wenige 
fiens folibe Häufer, bie ein gutes Anfehen haben. Die mien 
Privathäufer find nad) der Straße hin ſehr ſchmal und mit Cie 
bein, welche fid) ſtufenweiſe zufpigen, verfeben. Zaft alles, bie 
großen, maffiven Gebäude ausgenommen, iff tie im ben übte 
gen brabantifchen Städten mit weißer Tuͤnche überzogen. Dir 
Gegend um den Park iff eine der fhônften und wuͤrde in jew 
großen Stadt dafür gelten. Maffive, große Gebäude von énfo 
her aber geſchmackvoller Bauart zieren fie. Der Koͤnigsplat, wo 
eine Eoloffalifche Bildſaͤule des Prinzen Karl von Lothringen in 
Erz vor ber St. Jakobskirche, in einer Linie mit bem tüjne, 
leichten Spigthurm des Rathhaufes fleht, ift mit eben folder 
Gebäuden umringt. Der Gerichtshof von Brabant, ober boi 
fogenannte Confeil hält in einem neuen, von ben Ständen m 
richteten Palaft, der mad) bem Park binfiebt,- feine Sigungn- 
Die Hotels des Herzogs von Aremberg, des Vicomte von 
fib, be englifhen Gefandten, ingleidyem bas Wappenhaus v. 
a. m. ftehen ſaͤmmtlich in diefer Gegend. 

Seit ſechzehn ober achtzehn Jahren hat Bruͤſſel, zumal um 
ben Part herum eine neue Geflalt gewonnen. Die alten Gr 
bäube, bie man hier nod) fieht, tle zum Beifpiel die Meitbahn, 
fleben beinahe unter der Erde; bie neuen hingegen haben zwei 
oft drei Keller oder Souterrains über einander, indem man bol 
Erdreich bis zu einer Höhe von dreißig Fuß unb darüber anfı 
gefhüttet bat, um bie ebebem vorhandenen Unchenheiten aufi 
füllen. Der Park iff daher jest fdyon vollkommen geebnet bi 
auf zwei Vertiefungen, welche nod) vor furem. Suͤmpfe waren, 
jegt aber mit fhönem, hohem Gebüſch befleibet unb mit fein 
Sandgängen ausgelegt find. Im einem biefer Gründe ſahen 
wir eine Geotte mit einem Speingbrunnen, ber aber jegt nicht 
flof. Das vieredte Becken von Stein unter der Niſche (morin 
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eme lefende weibliche Sigur von Marmor Liegt), bat auf feinem 
Rande folgende merftoürbige Sinfdyrift: Petrus Alexiowitz Czar 
Moscovise Magnus Dux margini uius fontis insidens illius 
aquam nobilitavit libato vino hora post meridiem tertia die 
XVI Aprilis anni 1717. Der große Stifter des vuffifden Rai: 
fettbum$ hatte nämlich. bei: einem Gaftmal, welches man ihm 
zu Ehe gab, ein wenig. zu tief ind Glas gefeben. Indem er 
num bieher ſpazierte, um in bec friſchen Luft die Dünfte des 
Bains verrauchen zu offen, fiel er in das Wafferbedien unb e$ 
geſchah was bie Inſchrift ſehr zierlich und fen mit bem libato 
vino ausbrüdt. 

Der fogenannte große Markt ift wirklich nicht fo groß, wie 
man ibn fid) mad) biefem Beinamen vorftellen möchte; allein 
das Rathhaus mit feinem hohen gothifhen Thurme ziert diefen 
Pag und gibt ihm Anſehen. Das Einfache pflegt felten bie 
füfíte Seite der gothifchen Bauart auszumachen; ' bei biefem 
Zburme halten jebody bie vielen Eleinen Spigen und einzelnen 
Theile ben Beobachter nicht ab, Einen großen Eindrud von 
Hin unb leicht emporfirebenber Höhe zu empfangen. Es wird 
immer ben Gebäuden in biefem Gefdjmad zum Vorwurf gereis 
den, baf ihre Geftalten ſtachlicht und gleichfam gerfplittert [dori 
wm, gu fiharfe, edige, in bie Ränge gezerrte Werhältniffe und 

en berbieten unb bem Auge feine Ruhe laffen. St. Mi 
duel p nicht übel auf der Spige dieſes Thurms in Poloffas 
ter Größe, die jebod) von unten immer nod) fiin genug er- 
féeint, und mit bem befiegten Feinde zu feinen Süßen. Auf bem 
benachbarten Giebel bes Brauerhaufes ſieht des Prinzen Karl 
von Lothringen vergolbete Bilbfäule zu Pferde lange nicht fo 
ſchoͤn unb gewiß nicht an ihrem Orte; allein bie Bruͤſſeler ſchei⸗ 
nen biefen Fuͤrſten fo lieb gehabt zu haben, bof fie ibn gem 
über ihren Köpfen reiten ließen. 

. Bu ben Veränderungen in Bräffel muß man nod) bie feit 
der Aufhebung bet Kiöfter angebauten Pläge rechnen, auf denn 
je&t fon eine große Anzahl newer Häufer fteben. Eins von 
bien Kiöftern, welches innerhalb der Stadt anfehnlihe Gärten 
befaß, brachte durch feine Aufhebung zum erſtenmal ben Ein: 
wohnern amb ihrem Handel einen wichtigen Bortheil, indem ber 
Kaifer daſelbſt eimen ſchoͤnen, geräumigen Platz gum. Kornmarkte 
einrichten lef, auf welchen jeber Gattung von Getreide ihr ber 
fonderer Ort angewieſen if; es ſtehen Pfähle errichtet, mit Bre- 
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teen daran, worauf man „Bohnen, Buchweizen, Weizen, Roy 
gen, Hafer, Gerſte“ u. f. to. lift. Im einer andern Gegend 
baute man nur nod) im vorigen Jahre mehr als zwanzig neue 
Häufer auf ben Schutthaufen eines Klofters. Diefe Veraͤnde 
rungen und Süerffjónerungen einer. Stadt, bie, menn man ein: 
gene Gebäude auénimmt, im Ganzen bereits an Schönheit mit 
Berlin verglichen werden darf, werben jegt eine Zeitlang ins 
Stoden gerathen; wenigſtens werden die mod) übrigen Rifle 
vor bet Hand wohl mit dem Schickſal, bas Joſeph ber Suite 
ihnen brobete, verfchont bleiben. Das ftomme, katholiſche Bot 
von Brabant hängt mit ganzer Seele an feinem Herkommen 
in ber Religion wie in ber Politif, und wenn man e$ aufmat: 
fam beobachtet, fo begreift man nicht mie es môglid umb wirt 
lid) gemorben ift, daß biefes Volk mit der Anſtrengung eines 
Augenblicks feinen Oberheren vertrieben hat. 

Die große Maffe des Volks in Bruͤſſel ift, fo viel id) nah 
bem Haufen urtheilen Bann, ber fid) in ben Straßen fehen Uli, 
nichts weniger als eine fdjóne Race. Sei e$ verberbte Leben 
art, Œigenbeit des hiefigen Bodens, ober Einwirkung ber Ver⸗ 
faffung und anderer zu wenig bekannter Umflände; aber ges 
ift e&, baf ba& gemeine Volk eher unter, als über ber mittlerm 
Statur gerechnet werben muß. Beſonders if dies on bem an 
dern Geſchlechte auffallend fichtbar, das überdies noch im Ber 
haͤltniß bes Körpers kurze Arme und Beine bat. Ihre Gefidtés 
aûge fann man nidt eigentlich haͤßlich nennen; allein bei dut 
ziemlich, regelmäßigen Bildung ift etwas Schlaffes und Grobfleb 
féiges zugleich bemerklich welches bas phofiognoftifche Urthal 
von gutmäthiger Schwäche und umintereffanter Leere nad fih 
sieht. Jene fhönen vollwangigen Gefihter mit hoher time 
und fhöngebogener Nafe, mit Feuer im großen Auge, ſtarken 
Augenbrauen und féarfgefnittenem weiten be, bie uns im 
fimburgifden und felbft nod) in bem an Lüttich grenzenden 
Tirlemont gefilen, fahen wir hier nicht wieder. Es feheint alé 
hätte auf bem nieberlänbifchen Grunde ber franzöfifce Birmif 
bie Zuge mur mehr verwiſcht, micht dharakteriftifcher gemadi. 
Dies Tann vieleicht Parador, vieleicht gat unrichtig klingen; al 
Len ich bin für mein Theil uͤberzeugt, baf qud) one wirkliche 
Vermiſchung der Racen, blo burd bas Algemeinwerden eines 
andern als ber Landesſprache, burd bie vermittelft derſelben in 
Umlauf gefontmenen Vorſteilungsarten unb Ideenverbindungen, 
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e durch den Einfluß, ben diefe ouf bie Handlungen unb. 
uf be game Mirkfamdert ber Menfchen äußern, eine Mobifl- 
Adlon bee Organe bewirkt werben fan. Rechnen wir hinzu, 
Mj wn often Seiten. her: Ausländer Aber Brabant herrſchten; 
deß df (ange ber Sitz einer großen, glänzenden Hofſtatt 
5 KB aud) mancher auslaͤndifche Blutstropfe fid) in bie 
Voltnaffe miffjtes daß ber Lun und bie Ausſchweifungen, 
die von demſelben unzettrennlich find, hier fn einem hohen Grabe, 
Uür dnem reichen, Gppigen und máfigen ‘Wolke feit mehreren 
Khrhunderten Im Schwange gingen: fo fanm die befondere Abs 
Mmuumg, die wie biet bemerken, fid) gar wohl aus natuͤrlichen 
Tuer erklären laffen. Es ift indeß micht der ‚niedrige Poͤbel 
din, deffen Geftalt zu jener Setze poft; das ganze Corps 
Mr frinilligen Bürger, das wie täglich auf bem Markte fehen 
mb deſen Glieder wenigſtens bemittelt genug find, um auf ei: 
WW Koſten alles, was zu ihrer Gquipitung gehört, fid) anzu 
fife, ja, umter benen viele eim reichliches Ginfommen haben; 
WM Corps, fage ich, fo ſchoͤn es gekleidet ME, fo eine kriege: 
Diene es madt und fo viel Stanbhaftigkeit und Edel 
m) e$ wirklich befeelen mag, befteht gleichwohl durchgängig 
" dnm, ſchmaͤchtigen Menſchen, auf deren Wange felten 
ame etwas von einer martialiféen Farbe gläht. 
Die Hauptkirche zu St. Gudula ift ein ungeheutes, altes 
Hude von ehrrwirdigem Unfehen, immvendig mit einer fehr 
fe Anzahl von Spem ausgefhmädt. Die vornehmfte, 
M wunderthätigen Satraments, bot und den fehönften Rubens 
M, den wir bis jegt gefehen hatten, den ſchönſten, id) fage e& 
haft Heraus, den ich von feiner Hand micht übertroffen zu fer 
bn erwarte. Das jet, welches er fid) gemähle hat, ift Chri- 
fu, indem er Spetro bie Himmelsſchluſfel übergibt. Es herefcht 
te ethabene, göttliche Ruhe in diefer ſchoͤnen Gruppe von Koͤ⸗ 
Yen, deren Kraft und Glanz fo frifé iſt, als waͤren fie ge: 
em gemalt. Die darben haben einige Hirte, bie man aber 
Ve bm Eindruck des Ganzen nicht merkt. Der Chriftustopf 
5t fi und fanft, mur diesmal gar zu ſtin und umbefeelt. Die 
ſcheinen mannichmal · zu mwähnen, daß bie Sanftmuth 
ers ſich nicht ju innecem euer gefellen bürfe, durch 
lies fie doch etſt ihren größten Werth erhalten muß; benn 
luft find ja aud) bie frommen Thiere, bie einen hier, am un 
9. Boites Schriften. IH: 8 J 
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echten Orte angebradt, um das allegoriſche: tmeibe mein 
Schafel anzubeuten, wirklich drgern. Die Inte anb bu Har 
lanbé ift vom großer Schönheit, wie-jene berühmte Sand von 
Carlo Dolce im Düffeldorf. Petrus, ber fid) über die retzu 
Hand feines Herrn beugt, iff-ein Kopf wol Hingebung, Bu: 
tune, Glauben und Seigkeit, Jakobus iff oft und doit. 
dig; bie andern beiden Köpfe, von toeniger SDebeutumg, bien 
jebod) jur Verfchönerung ber fo groß gedachten Gruppe. Dui 
Bid ift mur ein Knieſtuͤckk. Von ben vielen Gemälden von 
Grayer, Gorié, van Clef, Champagne, Otto Venius und Ir 
bern, welche bie zahlreichen Kapellen dieſer Kirche zieren; von 
den Statüen der Heiligen,. ben foffbaren Altaͤten, ben gemaltm 
Fenftern und ben Mauſoleen kann ich. nad) bem Anhlid dnd 
folchen Achten Kunſtwerks nicht ſprechen. Das wahrhaft. Velm 
bete ber Kunſt füllt die Seele fo vollfemmen, bof es für-geit 
gere Gegenftánbe feinen Diag darin läßt. 

Sim der zum grofen Beguinenbofe gehörigen Kicche ſahen 
wir an dem Alter zur Rechten ein fhônes Gemälde von Grati 
e$ war eine Kreuzigung Chufti. Der Kopf des Exlöfes mur 
ebel und fogar etbaben; Sobannes nicht ſchoͤn, aber von bru. 
dernswuͤrdigem Ausdruck. Den Blick auf bem Gfreugigtm 9 
richtet, ſcheint ec faft nod) mehr als biefec zu leiben. Die Mut 
tergottes ift nidt fo glüdtid) gefaßt, aber dennoch von words 
licher Kraft unb ſchoͤn drappitt / zumal um ben Kopf. Die Was, 
balene zu ben Fuͤßen bes Kreuzes ift ebenfalls ihres Plage u 
diefem Stüde wuͤrbig, wiewohl fie mit bem Johannes nicht we 
gliden werden fann. Die Barbe des Studs if wahr unb dr 
Ton in fdóner Harmonie. Die Gruppe ift einfach und natis 
lid; fury, fo wenig es mir gegeben ift, mit Enthuſiasmus ui 
Liebe an einer der Kunft fo heterogmen Wahl zu bangen, 
unverfennbar iſt Grayer't Berdienft in der Behandlung. mmis 
lid) Éonnte man einen Gegenftand, bec on fid) das Gefühl f 
fuͤrchterlich verlegt, tole bie Master des menſchlichen Körpers, ax 
eine intsreffantere Weife bafteen, fo daß men über ben Odi 
und ben Abel ber Charaktere beinahe bie Gräftichkeit bes tit 
perlichen Leidens und der vom Henker verzerrten Geſtalt vergifl 

Die St. Jakobskirche am Königeplag, fonft aud) bie Rich 
vom Kaubenberg genannt, uͤberraſchte uns nad) fo visen theil 
gothiſchen, theilé in einem barbariſchen Geſchmack mit iini 
keiten und Spielereien uͤberladenen iden, auf eine (tc ang 
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mme Art. Ihre aͤußere Facciate ift edel amd prof und bat 
mur den Fehler, daß fie zu beiden Seiten zwiſchen Haͤufern ſteckt, 
We go nicht Übel gebaut, aber bod) keinesweges an Ihrem 
Pate find und den Übrigen Bou der Kirche verſtecken. Die 
Sewdbfe im Fronton und Aber ber Thuͤre find unbebeutenb; 
aber in der ſchoͤnen korinthiſchen Architektur WE Reichthum und 
mpictie auf die gruͤcklichfie Art verbunden. Mod mehr ger 
f mir dee Anblick des Inneren von biefem höchft regelmäßigen 
Tam Die Proportionen der Torinthifhen Säulen find unto» 
beat, ihre Kapitaͤler ſchoͤn gefchnigt umb die Dekorationen ber 
Kuppel, der Bogen unb ber Soffiten von ausgeſuchter Schöns 
bet und Glegang. Die ganze Form des Schiffs und die Vers 
Mitife des Kreuzes entpüdem das Auge, umb biefe durch kein⸗ 
linde, unnüge Bierrathen verunftaftete, butd) nichts Hetero⸗ 
gas geftsete Harmonie wird burc ble weiße arbe, momie die 
guy Kirche uͤberzogen ift, mod) erhoͤhet. Hier rubet bas Auge 
"b der Gift; ‚Hier fühle man fid) wie gu Haufe und glaubt 
m die Verwandtſchaft des Bewohners mit unferm Geifte; hier 
f nichts Finſtereres, nichts Schauerlicherhabenes. Größe ift 6, 
mit gefdiliger Gitagie, mit Schönheit und Liebe umfloffen. Die 
daſchwendung der koͤſtlichſten Marmorarten in ben biefige Kir⸗ 
den beflagten toit erſt vecht lebhaft, nachdem wir biefes fchöne 
Üinbe betrachtet und uns vorgeſtelit hatten, welch einen Betts 
Üben Effekt e$ machen würde, wenn man fie hier angewendet 
md die Vollkommenheit der Form duch bie Pracht und Bots 
"idit des Stoffe erhoͤhet härte. Aber daß Rd) mue mie 
und in Zukunft auf ben Gefihmad ber vermeinten Sunfifen: 
m verlaſſe Diefe Kieche und Crayer's Gemälde bei den Bes 
Sim hatte man uns mit Achſelzucken genannt. Dafuͤt loben 
Phi das Portal der Auguſtinerkirche und Landſchaften von 

fett 

Da Abbe Mann, ein alter Engländer, verfchaffte uns 
Gaehenheit das Gemaͤldekabinet des hiefigen Banquiers; Hertn 
Bandot, zu ſehen und i kann nicht zu fruͤh von dieſer vor⸗ 
wide Sammlung ſprechen, ble mich mitten in Bruͤſſel fo 
Umm an italieniſche Kunſt und ihre Vollkommenheit erin⸗ 
ae. Ich fage Dit nichts von bem ſchoͤnen Lukas von Lep- 
den, beffen Verdienſt in feinem Alterthum beftebts won ber klei⸗ 
m Ctifen, worunter ein Miris befinblich iff, ber dem Eigen⸗ 

. . . 8* 
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tbümer viertaufend Gulben  gefefiet bats von ben mölftschaften 
Landſchaften be wackern van Goyen; von bem Salvator Mofa, 
tem Baffano, den Teniers grof unb fien, fünf am der Baht, 
fo fhôn id) fie je gefeben babe; von bem St. Franziskus von 
Guido unb einer Jungfrau, ongeblid) von bemfeben Meike, 
die ich aber beide für Kopien halte; von ben zwei Obſt nafher 
den Knaben Des Murillo, bie, wie alles von biefem Kümflr, 
aus der Natur leibhaft ergriffen find; id) mag nicht von van 
Does ſchoͤnen Skizzen fpreden, worunter befonbers bie Món» 
mung vom Kreuze fo lieblich gedacht iff, bag man ben Tod bes 
Adonis ju fehen glaubte, wenn nicht ein Priefter im Mehge 
wande vorm bie Ilufion gerflöktes nicht von Rembraudt s jmd 
unnachahmiichen Portraiten, bem Maler unb bem Philoſophen; 
nicht von bem wermeintlichen Raphael, bet biefen Namen niht 
werbient; nicht von Rubens Sabinerraub, von feiner Bing 


fée unb Sammerweiche der Haut, find wahr bis zum Anger 
fen und in der Füle bec Reize. Cs iſt nur Schade, daß de 


mo bem Sünfilet genau baffeibe Geſicht zu einer himmliſchen 
Madonna gedient Haben muß Das Kolarit de biefigen Stucs 
hat imbe ver jmem einem entfhlebenen Vorzug. ie hätt 
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Wundern der Zeichnung gefchwelgt bat unb einem Vorwand 
füdk, um endlich fid) Loszureigen. — Utmfonft! biefe Heinen Uns 
vollkommenheiten, ble fo innig mit der Schönheit und, bem Ge 
Ienabel be& Weibes verwebt find, werben bei ihr zu neuen gef» 
fein für unfer Auge und für das. Herz. Man überredet fid) 
gen, daß etwas fo Vortreffliches nicht anders als wie es ift, 
vortrefflich fein fónne und liebt ben Flecken um des Plages toile 
lm, den man ihm beneibet. Die Natur bat bie Talente nicht 
vereinigen koͤnnen, nicht Tizian's Sinn für ben zarten Hauch 
des Lebens, mit unferes Leonardo's leifer Ahnung des Seelen: 
ansdruds! Sie geben alfo wohl nicht beifammen und wir bes 
gnügen und, — begnügen? fo vermeffen bürften toit vom Ges 
nufle der edelſten Schöpfungen des Genius fprechen? — toic find 
uͤbergluͤcklich uns iw bem Geſichtspunkt eines jeben einzeln zu 
verfegen unb ihre Seele in einer Sprache von unausfprechlichen 
Ansdrücten mit ber unfrigen im Gemeinfchaft treten zu laffen. 
Ein jeber wähle mas ihm frommt! ich halte mid) hier an ben 
Zauberer, bet Geifter vor mir erſcheinen (dft; wohlthätige Er⸗ 
fédnungen, bie einmal gefeben, ewig ımvertilgbare Spuren ih⸗ 
"3 Dafeins im Innern des Schauenden hinterlaffen. Iſt das 
eines Malers Frau? dann werft eure Paletten weg, ihr anderen 
Maler, wenn ihe Madonnen und Engel, bie feligen Bewohner 
des reinen Aethers, malen folt. Sie bat in fid) bie Fülle als 
les beffen, was Andern Regel und Muſter ift; ihr felbft unbes 
wußt, denn fie fennt weder Megel nod) Muſier. Ihr Sinn ift 
Sungfeäutichkeit, ibr Thun lauter wie bas Element, in bem 
eme Götter atmen; Sanftmuth und bie duferfte Feinheit ums 
ſchweben ihren wahren, zarten Mund; unbefchreiblich [eife finnt 
€ nad) in ihr, im Ginbrud des fopfé um die Gegend bet 
Schlaͤfe; heilig unb rein ift bas große niedergeſchlagene Augen⸗ 
pear, das bie Welt in fid) aufnimmt‘ und fie fehöner wieder 
git. Wer möchte nicht unſichtbar fie umſchweben in ihrer duns 
fin Grotte, deren Grund faft nicht zu erfennen (ft, two fie eins 
fen und in ſtiller Ruhe bie Natur ber Blüthen ergrünbet, fie 
fabft bie zactefte umb fchönfte der Bläthen! Die Mauerraute 
wuchert im ben Sügen der feuchten Belfentoand und bie Ranken 
des Simbelfrauts hangen üppig baran herunter und wollen ge 
ht fein von Sor! Altes iff vollendet und bis auf bie zarte 
fin Merkzeichen ausgemalt, alles in fernen unbebeutendften Um» 
'Wffen wahr und beſtimmt. O Garío Dolce! wehe bem, bet von 
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cine folchen Meiſter wie Leonardo ba Vinel nicht lernte, ble 
+ Sorgfalt . dee Natur von der ckelhaften Pinſelei bec Manier 
unterfcheiben ! d 


XV. | 
Brůͤffel. 


Niemand ſoll mir wieder mit dem elenden Gemeinplage kom 
men, den jetzt ſo mancher Apoſtel des Deſpotismus umhertraͤgt 
und den id) [fon zum Ekel von Nachbetern wiederholen hörte: 
daß die Aufklärung Schuld an politiſchen Revolutionen -fei. 
Hier in Bruͤſſel folem fie mir ihren Sag einmal anwenden! 
Sa wahrlich, volllommner war Leine Untoiffenheit, bider feine 
Finſterniß, bleierner brüdte mie bas Joch des Glaubens die Vers 
,nunft in ben Staub. Hier hat ber Fanatismus Aufruhr ge: 
füftet; Aberglaube, Dummheit unb erfélaffte Denkkraft find 
feine Werkzeuge gewefen. 

Mas Revolutionen im Staat hervorbringt ift gänzlich un⸗ 
abhängig von bem jebesmaligen Grade ber Ginfidjt des revolti— 
enden Volkes. Wenn feine Leidenſchaften aufgeregt find. (das 
geſchehe num durch ben unerträglichen Drud der Tyrannei ober 
duch bie Aufiwieglungskünfte boshafter unb herrſchſuͤchtiger Men⸗ 
fen), bann ift bie Revolution zur Neife gebieben; nur mit 
dem Unterſchiede, baf jene beftet, meil fie einen mefentlichen 
Grund, eine materielle Veranlaffung hat, biefe hingegen wieber 
in ihr Nichts zuruͤckfinkt, fobald die Täufhung aufhört. 

Die, Kichen und Kloͤſter in Bruͤſſel find. zu allen Stuns 
ben des Œages mit SBetenben angefülle — unb an ben Thoren 
ber Tempel lauert bet Geift ber Gmpórung ihnen auf. Hier 
le bec Congreß feine Mandate unb Verordnungen anfchlagen; 
bier [een wir bie täglich Derauéfommenben Aufforderungen an 
bas Volk, gegen. bie fogenannten Verräther bes Baterlanbes, 
naͤmlich gegen bie Demokraten, mit Feuer und Schwert zu wüs 
then; bier läftert bie Zunge der Verldumbung. den braven Wan 
bec Merſch; hier ftóft man Verwuͤnſchungen aus gegen bie bol: 
laͤndiſchen Fluͤchtlinge, denen man die Fraheitsliebe zum Werbres 
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den macht; bier erdreiſtet men ſich fogar ben heftigften Aus- 
iddyn der Wuth, womit die ariſiokratiſche Partei bie andere 
verfolgt, den: Anſtrich frommer Handlungen zu geben und bie 
redtzilubigen Einwohner im Namen ihrer Reügionspflichten ba» 
wu mpfpornen. Unverkennbar iff bet Geift, der in biefen An— 
ſchageneln puits e8 gibt nur Eine Kaffe von Menfhen, bie 
ef flhe Weiſe Menſchliches unb Goͤttliches unter einander 
wif, um "die bloͤden Augen "ber Menge zu bienden und ihre 
Made Vernunft durch kaſuiſtiſche Zirkeifchlüffe zu hintergehen. 

Das: Siegel eines weit ärgern ‘Defpotismus, als derjenige 
mt, dem bie Niederländer entronnen find, klebt nod) an ihrer 
Sm und em Jahrhundert wird «8: nicht abwaſchen koͤnnen. 
Wit ihrer neuerlangten Freiheit wußten fie nichts anzufangen; 
fe mar ihnen LAftig: fie fónnen ohne Behertſcher nicht befteben. 

ne voulons pas étre libres, „tie wollen nicht fte fein,” 
orten fie um, wenn toi. fie um ihrer Freiheit willen gtuͤck 
Wd preiſen; obne doch vermoͤgend zu fein, und nur etwas, das 
item Grunde aͤhnlich gefehen Hätte, zur Rechtfertigung dieſes 
m Munde der Empoͤrer fo paraboren Sages vorzubringen. 
None voulons pas être libres! Schon ber Klang bec 
Borte Hat etwas (o Unnatuͤrliches, daß nue bie lange Ge 
wnheit nicht fri zu fein, bie Möglichkeit erklaͤtt, wie man 
fien tuckiſchen Führen "fo etwas nachſprechen koͤnne. Nous 
2 voulons pas être fibres! Arme, bettogene Brabanter! das 
hat ihr ohme SBebenfen bin; und tnbem ifr nod) mit Entzuͤcken 
men Sieg über bie weltliche Tyrannei erzähle, fühle ibv nicht 
Mn Sclaven ihr waret und mod) [db? don redi! ihr 
Han aud) nicht mehr frei fein; ihr ſeid geborene Anechte: Gi- 
Wm Herrn entlauft ip; aber bes andern Zeichen ift euch ein: 
Snnt, en welchem e8 jebem Kluͤgeren fpottieicht wirb, eud) 
ur kennen unb einzufangen, waͤhntet ifr gleich, ihr wä- 
Wt frt 


Wie ber Vogel, ber ben Baden bricht, 
und zum Walde kehrt. 

et pt.beà Gefángnifftó Schmach, 

nod) ein Stuͤckchen bes abens nad); 

et ift ber alte, freigeborue Vogel nicht —! 


Aberglaube eft bec Faden, der allerdings nur gar zu oft 
"u$ vom weltlichen Defpoten ergriffen wird und am bem er bie 
dim Nationen [emis Ein gefährliches Unterfangen! denn 
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es darf Rid) nur die Hierarchie an den Baden hängen, fo ſchwingt 
fie das Volk unb ben Herrſcher nad) ihrer Wilke number. 

Brabant ift- ſeines Aberglaubens wegen berähmt, Dank fi 
es Philip’ granfame Politik, die baë Schwert in den Cine 
weiden feiner felbffbentenden Untecthanen wühlen ließ und jeden 
Andersgefinnten den Scheiterhaufen zuerkannte. Die Rechiglin 
bigen, bie allein in dem entvoͤllerten Lande uͤbrig blieben, mods 
tem wohl erblaffen über ihrer eigenen Hände Met. POM 
vom Blut Ris Brhber flohen fü m ie dor dam pes band 

ofemben Wernunft unb ben Qualen veg lt. 
Sie cilten die Buͤrde be& verwundeten Gewiſſens im. mdtterliden 
Schooße der Kirche. abzumerfen und bie Bauberin verwandte 
ben Brudermord in ein gottgefälliges Opfer. So ziemte e8 ik 
Verbrechen zu heiligen, bie fie zuerſt gebot. Zitternd wor iht, 
die u das beca "e eom KA u 
ſcherrecht wollte, igten fie unerfor 
d womit tit Siri alle aL ere vereinigte unb, ſchrichen 

dec laͤſtigen & Vernunft einen ewigen Scheibebef. 

Das fhône Vorrecht einer Religion bes Friedens, dm 
Verbrecher im Namen ber verfühnten Gottheit Verzeihung und 
Gnade darzubieten, erſtreckt fid nicht 516 zur Aufhebung de 
natétfiden Folgen de Uebelé. Geiftliche Burechnung mag ft 
bem Sünder ertaffen, aber weber Reue ned; Seligſprechung fiv 
nen ungefehehen machen, toas gefdjeben it, können aus Mt 
Kette der Dinge ein einziges Glied reifen, bas Bier Mickng 
war und dort wieder Urſache wird. In Brabant, mo bie vor 
gebliden Vertrauten ber Götter nicht bips zu verzeihen, fonbet 
zu billigen, ja zu gebieten wagten, was bie Natur als febre 
jen verabfeheuet — werden hier allein bie Verirrungen bet wi 
der fid) felbft wütbenben Menſchheit ohne Folgen geblieben fen! 

Nimmermehe! Lieber Idugne man allen Sufammenfang ui 
jede Beziehung in der Statue; mam läffte bie unverbrächlid 
Treue, tvomit fie an Ihren Gefegen bekleibt, ehe man "t 
ob das Verzichtthun auf ben Gebrauch bet Vernunft, und 
bie Beräubung des moralifchen Gefühle. eine andere — 
haben koͤnne, als immer zunehmende Entartung! 

Seit jener unglädtichen pM ba hier bie Philippe un 
bie Albas motbeten, ba bas Blut der freien Edien auf ber 
Richtplatze flo, ewodbnt bie Geſchichte dieſer Provinzen mu 
dann, wenn fremde Kriegesheere fie zum Rampfplag mählte 
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oder wenn fie als ein Erbgut aus einem Fuͤrſtenhaufe in bas 
andere Übertragen wurben. Nie wieder ermadite in ihnen ein 
agenthuͤmlicher Gift, nie erhob fid) aus ‘ihrer Mitte ein großer 
Mann! Im Unthätigkeit verfunten behaupteten fie nie bie Rechte 
de Menſchheit “gegen bie äbermüthigen Nachbaren, bie ihrem 
Dberheren bas harte Geſetz vorgefchrieben hatten, die Fihffe foi: 
mes Landes zu verfchliegen und feinen Städten mit dem San: 
bé anf bem Meere Wohlſtand, SBolfámenge und Mittel zus 
Süibung des Geiftes zu vauben. Bei Iofeph’s Verſuche, biefeb 
wibernatücliche Joch abzumerfen, verhielten fid) bie Brabanter 
lábenb und: die Flammaͤnder féréubten fid; jene glaubten am 
Speditionshandel hinlaͤnglichen Grfag für bie gefpercte Scheide 
zu befigen, ober Hatten: fid) ſchon gewöhnt in ihren angeerbten 
Schaͤteen unerſchoͤpfliche Quellen des eingefäjräntten, ftillen, mi 
Ben Genuffes zu finden; biefe wollten ihr Oftende bem Bloc 
von Antwerpen nicht opfern. Der’ Abel in beiden Provinzen 
befürchtete im vermehrten Wohlſtande des Buͤtgers Verminde⸗ 
rang feines Einfluffes und Anfehens; und die Geifktichkeit, bie 
in einigen Provinzen zum Belig der Hälfte unb in Brabant 
voller zwei Drittheile von bem ganzen Landeigenthum gelangt 
war, begnügte fid) an bem fihern Extrage bes fruchtbaren Bodens. 

Eine Zeitiang hatte zwar aus den Schutthaufen der Frei⸗ 
bit bie Sunft nod) hervorgeblähet.. Statt des Schwertes, das 
ben Belgiern aus bee Hand, gefunfen war, hatten fie ben Pins 
fe ergriffen; denn pléblid erliſcht die Energie des menſchlichen 
Geiſtes nicht: in Ihrem Wirken unterbrochen, wirft fie fid) gern 
eff in neue Randie Der Lurus ber Douptflabt, der gehemmte 
Umlauf ungeheuer Kapitalien in dem Handeisſtaͤdten, bie Politik 
mab bie Hoffart der Kleriſei und ber geiſtlichen Orden gaben 
anfänglich ben. Kuͤnſtlern Beſchaͤftigung allein aud) diefe Pe 
tiebe war bald verfloffen und alles neigte fid) unter bem mat» 
kotiſchen Sittig der Pfaffenerziehung zum langen Geifkesfchlafe. 
Um Geftalten Hinzaubern zu Binnen als lebten fle, um Men- 
fhen handelnd darftelfen, ja in Xhaten groß aud) nur ahnen 
zu Æônnen, mäffen felhzeitig die Bilder des Manmichfaltigen 
ben unbefangenen Geift zue Thätigkeit wecken und ble Begierde 
zu ſchaffen in feinem Innern hervorrufen. Das träge Blut des 
Belgiers vermochte dies nie von felbft. Als bet Stau), ben 
im bie Eriegerifchen Zeiten zuruͤckgelaſſen hatten, ziemlich ver= 
dlnftet, als van Dyk sad) England verpflanzt unb zu früh ges 

get 
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ſtorben war, ba welkte bie nieberländifche Kunſt unb jene fogenannten 
Sitalecofabemien, welche nod, jegt in Mecheln und Antwerpen befie- 
ben, fanten in eine Geringfügigkeit, bie drger als Vernichtung if. 
Die mechaniſchen Künfte haben fid) länger gehalten, wal 

die Art des Fleißes, welche Eein Nachdenken erforbert, fonbem 
das Werk bec Ucbung und Gewöhnung ift, phlegmatifchen BL 
fem zur andern Natur werden Bann. Ihre Exiſtenz in bide 
wie m jeder Rückficht iff maſchinenmaͤßiger, als die Erxiſtenz de 
lebhafteren, geiftreicheren Menfchen, deren unftäte® Wefen mehr 
von eigenen Antrieben abhängt unb daher öfter bie Exfceimung 
des Müfigganges bewirkt. Noch gibt es in allen belgiſchen 
Provinzen anfehnlihe Wollen unb Leinenfabriten, obwohl be 
erfteren in SBetgleid) mit ihrem Flor im vierzehnten Jahrhundert, 
als Löwen unb Spem jedes viertaufend, Mecheln über dreitan 
fenb und Gent vierzigtaufend Weberſtuͤhle beſchaͤftigen fonte, 
- gleihfam nur armfelige Tkuͤmmer der ehemaligen Wirkfomfit 
verrathen. Lange vor dem Ausbruche des Religionskrieges wan⸗ 
berten aber fdjon Taufende von Fabrikanten nad) England um 
während der Unruhen öffnete Eiifabeth ihre Häfen ben fleifign 
FZluchtlingen, die um ihres Glaubens willen ihr Vaterland wv 
liegen. Andere Zweige bes fädtifchen Fleißes find burd bd 
Emporlommen auswhrtiger Fabriken in Verfall gerathen, wie die 
Seidenmanufakturen in Antwerpen; oder Wankelmuih der Mode 
bat ihren Abſatz vermindert, wie dies mit bem brabantiſchen 
Spigen unb mit ben geftidten Veppichen vou Brüffel der Fal 
# an deren Stelle bie Blonden und Papiertapeten gefommen fab. 

Der Landmann allein ift geblieben was er war: ber 

feme, .gebulbige Bauer des fetten ergiebigen Erdreichs. Gin 
Saaten füllen die Scheuren be. Adels. und der Kiöfterz fen 
Perben bebeden unüberfehbare Weiden, umb feine Gefpinnftt, 
bas Werk feiner Neberftunden, beſchaͤftigen ſowohl bie neh 
übriggebliebenen einheimifchen, alé aud) bie benachbarten auswir 
tigen Sabrifanten. Aus biefen Quellen des Reichthum, fo ſchlecht 
man fie aud).benugte, floffen jährlich nody Millionen in die 
Schatzkammern des Hauſes Oeſtreich. Hätten weiſe Führe 
durch zweckmaͤßige Bildung ber Jugend, hätten große Regenten 
durch Erweckung eines edlen Wetteifers den Ginflüffen der Sumpf: 
luft und des nordiſchen Nebels entgegenarbeiten wollen; warum 
ſoilte es ihnen weniger gegluͤckt fein als im bem benachbarten 
England? Allein bie Vervolllommnung des dritten Standet 
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war jederzeit, biß auf Sofeph ben Zweiten, bem ſtolzen Hofe zu . 
Hein, dem Abel unb bec Geiftlichkeit ein Greuel. 
Sft indeffen gmeden bie umberechneten Folgen der Leiden- 
Ww mehr al8 abfichtliche Vorkehrungen auf bie Hervorbringung 


de Opfer beingen, fanden fit einige Männer, deren Studien 
dre —E Erfolg für fie ſelbſt hatten, 


hatte fif nicht geregt. Ex nahm bem geweihten Müßiggänger 
feine Kerpen Gite und dos Voũ ftieß ihn vom Thron. 


180 Anſichten vom Riederrhein ac. 


XVI. 
fedi 


Seitdem bas Haus Seid) in engere Verbindung mit Sunt 
weich getreten war, hatten bie ſchoͤnen belgiſchen Provinzen on 
ben ehemaligen feinblicen Weberzügen auégerubet und, einge 
ſchraͤnkt wie ihr Handel blieb, bͤlos durch ihren inneren Reich 
tum einen hohen Wohlſtand erreicht. Karl von Lothringen, 
ber eine lange Reihe von Jahren als Generalgouverneur feinen 
Hof zu Bruͤſſel hielt, warb von ben Niederlaͤndern fo enthuſia⸗ 
fifch geliebt, wie es faft immer bei Fuͤrſten ber Gall ift, die fid 
an ber Bereitwilligkeit ber Nation zur Crgung gr großer eu 
bien genügen (offen, ohne fid) durch Neuerung und Reform eis 
nun Namen erwerben zu wollen, ohne durch flstes Mifbilligen 
m was Andere thaten, ihre Einſicht auf Koflen der Seldſt ⸗ 
ganzer Millionen von Menfchen geltend zu machen, 

Pa dt und Gewalt bliden zu laffen, too die Gefege allein 
porem follten, ober too Alles durch Güte auf bem gebahns 
ten Wege zu erlangen war. 

Der Minifter Stahremberg theilte mit dem Prinzen bie 
Buneigung des pow ew beide muften feine Vorurthelle zu 
fhonen, feinem Gefhmade zu ſchmeicheln unb Gutwilligs 
dit ohne Geraͤuſch zu benugen. Der doge Bor bes Fürs 
fien, feine Liebhabereien, der fo leicht unb um fo geringen Preis 
zu erkaufende erhabene Name eines Beſchuͤtzers bec —e 
ten unb Kuͤnſte, bie von ihm angefangene Verſchoͤnerung ber 
Stadt und feine Sorgfalt für die Unterhaltung umb bie Vers 
gnügungen bed Volks: bas waren feine Anfprlche auf eine Liebe, 
die ihm Bildfäulen. zu Buß unb zu Pferde, an Öffentlichen 
Piägen und auf ben Geben öffentlicher Gebaͤude erwarb. Die 
Belgier zogen ruhig auf bet breiten Heerſtraße der Gewohnheit 
fort und verrichteten willig und medjani[d) ibt Tagewerk, ohne 
fid) um bie Verwaltung der Öffentlihen Angelegenheiten zu kuͤm⸗ 
mern. Ihr Vertrauen in bie weiſe Führung der ipee Stände 
ging fo weit, bag verſchledene brabantiſche Städte von ihrem 
Südt, Abgeordnete zur Verſammlung zu fdjden, Leinen Ges 
brauch machten unb der dritte Stand fofglid) zulegt wenig mehr 
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ale bem Namen nad) eriféite Die Geiſtlichkeit hatte beinahe 


in allen Provinzen, als erfter und zahlwichfer Landſtand, ein 
entſchiedenes Uebergewicht. Ihre treue Ergebenheit gegen ben 
Hof berubete auf einem einfchaftlichen Intereſſe. Die füße 
Harſchaft über bie Genie, in been Befig man fie nicht 
fft, war immer einige bem SLandesheren gelte Milionnt 
werth. Man verfichert daß Maria Thereſia während des ſieben⸗ 
Kébrigen Krieges am wirklich bewilligten Subſibien und an nes 
gogirten Darlehen gegen hundert Millionen Gulden aus ben 
Niederlanden gezogen habe; wnb nod) kurz vor bem Ausbruche 
der Unruhen fehägte man. den jährlichen Ertrag ber Eaiferlichen 
Œmélinfte aus biefen Provinzen auf bie unglaublige Summe 
von fieben Millionen. 

Des Koifer hatte feine Niederlande ſelbſt befucht und mit 
finem Kennerblicke die tief eingerurzeiten Mißbraͤuche ergränbet, 
die fid) bem größeren Sor derfeiben wiberfegten. Ex fand bas 
Volk ungebilbet, in Aberglanben verfanten, träge und ungelebs 

dg im Gebrauche feiner Geiſteskraͤfte; übrigens aber mit phyfi⸗ 
F^ Vorzuͤgen ausgeſtattet ſtark unb arbetfam, unb geneigt 
pum froben, groben. Sinnengenuffe. Dem angeborenen Phiegma 
war Gutmuͤthigkeit gugefelt, eine gluͤcktiche Eigenfchaft, burd die 
85 auf ben Charakter nod) wirken lief; gleichſam wie ein ſchwe ⸗ 
Beweglichkeit bekommt, wenn man ihn mit emem 

lien verbindet. Allein bie bisherigen Erzieher biefes Volkes 
beburften ſelbſt einer forgfältigeren Bildung. Mit bem beutfchen 
mb feanzöfifchen Klerus war der beigifche nicht fortgefchrittens 
e wear um mehr ald ein Jahrhundert gurüd unb ber Abſtich 


Anmafungen und ber Lichtmaffe in bem übrigen Europa, 


Hier mar indeß Beides, bie hierarchiſche und bie polktifche 
Bas des Staates in ben Händen bec Geifttichkeit. Ihre Haͤup⸗ 
ter herrſchten in. ben. Verfammlungen der Stände, ihre Schlau 
ipfe wußten in Schulen und Akabemlen bie Dummheit methos 
Mid) foctupflangen, unb Alle, vom Hoͤchſten bis zum Gering« 
flen, Ienkten das Gewiſſen bec Einwohner mad) ihrer Willkuͤr. 
Es forderte Joſeph s ganze Thatkraft und feinen Herrſchergeiſt/ 
um hier nicht an Laͤuterung zu verzweifeln, ſondern fie wirklich 
anfangen unb bucchfegen sn wollen. 
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Er fing zuerft mit Ctfparniffen an, auf weiche man un 
ttt bec. vorigen alfjumilben Regierung nicht geachtet hatte. Dur 
feine fBünbniffe mit Frankreich gefichert unb burd) ben Augen 
ſchein überzeugt, baf ber Verfall der Grenzfeſtungen ben Bar 
zierentraftag von 1715 mefentlih féon aufgehoben habe, vis 
mochte er im Jahr 1781 die Republik Ser vereinigten Ride 
lande dahin, dieſen Traktat auch foͤrmlich aufzuheben unb ie 
Befagungen aus allen darin benannten Feſtungen zuhdjupe 
ben. Sobald er dieſen Punkt gewonnen hatte, ber die Ga 
valftaaten im Grunde nur von einer unnuͤtzen und laͤſtigen Ant 
gabe befreite, wurden eife nieberlänbifhe Feſtungswerke, aie 
nommen bie von Luremburg, geſchleift und die Cunmen, W 
ihr angebliche Unterhalt dem Staate jährlich gefoftet hatte, in 
Zukunft füt bas Aerarium getoonnen. Aehnliche Refommn be 
durften und erhielten jegt alle Theile der Adminiſttation mb 
febft bie Gouvernantin ber Niederlande, eine Schweßter des b 
fes, wurde nebft ihres Gnnabl, dem Herzoge von Tefchen, ia 
ihren Ginfünften auf eine beffimmte Summe eingeſchraͤnkt. 

Bon bem: Charakter des: Volkes ließen fid) vertheilheße 
Veränderungen hoffen; wenn man e$ üt eine neue Thaͤtigku 
verfetes es war vielleicht wur eine dufere Veranlaſſung nitbio, 
um in dewſelben ſchlummernde Kräfte jur Wirkſamkeit zu beo 
fen. Schon die Eröffnung der Scheide allein hätte biefen Er 
folg haben müffen, ba bie Exfcheinungen, bie ihre Werfchlifeng 
bervorbrachte, füc ganz Guropa fo wichtig geweſen finb. Aber 
bie. eiferfücjtige Spoliti ber Nachbaren vereitelte biefe glänzmbt 
Ausfiht um fo viel leichter, ba bie beigifche Nation nicht eine 
Funken ber. Begeiſterung blicken lief, womit jebe andere Volk, dat 
fähig geweſen tore femen eigenen SBortbeil zu erkennen; bei eines fols 
hen Veranlafſung bem Lanbesherrn ale Kräfte dargeboten hätte 

Diefe Fühllofigkeit mußte ber Kaifer tief empfinbens fit 
mußte ibn auf bie Wurzel bes Uebels zurädfähren umb ihn in 
der ihm mur allzugegentnärtigen Ucherzeugnng befeftigen, buf fé 
mer höheren Einficht das große Werk, feine Unterthanen wieder 
au befeelen, allein aufbehalten fei. Wenn er wenig Achtung 
für die Vernunft bes großen Haufens befof, wenn er ben De 
Tuf in fid fühlte, feine Unterthanen, bie ihm unmlndige Lin 
bet fchlenen, mit ber ganzen Autorität bes Waters zu ihrem Be 
fen enjufügren: wer findet den Irrthum nad) folhen fBeifple 
len nicht verzeihlich? wer bebatrt nicht ben Monarchen, defla 
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Soit fo meit Hinter ihm zuruͤckgeblieben war, bof er fid) zu feis 
wm Bebürfniffen nicht mehr berablaffen fonnte? Die Gleis 
giltiglät der Belgier- gegen bie Maßregeln des Kaiſers, bie fd» 
wa andern Zweck alé bem größeren Gor ihres Vaterlandes hats 
im, ub bald hernach bie flörrige Widerſetzlichkeit, bie fie gegen 
fee wegmommmenen Neuerungen aͤußerten, erklären aud) eim 
eed Phänomen, welches fonft bei einem Fuͤrſten, der fo 
fua Begriffe von Negentenpflicht hatte, befrembend feheinen 
i id; ‚meine das bekannte Projekt von einem Ländertaus 
fée, wobutd) er biefe fo febr verwahrlofeten Menſchen ihrem 
Gdidjat überlaffen wollte. Wenigſtens iff es einteuchtend, daß . 
mm Monorden, ber bie unuͤberwindlichen Hinderniſſe, welche 
f be Ausführung feiner Vervollkommnungsplane in den Weg 
ln twürden, jest fon anfing zu ahnen, der: Gebanfe nahe 
fm mußte, biefe Würde von fidj zu werfen, um feine unes 
müde Thätigkeit mit mehrerem Wortheil und vielleicht mit 
Erfolge anderen, ihm näher liegenden Provinzen zu 
Wh. Erſt als diefer große Plan vereitelt ward unb ber 
datſche Bund fogat in Zukunft feine Ausführung unwahrſchein ⸗ 
lj machte, getvannen die Reformen des Kaiſers in den. Nieders 
libn ein ernſtlicheres Anfehen: . n 
‚Wie weit ging denn nun des Kaiſers SBefugnig und Recht; 
Wa Neuerungen durchzufegen? Ueber biefe Frage ward bereits 
lay anb wird aud) nod) geffvitten. Du weißt, was kb von 
Mm Fragen alte, wobei jede Partei gewiſſe Pofitionen, als 
akemacht, zum Grunde legt und feme bis auf bie [egten Vers 
waftgeinde zurückgeht. Denfende Männer, nicht bios bie mas 
Niummäßigen Aeteniefer, benfenbe Mänster, bie fid) fonft von 
da deſſela des Vorutthoils frei zu erhalten wiffen, koͤnnen fid) 
^4 in einem fold Salle, .roo.ba& Gd eines Voltes von 
la Mofregein sines Fürften abbángt, vor einer Paltblétigen 
Giteung ſcheuen umb wohl verlangen, daß bas -Derfommen, 
Ve Gtvobnbrit, das-Anfehen der Pesfon unb bie einmal befier 
abe Xutovität als umamtaftbare Beiligthlmer gelten folien. 
Jui Gefüht, weiches fie zu biefer Sotberung verleitet, macht ih⸗ 
"m Herzen Ehre, inbeß freilich nur auf Köften des Verſtandes. 
Sk weed. nántlid) Handeln unb.benfen, unb ohne e8 felbft 
Atm, beghnfigen fie dadurch einen drgeren Defpotiemus, 
3$ Wajmigen, ben fie beſtreiten. Die Folge der kaiſerlichen 
war Widerſtand, Aufutbr, Krieg; das Blut von Tan 
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fenben mußte fließen, bie Ruhe von Milfionen ward geopfert — 
für wen? — für ben Einfall eines Monarchen. — SRübmlid) amd 
gut war feine Abſicht; aber bei einem zweifelhaften Erfolg, tmb 
wenn fo vieler Menſchen Wohl auf bem Spiele fiebt, darf mies 
manb felbft bas Gute nicht durch getoaltfame Mittel ergtvingen, 
bem Volke bie gerviffen ober eingebilbeten Vortheile, bie e& (don 
genießt, nicht eigenmaͤchtig entreifen, fo lange e$ in demjenigen, 
was man ihm an ihrer Stelle barbietet, femen Gewinn ecfemnt. 
Im Gegentheil, man fol bie goldene Regel bes frommen Bo— 
nafibes befolgen : t 

"TP" . Benn P^ Gute, 

u jum vermeine, gar nal 

was du qu Schlimmes gi at fpu' ich fiber 

das Gute nicht; weil wir das Schlimme zwar 

fo ziemlich zuverläßig Eennen, aber - 

bei meitem nicht dad Gute. — 


Mod mehr: der Thron. fd)ügt fo wenig vor Irrthum, daß er 
unter gleichen Umftänden oft eine Quelle beffeóen wird. Der 
Kaiſer fonnte wirklich irren, ec fonnte wohl gar in guter Abs 
fit etwas wollen, ba8 an fid) ungerecht unb in allen feinen 
. Solgen fhdblid war. Wohlan! jene Marimen wollen wir einfl: 
teilen gutheißen, biefe Möglichkeit zugeſtehen. Allein, wenn 
gleich ber Kaifer in ben Niederlanden nichts Hätte ändern follen, 
fo durfte ec barum bod) einfeben, was recht unb gut, mas bec 
Beftimmung des Menſchen und feiner ganzen Ratur gemäß fei 
ober nicht. Mehr fordern toit aud) nicht für und; aber bies 
Wenige darf man uns nicht verweigern, wenn man nicht allen 
Bortfritt der Erkenntniß hemmen unb und bem Mechte des 
Staͤrkeren unterwerfen will. Ein anderes iſt e$, erkennen und 
Öffentlich befennen, was wahr, gut unb recht genannt ju wet 
ben verbient, die Vernunft bort anwenden, wo fie am uuent- 
behtlichſten i, jue Prüfung bec wichtigften Verhältniffe des Le 
bens; ein anderes, bie Melt nad) diefer Erkenntniß, bie fid) nur 
allmaͤllg einimpfen, nut langfam mittheilen unb verbreiten läßt, 
plöglich umfchaffen und mit Gewalt vervollkommnen tollen. 
Ueberdies ließe fid) aud) nod) manches gegen bie Allgemein⸗ 
heit der Regel des guten Kloſterbruders in Leffing’s Nathan eins 
wenden. Sie tft an ihrer Stelle in ber Sittenlehre bes einfach⸗ 
guten, füllen, beſchtaͤnkten Menſchen, der fid) vom Geraͤuſche 
be Melt zuruͤcgejogen bat, im ihre Bärbel fid) mit miſchen 
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mag unb ben Reſt des Lebens frommen Uebungen wibmen will. 
Aldn wer darf behgupten, bof biefe Regel für alle Kiaffen von . 
"fen, nad) bec jegigen Lage der Sachen, zur Richtſchnur 
tage? Andere Kräfte, andere Gaben, andere Erfahrungen und 
Anidungen haben auch eine andere Sittenlehre, wie einen 
gen wefchiebenen Beruf. Leffing fagt an einem anderen Dite 
fée féim, febr wahr und ebel: was Blut foftet, iff gewiß fein 
Bat wert; <allein man wuͤrde feinem Geifte unrecht thun, 
wem man ibm bie Folgerung andichten wollte, daß ec ale 
Blanergiefen für entbehrlich gehalten babe. Sein burdbringens 
de Berftanb wußte zu wohl, daß alles, was gefchehen ift, hat 
fin müflen.. Kür Meinungen ward ja von jeher Blut vergofs 
fm; und koͤnnen wir laͤugnen, daß ohne bit getoaltfamen Sit» 
A fie fortzupflanzen, wir vieleicht in unfen Wäldern nod) 
dun fréfen und Menſchen, tie bie Zire, jagten? Der . 
fftmiütjige Stifter des Gbriftentbums faf voraus, daß er nicht 
da Frieden, fondern Schwert und bie Zwietracht braͤchte, umb 
democh folgte ec feinem inneren Berufe Wer wollte and 
med Luthers Feuereifet nad) Bonafides Sanftmuth richten! Als 
lins gibt e& Fälle, wo man ben Blé über die etwanigen 
Rıhtbeile Hinaus, ble im gegentoärtigen Augenblide aus einer 
entfpringen koͤnnen, auf bie guten Folgen richten 
Wf, welche bie Zukunft eff veifen und offenbaren wird. Allers 
Kings darf man féen auf Hoffnung bet gufüwftigen Ernte. Die 
Bug if nue, Wweiches find bie privilegieten Stenfdjrn, bie e& 
Magen bürfen, fid) über bie vorhin erwähnte Cinfdyrinfung hin» 
"gfr&en und ihren eigenen Blide in ble Zukunft zu trauen? 
Br darf die jegige Ruhe in Erwartung bec jutümftigem Wohle 
fit fite? Gibt e8 Dierkmale, an welchen fid biefe übetles 
gum Geifter im voraus erfennen laſſen? ober bleibt «8 nicht 
mer in der Welt bei bee alten Einrichtung, bof ein jeder nad) 
Baht und feinem Gefühle handen müffe, auf feine 


Wenn die Speculation einen Grundſatz aufftelit, fo gibt 
fe ihm eine Algemeinheit, bie ec in bec Anwendung nicht bes 
Mm fonn, to unaufhötlich entgegengefegte endengen von 
Prinpien, bie an fid) gleich richtig, gleich gut umb gleich alge 
Tn find, den Handelnden wo nicht, in Veriegenheit fegen, bod) 
A Rädfichten nöthigen, bie feine abfolute Wirkſamkeit einſchraͤn⸗ 

0 mag e$ beun aud) mit bem Begriffe von Volksgluͤck- 
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ſeligkeit beſchaffen fein, ben man zuwellen fo fef an bie Erhel 
tung einer ruhigen Criffeng zu fnüpfen pflegt. Kein Bewegungt- 
grund — fo will man behaupten — fol ſtark genug fein, be 
, Bortheil zu überwiegen, ber aus bem ungeſtoͤrten Genuffe der 
phufifchen Befriedigung entfpringt. Auf bie Gefahr, ben Men 
fhen in feiner einförmigen Lebensweife zu flören, foll es nidi 
erlaubt fein, ibn in neue Verhaͤltniſſe zu verfegen, bie ec Did 
der Neuheit wegen Daft. Wie aber, wenn jemand einfähe, baf, 
indem alles jegt beim Alten fein Verwenden hätte, bas Mifer 
haͤltniß bald gu einer Höhe fleigen müßte, wodurch bie Bande 
des Staats gemwaltfam aufgelöft tofnben? Wie, wenn bob un 
geftörte Beharren in einem Zuſtande ber unvolikommenen Bi: 
dung, bie ben Menſchen der Thierheit näher (dft als jenem dick, 
welches ibm in ber Sperfeftibilitát feiner Geiſteskraͤfte geftedt iR; 
wenn biefes ſchlaͤfrige, träge Vegetiren endlich Unfähigkeit pr 
Vervollkommnung bewirktes eine foldje Grflarzung ber Organ, 
bie zut Vervollkommnung dienen, zuwege brachten, bof bie fimt 
Tidye Maſchine feinen firtlihen Werth mehr erlangen, keiner (ur 
jeftiven Ausbildung mehr fähig fem, fonberm bios zu- thirifden 
Funktionen tauglich bleiben fónnte? Dann bürfte. bod; inm 
Manne, der große Macht in Händen hat unb ben Beruf t 
fib fühle, mächtig im die Schidfale der Menſchheit zu wirken, 
die Pflicht näher liegen, ben Menſchen Fähigkeit unb Siti 
Zeit zum Genuß ihres Dafeins zu verfhaffen, als jene, Mm 
einen Genuß zu fihern, der ihnen ber Weg zum Ziele Ihe 
höheren Beftimmung abfchmeidet.: Wer ben Zweck will, mul 
aud bie Mittel wollen. Iſt die innere, fittliche Freiheit de 
wahre Grundlage menſchlicher Gluͤckſeligkeit; iff altes Glid uw 
fier, außer demjenigen, welches in bem Bewußtſein ‚ver mot 
üſchen Unabhängigkeit beftcht: fo bintergebt man uns, wm 
man in allen Säulen auf die Erhaltung des gegentwärtigen Bv 
flandes bringt und den hohen Genius anfeinbet, der vielm Re» 
ſchen Veranlaffung gab, durch ungehemmte Wirkſamkeit de 
Geiſteskraͤfte fid) zu jenem SBewuftfein. emporzuſchwingen. 

Die ariftokratifche Partei fret über Entweihung ihre 
Rechte. Alein „in einem Staate, wo bas Volk nicht wirtuch 
tepräfentict wird", ermiberg bie Gegenpartel, „bort eriffirt, frmgt 
genommen, feme ted)tmáfige Gewalt; alles iff Ufurpation, und 
felbſt bie freiwillige Ergebung des Volkes in ben hoͤchſten Wir 
feu der Ariſtokraten fegt eine fon früper an feinem Werften‘ 
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vite Gewalthaͤtigkeit voraus ift em Beweis von gekraͤnkter 
Reafhenwärde und verlegtem Menſchenrechte.“ Alle fogenannte 
Cemwrainitätsrechte, behaupten bie Demokraten ferner, find: ihrer 
Jtr zufolge allen Menſchen unverdußerlich eigen und jede un- 
müemfide Webertragung berfelben, warn und wo fie aud) ec 
hüten ward, ift nur ein Kennzeichen von menſchlicher Ohn⸗ 
modt mb Untviffenbeit Diefe. beiden Eigenſchaften find aller: 
din fo allgemein durch unfere Gattung verbreitet, daß. fie 
geihfem ihre charakteriflifche Bezeichnung ausmachen unb allen 
rien bee Erde, flatt bes wirklichen Rechtes, welches fie 
ummmmehe erweifen fónnen, ein im yerjährten Beſitz und in 
fitdaneender. Schwäche ber Völker gegrünbete&, der Vernunft . 
mer futchtbat gewordenes Scheinrecht ertheilen. So lange bie 
qr Maſſe des Menſchengeſchlechts in einem Zuſtande der Uns 
mindigkeit. bleibt — und e$ hatte mod) unlängft den Anfchein, 
hj fie «8 ewig bleiben: würde — fo lange kann biefer Unters 
Mia fubtil unb überflüffig (deinen; für benfenbe Menſchen 
de wb für Völker, welche anfangen fid) zu fühlen, ift ec 
«ar Aneife febe gegrünbet und fehr erheblich zugleich. — Nach 
Vn Borausfegungen waͤre e$ demnach offenbar: wer Joſeph's 
Sat, in den Niederlanden nad feiner Erkenutniß des Beffern 
# haften, in Zweifel. zieht und feine Reform gewaltthaͤtig 
man, c darf ihm wenigſtens nicht das ufurpirte, im Stumpf- 
* im Aberglauben be Volkes geſchoͤpfte Recht der Stände 
Aynafıgen. 

. Bw bie Frage von Met bei Seite, fo läßt fid) allers 
Vi nod) bezweifeln, ob es der Klugheit des Regenten gerathen 
Wim gegenwärtigen Salle ben Defpotismus bec Ariftokratie 
“pgmzuftellen unb es barauf ankommen zu laffen, auf weſ⸗ 
fa Cit das Volk fid) neigen twürbe. — Das Volt? Träge 
"rt überall bie Feſſein der Gewohnheit al& einen angeerbten 
| , ben gu veräußern oder gegen eine féônere umb ni 
"ie Bierde qu vertoufden, es für eim Verbrechen hält! War 
Side in den Niederlanden inébefonbere gleichgültig gegen jede 
"mung, aud) wenn fie ihm, wie bie Eröffnung. ber Scheide, 
X dinem Umſturz feiner Verfaffungen drohte unb vielmehr 
en Gewinn zu dringen verfprad)? Konnte man vergeffen, bof 
% ü& be Hand feiner Beichtoäter ein bios leibendes Werkzeug 
® Stift Derachtete der Kahfer bie wirklich auffallende Er 
B [dift Diefer Zpeokraten, Die biete Finfterniß, in weicher 
L 


188 Anſichten vom. Rieberrhein ec. 


ihre Geifteskräfte fchlummern, die Feigheit, die fo oft bie Ge 
fährtin eines böfen Gewiffens ift; er glaubte viekeicht, die Se 
baritenfeelen wuͤrden zittern vor bem Ernſt eines Mannes. Dii 
uUeberzeugung wäre bann ein neuer Beweis bes Scharſblicks me 
mit Sofeph bie Menſchen durchſchaute. Wirklich zitterten fe 
fo oft er ihnen in fucchtbarer Herefhergemalt erfchien. Erſt nad 
bem ungiädlichen Feldzuge wider ‚die Türken im Jahre 178 
wuchs ibt Muth gegen ben fterbenden Kaifer, umb felbft dam 
‚bedurfte es genau des ganzen Bufammenfluffes von Beguͤnſtigun 
Fand Schickſals, um ihnen bas Beiden zum Aufſtuhr ji 
entloden. . 

Die Lieblingsidee bes Kaifers, eine völlige Cleichförmigtd 
des Adminiſtrationsweſens unb bet Gefeggebung in allen [dne 
Staaten einzuführen, ift. ebenfalls nicht frei von Kabel geblieben 
Es [dint in ber That natürlicher, bie Formen nad) bem »n 
ſchiedenen Genie bec Völker abzuändern, als alle Völker in dn 
Form zu zwängen. Im Italien, Deutfchland, Böhmen, Unger 
und Belgien find bie Menfchen viel zu weit von einander dm 
ſchieden in phyſiſchen und morafiffen Anlagen, in Sitten un 
Gewohnheiten, um gleichen Handlungen benfelben Werth où 
Unwerth beigumeffen. Die Verfchiedenheit bed Bodens, ber Lagı 
des Himmelsſtrichs beftimmt biefe Mannigfaltigkeit im Menſcha 
geſchiechte, wie in ber ganzen organifchen Schöpfung, bie mu 
burd) fie beffo reicher und ſchoͤner unferen Augen umb wnjet 
Verftande entgegenglänzt. Sie durch irgend einen Mecyanismi 
einſchraͤnken wollen, féeint beinah eine SBerfünbigung an b 
Natur. Allen zur Rechtfertigung bes Kaifers muß mon fit 
einem, ba er am Rhein und an ber Donau, am Po w 
an der Maas unb Scheibe, eine weit unbegreiflichere 
migkeit als bie war, bie ec einführen wollte, wirklich errunge 
fab: eine Gleichfoͤrmigkeit des Glaubens an unfichtbare, bie De 
mumft und ihre Formen weit überfteigenbe Dinge, eine allgemein 
unbebingte Gteichförmigkeit, bie fid bis auf bie inboibuelifi 

» pues erſtreckt, bie fid) ein Recht der unumſchraͤnkt 
Herrfchaft über ale Gemnhther des Exbkreifes anmapt unb feni 
Wiberfprudy erträgt. Die Entftejung eines ähnlichen Syſten 
in pofitifher Hinfiht, in bem Verſtande eines Monarchen 
ift alfo Leiche begreiflih, wenn man gleid) bebauert, daß 
es für fo wichtig halten fonnte. Ein folhes Maféinenme 
Hätte feinen Stolz beleidigen, e& hätte feinem Qeifte zu ti 
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fin müffen Der große Mann nimmt bie Menfchen mie 

fe find, umb indem er ihnen ben Glauben an. ihre Cpon- 

tunetát und Selbſtbeſtimmung läßt, weiß er fie, unfühlbar wie 

p^ Gottheit, nad) feinem Willen unb zu feinem Zwecke zu 
en. 

Bereits im Jahre 1785 fing ber Kaifer an, diefes Syſtem, 
weiches er in feinen beutfchen Staaten zum Theil fchon gegrüns 
bet hatte, aud) in den Mieberlanden einzuführen. Das Verbot 
der Einfuhr fremder Fabrikate unb der Ausfuhr bet rohen ins 
lánbifden Produkte fiel dem Speditionshandel biefer Provinzen 
ſcht zur aft, indem e8 bie Transportkoſten burd bie Erhebung 
ſtarker Tranſitozoͤlle um ein merkliches erhöhte. Die Eintheitung 
des Landes in nem Kreife, nad) bem Mufter der öfterreichifchen, 
die Ernennung ber Intendanten in ben Kreishauptmannfchaften, 
die Einführung des neuen Gerichtöfgfiems burd ben Freiherrn 
von Martini, ber dieſes Geſchaͤft in ben italienifchen Befigungen 
des Kaifers bereits gluͤcktich bembigt hatte unb bie Abftellung 
verſchiedener in ben Privilegien zwar gegründeten, aber burd bie 
Länge bet Zeit in Mißbraͤuche ausgearteten Einrichtungen, bes 
brobte ben Abel und: die höheren Stände überhaupt mit einer 
geoßen Schmäterung ihrer bisher genoffenen Vorrechte unb des 
überwiegenden Einfiuſſes, den fie feit undenklichen Zeiten im 
Lande behauptet hatten. Es war be& Kaifers Abfidt, allen feie 
nen Unterthanen, ohne Anfehen des Ranges, bes Standes 
amb bec Perfon, gleichen Schug bes Geſetzes angebeihen zu lafs 
fe und von allen einen gleichförmigen $Beittag zu ben Beduͤrf⸗ 
mifen des Staats zu fordern. Diefen gerechten unb. billigen 
Borfas Eonnte ec aber nicht anders bewerkftelligen, als inbem 
« ben bisherigen Gang der Gefchäfte in' ben Gerichtshöfen-abs 
änderte, wo berfelbe ju vertoidelt mar und ihm gar gu viele 
Schwierigkeiten in ben. Weg legte, bie Tribunale felbft aufhob 


Beinahe nod) wichtiger war berjenige Theil feiner Reform, 
weicher bie Diener ber Religion betraf. Im ihrer Perfon wollte 
bem Volke beffere Erzieher und Führer bereiten, und ftiftete 
dem Ende überall in feinen Landen, mithin aud) in ben bels 
Hchen Provinzen, ein Generalfeminarium, ein Erziehungsinftitut 
für i eflec und Pfarrer, wo fie nad) beſſeren Grunbs 
fügm als bißher gebildet unb in ben Pflichten nicht blos bes 
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hierarchiſchen Spftems, fonbern aud) ber Menſchheit und à 
Buͤrgers, jtoedmáfig unterrichtet werben fofiten. Loͤwen, die 
alte, einft berühmte, butd) bie Fteigebigkeit ihrer Stifter vor à 
lem andern begäwrte Univerfität, bie jegt in bem Pfuͤhl bes u 
tramontanifhen Verderbens gefunken war, erheifchte bie gat 
Aufmerkfamkeit und Sorgfalt bes Monarchen unb feine On 
biencommiffion. Die beinahe uneingefchränkten Gerschtfame di 
fer hohen Schule Hatten bafelbfé in den Händen herrſchſuͤchtig 
Priefter ein Spftem von Mißbraͤuchen, eine Verſchwoͤrung nid 
bie Menfchheit und was fie abelt, bie Denkkraft, erzeugt, deſſe 
ſchauderhafte Wirbungen ohne gänzliche Umfchmelzung ber Usi 
verfität nicht / vertilge werden fonnten. Es rourbem anfängk 
vier Direktoren in ben vier Fakultäten ernannt, um bie Studie 
mad) einem neuen Plan daſelbſt einzurichten; allein biefe Vo 
kehrung, welche bei einem von der Geiftlichkeit und bem pif 
Nuntius unter den Studenten angezettelten Tumult, unb in M 
Folge bei jeder Veranlaſſung, ben beftigften Widerſpruch ei 
warb zuletzt unzulänglid befunden. D 
Die Erziehung des Volkes, ber Hauptgegenfland von M 
ſeph's väterliher Fürforge, fonnte nicht ohne große Koſten 4 
einen beffern Fuß geſebt werden; bie neuen Beſoldungen I 
Schullehrer und Seelforger beliefen fid) auf anfehnlide Sm 
men, zu been Beſtreitung dee Fond erft au&gemitteit wert 
mußte. Den Kaifer führte fein Plan bier wie in 
Ungem und der Lombardei, zu ben todtliegenden ober gem 
braudten Schägen der Kiöfter. Die frommen Gaben unb Cil. 
tungen, teemit bie Morgeit ber ‚Heiligkeit bes monaftiféen |: 
ben. feöhnte, zugleich aber fie mahrfcheintich auf bie Aut, 
bin untergrub unb in wolluͤſttgen Müfiggang verwandelte, [3 
ten nunmehr tre biéber verfebite Beftimmung erreichen —— 
einen allgemeinen Religionsfond geſammelt, bem Bebuͤrfniſſe 
Volkes, geläuterte, einfache Begriffe von Gottesdienſt und 
ſtuslehre zu empfangen, heilig fein. Die Kloͤſter erhielten @ 
den Befehl, ben Betrag ihres Vermögens anzugebens quil. 
beftimmte man die Dörfer, wo neue Pfarren angelegt 
foliten: unb um ben Anfang ber Ruͤckehr zur urfp 
Ginfaft und Reinheit des Gbriffent5ume zu begrünben, fh, 
das Verbot der Proceffionen und Wallfahrten, bie ben E 
gang, ben Aberglauben und bie Symmoralitát im Boite uk, 
biettens bie Anbächtelei ber Brlsberfehaften verſchwand Die Hk 
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Mfg Feiertage wurden abgeſtellt, unb ſolchergeſtalt ward 
mander Faden zerſchnitten, ducch welchen es der roͤmiſchen See— 
lampemmei vor Zeiten gelungen: war, ihr weites Reid) aud) in 
Wa Riederlanden zu begruͤnden. Endlich ſchritt der Kaiſer zur 
Aufhebung bet entbehrlichſten Kloͤſter und ließ bie Guͤter ber ers 
Vig Prälaturen für Rechnung des Religionsfonds abminifiris 
um Me biefe Neuerungen brachten die Geiftlichkeit in ben Nies 
bein mehr als im allen übrigen Provinzen feines Reiches 
wie ihn auf, unb ba fidy alle Bolféflaffen zu gleicher Zeit für 
diit und in ihren Rechten angegriffen hielten, alle nur erſt 
dad Ünbequeme unb bie aft der Reformen enmpfanden, obne: in 
die Sufunft, wo ihnen wahre -Vortheite winkten, hinausbliden 
m mollen ober zu koͤnnen, fo erhob fid) hier gleichſam eine alle 
wur Stimme ber Mißbilligung, ber Weigerung und des 


Diefe Ucbereinflimmung gab ben Vorflellungen, melde die 
Stinde gegen die Verordnungen ihres Landeshern einſchickten, 
dmg mem, zuverſichtlichen, trogigen Ton. Geduld unb Güte 
waren die Berubigungémittel, beum fid) der Kaiſer anfänglich, 
dagthen bediente. Den Runtius Bonbabari, als den Urheber bec 
Unruhen in Sómen, batte man. aus bem Lande gejagts aber ben 
fuii von Frankenberg, ber fid) dabei nidit minder thätig be⸗ 
"ifm, behandelte Iofeph, nadjbem er ibn vor fid mad) Wien 
hatte berufen, mit ausgezeichneter Langmuth, und bem Bifchofe 
tes Namur vergieh ec fein noch. grôberes Bergeben. Die neue 
yeichtiche und poijtiſche Verfaffung nahm mit bem 1. Januar 
1787 ihren Anfang; ber Staatsrath, der geheime und ber Finauz⸗ 
ah wurden abgefdefft und an ihre Stelle ein einziges Ge- 
algouvernement mit einem bazu gehörigen Rath eingefe&t, 
win ber bevollmäctigte Ser bed Kaiſers ben Borfié führte 
mb über bie ſaͤmmtlichen politifen umb oͤkonomiſchen Angele 
mbeiten des Landes entfehied. Ale Deputationen oder immers 
Mbreudbe Ausfchüffe der Stände in ben Niederlanden hob bet 
hift mit einem Federſtriche auf und [if dagegen eiuige Abge: 
idnete won ben Ständen als Beifiger in ben Gouvernementérath 
ntregen. Alle bis dahin ſubſiſtirende Gerichtshoͤfe, ben hohen 
dath von Brabant mit einbegriffen, alle Gerichtsbarkeiten ber 
hutßbefiger auf bem platten Lande, alle geifttidje Zribunale und 
"dt minder bie Gerichte der Univerſitaͤt Löwen annullitte ec zu 
leicher Seit, um -einem fouvecainen Juſtizhofe (comseil souve- 
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rain de justice) Play zu machen, bet in Bruͤfſel refibire und 
als höchfte Inftanz in erforderlichen Galle die Mevifion der chem 
fous zu Bruͤſſel ober ju Luremburg in ben bortigen Appellationt 
gerichten entfchiedenen Proceffe uͤbernehmen follte. Die Eintheis 
lung bec faͤmmtlichen Öfterreichifchen Niederlande in neun Krefe 
mar mit ber Aufhebung aller bißherigen Grands-Baillis, Safe 
lane und anderer Beamten verbunden, unb fdjim berechnet, um 
bie vorige Eintheilung nad ben Provinzen gänzlich aufzuiöſen 
Die Guberniakräthe oder Intendanten und ihre Kommiſſerien 
erhielten die Oberaufſicht über alle Magiſtratsperſonen und alle 
Abminiftestoren ber Öffentlichen Einkünfte, nebft einer mitti 
tion, welche ihnen bie fummarifche Juſtiz anvertraute. 

Diefes furchtbare Heer von neuen Verfügungen brofte bea 
Ständen augenſcheinlich mit bem Verluſte ihrer ganzen ute» 
tät; einer Autorität, bie, fo ſehr fie mit bem wahren Interefe 
des beigifchen Volkes fixit, ihnen gleichwohl. burd) laugwierigen 
BVefig und durch bie feierliche, eibliche Welräftigung aller ihrer 
Privilegien, von jebem neuen Xhronbeftiger, und mai 
andy von Jofeph bem Zweiten (m Jahre 1781, zugeficyert wer 
ben war. Der Adel nebſt bem britten Stande, deffen Zuflim 
mung unter den jegigen Umftänden leicht gewonnen marb, t 
banden fid) mit der Geifktichkeit zu gegenfeitigem Beiſtande; fr 
wurden einig, guerft das politifche unb gerichtliche Syſtem des 
Kaifers anzugreifen, unb fobald ihmen dies gelungen fein tubtbe, 
mit vereinigten Kräften von neuem auf die Surüdfnafme alle 
Verordnungen zu beingen, welche bie geifttiche Before gum Ziele 


Eine beträgliche Ruhe ging bem Ausbruche diefer verabtt 
been. Bewegungen vorher. Der Kaifer hatte feinen Œntféiuf 
bekannt gemacht, feine erhabene Freundin, Katharina die Geht; 
auf ihrem Buge nad Taurien zu bejuden, und die Miederiäw 
der warteten ben Zeitpunkt feiner Entfernung ab, um ie Vor 
haben auszuführen. Am 11. April hatte der Katfer feine Re 
fidenz veriaſſen; am 17. verfammelten fid) bie brabantiféen 
Stände und am 26. weigerten fie fid), bie gewöhnlichen Sub: 
fibien zu bewilligen, es fei bemn, daß alte neue Einrichtungen, 
alé webertráglid) mit ihren Vorrechten, wieder aufgehoben wit: 
den. Das vom Kaiſer abgefegte Gonfeil von Brabant erklärte 
am 8. Mat bie num Gerichte für verfaffungewidrig und alle 
ihre Proceburen für nichtig. In andern, Pennsgau, Toumafid, 
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Des Kaiſers befchleunigte Ruͤckkeht nach Wien. verwand 
die- fhönen Hoffnungen, womit man fid) fdjon toiegte, in Trau 
und Sagen. Gr berief bie Generalgouverneurs und ben Minil 
SBelgiojofo zuruͤck und forderte von den Ständen eine Deputatii 
die ihm ihre Beſchwerden vorlegen folte Die Stände for 
als aud) ber Magifirat vor Brüffel machten Miene, bie € 
bergogin und ben Herzog zuruͤckzuhalten; fie weigerten fid) fog 
bie Deputirten abzuſchicken. Der Kaifer erneuerte feinen Défi 
und man. gehorchte. Mad ber Abreife der Generalgouverneu 
und des. Minifters vereinigte Graf Murray auf Verfügung b 
Kaiſers in feiner Perfon bie Befehlshaberſtelle Über die Trapp 
mit ber Würde eines Interimsgouverneurs. Er ließ bie 98 
fatnngen ber verfchiedenen Städte ausmarſchiren, ager im del 
beziehen und fid) mit Munitionen und Artillerie verfehen. Dit 
Dafregeln hielten bie Bürgercorps, ‚bie fid) 'hier und bort zu fe 
miren und zn betvaffnen angefangen hatten, in einiger Sur 
welche fid) auf bie gemiffe Nachricht, daß der Kaifer ein à 
traͤchtliches Kriegsheer nad) ben Niederlanden beorbert babe, nv 
um ein Merkliches vermehrte. Die von Wien gurüdgefomm 
nen Deputicten bewogen endlich die Stände, fid) bem Wile 
des Kaiferd zu unterwerfen und alles wieder auf ben Fuß be 
flellen, wie e8 vor dem erſten April gewefen war. Ale Provin 
zen fügten fid einer Verordnung, welche bie beleibigte Monat 
chenehte als befolgt wiffen wollte, und bewilligten enbli di 
ned) immer vorenthaltenen Cubfibim. Die Bürgerfchaft u 
Bruͤſſel allein hatte. fid in ihre Uniformen imb Kokarden wt 
liebt und weigerte fid), fie abzulegen. Murray ließ am 19. Se 
tember Truppen einmarfchiten, unb ber Schwindel ber Einmoh 
nee ging wirklich fo toit, bof fie fid zur Gegenwehr feat 
Die ganze Stadt war eine Scene des wuͤthendſten Aufcuhrs. da 
dieſem ſchrecklichen Augenblide entwarf ein kaiſerlicher 
den Plan einer allgemeinen Plünderung und Verheerung de 
Stadt. Das Schwert würde Joſeph den Zweiten fü 
an ben Einwohnern von Brüffel gerädht Haben, fuͤrchterlichet ab 
fein im Grunde menſchliches Herz es je ertragen hätte, tm 
nicht bec Herzog von Urfel, ſchon damals ber eifrigfie 
befpotifdjer Maßregeln, ins Mittel getreten wäre. Gein 
fehen und feine Geifteögegentoart tetteten bie Stadt. Nah 
dee Auflauf zwei Pesfonen das eben gefoftet Hatte, gelang # 
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im rios am 20., bie Buͤrgerſchaft zu ruhiger Fotgeleiſtung 
m bereden. 

Die Nachgiebigkeit dee Generalgouverneurs hatte jebod) ben 
Safer zu ſehr fompromititt, al8 baf er im Ernſt daran hätte 
denten fónnen, feinen Süefotmatiemépían burdfegen zu wollen. 
Sum mar alfo jeder Widerſtand befiegt und ber Naden bec 

ben unter bas Joch gebeugt, alé bereits am 21. Sepe 
imr, vermöge einer zu dieſem Behufe fdyom fertig liegenden 
Date, den Ständen alle ibre. Forderungen zugeſtanden tour: 
Mm, unb bie alte Landesverfaſſung bis auf wenige, zu näherer 
Beftimdigung aufgehobene Punkte, in ihre ehemaligen Rechte 
tut. Ohne Zweifel -hatte bec zwiſchen Rußland unb der Pforte 
jat außgebrochene Krieg, woran bet Kaiſer thätigen Antheil nefs 
ma mußte, einen nicht geringen Einfluß auf biefe Entſchließgung. 
Damit indeß fünftlgbin die Güte und Sanftmuth der Generals 
gemmes vot ähnlichem Mißbrauche gefichert werden möchte, 
fite der Kaifer ben Grafen von Trautmannsdorf mit einer 
cweiterten Volimacht als feinen Minifter nad) den Niederlan⸗ 
Wn; unb wie der Exfolg zeigte, fo lag eim Theil diefer Side 
mug in ber Art des Verhaͤltnifſes, welches der Kaiſer zwifchen 
fur Schwefter, ihrem Gemabl und biefem Minifter feftgefegt 
hate. Der General d'Alton erhielt zu gleicher Beit bas Rom: 
mando aller in ben Niederlanden befindlichen Suppen, an bet 
Stlle des gurüdberufenen Grafen von Murray. Gegen das 
Erde Januars 1788 ferten der Herzog Albert undı die Erzher— 
iin Chriſtine in ibt. Generalgouvernement nad) Bchffel zuruͤck 

Die Stände der beigifchen Provinzen hatten nunmehr in 
Wüifdyc Mückficht ihren Endzweck völlig erreicht, und e$ wäre 
mát, ibnen fo viel Einfiht abzufprechen, als dazu gehörte, 
Äh an biefen Wortheiten zu begnügen umb bie vorbehaltenen 
Punkte, nämlich bie Einrichtung des Generalfeminariums und 
Ye Angelegenheiten der Univerfitét Löwen, des Kaifers Willkuͤr 
M Überlaffen. Unter ben ebein Familien von Brabant und 
Simbem gab es umftreitig auch einzefme gebildete umb aufgeklaͤrte 
deſonen, denen bie Reformen des Kaifers im geifklichen: Sade 
Riem wahren, wohlthaͤtigen Lichte erfchtenen, und bie e$ 
fgtihh gem fahen, baf das Erziehungsmwefen eine beffere Ein 
"tung bekam. ^ Allein bie Geiftlichkeit erinnerte jegt ihre Vers 
Wnbtex an den vorhin mit ihnen abgefchloffenen Vertrag; fie 
firderte von ihnen unbebingte Unterfihgung zur Wiedererlangung 
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aller ihrer Privilegien, unb toufte es bain zu bringen, bof 
man fid) verpflichtet glaubte, biefe treue Bundesgenoffin, bie fid 
zur Aufwiegelung des Volkes fo gefchäftig ertiefen hatte, nicht 
zu verlaffen. 

Auf biefen Beiſtand trogten die Bifchöfe, indem fie auf bie 
Erhaltung ihrer Priefterfeminarien drangen und fid) jeder Neu— 
ung, bie der Kaifer zu Löwen vornehmen wollte, mutbig wider: 
fegten. Dei der Eröffnung feines Generalfeminariums am 15. 
Januar 1788 fanden fid) eine Zuhörer ein, um die Borlefun: 
gen der neuen Profefforen zu hören. Das Gouvernement lief 
hierauf bie biſchoͤflichen Seminarien verfäliegen und den Lehrern 
bei Strafe verbieten, bafetbft Vorleſungen zu halten; allein der 
Kardinal: Erzbifhof von Mecheln wagte e$, gegen biefes Verbot 
einen foͤrmlichen Proceß ambängig zu maden. Schon einige det 
vorher hatte aud) der Univerfitätémagiftrat verfucht, fid) als nm 
unmittelbaren anbffanb anerkennen zu laffen, eine Anmaßung 
welche in ben Privilegien feinen Grund hatte und baher and 
bald durch ernſte Maßregeln zuruͤckgewieſen ward. Deffen unge 
achtet Äußerten viele der vorigen Univerfitätöglieder eine fo ball 
ſtarrige Wiberfegtichkeit, bag man fie in Verhaft nehmen mußte, 
andere entfernten fid, um diefem Schickſal zu entgehen, und 
die Studenten zogen haufenweife fort. Dies betvog ben Kaife 
am 17. Julius eine neue Verordnung ergehen zu laſſen, ver: 
möge deren er die mebicinifche, juriftifhe und pbilofophifée Sa: 
Tultäten nach SBrüffel verlegte, bie theologifhen hingegen fammt 
dem Generalfeminarium zu Löwen lieg, und bem Kardinal, det 
feinen Proceß mittlertoeile verloren hatte, nebft den anderen Bi 
ſchoͤfen anbefaht, fid) dorthin zu begeben und die bafelbff vorge 
tragene Lehre zu prüfen, um fid) von ihrer Orthodorie zu über 
zeugen. Die allgemeine Bewegung, welche diefe Verfügungen in 
Brabant verurfachten, fief fid) leicht auf ibre Quelle gucüdfüb- 
ten, und bie militairifche Gewalt bámpfte die Unruhen, welche 
bachbec in Bruͤſſel, Mecheln und Antwerpen entffanben. 

Diefe Tumulte waren inbef mur ba6 Borfpiel zu wichtige 
ven Auftritten. In Hennegau und Brabant hatte bie Geiftfidr 
keit ale Gemuͤther geftimmt, mit bem Adel unb ben Ständen 
alles gekartet. Wenige Monate zuvor hatten biefe legteren dem 
Saifer in den unterwuͤtfigſten Ausdrlden ihre gaͤnzliche Ruͤckkeht 
au feiner väterlichen Huld bezeugt und ihn angefleht, bie Spur 
aller vorhergegangenen Serungem burd) bie Wiederkehr feines Zu 
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tranend zu vernichten. Jetzt betilligten bie beiden hoͤhern Stände 
die Gubfibien, von bemen fie jedoch voraus touften, daß bet fo 
genannte dritte Stand, ber nur aus den Abgeordneten der drei 
Städte Brüffel, Mechein und Antwerpen beftebt, der Abrede ge 
Taj, die Zahlung verweigern würde. Den Vorwand zu biefer 
Verweigerung ſchaͤmte man fid nicht von der unterbliebenen Her⸗ 
ſtellung der Proceffionen und Bruͤderſchaften zu entiehnen; man 
forderte die Zuruͤkgabe ‚aller aufgehobenen Kiöfter und die unbe 
dingte Surbdnabme aller Neuerungen im geiftlichen Erziehungs- 
wefen. Der Kaifer fegte diefer muthwilligen Forderung am 26. 
Januat 1789 eine ſehr ernfthafte Erklärung entgegen, wodurch 
t fid) von allen feinen übernommenen Verpflihtungen wegen 
ber ohne Grund vertweigerten Subfidien loszufagen brobte. Die 
Stinde von Brabant, denen e$ nod) nicht Ernſt war, ben Kle— 
Té bei einer fo frivolen Veranlaſſung in Schug zu nehmen, 
deugten fid) von neuem unter ben Zepter, bewilligten bie Steuern 
"mb flebten um Verzeihung und Gnade. Su Mons hingegen 
im Hennegau, wo bie Entlaffung des Herzogs von Aremberg 
tm feinem Ehrenpoften als Grand-Bailli und bie Wiederbeſetzung 
We Stelle durch einen Ausländer, ben verfaften General von 
Tag, bie Erbitterung ſchon weiter getrieben hatte, bebarrten 
We Stände auf ihrer Weigerung, unb es blieb fein anderes 


"tW übrig, als bie Gaffation ihrer Verſammlung und ihrer. 


Srsltgien und die Gefangennehmung ber vornebmften Miß- 
’rgnäigten. 

Bei dem Kreißlaufe der Kenntniffe, welcher feinen Einfluß 
Li alle Gegenden von Europa erſtreckt, bei der Menge von 
fuififéen Begriffen, welche burd bie fortwährenden Mißverftänd» 
"fe von mehreren Jahren zwiſchen bem Volke unb bem Mo: 
"ue immer genauer entwidelt werben mußten, tváve e8 in 
dr That eine beifpiellofe, unbegreifliche Höhe und Allgemeinheit 
le Unvernunft getvefen, wenn unter zwei Millionen Menfchen 
lit gute ‘Seite der Laiferlichen Reformen feinem. eingeleuchtet 

So wenig Nachdenken im Allgemeinen unter den Nies 
dellndern flattfinden mochte, fo tief fie auch gebeugt waren uns 
"t das Zoch ber DWorurtheile und des Aberglaubens, fo gewiß 
mften fid) dennoch einzelne Menſchen finden, bie in eigener 
U ligkeit des Geiffes zu temen, unumftöglien Refultaten .ger 
kmgten, unb Anbere, bie einer beffern Meberzeugung, fobalb fie fid) 

darbot, offen unb empfänglic waren. Soiche Einzelne 
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fanden ſich wirklich, wie id) ſchon erwähnt babe, unter bem 
zahlreichen Heere der nieberländifchen SRedjtégelebrten. Die Bir: 
dec, wenigftens bie wohlhabendften ‘unter biefer offe, blichen 
nicht durchgehende ohne Empfänglickeit für ijren Unteriht. 
Sn ben Mafregeln des Raifers — fo fehr fie einen befpotifcen 
Geiſt verriethen und aus der Vorausfegung zu fließen [dienen 
daß der Qted in des Monarchen Hand die Mittel bein 
fónne — erkannte man bennod) ein Beſtreben, bem atijtofruti 
ſchen fomobl, als den hierarchiſchen Einfluß einzufchränten und 
dem Volke ein grôfieres Gewicht beizulegen, mithin eine gemifle 
Annäherung zu bem Ziele der Heinen Anzahl von Patrioten, die 
eine vollfommnere Repräfentation für die einzige Grundfeſte du 
Volksfreiheit hielten. Man hatte fid) geſchmeichelt, bof dr 
Kampf zwiſchen bem Kaifer unb den Ständen biefe vortheilhaft 
Wendung nehmen tvürbe; allein burd) bie plögliche Wiederhen 
ſtellung der alten Berfaffung ging biefe verloren und es bib 
nur nod) ber [dade Schimmer einer Möglichkeit, jene be 
kratiſchen Grundfäge im Stilfen unter bem Wolke zu verbreitm. 
So entffanben von jener Zeit an bie patriotifchen Berfammlu 
gen, wo bie Advokaten Vonk, Verlooy unb verfchiebene and 
auf ihre Mitbürger gu wirken fucten. Es gab fogar einzeln 
Perfonen vom höchften Adel aus ben erften umb berühmten 
Häufern, denen bie Abfichten diefer ‘Demokraten nicht unbekannt 
blieben, unb bie fie unter der Hand begünffigten; entweder mil 
fie felbft, von einem viel zu richtigen Gefühle geleitet, den Ge 
danken verwarfen, Theilnehmer an der ariſtokratiſchen Œyrannéi 
au werben, ober tweil ihr Ehrgeiz bei ber Demagogencole beſa 
feine Nahrung fand. . 

Das Schicfat arbeitete indeffen für biefe Partei nod frühe, 
als fie e$ erwarten fónnte. Die Unterwuͤrfigkeit ber Stände bi 
der legten Veranlaſſung war fo weit gegangen, daß fie fib fr 
gar zu einiger Abänderumg der Grundverfaffung geneigt ertt 
hatten. Dem Keifer blieb es mod; in friſchem Andenken, de 
bie fehlerhafte Gonfitution des britten Standes Schuld an M 
neulichen Verweigerung der Subfidien geweſen war. Gv beruft 
daher den günffigen Augenblid, um eine neue Berfaffung die 
Standes in Vorfchlag zu bringen, bie ibn vor bem übertoitgtt" 
den Einfluffe bec beiden andern ficher fielen und ben Stel; D 
drei bisher allein repräfentiten Städte herabftimmen folte. Einm 
Vorſchlag von biefer Art hatte man mur erwartet, um da vorige 
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Süjrenen in feiner ganzen Stärke zu aͤußern unb bie Larve 
| guten Vernehmens mit bem Monarchen wieber abzuwerfen. 
Da der Kaiſer zu gleicher Zeit bie Abficht zu erkennen gab, bie 
Veriligung ber Subfidien auf ewige Zeiten, wie man fie bes 
vtt im Jahre 1754 in Flandern ein: für allemal zugeflanden 
hatte, auch in Brabant durchzufegen, und ba er fid) für berech⸗ 
tigt But, von bem hohen Rath (Conseil) oder Syuffigbofe vom 
Brabant die Promulgation feiner Gbifte, wenn fie nicht mit ben 
beſtuecnen Privilegien ftritten, unverweigerlich fordern zu Eins 
am: fo verfagten bie verfammelten Stände ihre Einwilligung zu 
dm diefen Sumutbungen und bebarrten auf ihrem Entfchluffe, 
Wf nachdem ber Kaifer, zum höcften Born gereist, bas Gon: 
fl von Brabant unb bie Deputationen ber Stände faffirt unb 
de edite und Privilegien bet fogenannte Joyeuse Entrée oder 
l4 Grundvertrags ztoifchen ihm unb ben Belgiern, förmlich 
wörufen unb vernichtet hatte. Hierauf erfolgte nod) am 18. 
Smiu$ 1789 bie Aufhebung der Stände felbft, wie im Hennegau. 
Eine fo fd)nelle, fo plögliche Umftimmung bec Gemüther 
kannte nicht blos einem Anfalle von uͤbler Laune‘. beigemeffen 
"bm; vielmehr mußte fie fon von fern her vorbereitet getoe- 
fa fin In ber That Hatte bie Priefterfhaft feit der Verſchlie- 
fm We bifchöflichen Seminarien das Volk zur Auffinbigung 
ld Gorfamé unabläffig angefeuert. Ueberail hörte man jegt 
gum die Perfon des Kaifers bie gehäffigften Befhuldigungen 
M Unglaubens und der egere. Der Erzbiſchof und Kardinal 
m Mecheln fuhr fort, bas Generalfeminartum als irrglaͤubig 
# wdammen und ben Profefforen verfängliche Fragen vorzu⸗ 
Isa. Diefem Trotz folgte endlich die vom Minifter bem Pré: 
lm angebrobte Strafe, ihn von allen feinen Würden zu ent» 
fn und bie Surüdforberung der Drdenszeichen, womit bie 
Werbene Raiferin ihm beſchenkt hatte. Mod ungleich gefaͤhr⸗ 
ihr und ahndungswerther mußte dem Generalgouvernement das 
des Biſchofs von Antwerpen erfcheinen, indem e8 Dies 

fm fogor Hausarreft ankündigte. Wie Eräftig die Ermahnungen 
Wir Friedensapoſtel geweſen fein müffen, zeigt die faſt ummite 
"fr darauf im Voik hervorgebrachte Gährung. Der Pöbel 
a Tilemont, £ótoen unb Dieft rottete fid) zufammen, plünderte 


Ve Hiuſer der Kaiſerlichgeſinnten nebft den landesherrlichen Safe - 


k, "mb feuete, unter Anführung ber Mönche, die ibnei bas 
Ai gaben, auf bie dafelbft in Befagung liegenden Truppen. 
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Unftreitig trug bie Fortbauer des Krieges gegen bie Türken, bi 
ben Kaifer nôthigte, feine ganze Macht an bem öfttichen Grenmzen 
dee Monardie zufammen zu ziehen, nicht wenig dazu bei, die 
Niederländer fo beherzt zu machen. Der unvermuthete Umſtutz 
ber monachifhen VBerfaffung in Frankreich, welcher genau in 
diefen Beitpunkt traf, vermehrte ebenfalls den Schwindel dieſes 
mißgeleiteten Volkes. Œnblih hatte aud bie Eiferfucht gewiſſer 
europäifchen Mächte gegen Joſeph und feine große Bundesgenoſſin 
fihtbaren Antheil an der Verwegenheit, womit bie Unterthanen des 
Kaifers in allen feinen Staaten fid) gegen feine Verordnungen 
auflebnten. Der Advokat Heinrich van der Noot negociicte heim: 
lid) im Namen des beigifchen Volkes, beffen bevolimäctigten 
Agenten er fid) nannte, an einigen benachbarten Höfen und koͤrnt 
feine angeblichen Gommittenten mit ecbidteten ober aud) wirklich 
erhaltenen Verſprechungen. 

Unter allen biefen mitwirkenden Urſachen, bie das Feuer dr 
Empörung heimlich anfachten, tar feme bem Kaifer fo wichtig 
und fo bedenklich, alé bie unbebingte Macht ber Geiſtlichkeit 
über bie Meinungen des Volkes. Er erkannte jegt zu fpät, baf, 
bie Zeit allein etwa ausgenommen, nichts vermögend fei, bm 
nachtheiligen Eindruck auszulöfhen, den der Fanatismus in 
einem abergläubifchen Volke gegen ihn beraufjaubern founte 
Go lange die Reformen nur die bürgerlichen Verhaͤltniſſe bé 
Staats und feiner Glieder betrafen, hatte man fid) zwar wider⸗ 
fet, jebod) nicht aufgehört, ben Lanbeëbermm zu ehren und alle 
Pflichten gegen ibn zu erfüllen. Hingegen von dem Augenblide 
an, too bie Priefterfchaft feinen Glauben verdaͤchtig maden und 
feinen Einrichtungen den Anſtrich gottestäfterliher Eingriffe in 
die Myſterien der Religion geben fonnte, vertanbelte fid) die 
Achtung feiner Unterthanen in Abſcheu und Dog. Die furát 
bare SBefdjuibigung der Kegerei hatte mod) jegt in ben Nieder 
landen diefelbe Kraft, toie vor dreihundert Fahren im übrigen 
Europa; fie loͤſte alle Bande der Pflicht und der Menſchheit 
und vaubte bem Beſchuldigten alle Rechte. Joſeph empfand alle 
nod) am Schluffe des achtzehnten Jahrhunderis die ganze um 
voiberftehliche Gewalt der theologifen Bauberformeln, bie vor 
ters feine Vorfahren auf bem Kaiferthrone fo tief gebemis 
thigt hatten. Er empfand vielleicht nod) mehr; vieleicht (dymenit 
ihn wirklich, in bem zerruͤtteten Zuftande, worin fid) feine ganze 
Organifation fo fure Zeit vor ihrer Auflöfung befand, ble wt 
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lere fie dieſes verbiendeten Volkes. Das Gluͤck der Unter: 
thamen hatte ibn bei allen feinen Reformen am Herzen gelegen; 
fie Hatten diefes Ziel verfehlt und er nahm fie zuruͤck. Am 14. 
Auguft efdjien wirklich ein neues Gift, wodurch die Univerfitét 
zu Som im alle ihre Gerechtfame wieder eingefegt unb bie bir 
fehöflitn Seminarien non neuem eröffnet wurden. Allein ber 
Zeitpunkt, worin biefe Handlung bie Gemüther hätte befänftigen 
innen, wor verſtrichen, das Zutenuen bes Volkes mar bem 
Monarhen entriffen, eine leidenſchaftliche Crbitterung hatte fid) 
ali Kiaffen bemächtige und fie alle gegen ihn unempfindlich ge 
madt Man ſchrieb ber Ohnmacht, bec Furcht, ber Verftellung 
de Nachgiebigkeit zu, woran diesmal ble Güte wirklich Theil 
qut haben fonnte; unb im Taumel bec Freude über biefen 
Arumph fing man an zu glauben, bas Wolf bürfe nue wollen, 
m von feinem Herzoge unabhängig zu fein. 

., Die bemoftatifde Partei blieb bei biefer Lage der Sachen 
Mát unthätig. Der Advokat Bond entwarf ben berühmten Plan 
Ld Üfocation, die‘ et pro aris et focis nannte, unb wozu 
tfi$.nur mit fieben anderen Verſchworenen (Berloop, Zorfs, 
fit, Wenmals, Daubremez, Fisco und arbi) verband. Diefe 
Wibigten jeber anfänglich fieben bis zehn neue Mitglieder, welche 
Wider andere aufnahmen, und fo ging e8 fort ind Unenblidhe. 
Joe Verſchworne gab fid) einen Namen, den er auf eine Karte * 
Mri; derjenige, der ibn aufgenommen hatte, ſchrieb den feini- 
m dazu, unb fief bie Karte auf biefe Art an bie urſpruͤnglichen 
Hupter des Bundes gelangen. — Cioldjetgeffalt überfahen bieje 
Uf einen Blick bie Anzahl der Verbündeten, unb aufer ihnen 
"t Memand ben ganzen Zufammenhang bet Verſchwoͤrung. 
Gtlbte und Dörfer wurden auf biefem Rege zu einem gemein- 
ftaftihhen Zwecke vereinigt; man leitete alles dahin ein, zu gleis 
be Bt im ganzen Lande durch eine getoalt[ame und plögliche 
Inftemgung die Macht des Kaifers zu bezwingen, ohne zuvor 
N geringfte von dieſem Worhaben ahnen zu laffen. So tvur- 
vn zu Mecheln breitaufend Menfchen in drei Tagen für bie 
Mocation gewonnen; ganz Löten gehörte in adt Tagen dazu; 
in den anderen Städten von Brabant und Hennegau warb man 
"nfallé die Majorität der Einwohner an. 

. Saft zu gleicher Beit beſchloß bie patriotifche Verſammlung 
^ Briffel, an bet Grenzen bec Nieberlande ein kleines Heer zu 
deſammeln. Wer für bas Vaterland bie Waffen ergreifen 
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wollte, ward beimlid in bie Gegend von Haſſelt im Litige 
Gebiete gefbidt und bort aus einer Kaffe, wozu bie videa 
Kıöfter unb Abteien, die Kaufleute von Antwerpen umb anu 
Privatperfonen große Summen gaben, bis jut gelegenen dei 
, unterhalten. In ber hollaͤndiſchen Grenjftabt Breda und ih 
Nachbarſchaft verfammelte fid) ein zweiter Haufe von Slide: 
lingen, ben bie patriotifche Verſammlung zu Brüffel in der oe 
ebenfalls in Sol nahm. Van ber Noot, beffen Bollmadı 
einige Mitglieder des Prälaten- und des Buͤrgerſtandes unte: 
zeichnet hatten, fuhr mod) lange fort, fid) zu ſchmeicheln bof 
eine ausroärtige Macht den Niederländern Huͤlfstruppen beniligin 
wuͤrde; bod) endlich verſchwand fomobl diefe Hoffnung, als di 
mod) toeniger gegrimbete auf feanzöfifchen Beiſtand. 
So kühn unb tooblecfonnen biefe Maßregeln fcheinen mé 
gen, fo wenig hätten fie gleichwohl gegen ſechzehntauſend on 
regulaͤrer Truppen vermocht, welche d’Xiton in ben Niedetlanden 
fommanbirte. Allein zu ben Ungtüdöfällen, welche bie lim 
Monate von Joſeph's Regierung bezeichneten, gehörte vorzüglid 
qud) biefer, daß unter feinen Bevollmaͤchtigten der Gif du 
Zwietracht herrſchte. Die unumfchränkte Macht des Mintel 
Trautmannsdorf mußte ibn bei denen verhaßt machen, die fi 
burd ihn von einem wirkſamen Antheil an ber Negierung aus 
gefhloffen fühlten; e8 fonnte fogar bas Sintereffe einiger Dit 
glieder des Gouvernements geworben fein, ben Unternehmunge 
der Niederländer den gluͤcklichſten Erfolg zu wuͤnſchen, fo lang 
nicht die gänzliche Unabhängigkeit, fowohl der Sache als deu 
Namen nad), ber legte Endzweck der Infusgenten war. De 
Mifverftändniß zwiſchen bem Generale und bem Miniſter hatt 
den Punkt erreicht, wo man fo leicht bie Pflichten gegen da 
Staat unb ben Landesheren aus ben Augen fet, um be Ein 
gebungen des Haſſes unb ber Privatrache zu folgen. Trait 
manndborf erhielt beftändig bie freundfchaftlichften Dinifterul 
verficherungen von bem Gefandten der Generalftanten, bof [in 
Souveraine femen Antheil an ben Bewegungen ber Nie 
der nébmen, unb affektite daher, bie bedenklichen Nachricht 
die ibm b’Alton von Zeit gu Seit einſchickte, für unbebeutm 
zu halten. Es mar inbef nicht zu Iäugnen, bof bie beigifhe 
Fluͤchtlinge zu Breba unter dee Hand allen Vorſchub erhielt 
der nicht für einen offenbaren Friedensbruch gelten Fonnte Di 
Generaiſtaaten melgerten fid) auch, den niederlaͤndiſchen Emifle 
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wm der Moot, der fid im Haag aufhielt, auf Anfuchen bes 
tafalihen Gefandten auszuliefern. Allein fo lange bie ganze 
Gefahr eines Angriffs nur von einem fo kleinen, fo ſchlecht ge 
fien unb beraffneten, fo gänzlich unbisciplinirten Haufen, 
wie Wt zu Breda, Derrübten follte, war bet Miniſter zu ent 
féubigm, bag fie ihm verächtlich fdjen. Vielleicht ſchmeichelte 
e$ finem Selbftgefühl der Gedanke, alles nod) ohne Zuthun 
i Feldherrn beilegen unb beruhigen zu koͤnnen. So begreift 
man wentgftens, warum er den Kaifer von dieſer Möglichkeit 
bi auf den legten Augenblick zu Überzeugen und ihn zu gütigen 
Bafregeln zu ffimmen fuchte, inbef er bie kritiſche Lage ber Sa⸗ 
den entweder verhehlte oder felbſt nicht in ihrem ganzen gefahr 
wien Umfang überfah. Der Mann, der, im Gefühl feiner 
im anvertrauten Vollmacht, zu feinen eigenen Kräften leicht ein 
quj Butrauen faſſen mochte, gab aud) wohl eine Seite feines 
preis, die man benugen fonnte, um ihn in feiner 
g zu erhalten. Die doppelte und ſchwer zu vereinigende 
ft, bem Kaifer feine Provinzen und fid) felbft den ganzen 
feines Poftens zu ſichern, warb unauéb(eibtid) eine Quelle 
lender, ungufammenbängender, tiderfprechender Sanblune * 
gen, welche mut dazu dienten, ber Nation die Schwaͤche und 
ianete Berchittumg des Gouvernements nod) deutlicher zu verrathen. 
Die Auswanderungen wurden indeffen immer häufiger und 
fut endlich die Aufmerkſamkeit der Regierung. . Am 30. Sep: 
"ber wurden fie bei Strafe des Todes und bet Einziehung der 
Ser verboten. Bald darauf marfbirte ber General Schröder 
"t einem anfehnlichen Detafdement mod) effet, um bie ba- 
FR verſammeit en Snfurgenten zu jerſteeuen; allein bereits am 
. Detober hatten fid) biefe nad) bem Städten und Dörfern des 
belindifchen Brabant gejogen unb machten nummehr mit bem 
Wien Breda und Herzogenbufcy entftandenen Haufen ein Heer 
on vier bis fünftaufend Mann aus. Um die Geiflichkeit außer 
b zu fegen, biefe Truppen fernechin zu befolden und mit 
mitionen zu verfehen, erfchien am 13. Oftober ein 
Uit, weldes bie Einkünfte von zwölf begüterten Abteien, Ton: 
Sitio, Ct. Bernhard, Affligem, Gemblour, SBilleré, Vilerbeek, 
Gt Getrub, St. SWidad, Diligem, Grimbegen, Gerboben 
"n Heyüſſem, fegueffticte unb einer Eaiferlichen Abminiftration 
"etf, Won allen Seiten liefen jest Denunciationen gegen 
We derdaͤchũge Perfonen von allen Ständen bei ber Regierung 
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ein. Vonk und Berloop entfamen aus Brüffel in bem Auge 
blicke, ba man fid) ihrer bemächtigen tollte; einige von ihren 
Verbündeten waren nicht fo glücklich unb geriethen in bie Hände 


: ioter Verfolger. Almälig wurden fogar bie erſten Familien im 


Lande verdächtig gemacht. Fünf Mitglieder ber Staaten von 
Brabant, die Grafen von Spangen, Lannoy, Duras, Colome 
und Prudhomme b'Daill, famen im Verhaft; man bewacht 
die Herzoginnen yon Aremberg und von rfe in ihren Palldfim 
und warf ſowohl den Schriftfteller Linguet, als ben aie 
den Fiskal le Coq und den Schweizer Secretan, Hofweiſter 
der Söhne des Herzogs von life, ins Gefángnif. Ganz 
Bruͤſſel erbebte von dem Gerüchte einer Verſchwoͤrung, welche in 
ihren Wirkungen der Sicilianifhen Befper gegliden hätte; eine 
Anzapı Häufer, hieß es, follten in die Luft gefprengt, die Off 
dete der Befagung, bie lieber der Steglerung und ber Red 
nungskammer zu gleicher Zeit ermorbet werden. Wie viel Bal» 
res ober Erdichtetes in diefer Befhuldigung lag, koͤnnten nm 
die Protokolle jener Zeit erweiſen; allein was aud) immer dk 
Urfache gemefen fein mag — dem Schweizer Secretan ot 
die Todesſtrafe zuerkannt; man fchleppte ihn in das finftre Be 
hoaͤltniß, wo uͤberwieſene Miffethäter die Vollziehung ihres Urtheild 
abwarten müffen, und erft nad) einer zweimonatlichen Gefangen 
fd ft vettete ibn enblid die Revolution. Alle Gefängniffe in 
SBrüffel waren jegt mit Perfonen aus allen Ständen, mit Sit 
fien, Kaufleuten und Adelichen angefült, die man inégefammt 
irgend eines Verbrechens wider den Staat befdjulbigte.' At 
verfündigte bie allgemeine Gährung, bas gänzlich verlorne gegen 
feitige Zutrauen und die nahe Entſcheidung. 

Die patriotifche Armee fegte fid) nun bem 20. Oktobe 
wirklich in Betvegung. Vonk hatte ifr in ber Perfon [end 
Freundes, des ehemaligen kaiſerlichen Obriften van der Med, 
einen geprüften Führer erworben. Ihre erften Unternehmungen 
waren gegen gegen Turnhout und die unbefegten Schanzen Lilo 
und Lieflenshoe® an der Scheibe gerichtet. Der General Schrk 


- be, ber ihnen am 27. nach Œurnbout entgegenfam, hatte at» 


fénglid einigen Vortheil; als er aber in bie Stabt einchdte, 
empfing man feine Truppen mit einem heftigen Feuer aus den 
Senftern und von den Dädyern, welches ihn nad) einem blut» 
gen Gefechte zum SRüdjuge nôtbigte Die Infurgenten verlie⸗ 
fen jedoch freiwillig alle diefe Poftitungen wieder, um von eut 
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enn Seite, jenfeits bec Scheide, einen Verſuch auf Flandern ^ 
mu mage. Ueberell, wo fie erfchienen, verbreiteten fie ein kuͤh⸗ 
md Manifeſt, weiches van ber Noot entworfen und unterzeich⸗ 
né hatte, worin: fie ben Saife ber Herzogswuͤrde verluſtig et» 
Uhren und ihm allen Gehorfam förmlich auffünbigtm. Um 
Wu deit hatte fid) ein Ausſchuß ober Comité ber Stände von 
ÜÜubmt nad) Breda begeben unb birigirte von bort aus bie 
Dpmaionen be Patrictenbeeres. Hierher hatte eine ſtreifende 
Sut and den Kanzler von Grumpipen gefangen geführt, ben 
ob bie Generalffaaten, auf Anfuchen des Eniferlichen Chargé 
d'Affaires, toleber in Freiheit fegen liefen. 

Am 13. November warb Gent von ben Sinfutgenten bes 
fat, bie fid) mad) einem fücchterlichen wiertägigen Rampfe, wo⸗ 
bi ein Theil ber Stadt eingeaͤſchert ward, in biefer Hauptſtadt 
wa Blanbem behaupteten. Zu gleicher Zeit erklärten fid) alle 
Gide bier Provinz gegen bem Sole. Die Wirkungen ber 
Vonliſchen Verbrüderung äußerten fid) plöglic in allen Gegen 
Va von Slanbern, Brabant und Henneghu; Bürger und Bauern 
fen zu ben Waffen unb vertrieben oder vertilgten bie kaiſer⸗ 
Üben Befagumgen. Ban ber Merſch vüdte jegt zum zweiten 

on der Spige von fünftaufend Mann aus ben holländis 

fm Grenzen bei Hoogſtraaten in Brabant ein. Die Beſtuͤr⸗ 
m über die von allen Seiten drohende Gefahr war bei ben 
der kaiſerlichen Partei in Bruͤſſel fo groß, daß bie 
jouverneurs bereité am 18. November bie Stadt verlies 

fen und fid über Namur und Luremburg nad) Koblenz flüchtes 
m. Verſchiedene Eniferliche Beamte, nebft einigen Perfonen 
Mm hohen Adel, folgten biefem Beiſpiele. Der Minifter ließ 
de Gefängniffe in Brüffel, Antwerpen, Loͤwen und Medeln 
und bie Verhafteten, bie fid) in bie ‚Hunderte beliefen, 

Wt edem Range und Stande fie aud) waren, ohne alle Be: 
Vagung im Freiheit fegen; ec vernichtete am 20. das Generals 
Feuinatium ju gómen, ben Stein bes Anfiohes der nieberländie 
fm Geiftichkeit; er widerrief am 21. im Namen des Kaifers 
de titt vom 18. Zunius, ftellte am 25. alle Privilegien von 
ant in ihrem ganzen Umfange wieder her, verfprad) eine 
Algemeine Amneftie, bebnte fie am 26. auf alfe Provinzen bet 
berlande aus, und verbärgte fid mit feiner Ehre, daß ber 
Safer den ganzen Inhalt aller diefer Deklarationen genehmigen 
"be Jum diefe DMafregein brachten jegt cud) nicht bie ge- 
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ringſte Wirkung hervor und aͤnderten nichts in bem entfdtoffe- 
nen Gange der Gegenpartei. Schon am 23. November ver: 
fammelten fih zu Gent die Stände von Flandern, unb am 
25, beſchloſſen fie vor allen Übrigen Provinzen, daß ber Kaifer 
aller Hoheitsrechte über die Grafſchaft Flandern verluftig fei, und 
daß ben fämmtlichen Provinzen ber SBorfdjlag zu einer nieder 
Iändifchen Union gethan werben folle. 

Nachdem van ber Merfd über Dieft nad) Zirkemont ge 
gen Loͤwen vorgerüdt war unb ben General d'Alton genöthigt 
hatte, bafelbft - Vertheidigungsanftalten zu treffen, nahm « am 
29. feine Stellung bei enu, wofelbft nod) an eben bem Tage 
der Oberfte de SBróu mit Friedensvorſchlaͤgen einttof. Am 2. 
December warb auf zehn Tage ein Waffenftinftand gefchloffen, 
den van ber Merſch auf zwei Monate zu verlängern verfprad, 
wofern bie Stände von Brabant zu Breba biefe Verlängerumg 
genehmigen wuͤrden. Der Minifter fehmeichelte fi) umfonf, 
auf biefe Art zu neuen Unterhandlungen Zeit zu gewinnen; we 
der bie Stände von Flandern, nod) bet Gomité von SBteba 
wollte feine Vorſchlaͤge hören. Der ganze Vortheil des Waffen: 
ſtillſtandes blieb auf der Seite der Patrioten; fie hatte man bo: 
durdy gleichfam förmlich anerkannt, man hatte ihnen in bem , 
deshalb aufgefegten fehriftlihen Vergleiche biejen ehrenvollen Nas 
men zugeftanden, unb man ließ ibnen Zeit, ihre Armee durch 
Freiwillige unb vor allem butd) bie ſchaarenweiſe eintommenden 
Uebertäufer aus bem kaiſerlichen Lager zu verftärken. 

Die Entfernung der Generalgouverneurs, die Nähe bec pas 
teiotifchen Armee, die Wichtigkeit, bie man ihr burd einen erbes 
tenen Waffenſtillſtand gegeben hatte, enblid) bie taͤglich auf-ein: 
ander folgenden Goncefjionen des Minifters mußten bet Gegens 
partei Muth machen, alles zu unternehmen. Selbſt die Vorkchs 
rungen, welche d'Alton zur Erhaltung ber Ruhe in der Stat 
getroffen hatte, bienten ben Satrioten zur Erreichung ihres 
Endzwedes. 

Die Klöfter, in denen bie Truppen einquartitt lagen, bo 
ten bie befte Gelegenheit dar, fie gum Ueberlaufen zu gewinnen; 
man brüdte fogar ben Schildwachen Geldftäde in bie Hand," 
nahm ihnen ihre Waffen ab unb fchaffte fie heimlich zur Stadt 
hinaus. Das Mißverſtaͤndniß zwiſchen ihrem General unb bem 
Minifter ward den oͤſtreichiſchen Kriegern ein dringender Bewer 
gungégrunb, ihre Fahnen zu verlaffen unb boim überzugehen, 
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190 bie Freigebigkeit bec Patrioten ibnen außerordentliche Wortheile 
und bie Klugheit ber Maßregeln größere Sicherheit für ihr Les 
ben bot. Am. 7. December hatte Trautmannsdorf ben Einwohs 
nern die Außenwerke Preis gegeben, welche d'Alton fury zuvor 
hatte auftverfen faffen, um bie Stadt vertheibigen unb zugleich 
in Furcht halten zu können. Don biefem Augenblick an vers 
wandelte fid) bie Feigheit des Poͤbels in das entgegengefe&te Gr: 
tem des tollfübnen Stutbé. Am 10. December ward in der 
Hauptkirche zu St. Gubula für das Gluͤck ber patriotifchen Waf- 
fen eine feierliche Meſſe celebrirt. Gegen das Ende des Gotteds 
dienftes ſteckte jemand die Nationalkokarde an feinen Hut unb 
feb ibn, allen Anwefenden zum Signal, auf feinem Stode in 
die Höhe. Sn wenigen Minuten trug Alles "in der Kirche, in 
wenigen Stunden Alles in ber Stadt bie Rofarde. 

+ Sin biefem furchtbaren Zeitpunkt ber allgemeinen Ungebun- 
bmbeit Eonnte nur Ein Gegenftand bie Borforge des Giouvernes 
ments erheifhen; man mußte Brüffel vor feinem eigenen Pöbel 
mitem. Dahin war «$ aber zwiſchen d’Xlton und bem Minifter 
gelommen, bof dieſer die Stadt in ben Händen ber Bürger 
fierec glaubte, als unter dem Schug eines Militairs, beffen 
Treue burd) tieberholte Defertion von einer Stunde zur andern 
verbächtiger, beffen Macht aud) aus bemfelben Grunde immer 
unzulänglicher ward. Am Abend gab babet Zrautmannsdorf | 
ben Bürgern ihre Waffen wieder; bie Bürgerfompagnien zogen 
mod) in berfelben Nacht auf bie Wade und am folgenden Tage 
verlegte ber General, nad) einigen unbebeutenden Scharmägeln, 
alle feine Truppen in bie höhere Gegend ber Stadt. Der Waf⸗ 
fenſtillſtand war jegt verſttichen; der Ausfhuß zu Breda hatte 
fid) flanbhaft geweigert, bie vorgefchlagene Verlängerung zuzuges 
fiehen und d’Xlton mußte befürchten, tvenn er nod) länger in 
Bruͤſſel zögerte bem General van der Merfch in die Hände zu 
fallen. Ein. fehneller Abzug rettete ibn vor einem allgemeinen 
Aufftand und Angriffe des Volkes. Er ete fo febr, daB feine 
Kriegeskaffe und drei Millionen an baarem Gelbe im Eöniglichen 
Sage zuruͤckblieben. Die Flucht des Minifters verrieth diefel: 
ben Symptome ber Uebereilung; erſt ald er fon zwei Meilen 
von Bruͤſſel entfernt war, erinnerte er fid) feines Verſprechens 
an die auswärtigen Minifter, ihnen ben Tag feiner Abreife gu. 
metificiren. Der Abend diefes merkwuͤrdigen Tages, bes 12. De 
cembers, warb in Bruͤſſel mit Freudenfeuern, Erleuchtungen und 
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andern Feierlichkeiten begangen, und bereit6 am folgenden Mor⸗ 
gen ſtellte man ben hohen Juſtizhof von Brabant wieder her. 
Un eben biefem Tage táumten die Kaiferlichen die Stadt Mes 
den unb am 14. jog van ber Merfch tie im Triumph zu Loͤ— 
wen ein. Namur ward von ben Patrioten befegt und bas febr 
verminderte Heer des Kaiſers coneentrirte fi, nachdem es alle 
zerſtreute Kommandos unb alle Befagungen an fid) gezogen hatte, 
in Surembutg unb ber umliegenden Gegend. Die miflungenen 
Verſuche der Patrioten, etwas in freiem Gelbe gegen diefe ge 
übten unb bisciplinirten Veteranen auszurichten, beftdtigten bie 
Vermuthung, daß bie bißherigen Fortſchritte der Niederländer 
nicht fowohl ihrer Tapferkeit als vielmehr ber Uneinigkeit unter 
ben Baiferlichen Anführern unb ihren widerſprechenden Maßregeln 
zusefärieen werben müßten. 

Am 18. December intonitte ber Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Mecheln, der während bet legten Unruhen, inbeg man ibn in 
Frankrid, glaubte, bei einem Krämer in Brüffel verſteckt geblie- 
ben tar, ein feierliches Te Deum in ber Gudulakirche. Die 
Stände von Brabant waren zugegen; der Advokat van der 9toot 
ward überall, als Befreier des Vaterlandes, vom Pöbel im 
Triumph umher geführt und bald bernad zum Minifter der 
brabantifchen Stände ernannt. Im allen Städten ber abgefals 
lenem Provinzen publicitte man fein Manifeſt und der ehrwuͤr⸗ 
bigfte Name, ben bas achtzehnte Jahrhundert ausgefprochen bat, 
der Name Franklin, ward entheiligt, indem man biefen Pries 
flerfelaven damit ſchmuͤckte. Jetzt eilten Deputirte aus allen Pros 
vinzen nad) Brüffel, um einen allgemeinen nieberländifchen Gon 
greß zu bilden, welcher fid am bie Stelle des Souverains fegte 
imb bas große Wert ber Union am 11. Januar 1790 vollen- 
bete. Die Vorſchlaͤge, bie der Graf von Cobenzl vom Kaifer 
mitbrachte, wurden ungehört verworfen umb bie neue Macht der 
vereinigten belgifchen Staaten ſchien einen YAugenblid ihre Unabs 
haͤngigkeit vom habsburgiſchen Stamme behaupten zu Finnen. 
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ff. 


à Paris, mo das Bebürfnig mit bem Publikum zu fpreden 
fr algemein, und ‘bec leidige Autortrieb fo unübertoinblid) iff, 
mid nad) Verhaͤltniß der Größe des Orts kaum mehr gefchries 
ken, als während bet jegigen Periode in ben Niederlanden. Die 
Den überfchwemmen táglid) die Stadt mit einer Ladung von 
Sumpbitt$ unb fliegenden Blättern, bie man, fo lange bas Res 
volutionéfieber währt, in allen öffentlichen Häufern begierig vet» 
ſcungt; und obgleich bie herrſchende Partei nur folhe Schriften 
Wit, bie ihrer eigenen Sade das Wort reden, fo werden bens 
nd unter der Hand von ben Golporteurs aud) bie Auffäge der 
ſegenannten SBonfiflen verbreitet. Seitdem wir uns in Brüffel 
afpaltn iff fein Tag Dingegangen, ber nicht amas Neues in 
Ve Art hervorgebracht hätte; allein unter bem ungebeuren 
But von neuen politiſchen Controversſchriften, ben wir in ben 
Badllbn anfehen müffen, gibt e& aud) nicht ein einziges Wlatt, 
dab dm Stempel eines höheren, über das Gemeine und Alltaͤg⸗ 
lie auch nur wenig erhabenen Geiſtes trüge. Plumpheit im 
Tar, bec gemóbntid) bis. zu Schimpfwörtern hinunterfteigt, 
ft ſchiefet oder vollends eingeſchraͤnkter Blid, ein mattes, obers 
Aählichee, einfeitiges, abgenugtes Maifonnement, unb auf bet 
wflokatifen Seite nod) zu biefem allen ein blinder Sanatiss 
Uu, der feine Bloͤße ſchamios jur Schau trägt — bas ift bie 
snuinféaftiie Bezeichnung aller niederlaͤndiſchen Hefte des Tas 
8. Der Siyl diefer Schriften ift unter aller Kritik; ein Frans 
Wf würde in dem Schwall von Barbarismen kaum feine Sprache 
viderertennen’ Ich wüßte nicht, was hier eine Ausnahme vers 
Vet; gewiß nicht bas Manifeft der Stände von Hennegau, das 
immer nod) vor anderen gerühmt zu werben verdient; nicht ins 
guet Vertheibigung der Ariftokratie, bie fo ſchal und bürftig iff, 
wie der Gegenftand e$ mit. fit bringt; nidt bie- unzähligen 

an bas Volk unb bie Briefe bet verfchiedenen Demas 
Sgen, enbid aud) nicht bie Manifefte, Edikte und Staats- 
Hriften des Congveffes, der Stände und ihrer Minifter. 
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Unter bem Neuen von biefer Art, das mir eben in bie 
Hände fällt, if aber eine febr ernfthafte Vorftellung bemerkens⸗ 
werth, mwoburd man bei bem Gongref auf bie Wiederherſtellung 
bes Jeſuitenordens in den Niederlanden anträgt. (Mémoire à 
leurs hautes et souveraines Puissances, Nosseigneurs les 
Etats-unis des Pays Bas Catholiques, sur le retablissement 
des Jésuites. 1790. 8. 48 ©.) hr Verfaffer rügt die Ile 
galität der Proceduren bei ber Aufhebung des Ordens und er 
Bát bas paͤpſtliche Breve für-nichtig und null, ſowohl was das 
göttliche, al8 das natürliche, peinliche und geifttidje Recht betrifft. 
Diefen Sag führt er febr weitläufig und bünbig aus; denn ims 
Grunde ift wohi nichts leichter ald ber Beweis, bag Macht und 
Gewalt in biefem Salle bie Stelle des Rechts vertreten haben, 
wie wohlthätig aud) immer bie Folgen für bie Fortſchritte ber 
Erkenntniß gewefen ſind. Merkwuͤrdig ift die Stelle, wo bet 
Verfaſſer diefen Ausfpruc von Pius VI. anführt: „indem man 
die Sefuiten zerftötte, bat man alles zerftört; bide umgeftüvate 
Säule ift die Hauptftüge des heiligen Stuhls gewefen.” ©. 41.) 
Wenn diefe Aeußerung fo gegründet wäre, als fie auffallend iff, 
fo bat der Heilige Stuhl in der That fhon lange febe unfider 
geftanden; denn biefer Orden, fo viel SBerbienff aud) einzelne 
beffere Mitglieder beffelben befafen, war bod) im Grunde, wie 
alle übrige Moͤnchsorden, einzig und allein auf bie Dummheit 
der Nationen berechnet und fein Sturz felbft ift der uͤberzeu⸗ 
genbfte Beweis von der Geringfügigkeit ber in ihm vereinigten 
moralifchen Kräfte, von bem Mangel an Gelft und an Ausbil 
bung im großen Haufen feiner Glieber. Nichts kann daher ben 
traurigen Zuſtand der Gemuͤthskraͤfte in ben Niederlanden an» 
ſchaulicher und nadjbrüdtider ſchildern, als biefes fo lebhaft und 
dringend gekuerte Beduͤrfniß des jefuitifchen Unterrichte. Man 
médte hier wirklich mit einem biblifchen Ausdruck ausrufen: 
„wenn bas Licht, das im euch it, finfle iff, wie groß wird 
denn bie Finſterniß fein 1” H 

Hier babe id) nod) einen Ähnlichen Sang gethan. Gin ge 
wiſſer Abbe Gbesquière hat eben eine Notion succincte de 
Pancienne constitution des Provinces Belgiques bruden laffen, 
die id) Dir bod) befannt machen muß. Ex if in ber That ems 
aig, biefer Abbes denn er findet bie Vorrechte ber nieberlänbis 
ſchen Kieriſei gang Mar im Tacitus aufgezeichnet. Tacitus fagt 
im fiebenten Gapitel feines Auffages Aber bie Sitten der Deut- 
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ſchen, daß ihre Könige nicht unumfchränkte Herrſcher waren (nec 
regibus infinita aut libera potestas.) fo hatten bie Belgier 
damals einen geiftlichen, abeligen und britten Stand, beren Res 
präfentanten die Eönigliche Macht in Schranken hielten! Wer 
wolte die Buͤndigkeit dieſes Schluffes antoften? - Wer wollte 
no in Zweifel ziehen, was ein gelebrtes Mitglied der feeländie 
ſchen Akademie, vermôge feiner feltenen Gewandtheit in ber Aus: 
kogungstunft, ergrünbet bat? Den Unglauben Dat er inbef vors 
ausgefehen unb tritt mit einem zweiten Gitat auf, hinter wels 
den er unuͤberwindlich if. Nicht erft im Tacitus, im Julius 
Caſat fibt fon der Beweis, daß die Staaten von Brabant 
die rechtmäßigen Souverains biefes Landes find. Der König 
der Eburonen, Ambiorir, fagt ber erhabene Ueberwinder des 
Pompejus, hatte nicht mehr Antheil an ben Öffentlichen Ent: 
félüffen und‘ Unternehmungen, als bie Menge des Volkes. 
(Suaque ejusmodi esse imperia, ut non minus haberet in se 
juris multitudo, quam ipse in multitudinem.) Die Eburonen 
toten bekanntlich Belgier; bie Belgier haben jegt Bifhôfe und 
Staten; alfo hatten bie Gburonen einen Klerus, ber zugleich 
erfler Landfland war! Das ift Flac mie bie Sonne! Unb wer 
* nicht glaubt, der fei Anathema zu Loͤwen unb Douai unb 
überall, wo man Beweiſe führt wie ber ftomme Bollandus! * 

Wenn e$ wahr wäre, baf bie Bataven und Eburonen ber 
vis vor Chrifti Geburt fo chriftliche Zuchtmeifter hatten, fo 
müßte man aufhören fid) über ihren treuherzigen Glauben zu 
wundern und vielmehr erffaunen, daß ihnen bod) nod) mancher 
dug von Menfchlichkeit geblieben ift. Im Grnft, je mehr id) 
die Brabanter Eennen lerne, beffo mehr föhne id) mid) auch mit 
ihrer indolenten Gutmüthigkeit aus. Was Gutes an ihnen ift, 
Üinnte man mit bem Dichter fagen, ift ihnen eigens ihre Geb» 
le und Mängel fallen ihren Exziehern zur Lafl. Das Volk ift 
beſcheiden, gefällig, höflich und felbft bann, wenn e& gereizt 
hib, in feinen (eibenfdjaftliden Ausbrüchen mod) menſchlich und 
fhonend. Die Revolution hat diefen Charakter in vielfältigen 
Béfpielen bewährt. Als bie Generalgouverneurs flohen, der Dis 
niſtet umb der Feldhert des Kaiſers burd bewaffnete Bürger vers 
trieben wurden, blieben ihre Häufer unberührt; niemand vers 
ſuchte, niemand brobete fie zu zerſtoͤren, ober aud) nut auszu⸗ 

dern. So oft man e8 aud) babin zu bringen wußte, daß 
die niebrigften SBolféfíaffen in ber furchtbaren Geſtalt von Auf: 
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ruͤhrern erfchienen und mit allgemeiner Zerſtoͤrung droheten, fe 
felten find gleichwohl die Säle, wo ihrer Wuth ein Menſch ge 
opfert ward. In dem Aufruhr vom 16. März dieſes Sabre 
erbrach ber Pöbel fünf Häufer von ber demokratiſchen Partei 
und plünderte fies dies war bas einzige SBeifpiel von Zuͤgelloſig⸗ 
fet feit bem Anfange ber belgiſchen Unruhen. Allein bie ver 
anffaltete ein geringer Haufe von etta breibunbert gufammenge 
tafften Menſchen ans ben Defen der Stadt; feinem von ihn 
trieb ein lebhaftes Gefühl von vermeintlichen Unrecht dazu an, 
fondern liſtige Anführer hatten fie durch Beſtechungen und Be: 
beifungen betvogen, eine Pluͤnderung zu unternehmen, wobei für 
fie fehr viel zu getoinnen und wenig oder nichts aufs Spiel zu 
fegen war. Diefer verworfene Haufe hätte dennoch bie Mo 
nung des Kaufmanns Chapel gänzlich veefhont, wenn nicht in 
bem Augenblick, ba eine berebte Stimme fid) zu feinem Votthel 
hören ließ, an fein Verdienſt um feine Mitbürger erinnerte und 
bereits Eindrud zu machen anfing, drei Franciskanermoͤnche, ti 
fid) in der Mitte des Tumults befanden, die Umftehenden ange 
feuert hätten, ben Mann, ber ihre Partei nicht hielt, zu 

men. Ein Xeltefter von einer der neun Gilden, Chapeld Nadr 
bar, fiel jegt über beffen SBertbeibiger Det, warf ihm zu Beden 
und ließ das Volk, nad) feinem Beifpiel, ihn zertreten. 

Bor den Schredbildern des gegenwärtigen Zeitpunktes ver 
färben fid) allerdings bie Sitten; fie bekommen einen Anſtüich 
von Mißteauen, Zurückhaltung unb Strenge. Die Unficherheit 
ber politifhen und bürgerlichen Exiſtenz bringt diefe Exfcheinun 
gen da hervor, wo fonft bie UWeppigkeit ihren Wohnfig aufge 
flagen zu haben féeint. Die Freuden der Tafel find mr 
ſchwunden, alle Arten von Pradt und Aufwand eingeftellt; 9 
Tau, ald ob man zu twichtigeren SBebürfniffen Mittel auffparm 
müßte ober butd) eitles Gepränge bie Augen des Volkes it 
nicht auf fid) ziehen möchte. Mur Ein Artikel ber Hier im 
Schwange gehenden Ausfchweifungen Fonte feine Verminderung 
leiden, weil bie einzige @ubfiffeng einer allzu zahlreichen afi 
von Unglüdliden darauf berubet. Auch die Folgen ber gar I 
ungleichen Vertheilung ber Güter, Armuth und Bettelei, muß 
tm in ihrer ganzen Widrigkeit fihtbar bieiben; die Zahl bM 
Vettler fleige, tole bie Zahl ber Mädchen, bie ihre Steg fel 
bieten, bis im bie Tauſende. Wahrſcheinlich aud) in Beziehung 
auf jene befpotifchen Maturtriebe, bie fid) burd) eine poitifdt 


im April, Mai und Junius 1700. 213 


Revolution nicht fo leicht tie andere Gattungen des Lurus bans 
nen laffen, ift bie Zahl der Modehändlerinnen hier fo auferors 
dentlch gros id) erinnere mich nicht einen Ort gefehen zu bas 
ben, Paris nicht ausgenommen, to bie zum Verlauf und zur 
Vefetigung des Puges dienenden Kramläben in allen Strafen 
fe zahlreich wären. Das ſchoͤne Geſchlecht in Bruͤſſel verdient 
wiliát aud) ben Vorwurf, dag es fid) durch Sffentliche Unru—⸗ 
den mb Galamitáten in ben wichtigen Angelegenheiten der Lot: 
Iete und des Putzes nicht irre machen läßt. Allein ich fange 
Mt an unter der wohlhabenden Stoffe einige bübfhe Geficht: 
$m zu enfbeden, benen man biefe Schwachheit verzeiht; id) 
fée einige [djfanfere Zaillen, einige Blondinen von höherem 
Bude, Nur vermißt man ben promerheifchen Feuerfunken in 
im Blick; diefe ſchoͤnen Automaten fónnen nur fündigen 
ud beten. 

Spbítgma unb überall Phlegma! Ich behaupte fogar, baf 
fit biefes harakterifche Phlegma in ben Spielen ber Kinder auf 
da Strafen wahrnehmen läßt. Wenigftens ift «8 merkwürdig, 
bj mir bisher in allen brabantifen Städten, mo wir gemefen 
fnb, ohne Ausnahme, bie Mädchen von fieben bis dreizehn Sabe 
tm jeden Abend benfelben Zeitvertreib vornehmen fahen; e8 war 
Mi bekannte Hüpfen uͤber ein Seil, welches man fid) im Kreiſe 
Über den Kopf unb unter den Füßen wegfchwingt.” Bald ſchwang 
Me iht Seil für fid) allein; bald waren es zwei, bie ein laͤn⸗ 
qu Seil um eine dritte bewegten. Diefe lebhafte Bewegung 
# vermuthlich eine Wirkung des Sinffinfté, der für die Exhals 
tung eines Körpers macht, in teldem fonft die Spontaneität 
fit gar nicht bemerklich if. Eine weit allgemeinere Erfahrung 
Urt, daß gerade bie trágffen Kinder, wenn fie einmal in Be: 
"gung find, am längften unb beftigften toben. Ich erinnere 
nich nicht in Brabant einen Knaben bei biefem Spiele gefehen 
i haben, und aud) das if eine Beftétigung meiner Hypotheſe. 

Bei ben Erwachſenen iff diefe Langſamkeit des Tempera: 
ments nicht zweifelhaft, allein fie äußert fich am ftärkften in Ab⸗ 
fit auf den Gebrauch ber Vernunft. .Oft haben wir uns über 
Ve glidatitige Ruhe gemunbert, womit die Brabanter in bie 

tft feben. Die Möglichkeit eines oͤſtreichiſchen Angriffs 
lóént ihnen verborgen zu fein, unb faft durchgehends werfen fie 
MK den Gedanken von bet Unentbehrlichkeit eines auswaͤrtigen 
deſtandes fir weit weg. SBorgeflerm, als ein Geruͤcht fid) vers 
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breitete, baf preufifde Suppen von Lüttich nad) Huy marſchit⸗ 
ten, in bec ſcheinbaren Abficht, fid) Suremburg zu nähern, ent 
ftanb eine allgemeine Mißbilligung biefe8 Schrittes; fo mig 
Begriff hatte man von ber Wichtigkeit einer Cooperation biefs 
mächtigen Nachbars mit ihnen gegen ihren ehemaligen Lande 
Berrn. Von ben politifchen Gefprächen ber hiefigen gefellfhaft: 
lichen Kreife läßt fid) nad) bem bisher Gefagten wenig mehr ais 
Ungereimtheit erwarten. Die franzöfifche Dreiftigkeit, über [old 
Gegenftände ein eignes Urtheil zu fällen, zeigt tvenigftens, an 
wenn e$ ungehient genug flingen follte, von einer gewiſſen to 
genthümtichen Beweglichkeit ber Geiſteskraͤfte. Hier hingegen 
merkt man e$ jebem Wort und jeber Wendung am, bof dik 
Kräfte bisher brad gelegen haben. Könnte man bie verfhids 
nen Urtheite jedesmal bis an ihre Quelle verfolgen, fo wird 
ſichs ausweiſen, daß fie alle im brei ober vier Köpfen von der 
einen oder ber andern Partei, ja, was mod) merkroürdiger if, 
zum Theil in fremben Köpfen entffanben find. Die gemöhnliche 
Gewandtheit in Bertheibigung felbft angenommener Meinungen, 
bie von einigem Nachdenken unzertrennfich iff, vermiffen wir hir 
in einem foum glaublichen Grade. Die Eingebungen find fe 
kenntlich, daß man ben Hauch zu bemerken glaubt, mit bem ft 
aus einem Kopf in ben anbern übergingen. Die Verfechter da 
Stände, bei weitem die zahlreichſte Partei, “führen nur bie alte 
Verfaſſung und Joyeuse Entrée im Mumde; fie firäuben ſih 
heftig gegen bie Sreibeit und fennen ein größeres Uebel, af 
eine Nationalverfammlung. Umfonft verfucht man e$ ihnen be 
geeiflich zu machen, daß zwiſchen einer oligacchifchen Sprammi 
und einer feanzöfifchen Demokratie nod) ein beittes, eine 

fecte Repräfentation des Volkes, môglid fd: fie denken nidté 
bei den Ausbrüden, auf welche fie geſchworen haben, und be 
getviffenbafter bebarren fie darauf. Allen man glaube ja mát 
baf e8 der blinden Nachbeter in der andern Partei wenigere gibt. 
Neulich Hörte id) einen eifrigen Demofcaten febr ernfthaft br 
baupten: bie neuen belgifen Staaten fónnten bas ariftofrati 
fée Spftem nicht behalten, — weil e8 fhon in Holland ange 
nommen fei. Alſo hätte fein Waterland mad) biefer Logik um 
Ende gar Leine Regierungsform bekommen möüffen; benn unti 
ben angrenzenden Staaten gibt e8 aud ſchon Demofratian und 
Defpotim! In bem heftigen Wortfreit, ben man faft täglich 
an Öffentlichen Orten hören kann, werfen bie Parteien einander 
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wb wie 8 ſcheint mit Met, gänzlichen Mangel an Grundber 
gifm vot; das Heißt: aus Erfahrung Eennen fie einander ges 
wu; bod) damit if bem Mebel nicht abgebolfen. Es iff inbef - 

ar ein gewiſſer Enthuſiasmus vorhanden, bec nur barum 
finden Impulfionen folgt, weil er mit einer fo ungewöhnlichen 
"ew der Phantafie unb einer gaͤnzlichen Unfähigkeit, fid) nad) 
ägme Einficht zu beſtimmen, verbunden ift. 

Dieſet Mangel an Spontaneität iff nirgends offenbarer, 
dd in bem entfciebenen Siege ber Ariſtokraten über bie bemos 
fife Partei. Ban der Noot, der aud) in Brabant den Ruf 
is mittelmäßigen Kopfes bat, tear gleichwohl ſchlau genug, 
dad bd bec Gründung ber beigifchen Unabhängigkeit diefe Men; 
dmg voranszufehen. Seine Talente machten ihn dort unent⸗ 
Wed, too fie twie ec mußte, immer mod) ohne Rivalität here 
Vetaichteten; allein fie hätten ibn nicht gerettet, wenn er es ge: 
"ut hätte, fid) dem alles hinreißenden Steome des geifklichen 
Cnfuffes zu toibécfegen. Um an der Spige zu fteben unb als 
M, wenn nidt dem Namen mad), bod) in der That zu lens, 
In, mußte er alfo gu biefer Fahne ſchwoͤren. Der Grofpóni- 
Ines ven Antwerpen, ber fo berüchtigte van Eupen, ein Bonze 
m gemeinféen Schlage, deffen ganze Superiorität in niedriger 
Bafémigtheit unb heimlichen SRánfen befteht, ward fein Mer: 
Tute unb Gehuͤlfe. Der ſchwache Kardinal mar alles mas 
um wollte in jebermanne, unb blieb e& folglich aud) in ihren 

bm. Die einzelne Stimme des‘ Biſchofs von Antwerpen, 
Mb Praͤlaten, bem man Einſicht und Feſtigkeit des Charakters 
Witt, verhallt ungebôrt im Faurbourdon einer Majorität von 
Binden, die im Gefühl ihrer Talentlofigkeit Ales der Anord» 
ung ihrer Minifter uͤberlaſſen und nut dafür forgen, daß ihr 
Mg Sntereffe auf jedem Votum zuoberft [dymimmt. 

Bei allen Vortheilen, in deren Befig die Partei der Stände 
6 behauptet bat, bietet inbef biefes unglädliche Land unb vor: 

i die Haupiſtadt dennoch das Schaufpiel ber innerlichen 

g bar. Das mannichfaltig verfciedene Intereffe der 

Üne, bie Verbitterung, die bei ben Siegeen vom Wider⸗ 
farb, dei ben SBefitgten vom Gefühl des erlittenen Unredjté 

tt, bie Eiferfücht, womit ein Nachbar ben andern bes 

1 bie Hinterlift, wovon bie Stände felbft das Beiſpiel ges 
n, tie Hoffnung enblid), ‚welche ben Bedruͤckten nod) immer 
"an Runder gibt und fie auf eine glüdtichere Zukunft vertro⸗ 
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fiet: — dies Alles wirkt zufammen, um ben Mieberiändern die 
Fruͤchte ihrer Anftrengung zu rauben unb vielleicht in kurzem 
wieder ben Schatten einer Unabhängigkeit zu entreifen, deſſen 
Wefen fie nod) nicht befigen. So empórenb aud) bie Anmo 
fung bet brabantifchen Stände feinen mußte, bie fid) die ge 
fe&gebenbe und die ausuͤbende Macht zugleich) zugeeignet haben, 
fo unglüdlid ſcheint der Zeitpunkt gewaͤhlt, bie Rechtmaͤßigken 
ihrer Forderungen zu unterfuchen ober die Verfaffung meu zu or 
ganifiren. Innere Einigkeit unb feftes Bufammenftimmen zum 
gemeinfchaftlichen Zwecke bec Erhaltung Eonnte ganz alldn bas 
Butrauen ber auswaͤrtigen Mächte gewinnen und bie Jnafew 
mung ihrer Unabhängigkeit befchleunigen. Trennung und Avis 
tracht fónnen allein dem oͤſtreichiſchen Hofe den Weg zur Wie 
bereroberung der Niederlande, bahnen. Nicht umfonft 
man bier nod) geheime Œmiffarien von verféiebenen mächtigen 
Höfen, flatt der Sffentlidy akkrebitirten Gefandten, bie mit der 
Generalgouverneuren faft zu gleicher Zeit verſchwunden find. 
Bon einigen Mächten gehen fogar mehrere Perfonen mit ver 
ſchiedenen umb zum Theil entgegengefegten Aufträgen herum; 
Kanzelliften, Kaufleute, Juben korrefpondiren auf verfhieenm 
Wegen mit demfelben Minifter, infofern er hier bie ariftekat- 
fée Partei, dort bie Patrioten und nod) an einem britten Ort 
eine dritte Klaffe von politifchen Sektirern fonbiten idt. Dit 
Vereinbarung der Moral mit der SDolitif ber Kabinette, ders 
Möglichkeit ich nicht bezweifeln will, ift wenigſtens bis jebt neh 
immer Spekulation geblieben, wenn man nicht etwa in bem bo 
ben Grade Neuling ift, bie öffentlichen Proteftationen von Red 
tiéeit ber Abfichten, unb bie Lobſpruͤche, bie mandr ef 
mandyer Sürft, mandyes Departement fid) felbft ertheilt, für 
baare Münze zu nehmen. Thoͤricht wäre e& alfo glauben I 
wollen, daß itgenb ein europäifches Kabinet bie Ausnahme mas 
hen unb allen in einem Spiele, wo es darauf ankommt mod 
der Regel zu gewinnen, eine zweckloſe unb ihm ſelbſt nachthei- 
lige Grofmuth ausüben werde. Ich erhalte hier Winke und 
Auftlaͤrungen, bie e& außer allem Zweifel fegen, baf fomobl vor 
” emem austwärtigen Exhftatthalter des kathouſchen Beigiens ol 
aud) von einem unabhängigen belgifdjen Herzoge, aus ber Mitte 
Des nieberlänbiféen Adels, zu feiner Beit febr ernfthaft bie Rede 
geroefen ift. Mem bie Auftritte vom 15. bi6 19. März, m 
fammengenommen mit bem, was eben jegt bei ber Armes in 
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Shmut vorgeht, möffen fire ben gegmmärfigen Zeitpunkt we⸗ 
siens, den Eifer ber Nachbaren, fid) im bie beigifchen Anges 
Innkeiten zu mifchen, bis zur Gleichgättigkeit abkuͤhlen. 

Aufer den Anhängen der Stände unb be Geifttichkeit, 
aj den Freunden der Demokratie, bie aber durch bie vorge: 
fen folgte Entwaffnung des Generals van ber Merfch ben 
emmpfbächften Stoß erlitten haben, gibt e$ hier nod) eine tarte 
Faite Partei, wozu befonbers bie veidjfen Banquiers und 
Susbimgtbäufec gehören. Bisher bfieben fie Hinter bet Larve 
de Demokratie verſteckt; allein jegt ift es gar nicht unwahr- 
fécnfid, bag feibft die eifrigften Freunde ber Volksfreiheit lieber 
mit den Ropaliften bie Wiederkehr des alten Syſtems zu befoͤr⸗ 
den fuden, als unter bem eifernen Zepter der Stände länger 
ghubig leiden werben. Diefe Gefinnung iſt wenigſtens bei al: 
Im Freunden ber hohen Käufer Aremberg und Urfel offenbar; 
fe geben fid) faum nod) die Mühe, fie zu verhehlen. Diefe 
Mm Häupter des niederlaͤndiſchen Adels haben fid) jeberzeit 
Ämdhaft gegen die Ufurpation ber Stände erklärt und die Volke 
ati mit Enthuſiasmus ergriffen; nie haben fie ben Ständen 
da Saigungseid, wozu man fie bereden wollte, abgelegt und 
der fü&ige Gebanfe einiger Patrioten, biefer Bamilie den bel: 

i ut zu ertheilen; fo fem er oud) von der Ausfüh- 
Mg war, berubte wenigſtens auf einer wirklichen Anerkennung 
ien perfönlichen ſowohl, als ihrer angeftammten Vorzüge. 

Der Herzog von Urſel diente im Fatferlihen Heere vor 
gb. unb Orfova. Als bie Revolution ausórad) fuchte ber 
Ti ihn durch bie ſchmeichelhafteſte Begegnung zu gewinnen; 
Am umfonft. Der Herzog ſchlug alle Gnadenbezeigungen aus, 
de nad) Vrhffel, entfagte allen feinen militairifen erhält: 
da unb fchicte feinen Kammerherrmfchläffel sud. Die 

Übergaben ihm das Kriegedepartement, indem fie ihm 

"horfig darin ertheiltens fobald er aber merkte, daß ihre Mi- 
"üt (id ommaften, auch hier ohne fein Vorwiſſen Verfü: 
Mg zu treffen und ihm von aller eigenen Wirkſamkeit aus: 
Ahllefen (wovon bie Ernennung des Generals von Schönfeld 
7m zweiten Befehlshaber ber Armee das auffallendfte Beiſpiel 
Mri) vfügnitte ec fogleich feinen Poften und erflärte fid) bald 

, tie fem Schwager, bec. Herzog von Aremberg, für bie 
Muofóe Pattel. Am 8. März, bei der Abiegung des Ei: 
M, deffen Abfaffung bie Parteien heftig erbittert hatte, bis end⸗ 

9. Seres Schriften. TIT. 10 
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lid) eine von beiden: Seiten gebilligte Formel angenommen warb, 
erwählten bie Freiwilligen von Bruͤſſel ben Herzog von Urſei 
mit einftimmiger Akklamation zu ihrem Generaliſſimus und zum 
Zeichen bes Friedens umarmte ihn van ber Moot auf Sffentli- 
em Markte. Allein am 16., ald brc ‚Herzog in die Verſamm⸗ 
fung der Stände ging und Vollmacht forderte, um bie Ruhe 
in Bruͤſſel wieder herzuftellen, erhielt er bie ftolje Antwort, e$ 
würde féon ohne fein Zuthun geſchehen; und als er vor etlichen 
Tagen mit dem Grafen la Marck nad) Namur reifete, um bie 
Armee unter van der Merfch zu befänftigen, wurden beibe in 
Verhaft genommen, fobalb es bem General von Schönfelb ge: 
lungen war, fid) Namurs zu bemeiften. Man iff nod) umge 
to, ob er fie mit bem General van ber Merſch hieher nad) 
Bruͤſſel ſchicken werde, ober nicht. 

Dies ift ein Beiſpiel der Eiferſucht, die es ben beiben 
Freunden van ber Noot und van-Œupen jut wichtigſten Angee 
genheit macht, jeden größeren Mann, «6 fofte was es wolle 
vom Ruder entfernt zu halten. Der Wettſtreit mit der Demos 
kratiſchen Partei, in welchem fie bie Oberhand behielten, gibt 
hiervon nod) einen vollftändigeren Begriff und beweiſet zugleich, 
wie tief baë Volk gefunken fein mug, bem bei einer allgemein 
bekannten Ruchlofigkeit in bet Wahl der Mittel, bie Augen über 
das Betragen diefer herefchfüchtigen Menſchen beunod) nicht auf 
gegangen find. Die Unionsakte war kaum unterfchrieben, bie 
Unabhängigkeit bec Provinzen kaum feierlich angekündigt worden, 
als der Ausfhuß der Stände (djon bie Verfammlungen bet pe- 
teiotifchen Gefellfchaft, bec man ben gluͤcklichen Erfolg der Re 
volutien feft einzig verbankte, unter bem Vorwande ber Gehaͤſ⸗ 
figteit und Gefahr geheimer Sufammentünfte verbieten ooBte. 
Alein bamalé teogte bie Geſellſchaft auf ihre gute Cade: „Den 
Tag und die Stunde,“ lief man bem Gomité zur Antwort 
fagm, „wieb Öffentliche Sigung gehalten; alle ruhige Blreger, 
ale Freunde beb Vaterlandes dürfen zugegen fein und bie We 
rathſchlagungen mit anhören, bie nur baé allgemeine Wohl zum 
Biele haben." Der Vorwurf des Geheimniffes traf alfo nicht 

weichen 
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Auerbiuge hatte die Hriflofratie mob Urſache, gegen biefe 
Seräftyeft bie Beftigften Maßregeln zu ergreifen, wenn fie ſich 
in iur angemaßten Oberherrſchaft behaupten wollte. Den Pas. 
teten gnügte e$ nicht, ben Raifer vertrieben zu haben; fie woll⸗ 
tm Fuiheit im den Niederlanden, nicht ble alte Tyrannei unter 
ewm neuen Namen. Sn diefer Abſicht entwarfen fie eine Bitts 
ſach an. bie Stände, welche bald von zwoͤlfhundert ber angefes 
dam Männer in der Provinz unterzeichnet ward. Sie. (tells 
ia wem barin bie Nothwendigkeit vor, nad) bem Beifpiele ber 
Gténde von Flandern bie Seuverainität des Volkes feierlih ans 
pectennen, die Finanzabminiftration zu verbeffen unb die Laften 
da Volkes zu erfeichten, das Kommerz zu beleben, bie Armee 
pe otganifiren, die Preffreiheit ju beiwilligen und alle Stellen 
"b Jemter nur ad interim, bi$ jut Verſammlung bec Nation, 


R been. 

Nie hatten bie Forderungen Joſephs des Zweiten bem Ans 
fen der Stände furchtbarer gebrobet, als biefe Bitten jet zu 
Westen (dienen, denen Vonk in feinen Considerations impar- : 
tales sur la position actuelle du Brabant burd) unumftöplicye, 
wit Vefcheidenheit und Mäfigung vorgetragene Gründe, ben 
Sika Siadjbrud verlieh. Dec erfte und fruchtbarfte Gedanke, 
den von der Noot unb feine Gehuͤlfen diefem patriotifchen Vor- 
bahn entgegenfegten, war natürlider Weife der, ba man fu: 
Gen müßte, den Eindruck jener billigen und vernünftigen Bor: 
dang durch den Einfluß der Geiftlichkeit auf die Gemüther 
a verwiſchen, indem man jede Neuerung unter ben jegigen Ums 
nb als gefährlich unb fenbfelig gegen bas Baterland [dis 
Mm ließe. Es ward fogleid) eim Cirkularfchreiben an alle Pfar- 
m im ganzen Lande erlaffen, worin man ibnen anbefabl, eine 
Sgenadbrefie an die Stände, welche auf Beſtrafung der Neuer 
"unb Gérer der öffentlichen Ruhe drang, in ihren Kicchfpier 
In unterzeichnen zu loffen. Zwei brabantifhe Officiere reifeten 
mit diefer Äddreſſe im ganzen Lande umher und bebienten fid) 
"rid unerlaubter Mittel und fogat bet Gewalt, um Unter 
féciften zu erzwingen. Der Kanonikus bu Bivie, Sekretair 
* , arbeitete mit einem frommen Eifer ju demſelben 
Sid; unb ſolchergeſtait brachte mam in kurzer Zeit bie Namen 
von viermal bunberttaufenb SBrabantern zufammen, weiche biefe 


fe unterftügten. 
Dusch dieſe Spiegelfechterei Ge fid) m die patriotiſche 
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Geſellſchaft nicht itte machen, vielmehr fegte fie ihre Verſamm-⸗ 
lungen fert und bemühte fid), ihre: tepublifanifden Grundfäge 
in ein belles Licht gu ftellen. Die ſechs Kompagnien von gu: 
willigen, welhe zu ben fünf ſogenannten Sermens oder Bhr 
gerinnungen von Belffel gehörten, unb keinesweges bie Obe: 
hertſchaft det Stände begünftigten, maren vielleicht ‚den Arifle 
Écaten vor allen übrigen Einwohnern furchtbar, weil fie die Vaf⸗ 
fen trugen und die Sicherheit der Stadt ihnen allein ander 
trauet war. Sie durften nur wollen und bie: ganze ofigardhifhe 
Tyrannei verſchwand. Um fid) ihrer zu verfichern, ward ihnen 
am 6. Februar ein Gib beferirt, ben fie den Ständen, als if 
tem rechtmäßigen. Lanbesheren, leiften folftem. Eduard von War 
fiers, ein reicher Banquier, bec unter ber vorigen Siegietung ber 
Titel eines Vicomte erhalten hatte, widerſetzte fid) biefer Sum 
tbung aí8 Aeltefter (doyen) der Innung von St. Sebafttn 
und Chef der einen zu biefer Innung gehörigen Kompagnie von 
Freitmilligen. Auch bie Übrigen Kompagnien weigerten fid) bift 
Eidesformel anzunehmen, bie ihre Abficht gar zu deutlich an bt 
Stirne trug. Ban der Noot fab fid) alfo. genöthigt, einem 
günftigeren Zeitpunkt abzuwarten. ; ^ 
Mittlerweile kehrte der Herzog von Aremberg aus bem (ib. 
fiden Frankreich in fein Vaterland zuruͤck und nahm am 10. 
von ben fämmtlichen Freiwilligen, bie auf dem großen Pkt 
vor dem Rathhauſe verfammelt waren, bem Œbrennamen iid 
Élu des élus (Œrmdblten der Erwaͤhiten) unter lauten Sie 
benébegeugungen bed Volkes an. Am folgenden Tage leiftete € 
in biefer Gigenfdjaft ben Bürgerinnungen einen Gib, aber nicht, wie 
man ud) von ihm geforbert hatte, den Ständen, deren Red: 
maͤßigkeit er ju gleicher Beit im Zweifel jog. Ohne bec patrie 
tifchen Geſellſchaft förmlich beizutreten, billigte ec nebft feinem 
Bruder, dem Grafen de la Mard,- nicht nur alle ihre Schritt; 
fondern äußerte aud) bei mehreren Gelegenheiten feine ausgereid” 
mete Hochachtung für verfchiebene Mitglieder dieſes bemotrat 
fen Bundes und namentlich für ben Advokaten Vonk, ben &* 
frigen Verfechter bec. Volksfreiheit. . 
Von biefem Augenblick an erhob bie bemofratifée Sorti 
das Haupt unb ſchien fid) mit großen Hoffnungen zu [om 
dien. ‚Die patriotifche Gefellfchaft wählte ern Done zu Ib 
ven Präfidenten, fie twählte einen Sefretair, fie führte nach dem 
Veifpiet Ahnlicher Clubs in England und Frankreid, eine genie 
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Ocdaung ein, nach: welcher ihre Verfammlungen gehalten wur⸗ 
im, fie entſchied über die vorkommenden wichtigen politifchen 
Fragen burd) Mehrheit der Stimmen und ließ bie Generale van. 
de Def), de Mofières und Kieinberg burch eine Deputation 
fanià jum Beitritt einladen: Alles fien. zu erkennen zu ges 
ben, Mj fie fub für eine Kopie der franzoͤſiſchen Nationalver- 
femimg und vielleicht fogar für das Vorbild einer niederläns 
biféen angefehen wiffen wohte. Defto unglüdtider war e$ für 
fr, wenn ihre Abfichten wirklich rein und auf das wahre Wohl 
Mi Baterlandes gerichtet waren, daß ein unteifer Enthufiagmus 
in drigm Köpfen braufte, und am 25. Februar, an dem Tage 
abe ber General van bet Merfch ganz unverhofft in Brüffel 
wa der Armee eingetroffen war, einen Auflauf beiwirkte, wobei 
% auf nichts geringered als eine Gegenrevolution angefehen 
im. Ein bunfles Gerüdyt verbreitete fid) am Abend des 21. 
die ganze Stadt, bag man eine neue Sofarbe — bie Kos 
der Freiheit wurde fie emphatiſch genannt — in ber Kirche 
Gubula auffteden wolle, unb dabei fagte man fid) bie 
ing Ohr, — die Stände máffe man vom Ruder des , 
entfernen. Am folgenden Morgen fitómte alles nad 
ula unb Eduard Walkiers verfammelte, auf allen Fall, 
guie. Diesmal gittecten die neuen Minifter für ihre 
Eriftenz. Die ehrmwärdige Stimme be Priefters war 
ihre einzige Zuflucht; fie ſchickten dem Pfarrer der 
x biefe ſchriftlich abgefafte Grfidrung: „Wir Unter 
Kilmeten verfichen, daß baë Manifeft des brabamtijdjem Boites 
allen Stüden feines Inhaltes befolgt werben foll; daß als 
vorgeht, im Namen des Volker gefchieht, in weichen 
uverainität inmobnenb iff unb mogegen bie Stände fid) 
haben anmaßen wollen.” Ban der SRoot unb van 
hatten biefen Auffag eigenhändig unterfdyrieben und der 
" ihn von ber Kanzel ab. Eine fo unerwartete Nach- 
it von Seiten bec Stände veränderte plöglih die Stim⸗ 
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ſwatiſche Köpfe über einen bemofratifchgefinnten Officer ber, 
da Wales aber mit feinen Freiwilligen fogleid) aus ihren 
Händen d. Im der Kirche Hatte hier umb bort einer verfucht, 

neue Kokarde aufzuſtecken, und einige wurben in Berbaft ge- 
unes, bei denen man fie in ber Taſche fand. Noch je&t ift 
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es daher gefährlich, fid) mit einer andern, al8 bec aͤchten bra⸗ 
bantifchen dreifarbigen Kokarde feben zu laffen; unb es ift um 
felbſt widerfahren, daß eim Srehvilliger uns höflich anvebete: wir 
wären vermuthlih Fremde und müßten nicht, daß das weiße 
Baͤndchen an unferer Rofarbe verboten fei. ı ' 

Niemand in Bruͤſſel wollte etwas um biefen. Auflauf ges 
touft haben; man. fegte ibn auf Rechnung der Royaliften, denen 
man bie Abficht beimaß, fie hätten baburd alles in Verwirrung 
bringen‘ wollen; al8 ob durch biefe Verwirrung, zu diner Seit, 
wo eine oͤſtreichiſche Truppen fie benugen Eonnten, etwas für 
bie Cade des Kaiferd wäre getoonnen worden? Den Ständen 
und ihren Miniftern [dien der Schlag von einer ganz andern 
Seite her zu fommen; allein ohne die beutlichften. Beweife war 
jest eine Öffentliche Beſchuldigung von biefer gehäffigen Art nicht 
tathfam. Zudem ftand ihnen Walkiers mit feinen Steiwilligen 
unb feinem thätigen, unternehmenben Geiſt überall ins Wiege. 
Gern hätte man ihm biefen Auftritt vom 25. Februar Schuld 
gegeben; «8 wurden fogar in biefer. Abficht Briefe zwilchen bem 
Stiegébepartement und ibm gemechfelt; allein biefe Rorrefpon: 
benz félug ganz zu feinem Voctheil aus, indem er ben Win⸗ 
Ten unb Anfpielungen ber Minifterialpartei den Ton ânes belei- 
bigten Mannes, der feiner guten Sade gewiß ift, mit allem 
Trotze dieſes Bewußtſeins emtgegenfegte. Die eben befannt 
wordene nachdrucksvolie Remonſtranz bet demokratiſchen Partei 
en bie Stände, worin man ihnen nochmals vorhält, daß bie 
gefeggebende und bie volziehende Macht ohne Gefahr füc ben 
Staat nicht Länger in einer Hand vereinigt bleiben därfen, ge 
ſtattete jegt feine andere als inbirete Maßregeln gegen einen fo 
mächtigen Send. Man toufte ben Stadtmagiftrat dahin zu bes 
wegen, daß er am 28. Gebruar die Rompagnie von Walkiers 
aufhoh, unter bem VBorwande, baf jeder Serment beren mur 
Eine haben koͤnne; allein bie Freiwilligen eilten am folgenden 
Morgen mit Ungeftim auf das Rathhaus, unb auf ihre Wors 
ſtellung nahm der Magiftrat feine Verordnung jurüd. Walkiers 
an bem bie Reihe war, jog mit ben Seinen auf bie Wade 
“und triumphirte im lauten Beifall des Volkes. 

Es war nunmehr nöthiger als jemals, bie Freiwilligen bes 
eibigen zu laffen. Man berathfblagte fid) über bie zu abopti 
ende Formel und van bet Noot bot bie Hände zu einem Ders 
gleihe mit der patriotiſchen Societaͤt. So wichtig fchien biefe 
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Ceremonie in be Mugen Aller, bag man nicht Behutſamkeit 
genug anwenden zu fónnen glaubte, um Beine Zweideutigkeit 
tbrig su laffen, hinter welche fid ble eine ober die andere Dars - 
tà flüchten koͤnnte. Endlich, nachdem‘ man mele alé Einen 
SBerfdjlag verteorfert, nachdem van ber Moot vergebens bie vers 
femmeiten Freiwilllgen auf bem großen Platze Era hatte, 
warb eine ganz furje Formel in allgemeinen Ausdruͤcken abope 
fit, bie Alles fo unbeftimmt Heß, tute beide Parteien. es wuͤn⸗ 
féen konnten, um bei einer Tcheinbaren Uebereinkunft fi) zu 
Bberreden, man habe, auf feinen Anſpruch Verzicht gethan. Diefe 
Feierlichkeit, wobei fid), wie id) Die [don erzaͤhlt habe, der Her 
jeg von Urfel und van der Noot zum Zeichen ber Verföhnung 
beider Parteien umarmten, ward am 9. Maͤrz volljogen und 
gleich barauf wies aud) ber hohe Rath oder Juſtizhof von Bras 
bent bie Bitte um Aufhebung ber patriotiſchen Gefelfaft als 
unftatthaft jurüd. Dagegen aber faffitte ber Congreß, als Som 
vetain ber Niederlande, bereits am 13. März ein Regiment von 
befolbeten Truppen, welches den Einfall gehabt hatte, nad) bem 
Beifpiele der Freiwilligen, bem Wolke ben Gib ber Treue ſchwoͤ⸗ 
tn zu wollen. . . 

Waltiers hatte inbeffen ben Ehrgeiz der Minifter. unb der 
Stände zu tif beleibige und fen hochfllegender Patriotjsmus 
war ihnen zu furchtbar geworden, als bof fie nicht vor allem 
feinen Sturz hätten befchliegen follen. Man griff ihn von der 
einzigen Seite an, to er verlegdar blieb, ba8 if: man wirkte 
burd) eine Ueberſchwemmung von fliegenden Blaͤttern und burd) 
öffenttich ausgeſtreute Vefhulbigungen auf bie Leichtgläubigksit 
des untoiffenden und immer noch von Prieftern beherrſchten Bol: 
tes. Es gelang ben Emiffarien der Geifttichkeit unb bec Ariſto— 
ktatie den Saamen des Mißtrauens unter die Bürger von Brüf- . 
ſel und fogar unter bie Freiwilligen auszuſtreuen; e8 gelang ih- 
mem fie ju trennen, indem man ben Grund einer verabfcheiunge> 
wärbigen Verſchwoͤrung, wodurch eine geringe Anzahl von Ehr⸗ 
geijigen, unter bem Vorwande, das Volk in feine Souveraini⸗ 
tétéredte einzufegen, fid) felbft der Regierung zu bemächtigen 
gebächten. Waltiers, fagte man, fei bas Haupt‘ des omploté; 
die Officiere ber Freiwilligen wären. feine SBerbünbeten umb. eine 
Nationalverſammlung, die man berufen wolle, toltbe nur als 
Berkzeug ihrer Tyrannei, nach dem Beiſpiel bec Franzoͤſiſchen, 
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elle Rechte ber Bürger umſtoßen, die Altaͤte berauben und U 
heiligen Diener der Religion mißhandeln. — 

Hatte denn, wirſt Du fragen, ba& Volk von Brüſſel 
einer. fo fangen Periode von politifcher Gährung nod) nicht 
lernt, gegen Verlaͤumdungen auf feiner Hut zu fein umb fei 
Verdacht aus reineren Quelten als den Brochuͤten des Tages 4 
fhöpfen? hatte e$. nod) nicht Gelegenheit genug gehabt, de 
Charakter der verſchiedenen Häupter ber Parteien zu ergruͤnder 
und ein Urteil über fie zu fällen, weiches nidt vou jm 
Hauche verändert werden fonnte? Unfkteitig muß fid) jeder 
Unparteüifchen dei einer fo ‚plöglichen Umftimmung ‚der Gemtthn 
der Gedanke lebbaft vergegenmwärtigen, baf gerabe die Wahr: 
ſcheinlichkeit der SBefdjufbigung  biefe große Wirkung bervorge 
bracht babe. Auch ohne etwas. von wirklich vorhandenen geht: 
men Abſichten, von einem trüglichen dessous des cartes zu of 
men ober zu glauben, fonnte gleichwohl die Schilberung wahr 
«mb treffend fein, bie man im voraus. von einer niederlaͤndiſchen 
Nationaiverſammiung entwarf, Sie mußte, wenn fie Gute be 
wirken wollte, bie bisherige SBerfaffung vernichten unb die Miß 
bräuche auérotten, welche ber moralifchen Sreiheit, dieſer einzig 
wahren Quelle der bürgerlichen, entgegen wirkten; fie waͤre folg: 
lid) bem Klerus unb beſonders der Orbenögeifktichkeit furchtbat 
geworben. Nach bem Zuſtande ber Aufklärung in ben beige 
ſchen Provinzen unb nad) der Seltenheit gründliche Einfihten 
unb großer Talente zu urtheilen, mar endlich aud), ohne bem 
Patriotismus ber Demokraten zu nahe zu treten, bie Prophe 
zeihung, daß bie Nationalverſammlung nuc ein Inftrument in 
den Händen, weniger Demagogen werden koͤnne, die unverdaͤch: 
tigfte Lobrebe aus be& Feindes Mund: auf das SBerbienft und 
bie Fähigkeiten eines Walkiers eines Vonk und ber übrig 
Häupter der patriotifchen Gefellfcyaft. 2. 

Unter ben jegigen Umſtaͤnden war bie auëgeftreute Beſotg 
mif, daß die Religion in Gefahr fei, gleihfam eine Lofung für 
die Majorität ber Vuͤrger von Mrüffel, bie bemofratifche Parti 
zu verlaſſen unb für die Erhaltung be& einmal beftehenden Re 
gierungsfpftems ju eifern. Kaum mar van ber Noot 
Stimmung gei, fo fprang- bie Mine, bie ex feinen Neben 
buhlern bereitet hatte. Es fam jest darauf am, welche Partei 
ber andern gueorfemmen würde, und er hatte feine Maßregeln 
fo gut berechnet, daß er fein Borbaben auéfüfrte, ehe die Ar 
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mes die Bewegungen in Brüffel unterflügen fonnte Am 15. 
Mär überreichte die patriotiſche Gefeifaft. den Ständen eine 
Sitfórft, worin fie zwar fehr befcheiden, jébod) mit Exnft auf 
ine neue Organifation der Verfaſſung antrug und ben Stäns 
den gleichwoht, wegen ihres bekannte Widerwillens gegen eine 
Nat malverſammlung, bie Art der Zufammenberufung der Volks⸗ 
tathfatanten gänzlich anheimfteitte. Diefe Bittſchrift war faum 
überräht unb gelefen, fo verbreitete man im Publitum ein Bec: 
jfnif der: Störer ber Öffentlichen Ruhe, deren ganzes Verbre⸗ 
de in ber Unterzeichnung jenes Aufſabes beftand, welhen man 
TW inb wohl bütete, durch ben Drud befannt zu machen. 
Dagegen aber [a6 man am den Kirchthuͤten Überall einen An⸗ 
félaggettel, worin man das Volk auffotberte, fid) am folgen 
den Morgen um neun Uhr zu verfammeln, indem eine Ders 
Mmdrung wider den Staat und die Religien im Werke fei. 
Lpnfiche Zettel. verurtheilten die Dergoge von Aremberg unb Ur: 
Mt, den Grafen la Mar, Eduard Walkiers, Bone, Herries 
tb Gobin zum Laternenpfaht. Fruͤh am 16. erféien der Pé- 
M und inébefonbere bie Bootsknechte Träger und anderes Ges 
fab, welches fid in. ber Nähe des fogenannten Hafens auf: 
Mit und unter bem. Namen capons du rivage befannt iff, vor 
dan Rathhaufe, unter Anfhbrung der beiden Ehrenmänner, die 
we einiger Zeit fo viele Unterfcriften für bie berüchtigte Gegen: 
"cffe eingetrieben hatten. -Die Gitdemeifter fanden auf ben 
Otufen und ſchwenkten dem Haufen, ber den Staaten und van. 
der Noot ein Vivat über das andere brachte, mit Huͤten und 
Shnupftüchern Beifall zu. Auf diefes Signal ging bie Plün- 
mung der Häufer an, welche man zuvor zu dem Ende gejeich- 
m hatte, Der Kaufmann Chapel Fam mit eingetoorfenen Sen 
fm und Thuͤren davon; hingegen fünf andere Déufer wurden 
Jt muc erbrochen und gaͤnzůch vermüffet, fonbern aud) in eis 
Mw der Beſitzer toͤdtlich verwundet. Walkiers mit feinen Frei⸗ 
Wligen ‚gab verfchtedentlich Feuer auf biefe Banditen; allein die 
Kompagnien, anftatt ihn zu unterftügen, brobeten viel: 

mr, ihre Waffen gegen ihn zu kehren 
Am 17. erfaufte van der Noot die Stufe bee Stadt von 
Va Pländerern mit einem Verſprechen von breitaufend Gulden, 
de Ihnen tichtig ausgezahlt wurden; allein noch nicht zufrieden 
"it dieſem Opfer und ihrer Inſtruktion getreu, forderten fie ben 
Sof ihtes Miberfachers, Walfiers. Man (ub ihn im der Dim: 
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merung vot bie verfammelten Stände, flellte ihm vor, feine 
Kompagnie babe den Haß des Volkes auf fid) gezogen und ber 
wog ihn burd) biefe bloße Vorſtellung, fie abgubanten Bon 
bet Noot geleitete ihm mitten burd) dem aufgebrachten Poͤbel 
mad) Haufe. Im berfefben Nacht verließ, er Brlffel und mit 
feiner Abreife erloſch bie legte Hoffnung ber Demokraten. Der 
hohe Rath von Brabant publicite nod) an bemfelben Tage das 
Aufhebungsdekret ber patriotiſchen Geſellſchaft, und ihre dup. 

. ter entfloben theilé zur Armee in Namur, theil nach Lille im 
feangéfiféen Flandern. — "So gewaltfom biefes Mittel aud) 
tar, wodurch bie Stände uͤber bie Freunde ber Volksfreiheit den 
Sieg behielten, fo hätte man es ihnen bennod) in einer ſolchen 
Kriſe verziehen, wenn nur aud) ihre Regierung von nun am die 
wohlthaͤtigen Wirkungen geäußert hätte, um berenttoillen es fid 
verlohnte, bem Kaifer die Oberherrſchaft zu entreifen. Allen 
von einer fo übel organijitten Verfammlung durfte man fi 
Beinen edlen Gebraud bet Kräfte verfprechen. Sie benußte dem 
erften Augenblick, in welchem fie fid) ohne Nebenbuhler fühlte, 
um vermitteld tyranniſcher Maßregein bie Möglichkeit eines aber: 
maligen republikaniſchen Kampfes zu verhüten. Die Preffré- 
heit, bas Palladium freier Völker, warb unverzüglich abgefdafft:! 
eine ſtrenge Buͤchercenſur wachte fiber die Erhaltung politifder 
und geiftficher Finfterniffe, und das Verbot ‚aller auswärtigen 
Beitungen, welche bemofratifche Grundfäge Degünftigten, kroͤnt 
biefe bes achtzehnten Jahrhumberts unmärdige Verordnungen. 
Dee Schleier bes Geheimmiſſes deckt alle Berathfchlagungen be 
gefeggebenden Macht; feindfeliger Haf verfolgt bie Ueberrefte der 
patriotifchen Gefellfchafts aus Furcht vor ſtrenger Ahndung we 
den bie Namen Vonk, MWalkiers, Urſel unb (a Marck an öffent: 
lichen Orten nicht auögefprochen, und bet Enthufiasmus, be 
od) glühet unb nod) zuweilen ein paar bigige Dieputanten an 
einander bringt, wird allmälig erfaiten und in jene tobte Gted: 
guͤltigkeit gegen ba& gemeine Befte ausarten, welche uͤherall ber 
ſchen muß, wo nicht von ben Gefegen, fondern von der Wil 
für unb ben Leidenfhaften der Megenten bas Leben unb dab 
Eigenthum des Bürgers abhängt. 
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u XVII. 
Brůſſel. 


Gersäntich bedaure ich nicht die unterjochten Volter; tote Sein: 
verei fei auf ihrem eigenen Haupte! Gegen bie Loͤwenkraͤfte des 
freien Menſchen, der feine Freiheit über alles liebt, find alle 
Höltenkünfte bec Tytannei unwirkfam. Der Uebermuth der roͤ⸗ 
mifhen Eroberungsſucht fonnte ja nicht einmal das Feine Sa— 
guntum bezwingen. Heldentob in den Slammen und unter ben 
Schuethaufen ihrer einftürgenden Gebäude war der legte und 
edelfte Sieg diefer aͤchten Republikaner! 

Heute dauert mich gleichwohl bas Schickſal ber SBrabanter. 
Unter befferen Führern wären Menſchen aus ihnen geworden ; 
der Stoff liegt da in ihrem Weſen, roh, vom Gift einer allzu 
Appigen Kultur noch nicht burdjbrungen, fondern nur das Opfer 
des undiberwindlichen Betrugs. Heute haben wir fie in einer 
Aufwallung von republifanifhem Geiſte gefehen, bie gänzlich 
umorbereitet unb muc deflo tübrenbet war. Mir famen von 
Schooneberg, bem Landhauſe der Géneralgouverneurs, zuruͤck 
und in allen Straßen fahen wir ganze Schaaren von Menden 
im bie Buchläden ftürzen unb mit undefchreiblicher Ungeduld nad) 
einem Blatte greifen, das eben je&t bie Preffe verlief. Es war 
ein Brief des Generals van ber Merſch an bie Staaten von 
Blandern, worin er ihnen feine Ankunft in Brüffel meldet unb 
auf bie ftrengfte Unterſuchung ſeines Betragens bringt. Die 
Neugier des Publikums pannte um fo mehr auf diefes Blatt, 
da ftit einigen Tagen bie wuͤthendſten anonymiſchen Affichen 
und Hanbbillets gegen ben General ausgeftreuet werden, worin 
er ein Verräther des Vaterlandes genannt unb abfichtlich zum 
Gegenftande der allgemeinen Indignation aufgeftellt wird. Die 
lebhafte Theilnahme an feinem Schidfal, bie, fo verſchieden 
ud) der fDemeggrunb fem mochte, burd alle Kiaffen der Ein: 
wohner zu gehen féten, hatte wenigftens mehr ald Neugier zum 
Srunde und verrieh einer unten des Sreiheitögefühls, wovon 
man fid) im Defpotien fo gar feine Vorftellung machen fann. 
Es war ein erfreuficherg Anblid, Alles, Ait und Jung, Männer, 
Weiber, Kinder, Bornehme unb Geringe hinzu ſtroͤmen zu 
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fehen, um bie erſte Sylbe der Rechtfertigung eines Angeklagten 
zu lefen! Diefe Bewegung bauerte mehrere Stunden; bie Drude- 
tei Eonnte nicht fehnell genug bie hinlängliche Anzahl Eremptare 
liefen; man rif einander den Brief aus ber Hand, man ftritt 
fid), mer das erſte vom dem neuanfommenben Vorrathe befigen - 
folite, man brang ben Buchhändlern bas Geld im Voraus auf, 
man bot boppelte, zehnfache Zahlung und wartete, wie dies un= 
ter andern unfer eigener Gall war, Stundenlang auf, einen Abs 
rud. So ging e8 fort bis fpât in bie Nacht. 

Dan bet Merfch ift geffern Abend hier eingetroffen; dies 
ift der vollendende Schlag, welcher bas Gebäude ber Xriftokatie 
in den Niederlanden befeftigt. Die Armee in Namur war bise 
Det nod) immer eine Stüge ber Volkspartei geblieben; "mit ben 
Waffen in der Hand hatte fie bie Bittſchrift ber patriotifchen 
Geſeilſchaft gebilligt. Sie mar in ihrem Eifer nod) weiter ges 
sangen. Eine unbegreiftiche Gleichgültigkeit der brabantiſchen 
Stände fowohl, als bes mit ihnen einftimmigen, ebenfalls von 
van der Noot infpirirten Gongreffes, hatte die Armee an alfen 
Bebirfniffen, an Pferden und Geflhüg, an Geld, an Lebens» 
mitteln und Kleibungsftüden ben duferften Mangel leiden laffen ; 
ein größer Theil der in Namur liegenden Truppen hatte weber 
Uniformen mod) Schuhe. Vielleicht empfanben die vereinigten 
Provinzen ſchon jegt bie große Schwierigkeit, zu ben Vertheidis 
gungéanffalten, die ihre Lage erforderte, bie nöthigen Summen 
herbeizuſchaffen; vielleicht war aud) bie verbächtige Treue dieſes 
‚Heeres bie Urfache, bag bie Stände fäumten unb zögerten, um. 
es nicht wider fid) felbft zu bemaffnen. Wahr ift e8 inbeffen, 
ba ein allgemeines. Mifvergnügen unter den Truppen zu Nas 
mut ausgebrochen war, baf ber Mangel häufige Veranlaffung 
zu ben größten Unorbnungen unb jur Defertion gab und bog 
van der Merſch, nachdem feine wiederholten DVorftellungen an 
den Gongreß nichts gefruchtet, ben Entſchluß gefaßt hatte, feine 
Befehlshaberſtelle niederzulegen. Bei biefen Umftänben verfams 
meten fid am 31. März alle Officiere der dortigen Befagung 
und âuferten einmüthig bas Verlangen, daß van der Merſch 
ben Oberbefehl ber Armee behalten, bet Herzog von Urfel wies 
ber an bie Spige, bes Kriegsdepartements gefegt werben, unb ber 
Graf la Marc zum zweiten Befehlshaber ernannt werden möchte. 
Zugleich ſchrieben fie an alle Provinzen um ihre Mitwirkung ‚zur 
Afhaffung bec Mißbraͤuche und Wiederherftellung bet guten 
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ODednung. Diefe Wänfche mit der am. 1. April von dem Ge 
acral erhaltenen ſchriftlichen Buftimmung, uͤberſchickten die Offi⸗ 
ame bem Congreß in einem Briefe, worin fie ohne Umſchweif 
behaupten, das einzige Rettungemittel für - den. kranken Staat 
darin gefunden zu haben, bag fie einigen Ehrgeizigen ihre über 
die ganze Motion ufurpicte acht zu entteifen befchloffen häts 
ten. Um zu gleicher Beit das Schredbild einer Nationalver- 
fammlung gu entfernen, erſchien am folgenden Tage eine Er: 
Udrung, welche die nad ‚Namur geflüchteten Patrioten Vonk, 
BVerloop, Daubremez und Weemaels unterzeichnet hatten, worin 
fie nochmals verficherten, daß fie in der Bittſchrift eom 15. März 
auf ene Verſammiung biefer Art keinesweges angetragen hätten, 
fendeen im Gogentheil auf bie Werfaffung ber drei Stände feft 
ju halten -gefonnen wären, unb Iebiglich eine mehr befriedigende 
Repräfentation als bie jebige, nad) bem Beiſpiele von Slanbern, 
veriangten. Diefer Erklaͤrung ertheilte die Armee am 3. April 
ihre Zuftimmung. Sie war um fo metfmürbiger, ba bas Pres 
jdt des Gongreffes, ober wie er fid) felbft nannte, ber beigifchen 
Generatflaaten, vom 31. März mit ibt gleichen Inhalt hatte, 
den einzigen Umſtand ausgenommen, bag der Congreß bebaups 
tete: med fei es zu früh am eine verbeflerte Mepräfentation zu 
beufen, indem auf. die Vertheibigung gegen ben auswärtigen 
Feind Valle Kräfte und alle Sorgen gerichtet werden müßten; 
wenn aber der Zeitpunkt gefommen. fein würbe, wolle man ſelbſt 
die Nation dazu auffordern,. und mittlerweile wünfdye man bie 
Suflimntung und Garantie aller Provinzen zu dieſem Entwurfe. 
Die Stände von Flandern fâumten nicht biefem Vorſchlag ihren 
Beifall zu ertheiten, indem fie fid) zugleich vorbebielten in ihrer 
Provinz mif ber bereité angefangenen SBerbefferung ber Konftitus 
tion fertzufahren. und fie zu vollenden, ohne bie Aufforderung 
des Gongreffes abzuwarten. Diefe Aeußerung war um fo fbide 
lider, ba e$ mit bem ganzen Vorſchlage bes Gongreffes nur 
bereuf angefehen wat, bem Volke Staub im bie Augen zu wer⸗ 
fm und bie Stände. von Brabant nicht die geringſte Kuͤckſicht 
darauf nahmen, ſondern fortführen ihre vermeinten Anfprüche 
auf die Sonverainität diefer Provinz geltend zu machen: 

Die Nachricht won ben demokratiſchen Gefinnungen der Arr 
mec erfchüitterte nicht nur bie Stände von Brabant, fondern aud) 
die bisher fo eifrigen Freunde bes Generals van ber Merſch, die 
Stände von Flandern. ‚Sie forderten ben Gougue auf, alle 
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Kräfte anzuſtrengen, um bie Gefahr abzumenden, bie vom tet 
ber dem Vaterlande drohte, umb fie waren es aud), welche bm 
Vorſchlag thaten, ben General nad) SBrüffel vor bem Gong 
fordern zu laffen, bamit ee von feiner Aufführung Stedemiéwft 
gäbe. Im Weigerungsfalle wollten fie ihm die nod fini 
bewilligte Zulage von zweitaufend Gulden zu feiner Vefoldung 
entziehen *). Bon einer andern Seite erboten fid) die beiden pe 
triotiſchen Freunde, ber Herzog von Urfel und bet Graf be li 
Mark, in einem Schreiben an den’ Gongref, fid) nad) Namu 
zu begeben, und vermittels des Wertrauend, welches ihnen bi 
Yrmee bezelgt babe, ben Ausbruch des tinglüdé zu verbltm. Di 
fie gleich bei ihrer Ankunft das vorhin erwähnte Projekt del 
Gongreffes vom 31. März ber Armee bekannt machten, fo 9t 
fang e$ ihnen, eine Erklärung unter dem 5. April von derſelbe 
und von bem General van ber Merſch zu erhalten, worin fi 
ihre vöhige Bufriedenheit mit bem Inhalt biefes Projekts in Ah 
fidt auf bie kuͤnftige Reform bet Verfaffung zu erfennen geben 
"Hem van ber toot wußte eim zuverläffigeres Mittel, für di 
Erhaltung feiner Partei zu forgen. Er ließ ein Korps von fini 
taufenb Mann, welches bisher in Löwen geſtanden hatte wil 
den Ständen von Brabant ergeben war, unter Anführung M 
Generats von Schönfeld nad) Namur marſchiren. Ban WM 
WMerſch, der von biefer Maßtegel Beine Nachricht aus Sif 
erhalten hatte, rückte mit feiner im brittehalbtaufend Mann & 
ſtehenden Befagung dem andern Korps entgegen. Balb 

ex inbej burd) bie am ihm geſchickten Abjutanten, baf bet Cm 
greß nicht nur diefe Truppen beordert habe, fondern daß fii 
aud) beputirte Mitglieder des Gongreffes an ihrer Spite ein 
ben, vor denen er fid) ſtellen müffe. Cr begab fid) foglad i! 
ihnen, unb ba.et inne ward; daß ber ganze Anfchlag 

lid) auf feine Perfon gemámt war, fo befchloß er auf der Stel 
vor dem Congreß in Bruͤſſei zu erſcheinen. So vermie er M 
Ausebruch eined Blrgerkrieges, in weichem Brüder gegen 
hätten fechten mbffen. Der Herzog von Urfel und der Graf I 
Mare haben nur wenige Stunden lang Arreft gehabt unb ſu 
wieder auf freien Sup geſtellt. Das ift die Geſchichte jew 
merkwuͤrdigen ages, bie heute bie ganze Stadt boſchäftig 


*) Die Provinzen hatten ihm ein jaͤhrliches Gehalt von funlzehater 
fub Gulden nebft zehntaufend Gulden Bafeigeider gugeftanden. 
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beſtern und vorgeftern waren bie Nachrichten uͤber dieſes Ereig- 
1j nad) zu unbeflimmt und wiberfprechenb. 

S fann e$ ber demofcatifchen Partei nicht verbenten, daß 
fe Ge nod) einen Verſuch wagte, fid) wieder emporzuſchwingen. 
In dem leidenfchaftlichen Zuftande, den der Parteigeift vorausfegt, 
da dh Treuloſigkeit ber Gegner umtecbátt und ben bie getäufchte 

ig fo leicht bis que Wuth erhoͤht, wäre e$ unbillig, ganz 

, mi kalter Befonnenbeit nad) dem richtigen Maßſtabe 
de Bürgerpflicht abgemeffene Handiumgen, ſelbſt von ebleren 
mb been Menſchen zu erwarten. Sm. Gegentheit, je reiner 
Ub berierhebender das Bewußtſein bee Demokratenhäupter wat; 
jrimiger fie ihre morafifdje Weberlegenheit über einen van der 
Root und einen van Eupen fühlten: befto flammender mußte 
Be Eifer fie begeiftern, das bethörte Volk von Brabant aus den 

folder Anführer zu erretten. Dies vorausgefegt, laſſen 
f qud) getoiffe Unregelmaͤßigkeiten leichter entféulbigen, bie bei 
dde Gelegenheit vorfidlen unb dem Verhütung nicht allemal 
In da Gewalt bec Gutmeinenden ift, die fih an die Spige einer 
Partei ſtellen. Unftreitig tongte die Armee einen breiften Schritt 
1 fit einige Mitglieder des Gongreffes, bie mit Depefchen nad) 

gelommen tyaren, gefánglid) einzog, ihre Briefe las und 
fü Henttich im Drude erfheinen lef, wenn e8 gleich die Abs 
fi Defer Emiffarien war, ihnen eine Eideöformel hinterliftigers 
weit aufzubsingen, welche bie Freiwilligen in SBrüffel längft vers 
werfen hatten. Van ber Merſch feibft, im Vertrauen auf ben 
Band feiner Truppen, fprad) am 3. April aus einem Xone,. 
V den Ständen von Brabant feindfelig Bingen: mußte, umb. eB 
f mod) die enge, ob er nicht am 5. das Schwert jur Ents 

18 gezogen haben würde, wenn nicht van ber Noots Emifs 
Kim den Augenblick feines Auszuges aus Namur benugt bát» 
, um. den Magiftrat diefer Stadt umzuflimmen unb; ben Poͤ⸗ 
M mit einer anfehnlihen Summe, die einige auf funfzigtaufend 
"bm angeben, zu erkaufen. Daher fand ber General, als er 
Weder in die Stadt ziehen mollte,. bie Thore gegen fid) und 
fine Zeuppen verfchloffen, und biefer Umftand, fagt mam, bee 
© ihm zum gütlichen SBergleid)y. Eben fo wenig (dft e$ fid) 
lagon, daß bie Reife des Herzogs von Urſel und feines Freun⸗ 
M, in einem Beitpunête, to SBenf unb feine Berbänbeten fid) 
Mif féon zu Namur auffielten‘, ben Anféein Hatte, bof ch 
Yen mehr darum zu tun toot, bie Gahrung der bortigen Are 
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mee zu benugen, als fie ſtillen zu helfen. Nehmen tie aber on, 
ba fie gegen bie Ufurpation ber Stände bie gute und gerehte 
Sache zu haben mähnten, mer koͤnnte fie tabeln, wenn -fie fij 
der Mittel bedienten, welche das Schickſal ihnen barbot, um f 
geltend zu machen? D 
Weit ſchwerer, id) glaube fogar unmögikh, wird es fen, 
. fie in einer andern Ruͤckſicht zu entfhubigen. Das Vorurthel 
des Volkes mußte ihnen ehrwuͤrdig fein, menn e$ unheilbar war, 
wenn fie vorausfehen Eonnten, baf- feine Anhänglichksit an bit 
Stände fid) weder durch Gründe nod) burd) Gewalt being 
lief; in biefem Falle war folglich ihre Widerfetzlichkeit wedies 
und ungerecht. Hatten fie hingegen bie Möglichkeit in Händen, 
butd) eine große Anfirengung bie ariſtoktatiſche Tyrannei zu 
ſtuͤrzen, fo bleibt ihnen ewig die Reue, .aus Kleinmuth bie Ge 
legenbeit verfehlt zu haben, bas Vaterland zum zweiten Mal 
zu befteien. Alle abfolute SBeftimmungen find Werke ber Ce 
fulation und nicht von biefec Welt; hier hängt alles von Wer 
béitniffen unb Umftänden ab; bas Wahre und Gute entiehnt, 
wie Recht und Gerechtigkeit, feine Farbe von ber Zeit unb dem 
' Dingen. Die Beiſtimmung der Welt zu unferen Grundſaͤten 
innen toit daher nicht erzwingen; allein bie Schuld iff an um, 
wenn fie unferm Charakter feine Hochachtung goût. SBeffe ii 
es, bie Waffen für eine gute Sache nicht ergreifen, alé mean 
men n einmal ergriffen bat, zieht lieber mit den Waffen in 
der b zu fiegen ober zu ftetben. 

Menn uns da mod) Ünvollfommenbeifen betrhben, wo gré 
fece umb eblere Menfchheit uns anzieht, mie werden wir ber 
Buck mit Widerwillen wegwenden von jenen Ungtüdlichen, bem 
fittliche Mißgeftalt fein. Bug von guter Bedeutung mildert? Der 
gluͤckliche Erfolg ihrer Unternehmungen fann aus irem Namen 
die Branbmale nicht tilgen, womit bie Wahl ber niebrigfien 
Mittel, Doppelzunge, Argtift, Beſtechung Verrarh, Aufroige 
kung unb Mißbrauch ber Gottesfurdt des Poͤbels, Pluͤnderung 
mb Mord der Bürger, fie gegeichnet bat. — Getoif, bie Brabans 
ter find bebauernétverth, bag Menfchen von diefer Gattung ihre 
Führer geworben find amd ihr ganzes Vertrauen befigen. 
waren e8, bie bem Wolke einen fo töbtlichen Daß gegen bie ganze 
Verwandtfchaft feines ehemaligen Fürften einflößten, ba Jofeph' 
Tod unb Leopold's férenge Mifbiltigung aller feiner Meuerungen 
mod) einen Eindruck auf bie Herzen haben machen koͤnnen, [0 
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empfénglid) fonft bie unverborbne Natur des Menfchen für ſanf⸗ 
tre Empfindungen zu fein pflegt, wenn "ber Tod des Beleidi⸗ 
ges Genugthuung gibt unb alle feine Schulden tilgt. Die gros 
den Anerbietungen des Königs von Ungarn und Böhmen haben 
war hier in Bruͤſſel und nod) mehr in Flandern bie Partei der 
fogmannten Ropaliften verftéréts allem bie Maffe Volkes Bat 
von finen @eelforgern gelernt, ben Namen Leopold mit Abſcheu 
$i nenen unb mit bdemfelben, wie mit Syofepb'é Namen, ben 
funhtöoren, bunfén Begriff ber Irrglaͤubigkeit zu verbinden. 
Dije Schreckbilder mögen hinreichend fein, um ben Ständen 
da Gehorfam bet Brabanter zuzufichern; werden fie ihnen aber 
ad einſt Kraft und Much einflößen, Leopold's Krieger zuruͤck⸗ 
míélagm? In ber That, ber Anbli® ber Freiwilligen, die mit 
bin täglich aufziehen (eben, und was toit von bem Buffanbe 
de Dieciplin unb der Taktik bei der Armee vernehmen koͤnnen, 
lt diefe Bermuthung nicht auffommeu. Die einzige gegräns 
be Hoffnung ber Stände von Brabant umb der übrigen Pros 
Wu auf bie Erhaltung ihrer- Unabhängigkeit, liegt in der Eifer» 
fit der Mächte Œuropens gegen das Haus- Defterreich. 

Auf eine oder -bie andere Art iff biefem zertuͤtteten Lande 
de Wiederkehr dec Ruhe zu mün[dn. Es iff betrübt zu fehen, 
we verſcheucht und verwildert alles in wiffenfchaftlicher Hinſicht 
Ka ausfieht. Zwar hatte ber fromme Eifer von jeher geforgt, 
kj des Guten in diefem Bade nibt ju viel werden moͤchte ; 
«in unter bem Prinzen Karl hatten wenigſtens die Erfahrungss 
fenfhaften ihre erften unverdaͤchtigen Biuͤthen gezeigt. Man 
hatte wohl etwas von wunderbaren Baftarden ziwifchen Kanins 
$m wb Hühnen gefabelts inbef war bod).bie Stenagerie ors 
kunden, wo biefes Monftrum, das im Grunde nur das befannte 
Manifche frifitte Huhn war, unter vielen andern Œbieren vor 
WWigt ward. Diefe Menagerie, das Naturalienkabinet bes Prinz 
fa, fine Gemaͤldeſammlung, fein phpfißalifcher Apparat, feine 
Bibtotes; von bem allen iſt faum mod) eine Spur geblieben. 
Bir befuchten eine fogenannte tóniglidje SBibliotbef unter Auf: 
fát des Abbe Chevalier, die hoͤchſtens in zwölftaufend Bänden 
. Die Eintheilung in Theologia, Humaniora, Juris- 
| rmdentia, Historia, Scientiae et Artes, mag zur Meurthe: 
mg dee Ordnung unb felbft des Inhalts dienen. In bemfel- 
Va Haufe zeige man aud) eim öffentliches Naturalienkabinet, in 
"ut dunkein, einängigen Zimmer. Cs beftebt in etlichen Per 
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Sglangen 
und Voͤgeln, einigen Schubkaſten voll Konchylien, Schmetie⸗ 


lingen und Mineralien ohne Ordnung und Auswahl, einm 
Scharlachrock mit Gold, den einft ein König getragen bat, und 
einem grönländifhen Ganot. Dies unb einige phyſikaliſche Se 


| *firummente, die mit in "beà Abbe Mann's Behaufung fanden, 


find. die Reſte ber großen Sammlung, die Prinz Karl hir om 
gelegt hatte. Die Akademie der Wiffenfchaften, bei welcher de 
felbe Abbe Mann der Sekretär ift, verhält fid) bei ben jehigen 
Zeitiäufen ganz ftill, wie e8 Philofophen, geziemt; allein fie mar 
immer von friebliebender Natur und hat wenig Auffehen in be 
Welt machen, am wenigften burd) eim zu ſchneli verbrütucz 
fid ber Vernunft ben Glauben gefährben wollen. Herr Dam 
dft ein Mitglied der erloſchenen Gefellfchaft, um beren Wie 
herftellung man fid in ben belgifhen Staaten fchon fo vide 
Mühe gegeben hat, ‘und aufer feinen pbyfifalifren Arbeiten and 
burd bie Belehrung des Lord Montage berühmt. 

Bon bem Verfalle der biefigen Manufakturen habe ich ſche 
bei einer andern Gelegenheit etwas erwähnt. Die engliféen und 
franzoͤſiſchen Samelotte, haben bem Abfag ber hiefigen, bie de 
mals fo berühmt waren, fo ſtarken Abbruch gethan, bof es idt 
fene große Unternehmungen in biefer Gattung von Boum 
mehr gibt. Die Quantität der Kamelotte, bie jährlich fabrict 
werben, ift daher nicht mehr fo beträchtlich wie ebebem. on 
den nicht minder berühmten, brüffelee gewirkten Tapeten eff 
ten vor wenigen Jahren nod) fünf Fabriken; jegt iff bie bd. 
Herrn van ber SBorgbt nur nod) allein im Gange, unb e m 
beiten nur nod) fünf Sabrifanten darin. Dennod Mage mar 
über bie großen Worräthe, bie bem Eigenthuͤmer auf ben Hin 
den bleiben. Die Arbeiter fien zwei und zwei an einem Stuhl, 
wie es bei ber Baſſe⸗liſſe gemöhntich ift. Die Tapeten mum 
fhön gezeichnet und mit uhgemeiner Präcfion ausgeführt. Mas 
zeigte ein vortrefflihes Stud nad) Senleré, ein anderes nah V 
Brin u. ſ. f. Die Elle von ſolchen Tapeten koſtet zwei Ko 
Tom. Von ben zwei großen Buderraffinerien ber. Deren Ne 
wis und Danhot, bie in ihrer Art gut eingerichtet find, vil 
id) nidté fagenz aber eine in Europa wahrſcheinlich einzige fut 
ſchenfabrik verdient, daß ich fie Dir näher befcreibe. Der Et 
mon, ihr Gigentbümer, hat gewöhnlich hundert bis hundert und 
awanzig Arbeiter, bie in weitläufigen, durch große Fenſter (din 
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daubtetes Saͤlen figen umb einander im bie Sand abes 
m Die Höhe des Saals erlaubte ihm, eme Galerie oben 
mb herum zu führen, auf welcher, fo wie unten, bie Arbeiter 
um ihre Tiſche figen. Die gegenwärtigen Unruhen haben indeſ⸗ 
fen bie Zahl bec Arbeiter Bis auf bie Hälfte vermindert. Ales 
mé p einer Sutde gehört, bas Eifenwerk, Leber, Holz, ber 
fad, de Bergoibang und Farbe, alles wird bier innerhalb beb 
Berk diefer einen Fabrik verfertigt. In den Cien bangen 
Rufen, auf welchen bie Gefege geſchrieben flehen, denn fid) je 
be Handwerker, wenn er bier arbeiten will, unterwerfen mu. 
& wird darin beffimmt, menn man fid einfinden, wie lange 
man arbeiten foll; auf das Ausbleiben, auf uͤberlautes Plaudern 
Wider Arbeit u. f. to. ſtehen Geldſtrafen; aber dem gefegmäs 
fm Betragen wird bagegen aud) eine Belohnung ju Theil. 
D Holjvorrath, den wir hier faben,- ward allein auf achtzige 
imímb Gulden gefhägt; er befand unter andern im einer gro— 
An Menge Ahorn aus ber Schweiz unb einer anfehnlicen 
Quntitét Mahagony, welches Herr Simon [chem bestoegen fo 
fut verbraucht, teil er feinen guten Lack auf fein anderes Holz 
Mt Die Safem unferes Buͤchen⸗ imb Müfterholzes werden 
te dem „Lade immer wieder fichtbar und machen ibn riffig. 
De Schmiede hatte fedj& Eſſen, wovon jegt aber nur zwei noch 
kannten. Mit biefen: Vorkehrungen verbindet der Eigenthinmer 
V hichſte Solidität und Eleganz, ja, was mehr als alles mit 
Beunderung erfhllt, einen erfinderifhen Scharffinn, einen mes 
Gmifchen Inſtinkt moͤcht' ich e& nennen, entwidelt und vervolls 
Immnet burd) wirkliches Stubium der Naturgefege und ber ans - 
wandten Mathematik, woburd bie SSettbeifung ber offen zu 
um hohen Grade bet Vollkommenheit getrieben umb bec enge 
"um einer Kutſche auf eine faft unglaubliche Seife benu&t 
vb. Für einen Mann, bet öfters lange Reifen machen mug, 
nißte id) nichts Unentbehrlichere® al8 einen Reiſewagen, toie id) 
ün hier gefeben babe, worin man Tiſch und Bett und alle et 
SBequemtidyfeiten vereinigt hat. Wenn ber arme Li⸗Bu 
"M den Pelew⸗Inſeln fid) [don über eine Londoner Miethes 
fife exofiren und fie ein Haus zum Fahren nennen fonnte— 
WM hätte. ec nicht beim Anblicke dieſes Wunderdinges gefagt. 
& if in der That ein angenehmes Schaufpiel, den menfchlichen 
GAR auch auf diefe Art glüdid) gegen Schwierigkeiten kaͤmpfen 
"d fie befiegen zu fehen. Here Simon pflegt zwanzig bis brel: 
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fig Wagen voroitbig zu haben, und alte europaͤiſche Höfe be 
lem ihre Gallamagen bei ibm. Sein Name ftand’ auf ber be 
ruͤchtigten Proferiptionlifte vom 15. März; denn audy er bat 
die Aodreffe an die Staaten unterzeichnet und mar ein [o «if: 
ges Mitglied der patsiotifhen Gefellſchaft, daß-er bereits une 
des Kaifers Regierung hatte bie Flucht ergreifen méffen Du 
Zerſtoͤtung feines Haufe: unb feiner Fabrik war ihm zugebadt; 
alfein ec machte bie ernftlichften Vertheibigungsanftalten, und (ij 
in bet Stadt befannt werden, er habe Pulverminen gelegt und 
wolle auf ben. Fall eines Angriffs feine Feuerſpritzen mit Scheide⸗ 
waſſer laden. Diefe fchreckliche Drohung war Dinreidjenb, van 
‚ bet Noots Myrmidonen bie Luft zum Pluͤndern bier zu vetträ⸗ 
ben. Gleichwohl ift Herr Simon, um feiner perfönlichen Cibo 
heit willen, vor einigen Tagen, nad) dem Beiſpiel anderer De 
mofraten, aus bem Lande gegangen. Lu, 
Es kann nicht fehlen, daß nidt aud) ber «Handel mn 
bec gegenwaͤrtigen Œyranmei der Stände und ber gevaltfimm 
Anftrengung, wozu bie Selbſterhaltung fie zwingt, toefentüdy 
Einſchraͤnkungen leiden follte. Die Entfernung eines Dartifuliet 
wie Eduard Walkiers, beffen Vermögen man auf breifig. Mille 
nen Guben fhägt, mug auf bie Aettvität feiner Hasideisgefhäfe 
mithin auf bie ganze Cirkulation in den Niederlanden, ein 
nachtheiligen Einfluß haben. Man rechnet, baf Walkiers, um 
die Revolution in Brüffel am LL. unb 12. December vorigm 
Jahres zu bewirken und d'Alton's Zruppen burd) Beſtechung M 
entwaffnen, beinahe eine halbe Million vermenbet. haben fol. 
Nächft ihm find die Herren Overmann und Schumaler bie 
teichften Kaufleute in Brüffel. Sie bewiefen bem Kaifer, WP 
fie ihm jährlich gegen funfzigtaufend Gulden Abgaben juil 
und, ben inländifchen Subrienten beinahe fechzigtaufend Gulden 
zu verdienen gäben. Stomberg, ber ben Speditionshandel vot 
Brüffel nach Löwen zu verlegen fuchte, beſteht nod) ebenfalls ab 
einer der vermögenbften niederlandiſchen SDanfieré, Unfer Auf 
enthalt ijf viel zu Eurz gemefen, als baf er uns geffattet HA 
im biefe merkantilifchen Werhättniffe unb ihre Werwidelung mit 
bem polktifchen Sntereffe einen tieferen unb mehr ins Disi 
bringenben Sie zu thun. Morgen verlaffen wir Brüffel; ded 
zuvor will id) Die, fo mübe id) amd) bin, von umferer heutigen 
Spazierfahrt ein paar Worte ‚fagen. 
Eine Halde Stunde vor der Stadt, an bem Kanal Wi 
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Medyein, liegt das Luſtſchloß Schooneberg, bei Laken, welches 
wit heute in pap nemen. Vor acht Jahren erntete 
wen auf bem Plage, ben. jegt- ein Pallaſt und eim Park mit 
be Bäumen und gefmadvollen Tempeln zieren, nod) ben 
herfichfien Weizen. Der Herzog Albert von Teſchen unb feine 
Gemahlin, bie- Gouvernantin ber Niederlande, die Lieblingstoch- 
ter be Kaiferin Maria Thereſia, fauften gleich nad) ihrer An: 
Zunft das Landgut, welches biejen Diag offupitt, mit bem alten 
darauf befindlichen Schloffe, das ihmen zum Abſteigequartier 
diente, fo oft fie herausfamen, um ben Bau zu birigiren. Die 
ganze wee Anlage ift ein Wert des Herzogs, ein herrliches 
Deatmal fehtes Geſchmacks, feines Kunſtgefuͤhls und feines orde 
ambe Geiftes. Mad feinen eignen Handzeichnungen warb bas 
Cof in:-allen feinen hellen aufgeführt. CE ift ein ſchoͤn 
Wuporttonitteé Gebäude mit einer Kupole in bec Mitte, die über 
nem prächtigen Periſtyl von zwölf korinthiſchen Säulen ſteht. 
Diefer ſchoͤne Saal ijt ganz von weißem Stein erbaut, mit 
Bergesungen nicht überlaben, wohl aber reich geſchmuͤckt und 
von bem entzädtendften Verhättmiffen. Der Fußboden ift mit 
vielferbigem Marmor ausgelegt und bie Kamine vor karrariſchem 
Marmot, mit Basreliefs nad) den ſchoͤnſten antifem Muftern, 
meifterhaft verziert. Die Einrichtung unb baë Ameublement ber ^ 
kbrigen Zimmer ift eben fo ſchoͤn als prächtig und geſchmack⸗ 
well; befonders find bie Spiegel aus bem parifer Gobelins” von 
umgeheurer Größe. Was mir am meiften gefiel, mar bie edle, 
degante Simplicität. der feinen Privatkapelle; fie ift ein Viereck 
mit einer halben Kuppel zur Nifche, worin eine mit febr viel 
Geiſt gearbeitete unb febr forgfältig nad) einem roͤmiſchen Ori: 
ginal vollendete Mufe oder Göttin von karrariſchem Marmor, 
mit Krone und Zepter zu ihren Süßen, unter bem Namen ber 
heiligen Chriſtina, die Hausgottheit vorſtellt. Der Bildhauer le 
Roy in Namur ift der Urheber biefes ſchoͤnen Kunſtwerkes. 
User ihrem Haupte iff ein leuchtender Triangel im Plafond ans 
gebracht, unb in der Mitte des Zimmers ſchwebt eine Taube an 
be Dede, ſchoͤn gearbeitet und ben übrigen reihen, palmprenis 
fée Verzierungen gar nicht heterogen. Man glaubt wirklich in 
änem Tempel bes Alterthums zu fein und bie Illuſion wird 
mé vollfommnet werden, wenn erft ffatt des hölzernen, ange 
malten Sarkophags, bec den Altar vorftellt, einer von Porphyr 
deſtehen wird. Die Stühle und Schirme in mehreren Zimmern . 
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hat bie Erzherzogin ſelbſt mit reicher Stickerei gefimüdt. 9 
fab id) eine gluͤcklichere Anwendung der japanifchen ober diu 
féen Porzellantöpfe, die man gewöhnlich in fuͤrſilichen Daldin 
antrifft, als bie. Eine große Urne tar im bereich berger 
Btonze gefaßt, bof fid) im ein antikes breifüßiges Unterged 
vom ſchoͤnſten Geſchmack enbigte. Ueber berfelben fand ein lm 
ges, cplindrifches Porzelangefäß, mit bem umteren burd bie Ein 
faffung verbunden, welche fobann als ein prádytiger Leuchter mil 
vielen Aermen emporftieg unb in der Mitte fid) in ein Bände 
Thyrſusſtaͤbe enbigte. 

Der Park hat fhône Partien und gab ums einen ongmes 
men Vorſchmack des Vergnügen, welches wir in Calenb, Wen 
Baterlande der wahren Gartenkunft zu genießen hoffen. En 
gegrabener Kanal, bec mit bem ſchiffbaren Kanal vou Vis 
den zufammenhängt, hat völlig bas táufdenbe Anſehen dm 
fid ſchlaͤngelnden Fluſſes. Die Kaskade, bie freilid mur we 
mitteis einer Feuermaſchine von ber neuen Boiton ſchen Gi: 
bung fpieit, ijt füjm unb wild, unb. ſteht mit einer chen f 
ſchoͤnen unteitbifdjen Gelfengrotte in Verbindung. Dee Cw 
der ber Feuermaſchine bat vierundvierzig Soll im Duke, 
amb wenn bie Kaskade anderthalb Stunden laufen foli, wet 
fehzig Centner Steinkohlen verbrannt. Die botaniſchen Anis 
zeichnen fid burd) Koſtbarkeit, vollfommeme Erreichung M 
Zweckes und Seltenheit ber erotifchen Pflanzen aus. Ci Be 
tanifer würde bavon uetheilen fónnen, toenn id ibm mur einig 
nennte, bie id) in bem Treibhaͤuſern fab*). Die Orangeck, À 


*) Unter andern bemerkte ich im Grünéaufe: Cycas cjreinalis, Yu 
filameutosa, Dracaena Draco, Phyllis Nobla, Gardenia Thunbergia, Cr 
bera Mangbas, Aucuba japoniea, Myrtus pimentosa et Pimenta (Iatifols) 
Taxus eloogata, Ficus racemosa, Mi 





Cus indica, maxima, religiosa, lucida, pumila et malabarica, 
maliformis, quadrangularis, et suberosa, Erythrina Corallodendros, Ci 
sin Fistula, Annona moricata et squamosa, Hibiscus Rosa sinensis, Dit 
caena terminalis, ferrem et Btörkia, Costus arxbicas, Phylissüee 
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Bimendeste, die Officen, bie Menagetie, ber chineſiſche Thurm, 
fab in ihrer Art zweckmaͤßig und fhôn. Der Thurm hat im 
ef Etagen. zweihunderteinunddreißig Stufen und ift Aber hun⸗ 
tatmbymangig Fuß hoc. Die Ausfiht auf ben oberften Gipfel 
Wb meameßiich: wir fahen bem Thum von St. Rommald in 
Reben, fo trübe aud) das Wetter war; wenn aber bet Doris 
tent heiter ift, fiet man Antwerpen. B 
Alles in diefer Lage verräth nidt blos das Kunftgefähl 
und bm Gefhmad ber erhabenen Befiger, fondern aud) ihre. bes 
fmbre Liebe fix biefes Merk ihrer ſchoͤnſien Stunden, wo fie 
auttuhten von bec traurigen Geſchaͤftigkeit eines politifchen Ver⸗ 
Mitniffes, welches fie großentheils zu blinden Werkzeugen eines 
finden und von ihren Herzen wie von ihrer Einſicht nicht im 
mer gebilfigten Willens herabwuͤrdigte. So manche Eigenthäm- 
liit in bem Detail der hiefigen Gärten führt ganz natürlich 
den Gedanken herbei; baÿ je mehrere von ihren Ideen fid) hier 
tüffitten,. beffo werther aud) biefer Ländliche . Aufenthalt ihnen 
werden mußte, befto vollfommener und imniger der Genuß eines 
don den Geffeln ber Etiquette umb der falfchen Freunbfchaft ent: 
tandenen Lebens, ba$ ihrem ebleren Sinne angemeffen tar. 
3 Uugne daher nicht, daß e$ mich ſchmerzte, hier ſowohl, als 
in Schloſſe zu Brüffel, die Dienerfhaft ber. ehemaligen General: 
Suwneurs in voller Arbeit anzutreffen, um alle Mobitien, mit 
Inbegriff ber Tapeten, eingupaden und zufolge einer von ben 
Ständen. erhaltenen Erlaubniß außer Landes zu ſchicken. Der 
lingswiffenfchaft ber Erzherzogin, der frduterfunbe, der fie 





Yyllanthus, Hernandia sonora, Hamellia coccinea, Solanum verbascifo- 
ln, Tradescantia discolor, Guaincum officinale, Cestrum mocturmum et 
Tsprünem, Plumaria alba, Ehretia tinifolin, Bignonin scandens, Nyc- 
Jes Sambac, Joglans baccata, Duranta Ellisia, Heliocarpus ameri- 
a, Portlandia hexandra, Plumbago rosea, Trollius asinticus, Malpig- 
\a gabra, Spigelia marilandica, Psidium pyriferum, Callicarpa ameri- 
cu, Laurus Borbonia, Murraya exotica, Petiveria alliacea, Vinca rosea, 
Jutica hyssopifolia, Asclepias nivea et fruticosa, Calophyllum Calaba, 

iridis et Bohea, Alströmerla peregrina, Geranium laevigatum, Se- 
Jo popalifolius, Iberis gibraltaria, Arum seguinum, Olea fragrans, Atra- 
Ge indica, Lycium japonicum, Crinum americanum et zeylanicum, Pan- 
"atum amboinense et caribaeum, Amaryllis Belladonna, aurea, radicanë, 

» erispa et vittata, Lychnis coccinea, Abrus precatorlus, Suilax 
Sraparila, Colamner humilis, Nerium gardenifolium. 
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bier mit fo großer Breigebigkeit ihre‘ Pflege hatte angedeihen lp 
fen, folte nun aud) diefer Schutz entzogen werden; dergeſtalt 
daß in Eurzem fene Spur von bem fhöpferifchen Geifte diri 
fein wird, auf beffen Geheiß biefe Steinmaffen fid im ſchön⸗ 
ſten Gbenmafe ber griechifchen. SBaufunff erhoben und taufend: 
faces Leben aus allen Welttheilen in dieſen Gärten bluͤhte — 
Dies ift dad Schickſal der allzuzarten Blume der Geiſteskultut; 
die Sorgfalt und Mühe von ganzen Menfchenaltern fie groß zu 
ziehen, zerfiöre ein Haudy der Umviffenheit. Wie viele Job 
hunderte wuͤrden wohl hingehen müffen, ehe biefe feiften Minche 
von Sankt Michel, von Tongerloo umd Everbude, von Gen 
blour, Grimbergen, Sankt. Bernard, Vlierbeck unb mie bit bri 
zehn Abteien heißen, ben Achten Menſchenſinn twieber erlangten, 
daß e$ ettond mehr in der Welt zu thun gibt, als ben Leib m 
pflegen und das Gebet der Lippen zu opfern? Œbe fie erfennn 
lernten, ba — ........ Nein! wozu foli ich bie Danalden- 
arbeit fortfegen und berechnen, warn die Unmöglichkeit mögih 
werden fann? Wer ben Genuß fennt, wo Gefühl und Be: 
fand, durch täglichen Kampf und täglichen Sieg bereichert, im 
ander unaufhoͤrlich berichtigen, ber darf nicht rechten mit ben 
Schickſal, welches oft die Völker mitten in ihrer. Laufbahn auf: 
bát und ihre Gntmidelung zu höheren Zwecken des Dafeins 
eigenmádytig verfpätet. Die Menſchheit (dint hier nicht vif & 
fein zu diefer Entwickelung. Sie iff nicht unempfänglich fir das 
Gute; allein ihr Wille wankt und ibe Geiſt ift gebunden. Ganz 
Brabant vergótterte ben Herzog Albert; e$ war nur eine Stimme 
über feine Zugend; mitten im ben Deftigften Ausbrüuͤchen bd 
Aufruhrs blieb die Liebe des Volkes ibm treu und duferte ſich 
im lauten Zuruf: Albert lebe! Aber nie dachte biefes Volk ohne 
- eigene Energie ben Gedanken, fid) ben Fuͤrſten, bem es lits 
ffatt ber Tyrannen zu wählen, bie feine Priefter ihm gaben. 
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XIX. 
Eile. 


Sa paar regnigen Tagen find tvir von Bräffel burd bas 
Seg nach biefer Hauptftadt des franzoͤſiſchen Flanderns ge: 
lume. Einige unbebeutenbe, wogige Erhöhungen des rb. 
Ui abgerechnet, Läuft die Heerſtraße überall in einer ſchoͤnen, 
mm Gegend fort, umb if aud) überall fo vortrefflid und 
Munbaft, rie jenfeits Bruͤſſel gebaut; ber Boben hat völlig dafs 
fe Anfehen von Ergiebigkeit unb ber Anbau verräth eben ben 
Ge. Mehrentheils find die Wege mit hohen Efpen bepflanzt; 
fide zeigen fid) ziemlich große Waldungen unb verfchönern 
dm Mufpug der Landſchaft. Die feinen Städte folgen fo nahe 
af dnander, als wenn fie Dingefdet waͤren, unb wir freusten 
mé be Anfcheins von Wohlſtand, ber batim herrſchte. 

Wenige Stunden brachten uns nad) Cngbien, two ber Ders 
34 von Aremberg fid) jest aufhält. Sein Schloß iff ait unb 
Muffi, aber mit weitläufigen Nebengebäuben verfehen und mit 
"wm Paré von fehr großem Umfang umgeben, ber zum Theil 
in Geſchmack von Le Notre, zum Theil im englifhen Geſchmack 
Ult it und einen ſchoͤnen Fluß ober eigentlich einen Kanal 
"ilt, ber zu Lufkfchiffahrten dient. Auf einer von biefem Waffer 
öideten Infel überrofdote uns eine olonnabe mit einer Menge 
"übfiufen und Bruftbilber von Marmor. Die Kreibhäufer, 
"M uns ber Herzog ſelbſt führte, find ebenfalls von. der 
Tum engliféen Einrichtung. Wir wanderten lange Zeit un: 
ie fhönen Kirſchbaͤumen, bie mit ihren reifen Fruͤchten prang⸗ 
tm und neben denen bie Erbbeerbeste ihren Ueberflug zur Schau 
lm. Ein engliſcher Gärtner, ein Schuͤler des allgemein bes 

ten Browne, mar ber Zauberer, ber fier im April ben 
"iium des Julius hervorzubringen gewußt hatte. Saft nod) 
delkemmner in ihrer Art find bie Ställe des Herzogs, wo toit 
"i Anzahl vorzüglich ſchoͤner Reitpferde fahen, die ihr Eigen: 
"me mit Namen fannte und beren befondere Pläge er zu 
fib mußte, obgleich ein ungluͤcklicher Schuß auf ber Jagd ihn 
"t mehreren Jahren beider Augen beraubt hat. . 

Diefes harte Schickſal bümft einen zehnfach härter, wenn 
Mn den liebenswuͤrdigen Dann perfénlid Eennt, ben e$ betroffen 
9. gorfterà Schriften. II. n 
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bat. Seine Gefihtsbildung gehört zu, ben feltneren, wo Bart: 
heit und Harmonie des Œblen ben Ausdrud einer höhen Em 
pfaͤnglichkeit hervorbringen; er ift mod) jegt ein fchöner Dom. 
Die Moralität feines Charakters entfpricht, wie es fid) von [dif 
verfteht, biefen Zügen. Was man fon fo oft an Blinden be 
merkte, jene innere Ruhe unb eine Fähigkeit zum frohen Genufe 
des Lebens, fand ich in ihm wieder bis zur Vollkommenheit «- 
böht; man möchte fagen, die Œinbilbungéfraft ber Blinden fü 
unabläffig fo gefchäftig, wie e8 die unfrige nur im ben Augen: 
büden ift, ‚mo mir bie Augen freiwillig fchließen, um, von 
duferen Eindruͤcken ungeftôrt, die Bilbervorréthe des innern Sin: 
ned fchärfer zu faffen. Diefer glüdtiche Blinde hat mich wie 
derholt verfichert, baf ibn feine Langeweile unb fem Unmuth 
verfolgt; er iff immer von ber heiterften Laune unb hat fn 
übrigen Sinne gewoͤhnt, ihm ben Verluſt des zarteſten und 
edelſten erträglich zu machen. Ohne ibn genau anzufehen mo 
man in feinen Handlungen nicht leicht gemabr, baf er (ind 
Geſichts beraubt if; er fpielt alle Kartenfpiele, et reitet fog 
auf die Jagd, unb feine Phantafie fcheint ibm Geftaiten und 
Farben mit ihrem ganzen mannigfaden Spiel fo Lebhaft zu 
malen, baf er mit Wärme, alé von einem gegenwärtigen Gr 
muffe, davon fprechen Tann. Ich glaube, man thut dem Mann 
unrecht, beffen Geiftesauge fo bell fieht unb alle mit einem fo 
heitern Strahle beleuchtet, wenn man ibm einen Ehrgeiz ar 
dichtet, bec nur mit einer allzufchlechten ober-allzuguten Meinung 
von ben Menfchen beſtehen fann. Erſt mäßte man ihm [ent 
Augen tmiedergeben; dann dürfte es verzeihficher fcheinen, FI 
zweifeln, ob er eine angebotene Krone ausſchiagen fónne. Aa 
bie meiften Köpfe finden es unbegreiflid, wie man eine Aron 
. ausfchlägt; fo fern iff man mod) in unferen vermeintlich t 
leuchteten Zeiten von einer richtigen Schägung der Dinge. Sel: 
en wir e8 ben Völkern verbenfen, baf fie fid) von ber gif 
wuͤrde verkehrte Begriffe machen? Die Geſchichte ift Schub 
daran. Sie lehrt, baf, bis auf wenige feltene Ausnahmen 
Mißbtauch und Nichtgebraudy ber Sinne bas begleitende Ren 
zeichen gekroͤnter Häupter war. Wie unvermeidlich führt uidi 
biefe Thatfache auf bie Folgerung, baf man aud ohne Sim 
gar wohl eine Krone tragen fónne. 
Wir fanden hier ben Bruber des Herzogs, Grafen La Mark 
und verféiebene eifrige Anhänger ber demokratiſchen Partei; Ink 
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befonbere ben feinen, befonnenen unb zugleich Bühnen Secretan, 
der beimahe das Opfer feines Patriotismus geworden todre. Der 
feurige Graf la Ward, bet im vorigen Kriege an bec Küfte 
Koromandel gegen bie Engländer gefochten hatte, weckte durch 
feine Erzähfungen mandjes tubenbe Bild von meiner Reife mit 
Cook. In diefem geifivollen Cirkel, mo jeber fo viel galt, als 
e feinem innern Gehalte nad) werth ift, eilten die Stunden 
lios vorüber; es war Mitternadt che wir bas gafifreie Schloß 


en. 

Die Einwohner des Hennegaus gefielen uns auf ben eis 
fle Blick, zumal die Männer, mit ihren gefunden, feften, mu& 
fulôfen Gefictern unb der ftarfgezeichneten Nafe und Mund, bie 
mir im Limburgifchen fon gefehen hatten, die uns aber in Bras 
Bent wieder verſchwunden tvaten. Ihe Charakter ift lebhaft, gut« 
muͤthig unb feft fo lautete das einftimmige Zeugniß des Her⸗ 
3098 und feiner Gefellfhaft. Allein woran mag es liegen, daß 
wir aud) im dieſer Provinz mod) feine féônen Weiber fahen? 
Ueberall herrfcht bie volffommenfte Ruhe, und ber Landmann 
wie ber Stäbter läßt fid) im ber Ausübung feines gemobnten 
Fleißes nicht ſtoͤren. Das fleine Städtchen Ath und das nod) 
Heinere euge, durch welche wir famen, handeln mit Leinwand 
und MWollenzeugen von ihrer eignen ‚Arbeit. ^ Leinwand iff aud) 
das Hauptprobukt des Städtchen Enghien, wo bet Herzog von 
Aremnberg, wie er und ſelbſt erzählte, von jeder Elle Leinwand, 
die dort verkauft wird, eine Abgabe erhebt, bie in einem halben 
gigot, das ift, bem Sechzehntheil eines sol, beftebt. Diefe Abs 
gabe ift für jährliche funfzehnhundert Gulben verpachtet, wobei 
be Pächter wahrſcheinlich nod) eben fo viel wie ber Herzog ges 
winnt.. Nach diefer Berechnung würden aus Enghien allein 
960,000 Gen Leinwand verkauft, welches wirklich Übertrieben 
ju fein feint. Die flandrifche Leinwand, ſowohl bie grobe als 
die feine (toile au lait) toitb wenig oder gar nicht falanbert; 
fie ift feſter und dichter als bie ſchleſiſche umb geht hauptfächlich 
nad) Spanien. Die Wolenzeuge, die man in Leuge verfertigt, 
find meiſtentheils Kamelotte; aud) werben bafelbft viele wollene 
Struͤmpfe gewebt und in bec umliegenden Gegend von bem fleis 
figen Landmanne in feinen Nebenftunden geſtrickt. 

Durch die Ruinen ber weitläufigen Seftung&toerte von Tour: 
nai, famen wir um Mittag in diefe große, aber wenig bevöl: 
fete Dauptftabt des Laͤndchens Tourneſis, meldes wine eigene 
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belgiſche Provinz ausmacht. Die Gegend hier herum ſchien unt 
wicht fo forgfältig angebaut, wie es gewöhnlich in ben Nieder 
tanden ber Fall if, unb felbft bie Demolition der Feſtungswerke 
ttug etwas dazu bei, bas Bild der Verwuͤſtung greller zu zeich 
nen. Wenn man fíd) freuen foll, daß biefe unnatürlichen Dents 
maͤler ber zügellofen Leidenſchaft unferer barbarifchen Woräktern 
endlich als unnüg abgefhafft werben, fo muß menigftens das 
ſchoͤne Schaufpiel be& Fleißes unb der emfigen SBetrieb[amteit. 
uns für ben angenehmen Eindrud entfddbigen, ben ber Andlid 
aller großen, buch Menſchenhaͤnde ausgeführten Werke uns ge 
währt. Lieber laffe man uns bie alten SBoftionen und Gräben, 
als biefe óben Schutthaufen, melde die Ohnmacht unb bes 
Phlegma der Nation fo widrig bezeichnen. Diefe Eigenfchaften 
drangen fid) uns inbef in einer nod) ungleich verächtlichern Ge 
ſtalt auf, als wir in Erwartung unſeres Mittagsmahls einen 
Spaziergang in ber Stabt madten unb auf bem großen Markte 
die Sreirvilligen epercieren faben. — G8. ift nicht möglich, dab 
Xächerliche diefer grotesken Gruppe in Worten zu ſchildern ; ſelbſt 
Hogarth's Talent hätte verzweifeln müffen bei biefer trägen, die 
taßterlofen Unorbnung. Was id) fab, war eine übelg 
buntfhädige und zum Xheil_ wirklich abentheuerlich gekleiden 
Wachtparade, aber ohne alle Einheit, ohne diefe Anziehungskaft, 
diefen Geift des Ganzen, bet die Beftandtheile bindet unb ju 
einem lebendigen Körper befeelt. Man fab augenſcheinlich, nicht 
mur, bag Soldat unb Soldat nichts gemein hatten, fonbem 
dag der Menſch, fein Rock umb fein Gewehr heterogene Theile 
waren, bie blos ber Zufall zufammengehäuft, nicht bas Oft 
der innen Nothwendigkeit zu einer ungertrennlien Synbivlbuo 
litát erhoben hatte. Die Officiere waren fo unanfebnlid rit 
die Gemeinen und trieben ihr Handwerk mit einer Läffigkeit und 
Lauigfeit, die uns vom Lachen bis zum Unmuthe brachte. Uns 
tet vier bis fünfhundert Menfchen faben wir nicht einen von 
anfehnlicher Cxtatur; dagegen eine Menge Knaben von funfjehn 
Jahren. Der einzige Menſch, ber einen Begriff von feine 
Pflicht zu haben ſchien, und folglid) ber einzige, der biefe tobte 
Maſſe nod) ein wenig zu beleben vermochte, war ber Megimentés 
tambour. 

Tournai hat einige ſchoͤne Piäge unb Gebdube, aber nicht 
über 24,000 Einwohner, bei einem Umfange, der eine ungleich 
größere Volkomenge verſpricht. Die vortbrilbofte Lage ber Stadt 
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an ber fchiffbaren Schelde Hat ihren Handel bennod nidt em- 
set bringen fónnen; dagegen gedeihen hier die Priefter, Mönde 
wmb Sonnen von allen SBenemmungen unb Barber und geben 
dos befannte gute Beiſpiel ihrer nügliden Thaͤtigkeit. Auch 
winmelte hier alle8-von Bettiern, bis Iofeph der Zweite ibt 
anträgjiches und dem Staate fo vortheilhaftes Gewerbe verbot. 
Verhäinigmäßig ift indeß mehr Leben auf den Strafen von 
Zeumai al$ in Mecheln und in ben brabantifchen Städten, 
durch welche wir gefommen find, wenn a ber größte Theil 
be Einwohner fid) von Sabrifatbeiten nábrt. Die hier verfer⸗ 
tien Samelotte unb SBerfane fiebt man überall; bie Weiber 
gegen nie ohne einen langen Mantel von biefem Zeuge aus, der 
bis an die Snôcel hinunter geht, mit einem großen Capuͤchon 
verſehen iff und in Schmug und Regen fo gute Dienfte leiftet, 
mie im Sommer gegen den Staub. Diefe graue Tracht hat 
war nichts Zierliches; fie ift aber viel erträglicher als die ſchwar⸗ 
pa Kappen, womit man bie Weiber in Brüffel geſpenſteraͤhnlich 
amberfcyleihen ficht. Ich glaubte mid) an bie Ufer des Kocytus 
vefegt, als id zum eften Male biefe ſcheußlichen ſchwatzen 
Shen auf bem Markte erblidte, wo fie in allen Graben ber 
Bortvefflichkeit, ganz abgenugt und zerlumpt ober ganz neu, von 
wollenem oder halbfeidenem Stoffe ober gar vom beften Gros 
be Tours neben mic bingogen. Ein folder Anbli tät wenig. 
ſtens für ben Kunſtſinn des Landes, too. man damit Überrafdt 
wird, nicht viel Hoffen. 

Bu Pont à Stefan, auf bem halben Wege zwifchen Tour: 
mi (Doomif) unb Lille, betritt man bie franzöfifhe Grenze 
amb vertaufcht bas nieberländifche Phlegma mit feanzöfifcher Leiche 
tigkeit. Unſer Poftillon ſchwatzte unaufhôrlid unb bradte uns 
im einem Sagen nad ber ‚Stadt. Bor drei Tagen war hier 
fes im ber fuͤrchterlichſten Unordnung. Die Befagung in der 
Gitabelle, die aus den Dragonern von Colonel-General und 
den Chasseurs à cheval de Normandie befteht, hatte mit ben 
beiben Snfanterieregimentern in dee Stabt, Royal Vaisseaux 
und la Couronne, einen heftigen Streit angefangen, tvobet e$ 
za offenbaren Feindfeligkeiten gekommen war. Den S. und 9. 
April waren wirklich einige Dragoner auf dem Plage geblieben, 
und bie Snfanterie hatte wegen ber engen Gaffen augenfchein- 
fid) ben Vortheil. Die Reiter zogen fid in die Citadelle zuruͤck 
wab ließen burd einen Anfchlagezettel vom 11. April, bet jegt 
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an allen Eden der Straßen zu lefen ift, ben Buͤrgern fund 
thun: fie tbürben fid) ruhig verhalten, aber ohne Befehl vom 
König und der Nation bie Gitabelle an Niemand,’ am wenig: 
fien an Truppen von ber Miliz, abliefern. Die Bürgerfereft, 
die am ganzen Handel feinen Antheil genommen, ſondern nur 
forgfältig ihre Kramlaͤden und Thuͤren verfchloffen hatte, féidt 
jegt Deputirte nad Paris, um Verhaltungsbefehle einzuholen, 
und vermuthlich werben bie verbádytigen Dragoner an einen an: 
ben Ort verlegt werden müffen. Die Officiere von Colonel- 
Général find als Feinde ber neuen Genftitution befannt unb man 
verfichert allgemein, daß fie nichts unverfucht gelaffen hätten, 
um ihre Leute zum Streite mit der Infanterie, bie fid) ae 
den für die Volkspartei erklärt hatte, ju regen. Im allen Bir 
tín von Lille waren bie Schenken offen, unb bie Drago 
onnten barin unentgeltlich geben. Ein Infanteriſt fiel dinem 
Haufen der SBetrunfenen in die Hände und tard von ihnm & 
merbet. Dies bradte bie andern Regimenter auf. Wo fih 
Dragoner bliden liegen, .gab man euer auf fie, und ba bif 
gulegt mit Wuth gegen bie Infanterie anruͤckten, fo entftonb dr 
ordentliches Scharmügel. Ein Garde national foll ums Lem 
gekommen fein, weil feine Uniform ihn einem Dragoner dénit 
machte. Nunmehr aber find zwoͤlftauſend Bürger in ben af: 
fen und auf viele Meilen weit ift keinem Hahn eine Ser 
bd geblieben, denn man hat bie panache mit brel I] 
egabit. 

Das Geruͤcht hatte biefe Schlägerei fo ungeheuer vergeößet, 
dag Niemand in ben Nieberlanden uns ratben wollte, bie Reiſe 
mad) Lille fortzufegen. Wenn man ben muthvollen Anhängen 
der brabantifchen Stände hätte glauben beimeffen mollen, fo war 
«6 nichts Geringeres als bie offenbaye Gegenrevolution, bie in je 
ner Grenzfeſtung zuerſt ausgebrochen fein ſollte; man malte uns 
ganz Sranfreid in Slammen und Parig in einen —— 
verwandelt. Wir verſicherten, e$ fei uns batum zu thun, dad 
Schauſpiel großer Begebenheiten mitzunehmen, wo es ſich auf 
unferm Wege fände, unb eine Gegenrevolution fei nun eben un 
fete Sade. Ye näher wir Lille famen, befto unbebeutender mut: 
ben bie Berichte, bie wir von bem Œumulte einziehen konnten, 
und als wir uns num bier innerhalb bet Thore befanden, hatte 
alles das Anfehn bee tiefften bürgerlichen Aube: alle Läden ma: 
ten offen, alle Straßen wimmelten, bes Regenwetters ungeachtet, 
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von gefähäftigen Menfchen, und mur bas Schaufpieihaus biieh 
heute nod verfchloffen, um nicht zu neuen Händen Veranlafe 
‚fing zu geben. Du: wirft alſo wiffen, woran Du Did) zu bal: 
tm haft, wenn bie Zeitungen, wie gewoͤhnlich, von einem fred 
ldem Blutbade ſchreiben und bie. politifhen Kannegießer von 
Vawirrung unb Anarchie fprubein werben. Es ift ber Mühe 
mát werth, die Armfeligkeit zu widerlegen, womit einige vers 
worfee Schriftſteller unter uns bie wenigen unvermeidlichen Un- 
SB, die eine große Revolution nothwendig mit fid) bein- 
gem mußte, als Gnormitáten ber erſten Größe und ais Schand⸗ 
feden der Gefchichte darzuftellen bemüht find, inbe fie bem 
fikematifchen Mord von Kaufenden, burd ben Ehrgeiz Briege 
führender Defpoten unb bie langfame Vergiftung bec Freuden 
wn Humberttaufenden, burd) bie Expreffungen unerſchwinglicher 
Abgaben für nichts adten, ober wohl gar ald rubmvolle Tha⸗ 
tem mit iprem feilen Lobe vor bem Fiuche ber gegenwärtigen 
und fommenben Generationen zu ſichern hoffen. 

Es war fon fpát als wir hier eintrafen, toir haben aber 
bé noch einen Gang burd) bie Stabt gemadt unb uns ihres 
féünen, wohlhabenden Anblicks erfreut. Ganze Straßen haben 
dn vegelmäßiges Anfehen, als wären alle Häufer Theile eines 
Ganzen. Die Häufer find durchgehende drei unb mehr Stod: 
werde hoch unb von maffiver Bauart. Die öffentlichen Gebäude, 
wie baë Hôtel oder Bureau des Comptes, unb felbft bas große, 
gang ifolirte Œbeater, find neu unb fhôn, wenn gleich nicht 
fehlerfrei. An der Géplanabe zwifchen der Stadt und ber Gi- 
tabelle Läuft eine febr fône, breite Allee längs ber Stadt bin 
und bietet ben Einwohnern ‘einen herrlichen Spazierweg dar. 
Das Gewühl auf ben Straßen war uns nad) bem tobten Bras 
dant ein erfreulicher Anblid; allein man, venet auch, daß Lille 
hunderttauſend Einwohner hat, unb e& ift befannt, daß e8 einen 
ſſarken Handel treibt. Auch die Borftadt (Fauxbourg aux ma- 
hides) ift weitldufig und die Gegend ohne Erhöhungen dennoch 
dewundernswuͤrdig fhön und gleichfem einem Garten ähnlich. 
Außerhalb diefer Vorſtadt zählten wir gegen hundert Windbmäh- 
lm, unb vieleicht verbarg uns der Wald eben fo viele andere. 
Der Rübfamen, ben wir hier und féon durchgehende in Bra- 
bant und Hennegau mit feinen golbgelben Bluͤthen große Strecken 
Landes prächtig ſchmuͤcen fahen, wird auf biefen Mühlen ge 
Wt, und das Del (ft eim wichtiger Hanbelgartitel für Lille; 
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indem «6 fomobl zum Œffen als zum Brennen in Lampen ge 
braucht wird. Die frühzeitigen Bluͤthen diefer Delpflange bed: 
fen fdon bie Anweſenheit ihres innerlihen Wärmefloffs, be 
fid) mod) deutlicher im Del offenbart. Diefe Eigenſchaft fidet 
die Pflanze gegen den oft. 

Auf unferm fénellen Fluge haben wir nicht Zeit, bie hie 
figen Kichen zu befehen, wo nod) mande gute Stüde von 
flammaͤndiſcher Kunft aufbewahrt werben. Eben fo wenig in 
nen ‚wir und aufhalten, bie Spiegelfabriten, bie Æabafsfabri: 
ten u. f. f. zu unterfuchen, bie hier nebft fo manchen andern 
viele taufend Arbeiter beſchaͤftigen. Metkwuͤrdig ift es inbej, bof 
in ber biefigen Gegend faft gar fein Tabak gebaut wird, fo ge 
féidt aud) der Boden dazu zu fein ſcheint, unb fo zahlreich 
aud) bie Fabrikorte hier herum, nämlich ille, Dünkirhen, €t. 
Omer, Tournai, Ath, Leuge u. f. f. find, wo man biefe Pflanx 
verarbeitet. — Morgen eilen wir weiter. 


XX. 


Antwerpen 


Erduch haben wie erfreuliche Sonnenblice flatt be ewigen 
Nebels und Regens, bez uns das Vergnügen unferer Küftenfahrt 
ein wenig ſchmaͤlerte. Nur in Duͤnkirchen lächelte bie Sonne 
einmal zwiſchen ben Wolken hervor, unb biefen heiten Zroifchen: 
raum liegen tir nicht unbenugt. Sn ben fünf Tagen, bie mir 
auf ber Reife von Lille hierher zugebracht haben, find uns in 
deß fo viele Gegenftände von mandyerlei Art vor dem dufem 
imb inner Sinne vorübergegangen, bag Du Did auf einen 
langen Bericht gefaßt halten mußt. Wir ruhen bier aus, ehe 
wir von neuem unfere Augen unb unfern Geift zur Beobachtung 
diefer großem Stadt anffrengen, bie ihren Ruhm überlebt bat 
Es gibt vielleicht Feine Arbeit, welche fo die Kräfte erfchöpft, als 
dieſes unaufhörlihe, mit aufmerkſamer Spannung verbundene 

eben und Hören; allein wenn es wahr iff, daß bie Daur 
unfere® Dafeins nur mad) der Babl ber erhaltenen Senfationen 
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Weónet werden muß, fo haben wie in biefen wenigen Tagen 
mehrere Jahre von Leben geivonnen. 

Der Weg von Lille nad) Duͤnkirchen führte uns über Ar 
matires, Bailleul, Gaffel und Bergen. Es regnete beinah uns 
Li] den ganzen Tag; allein ob uns gleich bie Ausſicht dar 
Hé bmommen warb, bemerkten wir bod), daß fie im Durd- 
fénitt denen im Hennegau aͤhnlich bleibt. In Armentieres hiel- 
ta wir und nicht auf, fo gern wir aud) die dortigen Leinwand» 
Wade in Augenfchein genommen hätten, wo man bereit bie 
máy Erfindung des franzöfifhen Chemiker Bertholet, mit 
Vohlgificitter Salzfäure ſchneil, fide unb unübertrefflid) ſchoͤn 
a bleichen, i Ausübung gebradt haben foll. Die preufifchen 
Beihanftaleen im Weſtphaͤliſchen folgen bereits diefem SBeifpiel, 
ws fehft in Spanien wird biefe Methode fon angetoenbet. 

In Bailleul hörten wir bas Volk auf bem Markte (don 
meer Flaͤmmiſch fered)en, unb biefe Sprade geht bis Dimfir- 
$m fort. Das Franzoͤſiſche in biefer Gegend ift ein erbärm- 
fd patois oder Kauberwelfch; es ift nicht fomobl ein Provin⸗ 
jaalft als eine Sprache des Poͤbels, der nicht feine eigene 
Butefprache, fonbern eine erlernte fpricht. Die biefige Den- 
(rare iff groß und moblgebilbet; vieleicht bezieht fid) bie fran- 
PH. Rebensart, un grand flandrin, auf biefe Größe, wie 
"Wi fie aud) ben Mebenbegriff des Tétpiféen oder Ungefchid 
ta mit fit führt. In allen diefen Städtchen tragen bie Weir 
br jme langen Kamelottmäntel, wie im Dennegau; nur baf 
me unter vielen grauen aud) einige ſchatlachfarbene fahen. 

Wit hielten unfere Mittagsmahlzeit zu Caſſel (Mont-Eaffel), 
M megen feiner romantiſchen Sage auf einem Berge fo berühmt, 
digm$ aber ein unbebeutender, feiner Ort ifl. Im Sommer, 
m inm hellen Tage, wäre es faft nicht möglich, fid) von bier 
fu Anblide los zureißen. Die näcften Hügel haben malerifhe 
imm unb find ganz mit Wald gekrönt. Die unabfebliden 
Selbe von Flandern, Hennegau unb Artois liegen ausgebreitet. 
M und verlaufen fid) in bie bunfelblaue Ferne, too nur die 
—S tbürme von Bergen, Duͤnkirchen, Fürne, Ipern und 

Städten wunderbar hinausragen und ein Gefühl von 
Sierheit und ruhiger Wohnung in diefer féattigen, mit un- 
chen Reichthum abtwechfeinder Formen geſchmuͤckten Gegend 
ben. O dies ift das Land der lieblichen, der fühlen Schat⸗ 
ta! Hier begrenzen bie hochdewipfelten, ſ ſchlanken Ulmen, ad 
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Pappeln, Linden, Eichen und Weiden jebes Geb unb je 
ben Weg, jeben Graben und jeden Kanal; bier kaufen fie mer 
lenweit fort in majeftätifchen Alleen, bekleiden die Heerftrafen, 
ober fammeln fid in Gruppen auf den reiten Ebenen und dm 
Anbôben, um bie zerftreuten Hütten und um bie ftien Dirfe. 
Die Xnmutb, die Mannigfaltigteit und Pracht biefer hohe, 
fhön geftaiteten Bäume verleiht ben hiefigen Landſchaften einem 
eigentbümtidyen Charakter. Der Teppich ber Wiefen ift in bie 
fen naffen Tagen herrlich grün geworden; die Weizenaͤcker (him 
mern mit einer wahrhaften Smaragdfarbe; die Knoſpen be 
Bäume wollen trog bem faltem aude ber Nordwinde ihren 
Reichthum nicht Länger verſchlleßen; bie Kirſch⸗ unb Bin: und 
Aepfelbäume in den Gärten, bie Pfirſich⸗ und Aprikoſenbaͤume 
an ben- Mauern öffnen mitten im Segen ihre Bluͤthen. Ma 
biefer üppigen Pracht des Frühlings entbehrten wir bennod dm 
Anbli® der Dünen und des Meeres, ben uns der Nebel neidiſch 
verhälte. Jener unermeßlihe blaue Horizont, bec fid) an bit 
Wölbung des azumen Himmels anflieft, muß der hiigm 
Ausficht eine echabene SBollfommenbeit geben, die nur in wa 
gen Punkten unferer Erde erreicht werden fann. — Der Hügel, 
von welchem wir biefen Anblid genoffen, [dyint eim lor 
Sandhuͤgel zu fein, deren e$ hier mehrere gibt, bie weiter dunh 
bas Artois in bie Picardie hinein fortfegen unb vermutblid auf 
Kate ftchen. Vor Lille unb in der dortigen Gegend finbet mar 
febt weißen Kalkſtein, unb in ber Picardie bekanntlich, wit in 
England, Kreide. 

Die Schönheit der Landſchaft war plöglich, wie burd einen 
Bauber, verfchwunden, ſobald wir bie Eleine Seftung Bergm 
(oder St. Winorbergen) hinter uns gelaffen hatten. Wir be 
fanden uns auf einer niedrigen, offenen Flaͤche, wo, außer tin» 
gen Reihen von abgefappten Weiden in alferlei Richtungen, fon 
Bin Baum und fene Hede zu fehen war. Die ganze unge 
heure Ebene beftand aus Wieſen und Viehtriften und mat 
längs bem Seeufer von nadten, weißen Sandhuͤgeln, ben ſege 
nannten Dünen, umgeben. An einigen Stellm (fad) man dm 
qu Biegen, bie fid) gelb brennen laffen; übrigens aber [dim 
uns alles óbe unb (ee, zumal nad) bem Anblid einer ſolchen 
Gegend, wie wir eben verlaffen hatten. Der Steindamm, auf 
welchem wir fuhren, war inbef unverbefferlich, und bald erreihe 
ten wir das Meine, gefchäftige Dénéirden, weiches, mie ſeia 
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Name deutlich, zu erkennen gibt, in ben Duͤnen angelegt worden 
ift. Durch die Länge der Zeit und durch den Anbau ift aber 
alles bergeftalt meggecbnet unb abgetragen worden, ba man 
fene Erhöhung mehr gewahr wird und nur in einiger Entfer- 
nung zu beiden Seiten ber Stadt bie Hügel fortſtreichen fiebt. 

Die unregelmäige Geftalt diefer Sanbhaufen, bie fid) wie 
die ftürmifden Wellen des Meeres, das fie bildete, bem Auge 
darſtellen, hoͤchſtens aber vierzig Fuß in fenkrechter Linie über die 
Waſſerflaͤche hinausragen und mit einigen Pflänzhen ſpaͤtlich 
bemadfen find, gibt dev Gegend etwas Befrembliches, Werödetes, 
Abfchredendes. Ihre Veränderlichkeit vernrfact den Einwohnern 
tiefer Küften mande Beforgniß; bie Winde können den Sug- 
fand, woraus die Dünen beftchen, ſtellenweis ganz verwehen und 
eine üfe machen, mo bas Meer bei auferordentlichen Fluthen 
leicht durchbricht, fid) im bie niedrige Flaͤche ergieft und ben Le 
Benbigen Geſchoͤpfen fowohl, als dem Rande felbft das Dafein 
raubt. Wo biefe fürchterlichen Kataftrophen aud) nicht erfolgen, 
find wenigftens bie angrenzenden Xeder und Wieſen bem Ver— 
fanden auögefegt, welches fie auf ganze Jahrhunderte hinaus 
unbrauchbar macht. Nicht weit von Duͤnkirchen, auf der flan- 
driſchen Grenze, zeigte man uns ein merkwuͤrdiges SBeifplel von 
der Wirkung der Stürme. Ein Kirchthurm fland im Sande 
vergraben unb nur feine Spige vagte nod) hervor. Das Pfarr⸗ 
haus tar gänzlich verſchwunden, und man hatte fid) genôtbigt 
gefehen, weiter oͤſtich von ben Dimen das gange Dorf neu ans 
zulegen. — Mud) die Kaninchen, bie in biefen Sandhuͤgeln häufig 
graben und wuͤhlen, tragen zur Schwächung biefer Vormauer 
gegen bie See bas ibrige bei. 

Wir bofften vergebens beim erften Anbli® von Duͤnkirchen 
ben Gegenftand ber Eiferfucht einer großen Nation an irgend 
einem auffallenden Zuge zu erkennen. Die Stadt iff. nichts wer 
nigec als glänzend, ob fie gleich breifigtaufenb Einwohner zählt, 
bie mehrentheils von der Schiffahrt Leben. Allein die Nähe ber 
engliſchen Küfte begünftigt hier ben Schleihhandel und in Kriegee 
zeiten bie Sape fo fee, dag England mehr als einmal auf 
die Vernichtung des Ortes bebacht geweſen ift und in feinen 
Friedenstraktaten mit Frankreich bie Demolition des Hafens und 
der Feſtungswerke bebungen bat. Won Seiten Frankreich aber 
bat man biefe Bedingung jeberzeit unerfüllt gelaffen, unb im 
Grunde gibt es aud) Fein wirkſames Mittel gegen ben. Schleich 
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handel, bas einzige ausgenommen, beffen fid) ber Minifter Dit 
durch den Comerztraftat bebient hat, bie Herabfegung ber Zöle, 
wodurch ber rehtmäßige Kaufmann einen reichlicheren Abfag ge 
winnt, indem das Riſico des Gontrebandiers zu groß mich. 

Dieſer Traktat ſcheint wirklich fhon auf ben Wohlſtand 
von Duͤnkirchen einige nachtheilige Wirkungen zu aͤußern, wie 
wohl bie vielen Fabrikanſtalten es nod) aufrecht erhalten. Es 
find hier verſchiedne anfehnliche engliſche Handlungshäufer etablict 
und bas teidjfte Comptoir im ganzen Orte gehört ber itlaͤndi⸗ 
ſchen Familie Gonolly. Auch fieht man mehrere englifche Kaffee 
haͤuſer, wo alles nad) bet in England üblichen Art eingeridtet 
ift und nichts alé Englifh gefproden wird. ine ber größten 
Fabriken, bie Gerberei vor der Stabt, ift ebenfalls eines Eng: 
länders Gigentbum. Gleich daneben liegt ein großes Glashaus, 
welches Flafchen von grünem Glafe liefert. . 

Einer von ben wichtigſten Handelsartikeln in Duͤnkirchen 
ifi der Wachholderbranntewein (geniévre), wovon anſehnliche 
Quantitaͤten nach England gehen, und, weil noch immer eine 
ſehr ſchwere Abgabe darauf haftet, mehrentheils auf verbotenem 
Wege hineingefuͤhrt werden. Dort, wie in ben Niederlanden 
hätt man biefes Getraͤnk für eine Panacee in Magenbefcmer 
ben; ein Vorurtheil, das [dion manches Leben verkürzt bat. 
Bor dieſem zog man allen Wachholderbranntewein aus Holland; 
jegt beftilliten ibn bie Einwohner von Duͤnkirchen felbft, feitbem 
fie einige Holländer, bie fid) darauf verftanben, zu fid) herüber 
gelodt haben. 

Nicht minder wichtig für Dinkicchen iſt ble Raffinerie des 
Kochſalzes, welche gegen zwanzig Siebereien befdftigt. Eine 
übelverftanbene Geheimnißkraͤmerei fcheint jedoch bei ben Eigen: 
thümern objutealten; denn man wies und von zweien fogar mit 
einiger Ungeféligéeit zurüd, wiewohl das ganze hiefige Geheim ⸗ 
mig vermutlich nur darin beftebt, bag man flatt der vieredigen 
Pfannen runde braudt. Das Satz wird aus franzoͤſiſchem 
Steinfalz bereitet unb ift verhaͤltnißmaͤßig febr mwobifeil. Man 
leitet baë Seewaffer unmittelbar in die Behälter, wo jenes Salz 
aufgeloͤſt wird; allein biefe Bequemlichkeit der Rage wird burd) 
daB Ungemad, an gutem Trinkwaſſer Mangel zu leiden, oat 
au theuer erfauft. Keiner von ben Brunnen ift nur erträglich, 
und bie Einwohner máüffen fid) fümmertid) genug mit Regen 
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mfer behelfen. Im Sommer ift daher Duͤnkirchen ein unge 
fab Aufenchalt. . 

Das Portal der Pfarrkirche bat mir dort gefallen. Ein 
Kin Fronten von richtigen Verhätmiffen ruht auf einer Reihe 
Wiéigr forinehifcher Säulen, und wäre niet die Füllung mit 
Hilden, pausbadigen Engelskoͤpfen und fteinernen Wolken vers 
Witt, und ftänden nicht über den Eden des Frontons ein 
par wounglüdte paftetenähnliche Thuͤrmchen, fo wäre e8 wirk⸗ 
li mit bem einfachen Deo S. flatt aller Auffchrift, eins ber 
de fhönften, bie id) gefeben babe. Die Gemälde von Reyns, 
Jebu, Elias, Leys unb Cinafens, bie das Innere ber Kirche 
Wien, fann id füglid mit Stillſchweigen übergehen. Daß 
ét eine Stadt mit breifigtaufenb Einwohnern nur eine Pfarre 
de hat, ift ein trauriger Beweis von bem verkehrten Einfluß 
M Mönche, denen es bier an Kiöftern nicht gebricht. 

. Seit zwölf Jahren zum erften Male begrüßte und Diet 
Wàt das Meer. Sch werde Die nicht fhildern fónnen, was 
Min mir vorging. Dem Ginbrude ganz uͤberlaſſen, ben dies 
x Xnbtit auf mid) machte, [anf id) gleihfam umtoilfürtid) in 
Wé HE zutuͤck, unb das Bild jener drei Jahre, bie id) auf 
km Dean zubrachte unb bie mein ganzes Schiefal beftimmten, 
Jub vor meiner Seele. Die Unermeßlichteit des Meeres ergreift 
Ma Scauenden finftrer und tiefer alé bie des geflicnten Dime 
Wi. Dort an der füllen, unbeweglichen Bühne funkeln emig 
Mutlöfchtiche Lichter. Hier hingegen ift nichts toefentlid) ges 
Pant; ein großes Ganze unb die Wellen nur vergängliche Phäs 
mm. Ihr Spiel laͤßt nicht den Eindruc der Sebftftändigkeit 
M Mannigfaltigen zurhd; fie entftehen und thlrmen fi, fie 
Hlmen und verſchwinden; bas Unermeflide verſchlingt fie wies 
 Nitgends iff die Natur furdtbarer als hier in ber uner⸗ 
fiden Strenge ihrer Gefege; nirgends fühlt man anfchaulicher, 
M, gegen die gefansmte Gattung gehalten, das Einzelne nur 
k Welle ift, bie aus bem Nichtfein durch einen Punkt des abs - 
Minuten Dafeins wieder in das Nichtfein übergeht, indeß das 

W in unwandelbarer Ginbeit- fid) fortwälzt. — — 

Da Hafen von Duͤnkirchen ift fein, beinahe gänzlich durch 
Raféenpénbe gebilbet und fo feicht, bag er nur Eleine Schiffe 
Mfvémen Tann. Innerhalb deffeiben ift ein vortrefflich ein 
Mies Baſſin, wo bie Schiffe ausgebeffert und neue vom 
Lil Hineingelaffen werden. — Wir fahen und bewunderten bie 
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mechaniſchen Kräfte, wodurch man eine von biefen großen Hal 
maffen auf die Seite legte und ihr einen neuen Boden flat 
ganz vermoberten gab. Die Sandbänfe vor bem Eingang be 
Hafens und feine Kruͤmmungen zwiſchen den Steindämmen (je 
tées) zu beiden Seiten, gerodbren ben Schiffen vollfomment S 
herheit, fo fec fie ibnen aud) bas Œin: umb Auslaufm n 
ſchweren. Die Damme erſtrecken fid) weit ins Meer hinaus m 
beftehen aus eingerammelten Pfoften, die mit verſlochtena 
Strauchwerk ober fogenannten Safdinen verbunden find un 
zwiſchen deren Reihen man alles mit Granit: und ſchwarhe 
Zaspishtöden ausgefüllt hat. Auf jeder Seite des Hafers lit 
eine kleine Schanze, tele ben Eingang beſtreicht. Cs w 
je&t Ebbezeit und auf bem emtblößten Sande Ingen Serften 
Meerneffein, Korallinen, Mabreporen, Muſcheln, Seetang, Her 
Krebfe, kurz allerlei, was in den Fluthen geben bat, in Se 
angefchwernmt. Snébefonbere erftaunten wir über bie vilem vie 
edigen, gebórnten Meinen Beutelchen, von einer glatten, [éme 
zen, faferigen, leberartigen Subftanz, bie man Seemaͤuſe nem 
ob fie gleid) eigentlich bie Hülfen oder Gierfdjafen ber juny 
SRoden find. Wir befehäftigten uns einige Zeit mit ber Ei 
fammfung biefer Naturalien. Pioͤbuch umleuchtete ung bie Som 
Die büfftre graue Farbe beà Waſſers verwandelte fid) in dur! 
fidtiges, dunkelbläufihes, auf den Untiefen blafferes Gin; d 
Brandung an ben uferften Gianbbánfen (dien uns nähe 9 
chdt und braufte ſchaͤumend daher tele eine Schneelavines 9t 
Gtreden des Meeres glänzten filberähnlic im aucüid'gemorfent 
Licht unb am fernen Horizonte blinkten Segel, wie weiße Punk 
Eine neue Welt ging und auf. Wir ahneten in Gebanten à 
gegenÄiber liegende Ufer und bie entfernten Küften, bie ber Dr 
bem Elhnen Fleiße des Menſchen zugaͤnglich macht. Wie bel 
ift bas Element, bas SBeittbelle verbindet! 

Die wiederkehrende ut, bie allmáfig alle Sanpbänte t 
bedte, rif und von unferm Staunen in ben engern Rreib ! 
menſchlichen Geſchaͤftigkeit zuruck. Wir trodneten unfere Ant 
fammelten Schäge am Feuer und machten uns zur Abfahrt m 
Fürnen (Veurne) fertig, Ehe id) aber mit meiner Erzählu 
weiter eile, toill ich Die mit poe Worten das Theater ben 
ben, bas toit nod) am Abend unferer Ankunft in 
befuchten. Xruppe, Orchefter. und Dublifum — alles ſchien m 
Sarrifatur. Das Parkett, der Balkon und faft alle Loge w 
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mit Officiecen angefüllt; denn es liegen hier zwei Megimens 
in Befagung. Bon ber laͤrmenden Konverfation, bie uns in 
den Obren gite, hat man Eeinen Begriff; man hätte benfen 
morgen telrbe ben Herten ewiges Stillſchweigen aufers 
legt und bier bebienten fie fid) zum legtenmal der Ungebundens 
ier Surge. Sobald bie Vorſtellung anging ward e$ mod) 
ganze Schwarm fang oder heulte alle Arien der Opes 
Bum Gtüd waren die Schaufpieler fo filed, daf 
gleichgültig fein fonnte, wer uns bie Zeit vertriebe. 
aber das biefige SDublifum nicht; vielmehr (dien 8 
ids, den Geftikulationen und bem ziemlich derben 
feiner Hiftrionen großes Wohlbehagen zu finden. Ich 
biefer ungebilbete Geſchmack bezeichnete nicht bios ben 
Web zwiſchen bet Provinz und ber Hauptſtadt; die Ber 
beit der Abſtammung trägt gewiß aud) das ihrige bau 
Die flümmifden Organe find um einige Grade gröber als 
S. ampi dm. und befannttid je robe bec Menfch, befto plums 
muß bie Erſchuͤtterung fein, bie feine Sinne befriebigt. Dos 
6 und Pacfielo’s Kunft wird an bie Midasohren verſchwen⸗ 
bie nur für Ditter's Gaffenhauer offen find. Eben fo un: 
empíingüd) bleibt ein ſchlaffes, ungebildetes Publikum für das 
Talent des Scaufpielers, bec bie Natur in ihren garteften, vers 
borgenften Bewegungen erforfht und ihre Beſcheidenheit nie 
überfcpreitet; wenn hingegen der Kasperl mit (autem Beifall Pofs 
fen reißt, ober, was nod) ärger ift, ein mittelmäßiger Akteur 
die abentheuerlibften Verzerrungen und bie ſchwuͤlſtigſten Deflas 
mationen als aͤchte dramatifche Begeifterung geltend macht. Irre 
id) inbeg nicht, fo find bie hiefigen Einwohner von mandem 
feanzöfifchen Nationalfehler frei, ob fie gleich in Geſellſchaft we 
miger glänzen; bie ungezwungene Artigkeit ihrer fübliden Nach- 
barn gattet fid) febr angenehm zu ihrer eigenen Simplidtät unb 
SBonbommie, und bildet zwiſchen ben Slémmingern und Sranzos 
fen eine Zwitterrace, der man leidt bie gute Seite abgeminnt. 
Die Barke nad) Fürnen geht täglid um drei Uhr Nads 
mittags auf bem Kanal von hier ab, burd) eine érmlide, mes 
nig bebaute unb foff gar nicht befehattete Flaͤche, über dde 
diesmal ein féarfer, Falter Wind hinſtrich, der und, trog unfes 
ten Mänteln, ganz burbbrang. Dazu trug freilich die Gebredhe 
Uichfeit des Fahtzeuges viel bei. Der innere Raum beffeiben ^ 
Hand voll Waffer und erhielt ben Fußboden beftändig angefeuch ⸗ 
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tet; aud) waren in ber Kajüte alle Fenſter zerfhlagen und de 
Wind hatte überall freies Spiel. Defto mehr berounberten wir 
ben Fleiß unferer Gefelfchafterinnen, einer reichen Kaufmanns 
frau aus Dünkichen und ihrer achtzehnjaͤhtigen Tochter, die in 
einem fort firidten. Bei dem. Dorfe Hoyenkerken befanden wit 
und wieder auf flandrifhem Boden und tourben von ben 30l: 
bebienten viſitirt. Abends gegen neum Uhr traten wir zu ir 
nen im Stadthaus oder vielmehr in der Gonciergerie ab, welche 

* faft durchgehende in allen flandrifchen Landſtaͤdten ein Wirther 
haus vorftellt. Wir hatten diesmal Urfache mit unferer Bir 
thung vollfommen zufrieden" zu fein, und bezahlten bie Eh, 
auf dem Schlafzimmer unferer Reifegefährtinnen zu fpeifen, bin 
mit ber gebuldigen Aufmerkfamkeit, bie tic ihrer Bamilienge 
ſchichte widmen mußten. 

Das Beine Städtchen hatte am Morgen ein freundliches 
Anſehen; die Häufer verfümbigten, ihrer altmobifchen Bauart, 
ungeachtet, einen gewiſſen Wohfftand, unb. bie. Strafen warn 
fo breit und reinlich gehalten, dag man e8 ihnen nicht aumettt, 
welcher Handels zweig die Einwohner bereichert. Fuͤrnen ift da 
größte Viehmarkt in Flandern, ber bie angrenzenden Provinm 
von Frankreich mit fetten Ochſen verfiebt, und die Stoftellonti 
der biefer Ort feinen Namen gibt, bat bie vortrefflichften Mei 
den im ganzen Rande. Die umliegende Gegend mirb von Ra 
naͤlen nad allen Richtungen durchſchnitten unb auf einem be 
felben ſchifften wie uns wieder mad) Nieuport ein. Unſere Bah 
war jebod) nicht beffer, als bie von Duͤnkirchen unb felbft bd 
Kanal hatte ein vernachläfigtes Anfehen, woraus man ziemlid 
ficher fehließen darf, daß diefe SReiferoute nur felten befucht wird 

Der drmliche Anblick von Nieuport führte uns nicht in di 
Verſuchung, fo lange da zu bleiben, bis die Barfe nad) Offend 
abginge; wir mietbeten lieber ein Eleines Fuhrwerk mit einen 
Pferde, das unbehhlflichfte Ding, in bem id) je gefahren bin 
und fegten unfere Reife zu Lande fort. Im bem Meinen Daft 
zählten wir nur funfzehn Fahrzeuge von ganz unbedeutend 
Grôfe, bie jet während ber Ebbe insgefammt auf bem Sand 
froden lagen. Der hiefige Handel ift Übrigens fo geringfügig 
daß fid) mitten am Tage faff niemand auf der Straße regte 
Unter ben Fiſcherhuͤtten, aus denen das fine Städtchen beſteht 
bemerkten wir. faum ein gutes Gebäude. Jetzt fuhren wir alfı 
über eine tweite, fable Ebene, too bie SBiebtriften, bie Graͤſereier 
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mb Wieſen mit einigen Aedern abwechſelten. Die große Ans 
MM der umberliegenden, mit Gemüfes und Obftgärten umgebes 
am Dirfer bezeugte gleichwohl bie ſiarke Bevölkerung biefer Ge: 
gab von Flandern. Allein fo nahe an bem unfruchtbaren Dünen 
Tum bie Kühe auf ber Weide fehr mager unb Fein, die Pferde 
turbeinig unb von plumper Geſtalt. Die klmmerlihe Nahs 
Tm dieſes Sandbodens [dyint dem genügfamen Efel angemefs 
fe a fein; aud) fahen wir biefe Zhiere überall haufenweis 
om Bege und zu mehreren Hunderten auf den Marktplägen in 
Düfrim und Offendbe, mit den Erzeugniffen des Landes 


Bir hatten gelacht, ald man uns in Brüffel erzählte, baf, 
man die Niederländer ihre Unabhängigkeit nicht mit Würde bes 
kapten Könnten, fowohl England als ein anderer Nachbar bie 
Seegenheit wahrnehmen dürfte, um ihnen das Schickſal obns 
mlgtige und uneiniger Republiten zu bereiten, wovon diefes 

fhon mehr als Ein Beifpiel fab. Bei unferer Ans 
in Oſiende aber fchien uns der Anfang jur Ausführung 
gemadt und biefer Dt in eine englifche Seeftadt verwan⸗ 
Dos britte ober vierte Haus iff immer von Engländern 
und nicht etwa nur Kaufleute unb Mäkter, fondern 
mé fumer unb Sprofeffoniffen von biefer Nation haben fid) 
He in großer Anzahl niebergelaffen. Daher bemerkt man aud 
in dm Sitten und ber Lebensart der hiefigen Einwohner eine 
fée Uebereinftimmung mit denen ber brittifchen Inſeln, bie 
f$ ef ben Hausrat, bie Zubereitung der Speifen und bie Le: 
laimittel ſelbſt erſtteckt. So mahr iff «8, daß biefe unternehe 
made Nation, bie bereits ben Handel der halben Welt befigt, 
line Gelegenheit unbenugt offen fann, um fid) eine jeben 
am Zweige, bec etwa bervorfproft, zu bemächtigen. Wo 
de Schiffe nidt unter ihrer eigenen Flagge fahren, müffen 
"mb Samen fie beden. Mit ihren Kapitalen und unter ihs 
"m Einfluß handelt Schweden nad) Indien und China, und 
"i$ Holland burd) die Auswanderung fo vieler reihen Sami 
5a, burd) die nadtheilige Verbindung mit Frankreich und eine 
Yi von gufammentreffenden Unglädsfällen einen unbeilbaren 
Sof erlitten hat, indeß Frankreichs Handel wegen feiner innes 
m Gaͤhtung banieber liegt, inbe Dänemark ungeadjtet eines 
Aufsigjährigen Friedens von feinen Xbminiffratoren zu Grunde 
richtet iff und Spanien und Portugal durch Piaftern unb Dia 
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manten weder ted) mod) mächtig werden fónnen, blüht Eu 
lands Handel Überall, umfaßt alle Welttheile unb hat (tit ber 
beilfamen Verluſt ber Kolonien einen unglaublidy großen Zu 
wachs erhalten. Diefe bewundernswuͤrdige Thaͤtigkeit ift fo ux 
genſcheinlich bas Refultat der buͤrgerlichen Freiheit und ber bmi 
fie allein errungenen Entwidelung ber Vernunft, bof felbft bi 
duferfte Anſtrengung der Regierungen in anderen Ländern, ba 
Handel aufzubelfen, bios an ben Gebrechen ber Verfaſſunge 
hat féeitern müffen. Was ein Monarch für die Aufnahme de 
Handels thun Tann, bat Joſeph ber Zweite hier großmäthig ge 
teiftet. Dec Hafen von Offenbe ift ein Denkmal feine ht 
gen Verwendung für bie Wohlfahrt der Niederlande. Dot Br 
nunft und vernünftige Bildung fonnte ble Stegentenallmaát nit 
ſchaffen; das Gefühl von eigener Kraft und eigenem Werth, o 
mut bem freien Menſchen werden fann, vermochte ſelbſt Sofa 
nicht herauf zu zaubern. . 
Oſtende iff übrigens nur eim ſchlechter Grfag für die y 
féloffene Schelde. Die Küfte laͤuft in gerader Richtung dii 
Einbucht fort unb ber Zugang zu bem Hafen wird buch vil 
Untiefen erſchwert unb unfidet gemacht. Zwiſchen zwei Dia 
men fibt man die Eleine, enge, unbequeme Deffnung, die m 
bei gereiffen Winden und nur mit ber Fluch zugänglich i. Di 
bec fteht am Eingang, auf ber Batterie, bie ibn beffreidt, À 
hoher Flaggeſtock errichtet, wo man vine Flagge ganz zu died 
meben läßt, fo lange e& hohes Waffer ift; bei halber Ebbe id 
man fie am halben Stode herunter und fobald das Waſſet M 
niebrigften Standpunkt erreicht, wird fie ganz eingezogen. 
dann liegen bie Schiffe beinahe troden im Hafen. Wir zählte 
in allem nur viersig Zahrzeuge, obgleich der Hafen eine wi 
größere Anzahl aufnehmen Tann. Eigentlich ift er mur ein fi 
ausgegrabener Kanal mit einem dauerhaften pilotis zu bi 
Seiten, zwiſchen welchem ein feſtes Geflecht von Strauddum 
in vielen Reihen über einander fortläuft. Dadurdy fut mi 
zu verhindern, daß bie Ebbe und Fluth ben Hafen nidt M 
fande, indem fie den Sand vom Ufer mit fid) fortreift. Ur 
jeder jetée ſtehen Baaken aufgepflanzt und links an ber 
bung bes Hafens bient eine Säule mit großen, klaren futu" 
ben Schiffenden bes Nachts zum Merkzeichen. Im ben Haft 
öffnen fid) mehrere geräumige Baſſins; allein bei allen bie 
koſtbaren Einrichtungen fámpft man vergebens mit den Gár* 
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ditm ber Page, mit ber geringen Tiefe, mit bec umvermeid« 
lm Verfhlemmung unb mit ber Veraͤnderlichkeit ber Sand: 
Wnte längs der Kuͤſte. 

Dftende hatte nur einen glänzenden Xugenblid; den nam: 
fib, als e8 bec einzige neutrale Hafen am der Küfte war, als 
milend des amerikanifchen Krieges England, Frankreich und - 
Held wechfelfeitig ihren Handel ber feindlichen Kaperei Preis’ 
gen mußten und bes Kaiſers Glagge allein unangefochten ben 
Dem beſchiffte. Die Gefchäftigkeit unb der Wohlſtand jenes 

verfhwanden aber mit bem Friedensſchluſſe um fo 

Wide, ba fie nicht ſowohl Wirkungen der eigenen belgiſchen 
derieiſamkeit, als vielmehr téufdende Œrfeinungen waren, 
Wie fremde: Kaufleute hier gumege gebracht hatten. Auch bie 
fre Schifffahrt nad) "Dftindien, melde Zofeph ber Zweite die 
fu von ihm fo febr begimftigten Hafen ttog ber hollaͤndiſchen 
Weomation zuficherte, bie fo unbedeutend, baf fie auf bem 

von Oſtende feinen. Einfluß hatte. 

^ Jf e nidt erlaubt bei jener toibecfinnigen Einſchraͤnkung 
V beigifhen Handels, bei bem Verbot nad) Indien zu ſchif⸗ 
he bec Verfchliegung der Schelde, über den Ton mandet 
üciſten zu lächeln, bie bas heilige Wort Recht nod) auszu⸗ 
hen wagen? Diefe unnatürlide Forderung ber Holländer an 

Nachbarn ift ber fiegreichfte Beweis, daß bie Eiferfucht ber 

taten, wo fie fid) jur Uebermacht gefellen kann, ohne Ber 
hat alle, felbft bie evibenteften Rechte bec Menfchheit, verlegt 
"b alle Grenzen des Voͤlberrechts willkuͤrlich überfchreitet. Jos 
1998 Vorfahren mußten fid) diefe, durch feinen Vorwand zu 
Méinigmbe Gervoitthdtigfeit gefallen foffen, teil ba& Schidfal 
sf wollte. Und wer forberte diefes unbillige Opfer? wer vers 
ht tm Brabantern auf ihren eigenen Stüffen in See zu fab 
m? Daffelde Volk, das über Ungerechtigkeit ſchrie, ald Eng: 
lb Häfen ihm nicht offen blieben, ba8 über Cromwells bts 
Navigarionsakte, diefed Bollwerk des englifhen Sechans 

Mi, die Welt mit feinen Wehklagen erfülte Die Gefhichte 
S ein Gewebe von ähnlichen Synfonfequengen und Widerſprü—⸗ 
$m; die Verträge der Nationen unter einander, wie bie ber 
Bien mit. ihren Untergebenen, find fat nirgends auf mati 
$6 Red, auf VBilligkeit, bie ber Augenſchein unb bet gerade 
deſtand au erkennen geben, gegründet; überall zwingt ber Ueber- 
Muh be Maͤchtigeren bem Schwachen eine Aufopferung ab, bie 
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Lan Menſch von bem andern zu forbern berechtigt ift und die 
dann aud) nicht länger gelten Tann, als bie Gewalt fortdauer, 
melde fie ertrogte. Wir wundern ober árgerm und, bof jàd 
Jahrzehend uns immer wieder daffelbe Schaufpiel gibt, te 
bereits feit Iahrtaufenden bie Völker entzweite; baf bie Grey 
ſtreitigkeiten, bie man längft beigelegt glaubte, immer von neum 
ausbrechen; baf bie Federn ber Diplomatifer und Sitaatémée 
ner unaufhoͤrlich mit Debuktionen befchäftigt find, worin man 
fid) auf beſchworene Verträge, auf anerkannte Berglei 

und darin gegrünbete Anfprüche. beruft; daß bie ftreitenden Höfe 
zu einer fubtilen Auslegungskunft, zu bequemen Meticengn, ju 
ſchwankenden, vielbeutigen 2fusbrüden ihre Zuflucht nehmen und 
endlich bod) ben verwortenen Knoten mit bem Schwerte Ufer 
Allein die fruchtbare Quelle ihrer Mifheltigkeiten ffrómt ume 
mindert fort; unb wer begreift nicht, daß fie nie verfiegen fum, 
fo lange man von Friedenstraktaten, Verfaſſungen unb Gen 
ausgeht, bie, weil fie nicht auf bem umerfchätterlichen Gun 
bet allgemeinen vernünftigen. Natur des Menſchen ruhen, für 
dern Gonveniengen des Augenblickes oder Blendwerke politifde 
Sophismen find, die Feuerprobe ber Wahrheit nicht buf 
innen? Keiner Nation, feiner Macht, keinem Stande nid 
taufendjähriger fBefig ein unveraͤußerliches Recht übertragen; M 
Anfprliche ber Vernunft auf alle Menſchenrechte bauern (mà 
und merben burd gewaltthätige Uebertéubung eher verftärtt ud 
verjébrt. Mad taufend unb zehntaufend Siegen ber raͤuberiſchn 
Uebermacht, bie mut bas Maaß ihrer Ungerechtigkeit häufen 
kehtt der währe, dauernde Friebe dann erft jurüd, wenn ihr 
Ufurpation gefteuert worden und jeder Menſch in feine Sud 
getreten (t. - . 

* Wir würden den Tyrannen vertolinfchen hören, bei bm 
einzelnen Menfchen das freie Verkehr auf offener Heerſtraße, 0! 
fe den Mauern feines Haufes oder ben Grenzen feines 
ftüches, unterfagte; unfer Gefühl empört fid) wirklich, wenn mt 
nur von Qorboten biefer Art (eem, bie eim afiatifcher Herrfrt 
ergehen (gt, fo oft e$ ihm gefält, feine Heerde von Beifall 
ferinnen friſche Luft ſchöpfen zu laffen. Wer indep zugeben mil, 
daß eine befpotifche Getvalt rectmdfig fein fónne, bem liehe fé 
eud) biefe toilfüclide Anwendung berfelben als gefemdfis (t 
weifen. Die Berorbnungen der japanifchen unb dindi(m Rab 
fet, die von ihren Reichen alle Fremden entfernen, ſchemnen und 
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qur elende Verwahrungsmittel einer feigen, mißtraulfchen, Turze 
fige Politik; allen wir beffreiten nicht bas Recht diefer Des 
ten, innerhalb der Grenzen ihres Landes jedem Ausländer ben. 
Antritt zu wehren ober zu geffatten: Hingegen bas ausfchlies 
fme Eigenthumsrecht irgend eines Volkes zum Ocean ift eine 
fo iherliche Abſurditaͤt, daß der Uebermuth gewiffer Seemaͤchte, 
fait ine Anerkennung ihrer Anmaßungen, nur ben Haß, ben 
Red md Groll der Nebenbuhler bat erregen koͤnnen. Wo. bleibt 
uf mm der Schatten des Rechts, froft beffen bie Holländer 
im Nachbarn die Scheide verfchliegen und ben Handel auf 
lm Meere verweigern durften? Der allgemeine Kongreß des 
Naſchengeſchlechtes müßte allenfalls einftimmig beſchloſſen has 
kan, bof bie Belgier ihre Siüffe von der Natur umfonft em» 
Hungen, bo ber Ocean vergebens ihre Küften befpit — — 
M, was fage ich? aud) diefer Ausſptuch wuͤrde nod) ungerecht 
fin, menn nicht zugleich ein Nationalverbrechen ertviefen werben 
Hate, das jene Ausfchliefung als Strafe oder vielmehr als 
"ey nad) -fidy zöge.. Ein folches Verbrechen aber, einer 
nen Nation gegen bie gefammte Menfchengattung — worin 
des koͤnnte e$ befteben, als in einer gänzlihen Verkennung 
ale Rebte der Nachbarn? Das ftrafbare Volk müßte felbft, 
atwedet aus eigener Willkür ober im gemißbrauchten Namen 
ker Gottheit, die Welt unterjohen unb ihre Bewohner unum» 
Mrizit heherefchen wollen — es müßte ein Volk von Erobes 
tea oder von Prieftern fein. Wie man einen Rafenden bindet, 
um nicht das Opfer feiner 9Butb zu werden, fo find aud) alle 
Befregein erlaubt, weiche die Selbfterhaltung gegen eine Gefell- 
ft von foichen Grundfägen heiſcht; fobald fie fremdes Recht 
mit Füßen tritt, ift fie alles eigenen vecluftig. 

Gegen die Römer, als fie nad) bec Alleinherrſchaft über 
We belannte Erbe duͤtſteten, gegen Philipp ben Zweiten, gegen 
We Hitbebrande unb bie SBorgia follte ber allgemeine Voͤlkerbund 
"fyflenben fein, ihre Schwerter unb Zepter zerbrochen unb ib. 
m Rörderhänden Feſſeln angelegt haben. Spaniens Ohnmacht 
Ar dit des münfterifchen Friedens drohte ja ben europäifchen 
1 mit feiner. Univerfalmonardie; bie ſchwache Seele Phis 
WE e$ Vierten durfte unb fonnte biefen Rieſengedanken nicht 
Mm. Allein das Schlimmfte vorausgefeßt, fo hatten bod) bie 
"die wicht verdient, flatt ihres Herrfchers zu büßen. Wenn 
Tft die unerbittliche Nothtvendigkeit inen damals eine ſtillſchwei⸗ 
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gende Ginmilligung in bie Verſchließung ihrer Fluͤſſe abdrang — 
wird heute etwas anberes, als biefelbe Furcht vor feinblidur 
Ueberle it, ihre Enkel abhalten fónnen, ihr angebornes, nie 
au veräugerndes Recht zuruͤckzufordern unb ben ſchimpflichen Br: 
gleich zu gerveifen? Ein zerriffener Vergleich! ein Riß im we 
phétifden Frieden! Das find freilich graͤßliche Worte am Dic 
des. Abtenlefers, ber über diefes Lefen feine Menfchheit vert 
fen unb vecborren (ie; allein wie mancher Schweriſtich bat nicht 
ſchon baë alte Pergament burdjódyert? Was bie Potentatm 
von Europa einander garantirten, folite freilich ewig bauem müf 
fe; nur Schade daß bie Erfahrung hier die Theorie fo bündig 
widerlegt und jebem Füuͤrſtenvertrage Leine längere Dauer wt: 
fpricht, als bis jur mächften Gelegenheit, wo er mit Wortbril 
gebrochen werden fann. Im ber Seele der Politik ift ein Ge 
benétraftat vom Mugenblid ber Unterzeichnung an vernichtet; 
o biefem Augenblick hatte fie ihren Cnbjmed bur ihn 

t. 

"Gegen die Theorie felbft möchte der geſunde Berftand oué 
wohl erhebliche Einwendungen madym. Wie? es hätte nur bM 
Uebereinkunft etlicher hohlen ober ſchiefen Köpfe beburft, um à 
mem Volke den Gebrauch eines untheilbaren Elements einzutiu 
men unb ihn bem andern abgufpreden? Dann fónnte e$ wol 
aud) einem Friedenskongreß einfallen, biefem oder jenem Bolt 
uft unb Feuer zu verbieten, oder ihm vorzufchreiben, too um 
wenn e$ athmen folle? Doch e$ ift unmöglich bie Anmaßun 
gen bec Politiker hypothetiſch weiter zu treiben, als fie wirtid 
in ber Ausübung getrieben worden find. Hat man fid bM 
allem, tas der Menfchheit Heilig ift, zum Hohn, nicht entblb 
bet, in Friedensſchluͤſſen vorzufchreiben, welche Mobifitatione 
des Denkens und Glaubens erlaubt fein follen! Es mag à 
koͤſtliches Ding um das Buͤndniß von 1648 fein, bas bod & 
fanntid) den Ausbruch von zehn oder mehr blutigen Kriege 
nicht verhindert Dat; e$ mag einer gemifen Kaffe von Mm 
fhen bequemer fein, den Krüppelbau der Politik auf fen 
morfchen Grunde fortzufegen, als bie emigen Pfeiler, Natur un 
Vernunft, zu Stügen eines unerſchuͤtterlichen Griebenstempels à 
mählen; einträglicher, den Stoff zu neuem Zwiſt unb Kris 
beizubehalten und bie Beſchluͤſſe der Untoiffenbeit und ber Dépt 
tenarrogang für Quellen be Rechtes und Gefeges auszufcheeiet 
als jenes umfelige Sod) der Autoritäten abzuſchuͤtteln· nur bof 
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man nicht, bof eine Gefeggebung, ber e$ an innerer Gerechtig⸗ 
fat gebricht, aus Weberzeugung befolgt werben tónne; mur bes 
féulbige man bie Völker nicht des Mangels an Moralitdt, wenn 
fie Œraftate verlegen, deren Erhaltung einzig und allein auf 
Zucht und Eiferſucht beruhte. Der Ocean ift Feines Menfchen 
Eigentum; er if unb bleibt Allen gemein, bie ihn benugen 
wollen. Mit diefem Refrain mill id) Oftenbe verlaffen. 

Wir fuhren ju Lande nad) Brügge. Bis an das Dorf 
Geſſel fieht man immerfort jene fable Side, bie mit wenig 
Abwechfelung für das Auge von ben Dünen bis an bie etwas 
höher gelegene Ebene von Flandern reicht. Zwiſchen Geffel und 
Jabick wechſeln große Strecken Heide mit Eichen⸗ und Buchen» 
gebüfch, nebft einigen Fichten und einem reichlichen Borrath von 
Priemen (Spartium scoparium); näher bin nad) Brügge vers 
didtet fid) der Eichenwald. Die Stadt iff von mittlerer Größe 
und nad) altflämmifcyer Art, jum Theit febr gut gebauet. Allein 
umfonft bemühten wir uns in ibt bie Spur des berühmten Hans 
dels-Emporiums zu erbliden, das im vierzehnten Jahrhundert 
alle norbifen Nationen mit Waaren des Lupus verforgte. Wir 
beſtiegen die mit Recht gepriefene Barke, welche die Staaten 
von Flandern für bie Fahrt nad) Gent unterhalten. Hier vet: 
gafen wir bas Ungemad ber bisherigen Reife; benn bequemer 
iff Kleopatra auf bem Cydnus und Katharina auf dem Dnipr 
nicht gefahren. Sowohl im Hintertheil als im Vordertheil dies 
fe febr geräumigen Fahrzeuges findet man eine fôn getäfelte 
Kajlıte mit großen Fenftern und weich gepolfterten Bänten. Die 
Reinlichkeit grenzt bier überall an Pracht und Eleganz. Eine 
dritte nod) gerdumigere Abtheilung in ber Mitte diente ben Meis 
fmben aus der geringen Volksklaſſe zum Aufenthalt; daneben 
find Küchen, Vorrathskammern und Bequemlichkeiten aller Art 
gut Verpflegung ber Paffagiere angebracht. Das Kaminfeuer in 
uuferer Kajlıte verbreitete eine mohlthätige Wärme, bei welcher 
wir in Erwartung der Mittagemahlzeit unfere Anzeichnungen 
über bas am vorigen Tage Gefehene ins Reine brachten. 

Die Tafel wurde fer gut unb um billigen Preis ſervirt. 
Die Geſellſchaft, bie zumeilen funfzig Perfonen ſtark fein fol, 
war diesmal zufäligerteife febr Elein und beftand aus einem 
Priefter, einem Officier der Freiwilligen von Brügge, einem - 
franzöfifchen Nationalgardiften und Kaufmann aus ile, unb 
nec Spigenhändlerin aus Gent. Am Xon bes flaͤmmiſchen Of: 
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ficiers fonnten wir fogleich abnehmen, baf er nicht zur ariſto⸗ 
kratiſchen Partei gehörte, bie Überhaupt in Flandern weder fo 
viele noch fo eifrige Anhänger als in Brabant haben fol Die 
Ungezogenheit feiner Ausfälle gegen bie Geiſtlichkeit in Gegen 
wart eines bem Anfchein mad) befdeibenen Mannes von biefem 
Stande, fonnte nur burd) bie Erbitterungen bes Parteigeiftes 
entfdjutbigt werben. Der Sranzofe hinterbrachte uns bie Neuigs 
tet, ba der König von England nad) Deutfchland reifen würde, 
um feine Güter unmeit Straßburg zu befehen. Wir verfuditen. 
e8 ibm begreiflih zu maden, daß vom Surfürflentbum Hanno- 
ver die Rede feiz allein es war verlorne Mühe, feine geographir 
ſchen Kenntniffe berichtigen zu wollen: Hamburg und Straßburg 
galten ihm gleich; genug, beide lagen jenfeité ber Allemagne 
frangoife. Diefe Unempfaͤnglichkeit barf man inbeffen nicht ge 
radezu Beſchraͤnktheit nennen; vielmehr ift fie nur die Solge je 
nes, Alles vor fid) bintoerfenben Leichtſinnes, bem es fo läder 
lid) ſcheint in ber Beſtimmtheit gewiffer, für ben jegigen Au 
genblick nicht interefficender Begriffe ein SBerbienft zu fuchen, alé 
mir bie Verwirrung finden, bie aus folhen Vernachläffigungen 
entfpringt. Wir wiffen freilich mehr unb tun uns viel barauf 
zu gutes allein ift es wohl eine (rage, wer von beiden am bem, 
was er bat, burd) fénelle Verarbeitung und mannigfaltige Bar 
bindung, der veicfte ift? 

Der Kanal ift fehr breit und wohl unterhalten; feine Aus 
grabung ztoifchen den hohen Ufern muß große Summen gel 
ftet Haben. Anſtalten biefer Art, bie zuerft die Erhaltung des 
teodnen, bem Ocean abgervonnenen Landes, demnaͤchſt ben Ham 
del und gulegt bie Bequemlichkeit zur Abficht hatten, Éónnen nut 
mad) unb nad) zu ihrer jegigen Vollfommenbeit gebieben fan. 
Fünf Pferde zogen uns in ben ſtillen Gemäffern biefes anal, 
ohne daß wir bie leifefte SBemegung fpürten. Der Wind begin 
fligte und Überdies, fo baf wir ein großes Segel führten und 
in etwas mehr als ſechs Stunden Gent erreichten. Hier ftanden 
fon mehrere Miethskutſchen in Bereitſchaft, um bie Reiſenden 
in ijt Quartier zu bringen, 

Gent ift eine große, fône, alte Stadt. Ihre Strafen 
find ziemlich breit, bie Häufer maffio, zum Xheil von guter 
Bauart, die Kirchen zahlreich und mit großer Pracht geſchmuͤct 
Auch fcheint hier den ehemaligen Wohlftand der Einwohner und 
Spuren von bem jegigen zu vercathen; bod ift bie Voiksmenge, 
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mie in allen niederlaͤndiſchen Städten, nach Verhaͤltniß des Um: 
fanges zu gering und e$ fehlt überall an Betrieb. - Der erfie 
Anblick einer Stadt, wobei man fo lebendig in verfloffene Jahr⸗ 
dunderte und ihre Begebenheiten verfegt wird, hat gleichwohl et: 
mas Einnehmendes, bas zuweilen bis zur Exfchätterung gehen 
am. Ich wurde recht lebhaft an ben Stolz Karls des Fünf . 
ten auf fein bkühendes Gent und jugleid) an die Tyrannenlei⸗ 
denſcheft erinnert, womit ec felbft bem Wohlſtande beffelben ben 
tödeichſten Streich verfegte, als ich fein Standbild auf einer 
hohen Säule am Marktplag erblickte. Als Kunſtwerk betrachtet 
macht e$ einen vortheilbaften Ginbrud.. Der Kaifer fteht wirt: 
lij febr unficher auf biefer gefährlichen Hoͤhe; das Zepter und 
dr Reichsapfel von ungeheure Größe ſcheinen ibn "völlig aus 
Wm Gleichgewicht zu bringen; feine Knie find gebogen und 
Mb möchte ich. fürchten, er fei im Begriff herabzugleiten. Im 
Ganz der ‚Abendfonne, welche biefen vergoldeten Koloß beſtraite, 
Hnnte id) mid) einer Reminiscenz aus Blumauer's travefticter 
Amis nicht erwehren; id) dachte an jenes Backwerk, wo ber 
fomme. Heid zuoberft „ganz von Butter” ftand. Es bat [fon 
t$ Unnatürlihes, Statuen auf den Dächern unſerer Häufer 
"bringen, bie nicht, wie im Orient, zum Aufenthalt ber 
"ofym eingerichtet find; allein noch ungleich widerſinniger 
Meint e$, einen Menſchen auf ben Gipfel einer Säule zu flel- 
la, ben nur. ein Verruͤckter oder ein Phantaft, wie Simeon 
Eniites, bewohnen fann. Wenn gleid die Alten uns das Bei⸗ 
Pet folcher Denkmäler gegeben haben, fo bin ich doch nicht der 
Rénung, baf wir ihrem Mufter jederzeit blindlings folgen fol: 
Im. Auch war bereits ber gute Gefhmad. in Verfall gerathen 
a man 3. B. in Alexandrien auf die ſchoͤne Porphprfäule bie 
Statue des Kaiſers Severus (tete. Die Aufmerkfamteit, die 
in großer Mann bios butd) bie Höhe feines Standorts erregen 
fan, (ft ſicherlich feiner nicht werth. Allerdings gibt e8 aber 
ad) Fürften in Menge, die man nicht bod) ‚genug ftellen Tann, 
Yamit fid nur jemand ihrer erinnere. Die Nachwelt vergißt bie 
Vehlthaten, fie vergit aber aud) die Ungerechtigkeit ber Regen 
tm; mie wäre es fonft möglich, bof Kaifer Karl auf diefer 
"Gute nod) über ben Köpfen einer fo tief beleidigen Gefammt- 
hit fier ſteht? Fuͤr den philoſophiſchen Geſchichtsforſcher vere 
ben fid) freilich unter ſoichen Umftänden die Ehrenfaͤulen in 
ler der Schande. 
| © Boris Schrifien. IIT. 12 
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Der Brand vom 14. und 15. November des vorigen p 
t$ bat in der Gegend be& Schloſſes fuͤrchterlich gemütbet. Wick 
der fhönften und prächtigften Gebäude find, ein Raub der Slam 
men geworben, toomit bie Kaiferlichen damals bie Stadt in & 
wen Schutthaufen zu verwandeln brobten unb ihren Vorſat «nd 
ausgeführt hätten, wenn bas SRegenteettec-ibnen. nicht fo ungi- 
flig gemefen wäre. Wenn e$ im Kriege erlaubt ift, fid) ale 
Mittel ohne Unterfchied gegen ben Feind zu bedienen; (en Cat, 
der bod) auch feine vielfältige Einfchränkung Leibe) fo gehdete 
es gleichwohl zu ben unglädlichen Verkettungen des Schikfalt, 
welches ben verflorbenen Kaifer fo raſtlos verfolgte, baf fih un 
ttt ben Befehlshabern feines niederlaͤndiſchen Heeres ein Mon 
befinden mußte, ber, eine entfchiebene Neigung Auferte, bie hir 
teen Mafregeln zu ergreifen unb bem das Béut feine SRib 
Bürger ziemlich fel zu fein dien. Jene ſchauderhafte Berukh: 
tung von Brhffel, welche ber Herzog vou Urfel am 20. Se 
tember 1787 fo glücklich verhütet hatte, wollte jegt ber Erfiude 
dieſes graufamen Anfchlage mit Gent wirklich beginnen. Gi 
war nicht ettoa ein zügellofer Pöbel, mie ber Pariſiſche, der fh 
einen Augenblick vergaß unb an einzelnen Opfern bie taufend« 
jährige Schuld feiner Unterbrüdec raͤchte; deutfche Soldaten, de 
men die Flammaͤnder nod) vor kurzem bie gaftfeeiefte Pflege har 
te amgebeihen laffen, wurden biet von ihren Dfficieren ange 
führt jur Plünderung ihrer Wohtthäter, zur Eindfcherung de 
Stadt and zum nächtlichen Kindermord. Die Ereigniffe jene 
zwei ſchrecklichen Nächte find von der graͤßlichen Art, bof fie u 
die Gefchichte der feubalifchen Zerrättungen, nicht im bas oft 
zehnte Jahrhundert zu gehören (deinen, daß fie neben ben übe 
gen Atrocitäten, welche das Ungeheuer ber willkuͤrlichen Gewal 
ausgebrütet bat, ihre Stelle verdinen*). Neunundſiebzig Lie 
be umb Erwachſene wurden von ben Soldaten theils getöbtel 
theils mit ihren Häufern verbrannt. Die Unmenſchlichkeiten, di 
dabei vorgingen, mag ich nicht nachfchreiben; aber fie gehoͤrn 


^) S babe vor mir das Bulletin ofßeitl van wege het Comité 
Generael aengesteld binnen de stad Gant, unterzeihnet G. B. Schelle 
kens, Greffier vae het Comité- Generael der Nederlanden, b. 25. Rt 
vember 1789. 15 €. in Detao, meldet über die verfiedenen Boradng 
bei ter Ginnahme von Gent und der Bertreibung bet Soiferliden cine 
umftändligen Bericht abftattet. 
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der Gefibidyte, welche ber Nachwelt die folgenſchwere Wahrheit 
beurkunden muß, bof, wenn gleich die Aufwallungen ber Unge- 
lunbenbeit in einem lange gemißbrauchten Volke zumellen in blu⸗ 
tige Rache ausarten fónnen, fie gleichwohl von bet barbariſchen 
Sigirfigfeit des roben Soͤldners weit übertroffen werben. Tram 
ds W bie Wahl zwiſchen gmei großen Uebein; allein es liegt. | 
féen in ber Mater ber Sache, daß bie Folgen ber Anarchie, 
tie ſhwarz bie Miethlinge des Defpotismus fie aud) ſchildern 
me, nur Kinberfpiele find gegen bie Schandthaten beleidigter 
Cdawntreiber. Ihre Exbitterumg wird giftiger durch bie ver- 
mente Kraͤnkung ihrer Herrſcherrechte; ihr Bre«f iff nicht blos 
leochung, ſondern zugleich Rache und Strafe; fie find me 
me reget und Henker zugleich; fie zerſtoͤren und verwuͤſten 
us Grundſatz und nad) einem vorher bedachten Plan. 

Ic begreife jegt wie der. Anbiick ſoicher Greuel ben Muth 
de Buͤrger unb Freiwilligen bis jur Toilkuͤhnheit entflammen 
wife. Arberg verfehlte gaͤnzlich feinen Endzweck unb fab fid) 
writhigt, unter Beguͤnſtigung der Nacht bas Schloß zu raͤu⸗ 
"wt unb feinen Ruͤckzug anzutreten. Das kleine Patriotenheer, 
Widrit burd) bie junge Mannſchaft, die aus Goutttay ben Ge 
im zu Hülfe gekommen war unb bie faiferliden von einem 

vertrieben hatte, ſtuͤrzte am 16., mad)bem e$, unter ben 
Bofen flehend, bem im Portal ber Nikoiauskirche gefeierten 
$nhamte beigerwohnt und fid durch die, allgemeine Abſolution 
W feinem . Unternehmen geftér£t hatte, mit unwiderſtehlicher Ge⸗ 
Mit auf die Kafernen 108 und erflieg bie bort befindlichen Bat⸗ 
fim. Buben von fiebzehn Jahren flachen bie Ranoniere über 
Wr Haufen, bie mit brennenber Lunte in der Hand das Ge 
fig gegen fie loͤſen wollten. Schon hatten fie bas Thor et- 
Wt und fchleppten Stroh zuſammen, um bie Sofemen in 
Brand zu fteden, als bie oͤſtreichiſchen Officiere unbemaffnet unb 
"it mtblößtem Haupt ihnen entgegen gingen unb fid) zu Kriege: 
Yfingenen ergaben. Die Slammänder waren im biefem Leidens 
fétüdym Augenblick befonnen genug, ihrem Untoillen, bet fo 
bed) gereizt morben tar, ju gebieten. Sie nahmen ihre Fehde 
^ Cue, als hätten biefe mit erlaubten Waffen und nur ge 
$2 Männer gefochten. 
, Die Einwohner haben das Schloß bemolitt, weil e8 nicht 
langer haltbar teat; dagegen erfreute uns der Anblick vieler neuen 
Safe, bie bereits überall aus ben Ruinen body emporftiegen 
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und vom Reichthum ber hiefigen Buͤrgerſchaft ein gutes Borur: 
theil bei ung erwedten. Ich weiß nicht, war e8 biefe zufällige 
Seene der Gefchäftigkeit, ober lag «8 vielmehr wirklich im Che 
tafter der Slammänder, daß wir ums gleich auf ben erfien Bit 
einen günftigeren Begriff von ihnen als von ihren brabantiſchen 
Nachbarn abftrabirten. So viel iff menigften8 gemiß, daß bide 
Provinz, ob fie gleich weit fpâter als Brabant gegen bie Be 
drüdungen ber Regierung rekiamirte, dennoch früher umb mit 
mehr Entfchloffenheit zu entfdeibenben Maßregeln griff; bof fe 
zuerſt fid) zu Gunften des Comité von Breda und bec Unabhängig: 
fet Öffentlich erklärte, bei ber Errichtung ber freiwilligen Eos 
den größten Eifer bewies unb am der völligen SBertreibung der 
öftreichifchen Armee ben ftärkften Antheil hatte. Eine Spur von 
Seelenadel Eonnte wirklich ben Flammaͤndern ihre fteiere Ber 
faffung aufbewahrt haben. Im der Verſammlung ihrer Stände 
find der Geifttichkeit zroei, bem Abel zwei, bem Städten bwi 
und bem platten ganbe ebenfalls drei Stimmen zugetheitt; be: 
geftalt, daß ber dritte Stand allemal fider auf bie Mehrheit 
rechnen kann, fobald es ibm ein Grnft ift, fid) bem ariffofrati 
Then Einfluß zu entziehen. Die Wiederherſtellung des Abe, 
als eines votitenden Standes in der Staatenverſammlung, # 
ein Werk der Revolution. Seit bem Anfange des fichzehutm 
Jahrhunderts hatte der flandrifche Adel Sig und Stimme v» 
Voren, weil er eine Zeitlang bie ganze Macht ber Stände far 
pitt hatte. Da «8 ihm nicht gelungen mar, unter ber ftidi- 
ſchen Regierung feine Rechte wieder zu erlangen, fo hatte er fi& 
auf einem andern Wege zu behaupten und fein Intereſſe ber 
burd) zu fichern gefudt, daß er fo viele feiner Mitglieder alé 
mur möglich war, ju Deputitten ber größeren und Meinem 
Städte wählen lief. Dieſe Einrichtung dauert noch fort und 
erklärt bie eifrige Theilnahme der Staaten von Flandern an da 
im Brabant gegen die demokratiſche Partei fo gluͤcklich ausgeführ 
ten Verfolgung. Das Wolk unb bie Bürger murren indeſſen 
über die Gefangenfegung. bes Generals van ber Merfdy und fev 
dern laut von ihren Ständen, daß fie fid) feiner gegen den 
Kongreß annehmen follen. 

Das Rafchere, das Entſchiednere im Charakter biefe Bols 
tes ift aud) in ben Gefichtszligen ausgebrüdit, und mohlgebildete 
Männer find uns in biefem heile von Flandern häufiger als 
in Brabant vorgefommen; allein ihre Erziehung ift bec Braban 
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tffe zu déni, um uns hoffen zu laffen, daß fle mit ihren 
Jahrhundert weiter als jene Nachbarn vorgerhdt fein fónnten. 
Auch hier gibt e& feinen Namen, ben man im übrigen Europa 
mit Achtung ober mit Bewunderung nennt. Zwar Binnen ganze 
Vite bei dieſer Mittelmaͤßigkeit glüdtich fein, fo lange fie rue 
big Bleiben; bod) tvebe den Empörern, am beren @pige Fein 
größere Menſch einhergeht! ] | 

Ju unter ben hiefigen Frauenzimmern habe id manches 
bible flaͤmmiſche Geficht bemerkt und in einem Buchladen glaubte 
ih an ber Frau vom Haufe bas Gbenbilb einer von Rubens’ 
rauen zu fehen; mur Schade baf biefe fhônen und zum Theil 
tuj feinen Züge, biefes völlige Geficht mit ben großen, offenen 
iumnen Mugen, ben ftarfen Augenbrauen, der Heinen, geraden 
Safe, den zarten vofentotben Rippen und ber durchſchimmernden 
Jte auf bem lebendigen. Weiß des Teints — fo flumm und 
fMenios erfcheinen unb von jener Empfänglichkeit, die überall 
des Etbe bes Weibes fein follte, nichts verrathen. Berne fei e$, 
fi) hier die ausgebildeten Meize des ibeenreichen Wefens fordern 
Pie, die nad) ben Umftänden unmöglich hier anzutreffen find; 
dr Seele tónnte bod) das Auge firalen, leife, fanft und innig 
Unten aud) ungebilbete Mädchen empfinden. Bon biefem' al 
Im zeigt bas Aeußere der Flammänderinnen fene. Spur. Eine 
Shiaffheit "des Geiftes, bie fid) in Europa kaum abgefpannter 
Vaten läßt, ſcheint fie für jeden Ginbrud, der außer bem Bes 
tt des mehanifchen Hausregiments und ber eben fo medjani- 
fen Religionsübungen liegt, burdjaué unempfindlich zu machen. 
Bern nicht die Nähe von England und Frankreich, der Hans 
M von Dftende unb bie Fabriken, bie aus jener befferen Zeit 
im Lande nod) übrig geblieben find, frangéfifthe und englifhe 
Moden einführten, wuͤrde man es hier faum merken, baß bet 
Ba des Puges ‚auf den Begriff des Schönen eine Bezie- 

9 bat. 

Die Befchreibung der öffentlichen Gebäude und Kirchen, die 
man aus fo vielen Reifebefchreibungen -fennt, wirſt Du mir gern 
alaſſen; id) ſchweige alfo von bem ungeheuern Rathhaufe, ven 
den dreihundert Bruͤcken, bie alle Theile biefec von Kanaͤlen 
Wréfénittenen Stadt verbinden und felbft von bet großen go: 
Gilden Maffe ber Kathedralkirche zu St: Bavo, mit den daran 
ghebten Stuicken von griechiſcher Architektur, bie den Eindruck 
ihr Größe féren. Die Verſchwendung von weißem und von 
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Schwarze Marnwr in bem Innern dieſes Tempels würde 
imbef aufgefallen fein, wenn mid) nicht auf eine weit angench⸗ 
mere Art die Kunft befchäftige hätte. Die zahlreichen Kapellen 
enthalten einen Schag von flämmifchen Gemälden ber erfien Kaffe, 
von denen id) Dir menigftens ein Paar befannt machen m» 
bie für mid) etwas Merkwuͤrdiges hatten. Zuerſt nenne ich die 
Auferflehung Lazari, ein Meifterwerl von Otto SBenius, einem 
Lehrer des gepriefenen Rubens. Diefes in Abficht auf die Com: 
pofition febr. fehlerhafte Stuͤck, deſſen Umriſſe zum Theil ver 
iet, deſſen Schatten fon ein wenig ſchwarz getoorden und 
beffen Farben troden find, bat dennoch einzelne fchöne Partien. 
Die Hauptfigur, ber in ber Mitte ftehende Chriftus, ift mie ge 
möhnlich verfehlt; er ift fait, jübifd) imb unintereffant, fan 
Draperie ift ſchwer und ungefbidt geworfen, feime aufgehobene 
Hand ruft nicht, winkt nicht, fegnet nicht. Lazarus liegt hab 
im Schatten, wirklich ſchoͤn von Angefiht unb Geſtalt; er büdt 
edel und ſeelenvoll zu feinem Retter auf und iff ungleich beffr 
als alles übrige folotitt. Seine Schweſter Maria figt an feine 
Gruft im Vordergrunde. Ihr Geſicht unb die ganze Figur me 
hen mit dem Übrigen Bilde ben merkwuͤrdigſten Kontraft; dar 
ihre Züge, ibre Kleidung und das ganze Koflume find gäuih 
ans der roͤmiſchen Schule entlehnt. Man glaubt eine Madonna 
von Raphael kopirt zu fehen, fo ruhig unb bed) fo ebel geli 
ift biefer ſchoͤne Kopf. Martha und Magdalena find bogew* 
huͤbſche Slammánberinnen im funem buntfeidenen Korfett. De 
irus büdt fi, um dem Lazarus herauszubelfen; fein blanet Ge 
wand über bem breiten Ruͤcten tut vortrefflide Wirkung. Di 
übrige Gruppe von Köpfen iff gar ju gedrängt voll unb gebt 
au bed) in dem Bilde binauf; aud) fehle e& ihr an Auswahl 
Du erinnert Did des fhönen Sehaflian von van D 
in Düffelborf. Hier if einer vom Dendborft, der viel Vardient 
bat. Aus bem ſchoͤnen Körper zieht eine ſchwarz gefleibete roni 
fije Figur bie Pfeile aus. Sehr leicht ruht ihre Hand auf 
dem zarten, verwundeten Körper; aber ir Geficht ift ohne Dub 
brud unb mit eben ben Zügen würde fie Spigen waſchen. Die 
Akte, ebenfalls ein gemeines Geficht, empfubit Vehutfansteit mit 
Vi, Stellung und Hand. Das leibende Geficht Sebaſtan⸗ 
ift edel und vol unbefcpreiblicher Mides fein Auge ig (dit. 
fenft tebenb und voll Vertrauen. Die Farbengebung ift jm 
mid ganz natätlid, aber weich und von einem harmonifcen 
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mobeften on Doc ble Stellung des engebunbenen, ombrn: 
ander gebehnten Körpers zieht zuerſt ben Blick des Zuſchauers 
auf féd) und man muß in der That umparteiifch bas Verdienſt 
hervorſuchen wollen, wenn biefer erfle Eindrud nicht wegſcheu⸗ 
den unb alle nähere Unterfuhung verhindern fol. Daß bie 
Kämfkter es nicht fühlen, wie biefe Marter den Bufchauer leiden 
tÁ$t wab wie unmöglich es ift, mit einigem Gefühl ein ſolches 
Kunſtwerk lieb zu gewinnen! Uebrigens bat e8 mir wohl ges 
than, bier das Gtubium italinifcher Meifter und Hondhorft’s 
langen Hufsnthalt in Italien zu erkennen; two id) nidt ivre, 
babe id) fon etras von Michel Angelo gefehen, woran mid) 
die frei und feſt gezeichnete Figur biefes Sebaſtian's erinnerte. 

Der St. Bavo von Rubens bat mir ungleich weniger ges 
fallen ; das Stuͤck ift in zwei Gruppen über einander getheilt, 
wovon bie unterfle aud vielen ziemlich ekelhaft durch einander 
gewunbenen Biguren befteht. Links im Vordergrunde ſtehen ein 
paar plumpe Dien von Fleiſch unb Blut. Auch der Beitge: 
woffe von Rubens, ber um ben Ruhm eines großen Kuͤnſtlers 
mit ibm wetteifernde Crayer, leiftete mir hier fein Genüge. Die 
Kreuzigung, bie man von ibm in ber Biſchofskapelle betounbett, 
iR. fchön feloritt, aber der Körper ift verzeichnet. Sein Hiob 
it intereffanter: er blickt auf vol Vertrauen, das fogar an Gr: 
fafe und Freude grenzt; dagegen hört er aud) nidt mas fein 
Bab, eine febr gemeine Here, ihm fagt. Von ben brei Freun⸗ 
ben fügen zwei mit niedergebuͤcktem Haupte und träumen, indeß 
der dritte mit ben Fingern fpridt. Noch eim gepriefenes. Ges 
mälbe biefes Meifters ift hier bie Enthauptung des Täufer os 
bonnes; abe weich ein Anblick! Eine zerriffene, unzufammens 
Mngenbe Compofition, vertwifchte Zarben, ein fheußlicher Rumpf 
und ein Bologneſerhuͤndchen, welches Blut (edt! Cold) ein 
Gegenftanb und fold) eine Phantafte ſchicken fid) für einander, 

. wmb um alles zu vollenden, gehört nur nod) bet Zufchauer bas 
pu, bet mit uns zugleich vor bem Bilde ſtand und vol Ents 
züden auri: ah quelle superbe effusion de sang! 

Unter einer großen Anzahl von Gemälden, wovon bie be 
fem von Seghers, van Clef, Stoofe unb Porbus gemalt find, 
fenes aber hervorſtechende Vorzuͤge befigt, halte id) ein uraltes 
Sthd ven den Gebrüdern van Gyf nod) für nennenswerth, weil 
*& vielleicht das erfte war, das in ben Niederlanden mit De: 
farben gemalt wurde. Der Gegenftand ift aus der Offenbarung 
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Johannis entlebnt: bie Anbetung des gammes. Der Gompofo 
tion fehlt e8, toie man es fid) von jener Zeit vorftellen kann, 
ſowohl an Ordnung und Klarheit, als an Wirkung und Grife 
Bei aller Verfchwendung des Fleißes bleibt die Seidynung fief 
unb inforteft; Perfpektive und Haltung fehlen ganz und gar; 
bie Sarben find. grell und bunt umb ohne Schatten. So malt 
man aber aud) i Stalin vor Perugino’s Zeiten-und was un 
diefes Gemätde makwuͤrdig macht, ift taber nicht ber Gd], 
womit e$ erfonnen und ausgeführt worden ijt, fonbetm bie wid: 
tige Erfindung ber Delmalerei, die bamal$ in ben Niederlauden 
zuerſt am bie Stelle des fo lange uͤblich gemefenen al Freito 
trat, wenn fie aud) in Deutfchland bereitd weit Länger bekannt 
getvefen fein mag. Ich bm zwar weit entfernt, den Koloriſen 
einen Vorzug vor ben, richtigen Zeichnern einräumen gu wol, 
allein ich halte e8 mwenigftens im Angefidt der Meiſterwerke bb 
flämmifchen Pinfels für ein gar zu hartes Urtheit, bie Erfindung, 
toorauf bet ganze Ruhm diefer Schule beruht, mit Leffing um. 
des Mißbrauchs willen, ber damit getrieben worden ift, (iube 
ganz aus der Welt hinweg ju münfchen, Der Vorwurf eine 
üblen Anwendung, felbft einer ſolchen, welche völlig zwecwidcig 
ift, trifft wohl mehr ober weniger eine jebe menſchüche Erfin 
bung; unb menn e8 nidt geläugnet werden kann, baf bie Er 
lernung ber beim Delmalen erforderlichen, Kunftgriffe manda 
wackern Künftler mitten in feiner Laufbahn aufgehalten und üt 
bie affe der Mittelmäßigkeit geworfen ober gar vom rechten 
Biel der Kunft entfernt hat, fo bleibt e& bod) aud unbeſtriticn 
daß mit Delfarben mandyes unnadabmlide Bild’ auf bie Erin 
wand bingejaubert worden ift, beffen Schönheiten bei jeder am 
dern Behandlung verloren gegangen wären. Am Kolorit, ad 
ſolchem, iſt freilich fo viel nicht gelegen; aber burd) die Be 
ſchmelzung ber Sarbenfdatticungen, welche nur ihre Vermiſchung 
mit Del móglid) machte, find feine Miancen des Ausdrucs m 
teicht worden, tooburd) die Kunft feibff an Würde gemonnm 
bat unb für ben Pſychologen lehrteich geworden ift. ^ 
Der Wunfh, in ben übrigen Kirchen, Kloͤſtern, Proͤlau⸗ 
ten, auf bem Nathhaufe und in ben Privatfammlungen zu 
ben Denkmälern ber flämmifchen Kunſtepoche nadyjufpüven, muitt 
für jegt der Nothwendigkeit unferes Reiſeplans weichen. Pt 
Tagesanbruch eilten. wir butd) bie reichfie Gegend von Flandera 
hieher nad) Antwerpen. Der Weg ging über eine hertlich be 
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baute Ebene. Xeiften, Wiefen, Aecker und Heerſtraßen waren 
mit hohen Bäumen unb Gebüfchen eingefaßtz der Steindamm 
war ben größten Theil des Weges fo gut, wie im übrigen Bras 
bant umb Slanberm Die Vegetation (dien indeß faum nod) 
weiter vorgerüct, als wir fie in unferer milden mainzer Gegend 
verlaffen hatten; die Saaten allein prangten mit ihrem friſchen 
Srhn, unb des Oelrettigé dichte, golbgelbe Blüthen bedeckten 
eft unabfeblihe Streden. Das Grbreid) war an vielen ‚Stellen 
leicht und mit Sand gemifcht, mithin gemiffen Gattungen von 
Getreide vorzüglich angemeffen. Ueberall faben wir den Anbau 
fr derjenigen Vollkommenheit getrieben, too Bereits ber Wohl» 
Rand der Einwohner burd) ihren Fleiß hervosfhimmert. Wie 
lädt müßte nicht bier, bei einer beffern Erziehung des Land- 
volkes unb gebôriger Anleitung von Seiten ber Gutébèfiger, bie 
Landwirthſchaft mit der fdyveblfiben unb engliféen wetteifern 
Ennen! Allen 68 ift ja alles hier gleichfam darauf angelegt, 
den alten Vortheilen einen Charakter heiliger Unfehlbarkeit aufs 
zuprägen. Mit Etffaunen und Freude mußten toit inbef einan⸗ 
der befennen, bof mir folhe Flecken und folde Dörfer, als wo: 
mit biefec Weg und bie ganze Gegend gleichfam befdet ift, auf 
dem feften Lande nod) nicht angetroffen hätten. Loderen, St. 
Stifolaé u. a. m. befchämen bie Städte vom britten und vierten 
Range, bie man in andern Ländern über ihres Gleichen. rühmt. 
Sie find beinahe Biertelmeilen lang, durchaus von Badfteinen 
fauber erbaut, mit breiten Straßen, gutem Pflafter unb Reihen 
von Bäumen wohl verfehen. Orbnung und Reinlichkeit, die un 
vefennbaren . Begleiter des Wohlftandes, herefchten im Innern 
der Häufer unb ber treuherzige Ton ber Bewillkommnung, den 
tie von ben Einwohnern vernahmen, beftätigte uns in bec gue 
tm Meinung von ihrer Wohlhabenheit. Wir fanden alle Hände 
mit ber. DVerfertigung von grober Leinwand zu Segeltuh, Ges 

zelten u. b. gl. aus ſelbſt gegogenem Hanf und Flache befhäf: . 
tigt. Diefer Anbau, nebft den darauf beruhenden: Manufaktus 
ren unb bem reichlichen Ertrage bes Getreidebaues, ſcheint bie 
Hauptquelle des hiefigen Reichthumes zu fein. . 
Eine halbe Meile vor Anttverpen verſchwanden bie Bäume, 
Gebuͤſche und eingezäunten Selber; bie Gegend verwandelte fid) 
in eine weit ausgebreitete Rande, eine fable Ebene, wo Vieh—⸗ 
| meiden unb MWiefen am einander grenzten, unb an deren Doris 
, ient wie ringsum befchattete Dörfer, in der Mitte aber Ant: 

12** 
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werpen in feiner impofanten Größe liegen fahen. Ein Wald von 
Thuͤrmen umb vorzüglich ber ungeheure gothiſche, wie Siligean 
gearbeitete Spigthurm ber Kathedrallirche tagte Dod) empor; 
die Citadelle auf einer feinen Erhöhung vergrößerte und ver 
ſchoͤnerte biefen Anblid, unb bie Bewegung auf: umb abfegeinber 
Barken auf bet Schelde, bie wir zwiſchen ihren Ufern mod) nicht 
fehen fonnten, hatte etwas Zauberaͤhnliches. Wald erblidten 
wir ihre gebemütbigten Gewaͤſſer und feufiten von meuem diber 
europäifche Politit und europifches Voͤlkerrecht. Der fdóne, 
herrliche Fluß ift, tie bie Themfe, zum Handel: glebam ges 
ſchaffen; bie Fluth ſteigt darin zwanzig Fuß Dod) vor ben Mauern 
ber Stadt unb verdoppelt alsdann feine Tiefe. Hier ift ex mádyt 
fo breit, toie ber Rhein vor Mainz; abet er trägt wegen beb 
beträchtlichen Steigend unb Fallens fene Brüde. Etliche Mes 
lem weiter hinabwaͤrts breitet er fid) aus zu eines Meerbufens 
Weite. Wir fahen einen Hafen, wo zweitaufend Schiffe Raum 
finden würden, mit einigen Heinen Fahrzeugen befegt. Sim we 
nigen Minuten führte uns ein kleiner Machen von bem foge: 
Tomte Haupt (ober bet Spige) von Flandern hinüber in Die 
tabt. 


XXI. 


Antwerpen. 


Es koſtet eben keine große Mühe, in einer Stadt, die Ram 
für zmweimalbunderttaufend Menſchen enthält, zwiſchen ben uͤbrig 
gebliebenen vierzigtaufend Einwohnern fid hindurd zu Drängen; ' 
das bloße Sehen ift es, was uns am Abend ermübet auf zunfer 
Bimmer zuruͤcktreibt, wo ich Dir heute. nod) erzählen will, welch⸗ 
Schäge be flammänbifhen Kunft in biefen paar Tagen vor 
uns bie Schau unb Mufterung haben aushalten müffm. Was 
toit gefehen haben, iff nue ein febr geringer Theil bet im Ants 
werpen nod) vorhandenen Gemälde; alle Kirchen, Abteien und 
Miöfter, deren es hier mehr als dreißig gibt, find über umb über 
mit ben Meiſterwerken niederlaͤndiſcher Maler behängt; bas weit: 
láufige Rathhaus, bie Säle der Buͤrgerkompagnien unb bie Börfe 
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enthalten mandyes große unb von Rennern gepriefene Werk, unb 
außerdem zählt man verfchiedene erlefene Privatfammlungen von 
Ueinern Sthden. Wenn die Menge diefer Kunftgebifde mit ip» 
wm Werth in einem direkten Verhaͤltniß fände, fo müßten fos 
weht Maler als Liebhaber ber Malerei mad) Antwerpen wie nad) 
Rem mallfabrten unb Sabre lang fid) an bem Fleiße, der Ge: 
ſchicuchkeit unb ber Erfindungdfraft der nieberländifchen Meifter 
weiden; bod) bof «8 toitflid) nur zu felfen gefchieht, das fest 
ble hieſigen Schulen tiefer unter bie itelienifhen herab, als 
meine Lobſpruͤche fie wieber heben koͤnnen. 

Die Malerei umfaßt einen fo großen Kreis von Fertigkeis 
ten unb Kenntniffen, bof unter Hunderten, die fid) ihr widmen, 
faum Einer zu irgend einer auszeichnenden Stufe gelangt und 
folglich wahre Künftiergröße auf diefem Wege fo ſchwer zu ers 
tingen ift, wie m jemer von Hemer und Pindar betretenen Laufe 
bahn. Ob ein Marmorbiod, oder zerriebene Farben, ober bie 
Elemente ber Sprache ben rohen Stoff ausmachen, ben bet 
Känfkler bilden folk: dies kann in fo weit gleichgültig fein, als 
mut bie Arbeit den Werth des Kunſtwerks beftimmt; und biefe 
Arbeit nun — nad) welchem andern Verhaͤltniſſe laͤßt fie fid) 
fédgen, als bem geboppelten, des innen Werthes und Reiche 
thumes ber fchaffenden Seele und des Grades der Volltommens 
beit, in welchem fie fid) mit ihrer Schöpfung ibentificirtez Oder 
felte es bier wirküch nicht auf das erftere, nicht auf die Huma⸗ 
mitát des Künftier ankommen? follte nur die Gabe barguftellen, 
gleichviel was dargeftellt würde, ben Meifter bezeichnen? Dann 
freitich gibt es fene größeren Maler als Douw, Miris unb 
Seth; dann Könnte «8 (id) treffen, daß ein Harlefin der größte 
Schauſpieler genannt zu werden verdiente; dann Diefe das Ge: 
kungel und Geklapper der Sylben und die, wie Paul Denner’s 
Köpfe, bis auf jedes Haͤrchen mübfam, ekelhaft unb geſchwaͤtzig 
med) bem Leben Eopirten Sittengemälde unferer Idyllenſchmiede 
bas non plos ultra der Dichtkunft. J 

Unftreitig bat bie bloße Nachahmung ber Natur ihr großes 
Berbienft; ffe if die unnachlaͤßliche Bebingung zu weiteren Fort⸗ 
fbritten. Es fest fogar in allen drei Künften, bie ich eben er= 
wähnte, ein weit gettiebenes Stubium, einen geroiffen Umfang 
der Kenntniffe, ber Erfahrung unb Uebung voraus, um nur 
den Mechanismus, fo ber Farbenmiſchung und Farbengebung, 
tele der metrifchen Bewegungen und ihrer Anwendung, oder end- 
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lid) der Mimik unb Deflamation, auf bie hoͤchſte Stufe ber 
Bolllommenheit zu bringen. Vielleicht aber liegt «8 [don in 
der Natur menfhliher Anlagen, daß gemeinhin bei ber Gons 
centration aller Kräfte auf diefe mechaniſchen SBerübungen, die 
Faͤhigkeit zu ben höheren Zwecken der mft hinanzufleigen, ver 
- loren geht ebet wohl gar von Grund aus [dn fehlt. Sn ber 
Mechanik der Kunft fonnten bie Niederländer ſeibſt einen Ras 
phael übertreffen; allein wer feine Formen fiet, in feinen Ge 
mätben Gedanken (iff und Gefühle abnet, ben umfaffenben, ers 
fhöpfenden mwählenden Sinn barin erkennt, womit ber hohe 
Kuͤnſtler den Menfchen und fein Treiben durchſchaute — wird 
ipm ber nicht die feinen Mängel feiner Palette, gern erlaſſen? 
Ich möchte faft nod weiter gehen,. ich möchte mich überreden, 
daß ben größten Meiftern fo viel von biefem Machwerk zu Ge 
bote geffanben, als fie gerade zur Sollfommenbeit ihrer Dar 
fellung bedurften, daß die üppige, mollüftige Vollendung eines 
Tizian ben Eindruc Hätte ftóven fónnen, ben Raphael's etbabes 
ner Grnft bervorbringen follte. So viel ift wenigſtens gewiß, 
* daß die Darftellung der griechifchen Gottheiten barum bereits aus 
Bechalb der Grenzen der Malerei zu liegen unb: ein ausfchließens 
des Eigenthum ber Bildhauerei zu fein fcheint, teil das irdiſche 
Kolorit großentheild die Täufchung vernichtet, welche das ibealis 
fitte Ebenmaß allein bewirken kann; bie vortrefflihften gemalten 
Göttinnen und Götter find weiter nichts und machen keinen ans 
dern Ginbrud, alé fhöne Frauen und Männer. Wenn id) biefe 
Bemerkung auf ſoiche Gegenftände antende, bie der Malerei 
vorzüglich angemeffen find unb in deren Bearbeitung fie eigent- 
lid) ihre höchfte SBollfommenbeit. erreicht, fo dünkt es mid) aud) 
bier, daß bet heroifhen Natur, der ibealifhen Schönheit, ber 
aͤſthetiſchen unb fittlihen Größe eine gemiffe Täufhung , nicht 
nur der Formen, fondern aud) ber Sarbengebung, notbtoenbig 
zugeftanden werden müffe, melde mit biefer Einfhräntung nod) 
gedenkbar und gleichwohl über jede gewöhnliche unb befannte 
Natur hinwegſchwebend, den Charakter des Exhabenen ausdrückt. 
Würde nicht zum Beifpiel die Wärme, womit es erlaubt ift eine 
Danaë, eine Leda oder eine Kleopatra zu malen, dem Bildniß 
einer, Heiligen übel anfleen? Oder bürfte fid) be Maler ſchmei⸗ 
dun, wenn er bie Himmelfahrt ber Jungfrau fdilbert, bie 
Phantafie des Zuſchauers befriedigen unb befichen zu fónnen, 
wofern er nicht bie Vorſtellung eines ſchweren, materiellen Koͤr⸗ 
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pers von Fleiſch unb Blut fo viel als möglich durch bie Jllu— 
fon bes Kolorits zu entfernen. fuchte*) ? 

Den Künfttern Tann man «8 nicht oft genug twieberholen, 
daß bie treue Nachahmung der Natur keinesweges der Zweck 
der Kunft, fondern nur Mittel iff; dag Wahrſcheinlichteit ihr 
mehr als Wahrheit gilt, weil. ihre Werke nicht zu ben Wefen 
der Natur gehören, fondern Schoͤpfungen des menfchlichen Ver⸗ 
ſtandes, Dichtungen finds daß bie Bolléommenbeit biefer Geis 
fleögeburten deſto inniger empfunden wird, je unaufloͤsbarer bie 
Einheit, und je: lebendiger bie Sinbivibualitát ihres Ganzen ift; 
endlich, bag Schönheit ihr vollenbetes aͤußerliches Gepräge und 
zugleich ihre inmobnende Seele bleiben muß. Vermittelſt biefec 
Beftimmungen erkllaͤrt man fid) leicht, marum in ächten Kunft: 
werfen bie Darſtellung zumeiten fo treu und wahr fein fann, 
wie in bloßen Kopien nad) bet Natur; ba hingegen umgekehrt 
der genielofe Fleiß, aud) menn ec taͤuſchend genau barftelt, auf 
den Samen. ber Kunft im höheren SBerftanbe feinen Anfpruch 
machen darf. So würde e8 ebenfalls die Scheidung des Wes 
fenttichen in der Kunft von bem Qufálligen ſeht erleichtern, wenn 
man erwöge, daß fogar bie roheften Völker, bie entwweber einen, . 
hoͤchſt ynvollfommnen oder nod) gar feinen Trieb zu materiellen 
Runftgebitben dufern, bereits wahre Poefien befigen, welche, vers 
güchen wit ben geglätteten und fünftid in einander gefügten 
dichterifchen Produkten ber verfeinerten Kultur, biefem oft ben 
Preis ber Gebanfenfülle, der Stärke und Wahrheit des Ges 
fuͤhls, der Zartheit und Schönheit der Bilder abgetwinnen. Man 
begreift, tie diefe Eigenfchaften das einfache Hirtenlied, bie fla» 
gen und das Frohlocken ber Liebe, den milden Schlachtgeſang, 
des SEolion beim Sreubenmale und ben raufchenden Goͤtterhym⸗ 
nus eines Halbwilden bezeichnen Eönnen; benn fie gehen ans 
der fchöpferifchen Energie des Menſchen unmittelbar hervor und 
find unabhängig von dem Behikel ihrer Mittheilung, der mehr 
oder minber gebildeten Sprache. Sproͤder iff der tobte, koͤrper⸗ 
fide Stoff, welchen ber bildende Kuͤnſtler außer fid) felbft ſuchen 
muß, um feine Einbildungskraft daran zu offenbaren. Statt 
des conventionellen Zeichens, des leicht hervorzubringenben os 





H *) Hiermit wäre alfo bie rage, melde Leffing im Anhang zum 
faofoon €. 380 anfmirft, vorläufig beantwortet und Mibardfon’s Doffs 
mung, daß Maphael übertroffen merben fónne, vereitelt. " 
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nes, muß er ble Sache felbft, bie er fid) denkt, ben Sinnen fo 
darzuftellen fuden, voie fie fid) im Raum geberbet, und hiermit 
werben alle Einfchräntungen feiner Sunft offenbar. Die medja- 
niſchen Bortbeile in ber Behandlung des rohen Materials, bie 
aus dem inneren Sinne: zur dufern Wirklichkeit zu bringenbe, 
tichtige Anfchauung ber Formen, bie Erfahrimg, weiche bem 
Künftter lebren muß, feinen Tiefblick durch die Veränderungen 
ber dufern Geftalt bis in bie Mobififationen ber Empfindung 
zu fenfen und jene finnlichen Erſcheinungen als Beichen dieſer 
inneren nadjjubifben — dies alles forbert einen ungeheuren Aufs 
wand von Zeit unb vorbereitender Anſtrengung, wovon ber Did 
tet, bec fid) felbft Organ ift, nichts zu wiſſen bracht. Je ſchwe⸗ 
tet alfo bie Darftelung unb je längere Zeit fie arfordert, befto 
firenger bindet fie den Künftter an Einfalt unb. Einheit; je ein: 
facher aber irgend eine Geburt des. Geiſtes, defto mächtiger mug 
fie burd) bie Erhabenheit und Größe des Gebantens auf ben 


Schauenden wirken. Daher (ft bie lebendige Stube eines Gottes | 


der erhabenfte Gegenftand des Meißels, und eim Augenbli®, wo 
die Regungen ber menfchlichen Seele fd)ón hervorſchimmern burd 
Ms fétperidje Hüte, if vor allen des Pinfeld großer Moeiſter 
würdig. 

Wenn id) mit biefen Vorbegeiffen bie Werke der nieber: 
lánbifden Schulen betrachte, fo hält e, mole mid) bimkt nide 
ſchwer, das rechte Maß ihres Verdienſtes anzugeben. Ich fehe 
große Anlagen, Rieſenkraͤfte, bie unter einem gluͤcklichern Him⸗ 


mel, in einem grôfern Wirkungskreiſe, bei einer andern Erzie- 


hung unb anderen beftimmenden Verhaͤitniſſen Wunder der Kunſt 
hervorgebracht hätten. Hier verzehren fie fi im Stampfe mit 


den Schwierigkeiten des Mechanismus, und wenn fie diefe gam; | 


befiegt haben, ift der Gedanke, ben fie darſtellen wollen, bes 
Sieges nicht werth. Als Trophaͤen Finnen mit indeß biefe 
Werke nicht nur gelten laſſen, fondern aud mit Dank und We 
wunderung annehmen; Trophaͤen nämlich), mie der Menſch fie 
auf feinen Zügen bis an bie Außerfte Grenze feiner Herrſchaft 
über bie ſinnliche Welt erbeuten kann. Das Geft& dr Mans 
nigfaltigkeit fcheint eine Bufammenfchmelzung aller Gattungen 
der SBollfommenbeit in einem Menſchen fo wenig wie.in einem 
Werke zu geflatten; wo Licht und Schatten, Haltung, Effekt, 
wahre Färbung, treue Nachahmung gegeben werben, bort muͤſ⸗ 
fem wir nicht allein Verzicht thun anf bie hohe aͤſthetiſche Wer 
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, bie fid) bis zur Darſtellung bet Harmonie zwiſchen 
fente und bem fittlihen Schönen emporfhwingt, fons 
wir müffen und aud) zufrieden geben, wenn das febr loͤb⸗ 

Bemüben Effekt heraus zubringen, zu bem fehr anftófigen 

falſcher Umriſſe verleitet, der gerade bann am unverzeihs 

ift, wenn er nicht durch nbeiten einer hoͤhern Orb- 
gütet wird. Die Niederländer haben gezeigt, was fid) 
it Farben machen läßt, aber freilich nur mit nieberlänbifchene 
mb an mieberlänbifher Natur. Iſt e$ nicht Medtfertis 
genug für fie, daB aud) unter ben Stalienern bie Meifter 
Farbengebung weder in der Compoſition, noch in der 
Zachnung, nod) in der Erfindung, und am wenigſten im Erha⸗ 
ben Meifter waren? Was fónnen fie bazu, ba eine reizende 
Bawjianerin in bec eyprifchen Rangordnung fo bod) fiber einer 
banpfeften flaͤmmiſchen Dirne zu ſtehen fommt? — Seit, büntt 
wi, wären wir in bec rechten Stimmung, um niederkändifche 
Bibetabinette zu befuchen. 

Dan führte uns zuerſt in ble Privatfammlung des Herrn 
Hipbrecht'& der und aber ben Genuß feiner vateclänbiféen Sunft 
verleidet hätte, indem ec mit einem Corregio prunkte. 
Amar er ſelbſt ahnte nichts von bec gefährlichen Ueberlegenheit 
M Staliener; benn er befaß gemif eben fo theure Stüde von 
sbclänbifhen Meiftern. Zum Glhd Hatte diefes Gemälde fo 
teg von ber belobten Anmuth des zarten Allegri, die Yorid 
in feiner Laune burd) ein patronymiſches Wort, the Corregies- 
äty of Corregio, fo féôn inbivibualifirt, bag bie Flammaͤnder 
"wá mit heiler Haut davon fomen. Wenn bas Stüd ein Dti 
mal if, wofür id) e8 bod) nidt halte, fo bat es fid) vortreffe 
lij confervirt. Es felt eine Mutter vor, mit bem ſchlafenden 
Snbe. Sie féeint nad) der Natur gezeichnet; alfein wielleicht 
den darum find bie Züge fo plump und haben ble zuruͤcſtoßenbe 

der Dummbeit. Auch bem Maler des ſeelenvollen 
Res it es alfo nicht immer gelungen, ibn zu bafden im 
fhdtigen Hugenblide der Beobachtung, ober, baf id) es wahrer 
fa, ihn einem Körper einzuhauchen, dem bie Natur ihn vers 
Das Kind hingegen iff ein ſchlafender Amor, fo ſchoͤn 
md —& im Schlafe, mit.be Geſundheit Friſche auf ben 
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entwarf ie fegelnden Fahrzeuge mit vieler Wahrheit, unb Bo- 
naventura Pieters war or andern glücklich, wenn er bie durch 
fichtigen Wellen be& aufgeregten Elements in ihrer großen Ber 
bindung, gleichfam als belebte Theile eines unermefliden Can 
zen, ſchilderte. Die ſchoͤne Ausſicht der Stadt Briel Hatte vor: 
zuͤglich diefe Erhabenheit, welche mit ber Idee von Leben umb 
Bervegung in ben Fluthen verbunden if. Die Darftellung ar 
chitektoniſcher Perfpektiven im Innern gothiſcher Kirchen ift eben: 
falls ein befonderes niederlaͤndiſches Talent, und obwohl die Ge 
bäube felbft, bie hier fo zahlreich find, nur treu fopirt werden 
durften, fo erhöht e8 bod) ben Werth ber Gemälde unb gereicht 
der Eünftierifchen Phantafie gum Ruhme, daß fie ben Gefichtspuntt 
bet. Diagonalinie wählte, um bie Einfoͤrmigkeit der parallel lat» 
fenden Pfeiter brechen und maleriſche Rontrafte hineinzaubern zu 
fónnen. Insbeſondere gefiel mic hier ein Meines Stuͤck in diefer 
Gattung, von Blind, wegen ber vortrefflichen Vertheilung des 
Lichtes. 

Von bem forgfättigen Gabriel Metfü zeigte man uns eine 
Violinfpielerm, an telder aufer ihrem Atiasrocke nichts Be 
wundernswuͤrdiges war; der Rock hatte freilich bie taͤuſchendſte 
Aehnlichkeit mit bem ſchoͤnſten Achten Atlas. Wie gefährlih 
hätte der Künftter mit biefem Talent zum Stadjabmen feinem 
berühmteften Mitbrübern werden fónnen, wenn er e$ auf eet 
Gegenftände angewendet hätte. Allein bas Schickſal, welches 
ihm dieſen beneidenswerthen Pinſel verlich, feffelte feine Einbil⸗ 
dungskraft an einen Kleiderſchrank, ober legle ben maleriſchen 
Bildungstrieb in die Seele eines Schneiders. — Die Kennt 
fagen, baf bie hollaͤndiſche Schule feinen geößern Kuͤnſtler alé 
Franz Miris, den ältern, hervorgebracht hat. Ein altes Weib 
mit einer halb ausgeleerten Weinflaſche rhbmte hier bie Kumfl- 
erfahrenheit dieſes Meifters. Man fónnte an biefem Bilde dir 
Transfubftantiation ad oculum demonftriren und im Gefidt der 
Alten genau angeben, wohin der fehlende Wein aus ber Flaſche 
getommen ſei. Die größte Empfänglichkeit, verbunden mit dem 
feltenften VBeobachtungsgeifte und einer großen Kraft im Dar 
ſtellen, tónnen folglich ohne alle Feinheit des Geſchmacks und 
der Empfindung befeben. An. diefem ekelhaften Gemaͤlde iſt 
vorzüglich bie fidere Nachahmung der Natur zu bewundern, mos 
bei fid) Miris fo ganz auf fein richtiges Auffaffen unb feſtes 
Zeichnen verläßt, und einen Effekt, obwohl in einem fo feinem 
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dde, durch, Manier hat. erzwingen wollen. Das Gegentheil 
kate id hier an einem Bauerngelage von Guplenbutg, das 
mu in Teniers Gefchmad gemalt if, aber weder feine Leiche 
"aet noch feine Wahrheit bat. 

Au den größeren Stüden in diefer Sammlung gehört eine 
mt, weibliche Figur, von [dne Farbengebung, von Peter 
va de Werff, einem Bruder des Ritters Adrian. Eine Könie 
gm ma England unb ein fübn ffiggirtes Porträt des Bildhauers 
Sabre verdienen ald Werke van Dyk's genannt zu werben. 
Ta budtete und hier ein Strahl aus Rembrandt's Phantafie 
& Geſtalt eines prächtigen Sultans entgegen. Die Tochter des 
Bamenmalers Seghers und eine Ronne (hospitalière) von Rus 
Vai, hatten feine befannte Kraft im Porträt. Die Friſche der 
lem in dem legten Bildniß war undbertrefflih; man möchte 
quie, ed táme mur eben von ber Staffelei. Daß biefer wich» 
We Theil ber. Vorkenntniſſe, twelche die Malerei vorausfegt, bie 
Bal dauerhafter Farben, heutiges ages fo fehr vernachläffigt 
wo, gereicht unſern Künfttern [chen jest zum Vorwurf unb 
a fe Ant um den Sub, ben fie von ber Nachwelt ern⸗ 
ta Kanten. : 

Das Kabinet des Herrn van Lander enthält einen nod) 
VM größeren Schatz von nieberländifchen Schildereien. Die 
talfkıften von Both, van Goyen, Gupp; Bergbem, Wynants, 
To und Anderen, eine reicher, nieblicher, vollenbeter als bie 
aber, und jede mit dem eigenthümlichen Verdienſt ihrer Urheber 
Wide, buhlen hier um ben Beifall des Kenners. Unſtreitig 
Ke die Phantafie des Landſchaftsmalers ein großes, weites Belbs. 
X algemeine Lebenäkraft des Weltalls, die regen Elemente des 
Ai, des Meteré, des Waffers und ber allgebärenden Exde 
a ifr das begeifternde Schauſpiel jenes größten, anbetungs⸗ 
Sudigften Wunders, einer immer jungen, aus ibrer Zerflörung 
is wieder erſtehenden Schöpfung. Das Berbéitnif aber gris 
Ae ber Landſchaftsmalerei und ihrer Älteren Schweſter, ber 
Bafgenbibnerin, féeint mir am beften baburd bezeichnet zu 
sehn, bof in der einen alles fon deutlicher, umgrengter Ges 
sale if, was in der anbern nod) unbeffimmbares, zartes, ere 
Smbe Gefuͤhl bleiben muß. Syn der Landſchaft wirken allges 
wine Harmonie, durchgeführte Einheit des Ganzen, große Kon 
fe, zarte Verſchmel zungen, alles aber zu einem unnennbaten 

t, Ohne abgefchnittenen, bleibenden Umriß. Weder Lichte 
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maffen nod) Wolken, Luft unb Gewäffer, nod) Felſen, Gebitge 
und Unebenheiten des Bodens haben befténbige, ihnen angeig- 
Tete Formen; felbft Bäume und Pflanzen find in unenblid) höhe 
tem Grade als bie Thiere ber Veränderlichkeit des Wuchſes und 
der Geſtalt unterworfen und ihre Theile, Bluͤthen und Raub 
verlieren fid) mit ihren beflimmteren Formen in ber Entfernung, 
aus welcher fie bem Auge begegnen und fließen zufammen pk 
Gruppen und Maffen, denen der Künftter faum auf dem Vor 
bergrunbe die Beſtimmtheit der Statue mittheilen darf. In dm 
mernder Ferne hingeftellt, kommen bie Urbilder fon biereglp- 
phifch bezeichnet an unfere Sehorgane; um fo viel mehr iſt die 
Bezeichnung, womit wir fie nahahmen innen, in unferr Bi 
für, wofern fie nur ihren Zweck, nämlich ben taͤuſchenden GP 
fett jener fhönen Verwirrung ber Umriſſe unb jene Gebliden 
Lichte und Schattenfpiels, hervorbringt. Aud im biefer Gattung 
von Sunfigebilben fann indeß bie Phantafie des Malers ie 
Größe und Stärke zeigen; aud) fie ift einer edlen, dichteriſchen 
Behandlung fähig, wenn nur das weſentliche Ziel der Kunſt, de 
Bufammenftellung: des Schönen unb bie Bee bes gefamets 
ten ober erfundenen Mannigfaltigen zur unauflösbaren Einheit, 
dem Kimftter_immerfort vor Augen ſchwebt. Der Mangel um 
abänberlicher Formen bat zwar bie Folge, daß e$ für bie Lan 
ſchaft fein ‚beftimmtes Ideal geben fann; allein dagegen if De 
Freiheit des Künftlers deſto unumfchränkter; das weite Reich bd 
Natbrlichen und Mahrfcheinlichen liegt vor ibm, und e$ haͤngt 
von feiner Willkür ab, gefällige Bilder, fanfte Harmonie, & 
habene Phänome, mächtige SDemegungen, erfihlitternde Wirk 
gen daraus zu fchöpfen. Etwas von biefem unbeſtimmten 

nen der Natur findet man in ben Werken aller vorhin genan 
ten Landſchaftsmaler; aber wenn «6 auf bie Feuerprebe der Kir 
tif ankommt, haben wir nur einen Glaube. 

Diefe Sammlung enthält aud) einen unvergleichlich finer 
Woumermanns, ben ich aber nicht mit ber erftatifchen Ver 
derung anfebem fann, bie ijm ber Kenner gollen mag. IR b 
Getuͤmmel einer Schlacht, bas Gewuͤhl der Rámpfenben durch 
einander, ber Anblick entfeeltec Leichname, find die unbaͤndigen 
Soffe, bie burd den Dampf des Geſchuͤtes herverftärgn — 
find biefe gewaltigen Biber nicht fähig, ble Einbilduugekraft 5 
fpannen unb ihr ben ſchauervolen Gegenftand, der bem Künfllr 
vorſchwebte, zu vergegenwaͤrtigen Dies alles gebe ich zu, und 
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lemd, auf bit Gefahr der Verwoͤhnung befchuibigt zu werden, 
weile id aud) bei. keinem Kunſtwerke, das nur Verwirrung 
bat. Was fol id) benn im biefem Gebránge? Für wen 
mb bier gefiritten? Wer if der Sieger und weflen die fliehende 
inr? Eime Schlacht fanm uns interefficen, wenn wir um ihre 
Bemieffung toiffen, wean mit der einen Partei ben Sieg wuͤn⸗ 
ea, ober wenn fid) etwas dabei ereignet bat, was mitten in 
das amenfchlichften Geſchaͤfte an ediere Empfindungen, an bie 
Mer Seele im Menſchen erinnert. Daher wählen alle große 
Rx, wenn fie eine Schlacht vorftellen follen, eine hiſtoriſche 
Gite, wodurch fie fidy von andern unterfcheiben läßt, unb, 
md md wichtiger ifi, wodurch fie den Zuſchauer in Anſpruch 
sewn kann. Ohne biefe Charakteriſtik ift bie Schilderung bed 
Tir Gemehels fo unintereffant wie ein Zeitungsartikel, unb fid) 
lé nicht ein, warum die Kuͤnſtler mehr als andere Leute gegen 
de Emmentionen ber guten Gefsllfchaft follen verſtoßen dürfen. 
den wahren, ſchoͤpferiſchen Geifte genügt es nicht, alles bilden 
Mlinnen, wes ihm einfällt; er will barftellen, was Anderen 
p Wn gibt unb womit fid) ihre Phantafie vorzugsweiſe be 
Wat Könnte man bod) aud) unferen Dichterlingen fo etwas 


maden. 

. Jet van ander befigt einen fehr ſchoͤnen Teniers. Wenn 
V Baterei bie magifche Kraft hätte, die man ihr wohl eher ans 
Sut bat, nicht blos Afthetife, fondern aud) merali[f) zu 
Wim, fo möchte man jebem Zürften den täglichen Anblick dies 
# wirnſchen; e$ follte ihn erinnern an ba Beduͤrf- 
be Volkes, nad) volbradter Arbeit ju genießen unb des 
Bas froh zu werben, am ben Beruf des ‚Herrfhers, ben Sinn 
Freude zu enmeden unb tege zu halten, an bie große Er⸗ 
, bof bie SUenfdyen mit leichten Setten fpielen, "bie 
wam aber zerbrechen oder unter ihrer Poft hinfinten. Außer⸗ 
Im nähen fid) freilich die Beluffigungen der zahlreichſten Kaffe 
M Denfchengefchlechts im Leben beffer ans alé auf ber ein» 
, wenn ber Kuͤnſtler (mie es hier bec Fall iff) nur Sar 
toren einer tötpifchen Froͤhlichkeit ſchaffen Tann. — Oftaden’s 
duem find nod) plumper, nod) grotesker ungeſchickt als bie von 
iini; in einem von feinen Gemälden zeigte man uns fogat, 
'8 ool Berbienfttiches, eine Heine menfhendbalige Figur im 
Satngambe, bie ihrer Unförmlichteit ungeachtet, ben Kennern 
Yen Urheber vercäth. 


iz 


£ 


a 


284 ! Anſichten vom Niederrhein ac. 


Das vorhin erwähnte Weib mit bec Meinflafche foll vidt 
den zehnten Theil fo viel werth fein als hier der eingeſchlafen⸗ 
Leiermann von bemfeben Meifter. Er fchläft fo feft, fo (ij 
über feinem Inftrument, und alles um ihn unb an ihm if mit 
ermüdender, Ärgerlicher Treue, die nicht des kleinſten Striche 
wergißt, nidt mit englifder, fondern was zum Gluͤck etwas am 
deres bedeutet, mit bollánbifdjer Geduld vollendet. Wer noch 
mehr von biefem Bilde wiflen wollte, würde mid) im Verlegen 
heit fegens benn id) babe Dir in der That alles gefagt: & if 
eim ſchlafender Leiermann. In allen fünften. des Schönen bat 
es baë unverfennbare Zeichen von Kleinlichkeit des Geiftes, wenn 
ifr Gebilde fo befchaffen ift, daß bie Phantafie nichts mehr hin 
aufegen, nicht weiter darin ſuchen und ahnen, ibr Luftiges Cid 
damit nicht treiben Bann. Ich beneide ben ehrlichen Franz Dr 
ris nur um feine Zeit. 

Was mag man wohl zu loben finden an biefen fléna, 
madten. Figuͤrchen von Poelenburg; mit ihren edigen, brit 
Schatten, ihren bunten. Gewändern und. der todten Kälte, ne 
mit fie bie unintereffanteften Handlungen "begehen, fid) bob 
oder nad) bem Wade fid) ankleiden? Ich habe fo tvenig mit 
ihnen zu fehaffen, wie mit biefec Magdalena von Paul Beronef, 
deren Aechtheit id) nicht unterfuchen will, weil fie der Unterſu— 
hung nicht werth ifl. Lieber betrachtete id) daneben das [dw 
Porträt von van Dyk's vortrefflicher Arbeit; Du weißt, weh 
ein Lob biefer Name einem Porträte geben Eann. 

Don Rubens ift in biefer Sammlung eine Madonna mit 
bem Kinde, genau biefelbe, bie-aud in der Galerie zu Diff 
dorf befinblich ift unb bie mein Freund Deffe fo fhôn geflohen 
bat; mur find im biefigen Gemälde nod) einige Nebenfiguren 
und bie Ausführung ift ſchlecht gerathen. Es waren nod) en 
paar andere: Stücke von Rubens im Bimmer, nicht ohne bd 
ihm eigenthuͤmliche Verdienſt; allein id) hatte nur Augen fir 
feine Heine, niedliche Skizze von Marien’s Himmelfahrt. Di 
Stellung der zum chriſtlichen Olymp binauffabrenden Göttin it 
wirklich fhönz fie. hält bie redite Hand empor und fenkt dir 
linfe halb, gleichfam bereit mit Entzuͤchen zu umfangen. JU 
Be ift Wonne, ohne bie Beſcheidenheit ber. Demuth, abr 
aud one bie Arroganz ber Selbftfuht. Die Gruppe wäre gut 
gedacht, wenn nur bie Engel fliegen Könnten. Daß bod) tnm 
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mas Unvolléommenes ober Unpaffenbes bie Freude verderben 
muf, bie Rubens geben Tann! . 

Die Ausnahme von biefer Regel fanden wir bei Herrn van 
Haven; bie drei umvergleichlichen Porträte von Rubens Hand, 
die e befigt, gemähren in der Thät den reinften Genuß bes 
qmm Umfanges ſeiner Kunft. Zwei davon find bie Frauen, 
dad dritte, wenn id) vecht verffanb, die Geliebte des Kuͤnſtlers. 
Unmöglich Tann man ber Natur mit mehr Gewandtheit ihre 
gfülsften Züge ablaufen und wieder geben. Diefe brei wohl 
bekisten, flämmifchen Schönen- liefen fid) mit biefer durchſchim⸗ 
menden Sinnlichkeit die iebfofungen des feurigen Künftters - 
fallen, unb ihm genügten biefe materiellen Reize,. wenn er bie 

g vor bet Staffelei duch eine anbere ablöfen wollte. 
Die tíufd)enbe Wahrheit der Kunft, bie ganz etwas anderes ift 
a bie Enechtifche Treue eines Denner, eines bloßen Abſchreibers 
der Nature, bat Rubens hier zur hoͤchſten Volltommenheit ges 
bracht, es fet im Kolorit ober befonber8 in dem Farbenſpiel des 
Srfihts, ober im der beftimmten Geſtalt einzelner Büge unb 
lut zarten ¶Verſchmelzung. - Der munderfchöne Schatten, den 
de Gtrobbut *) auf bas ſchoͤnſte von ben drei Gefichtern wirft, 
und die kuͤſſenswerthen Hände ber beiden andern Huldinnen des 
Kinſtlers haben ihres Gleichen nicht, und bemeifen untoiber: 
tidy, baf er fie mit Liebe ‚malte. 

Man brachte uns von hier zu Herrn Lambrechts, der nicht 
Moë Liebhaber, fondern zugleich, Künftler fein will, Indem er 
fie Muße damit binbringt, die alten Stuͤcke feines Rabineté 
mit einem glänzenden Firniß zu bepinfeln, welches oft bie 
MMlinmfte Wirkung thut. Gr befigt einige gute Porträte von 
mm Df, Rubens, Rembrandt und Sjorbaená; von bem eg: 
tem inébefonbere den Kopf einer alten (rau, mit mehr Aus- 
du und feineren Details, ald man ihm zugetcaut hätte. Auch 
ſchen wir einen italienifchen, alten Kopf.von Spagnoletto, ein 
Mar große, koͤſtliche Berghems, einige Poelenburgs, Oſtaden 
"rb Teniers; eine Menge Landfchaften · von verfchiedenen Met: 
fern, eine Ausſicht von Antwerpen unb ber Scheibe, das ſchoͤnſte, 
13$ idy von Bonaventura Pieter nod) gefehen babe, und ich weiß 





*) Kunfttiebhaber Fennen den chapeau de paille von Rubens; 
% bedarf aber Baum beb Grínnerné , daß auf dergleichen zunftgerehte Ber 
nungen hier weiter feine Müdfiht genommen wird. 
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Tit wie viel Herrlichkeiten mehr, die max angafft, um fe 
gleich toieber zu vergeffen. Auf einem großen: Gemälde haftızm 
anwillkuͤtlich unfere Blicke; e8 war nicht mut ben, Stücken die 
fee Sammlung, fondern überhaupt allem, was man uné in 
Antwerpen zeigen Fonte, gänzlich fremd. Kein Niederlaͤnde 
fonnte ben weiblichen Körper fo benfen, benn feine Niederlin: 
bern war je fo gebaut; in meinem Leben fab id) nichts Sch 
neres al8 biefe unbegreifliche vLeda, bei einer fo getoaltigen Figur; 
. fe benfe id) mir bie Gefpielin eines Gottes. Der unfelige dir: 
mif hätte uns diesmal untvillig machen fónnen, gern hätten wir 
uns bie etwas ſchwaͤrzeren Schatten gefallen laffen, und be 
Schnee des Schwans wäre uns weiß genug geblieben, hätte man 
mur bem elaflifchen Leben dieſes Wunderwerks feine urfpeing: 
liche Weiche unb den reinen Ton ber tigimifhen Garnationn 
gelaffen. Eine andere Unvollfommenbeit mußte mich uͤber bit 
Afihetifche Sünde tróften: ber haͤßliche Kopf vem wibriger, urb 
flofender Gemeinheit; derſelbe, ben toit [don in Bräffe an 2b 
zian's Danaë fo abſcheulich gefumben hatten. Wie mag eb wohl 
môglid fein, bie Vorliebe für ein SDRebeii fo weit ju träbmt 
Senn bie Reize des Körpers blind machen fónmen gegen de 
Mifgeftait des Gefichts, bof man denn nicht wenigftend vom 
Kuͤnſiler fordern, daß er ben Augenbli feiner Illuſſion mit 
zum Augenblide ber Veurtheilung made? Do die wahre Br 
face dieſes Gebrechens Hegt wohl barin, baf Tiztan’s- Phante 
fie mit feiner Darftellungsgabe im umgekehrten Verhättniffe ſtand 
Zn ber reihen Prämonftratenferabtei St. Michael, wo wit 
bas Thor zum Zeichen des Hohns über bem verflorbenen Kaife, 
der fie hatte einziehen wollen, mit den brei brabantifen Sie 
Iutionsfarben neu angefltihen fanden, zeigte man uns 
Menge Gemälde, die id Dir nicht alle herzählen mag. Ir 
den Wohnzimmern des Abt bangen bie kleineren Stüde; bod) bat 
der Segen Melchiſedeckss, von Rubens, Figuren in L 
Abraham fteht feltfam mit einem Stuͤck Teppich Kber bens Kopf, 
verhülle und gebüdtt vor dem Priefter zu Salem. Könnte dab 
Güjet diefem bunten Citüde einen Werth verleihen, fo 
diesmal bie Runft wirklich bei der Religion barum betteln. Ver 
Dy®s Taufe Ehriſti bat etwas mehr Anziehendes; Sjofaund 
wenigſtens ift eine fhöne, männliche Sigur, und in feine juͤdiſche 
Phyfiognomie hat ber Kuͤnſtlet etwas Feines und Großes gelegt 
Die Stellung ift. grazi86 unb der braune Sarbenton trefflih dr 
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Tskit, um den von bet Sonne vebranmten Asceten in bec 
SB zu bezeichnen. Fuͤr ben Maler hat aud) das Mechaniſche 
de Ausführung in bisfem Gemälde, bie Arbeit des Pinfels, 
en unfhägbaren Beth. De Chrifus hingegen ift, wie ge 
wii, verfehlt. Der Kopf wäre mod fhôn genug, aflein 
fex Demutf ift geifios und ohne Würde; bie Stellung hat 
twi dlaͤglich Zuſammengekrochenes unb ber ganze Körper ift 
Jut, one Haltung unb Rimbung. Die Nebenfiguren verdie 
ma, wie die Anordnung des Ganzen, fine Erwähnung. Eine 
Time vom Kreuz, ebenfalls von van Dyk, unb bie Eher 
Indem von Tintoret wollen wir übergeben, weil fid nichts 
Sat} von ihnen fagen läßt. Aber ein paar SBiumenftüde muß 
i zoj bewundern, die im ihrer Art volllommen find. Der 
Wer, der fie verfertigte, Peter Faes, if ein jegt lebender 
Baier in Antwerpen. Ich (age nicht zu viel, wenn id) behaupte, 
Mj e fein Muſter, ben berühmten van Huyfum, vollfommen 
ét, wo nicht gar noch übertrifft. . 
Das ungeheure Stefeftorium iſt mit fünf ungeheuer großen | 
eren von Erasmus Qusllinus. bem Juͤngern tapeziet. 
Die Cxüde haben in einer gewiffen Ferne erſtaunlich viel Ef: 
ft die Figuren fpringen gleichfam aus der Wand hervor und 
Wem ju leben. Im jedem Stüde iff ein Aufwand von 
Mhkigen Portalen, Hallen, Säulen, Treppen, unb in jedem 
Wü gefcmaufet, vermutlich um den Mönchen ein gutes Bei: 
Dil zu geben. Warum Quelin ben reichen Mann des Evan: 
Sans als Kardinal gefdilbert bat, wird fid) wohl aus itgenb 
am Privathaf erklaͤren laffen. Mit diefen gemeinen Figuren 
Nafte inb wohl nur ein Heißhungtiger fympatbifiren, wenn 
im nicht Lazarus bie Luft zum Effen benimmt, ber hier fo 
"ftr erféeint, wie bie Parabel ihm befchreibt. Im bec zur 
lii gehörigen Kirche hängt nod) ein Bild von biefem Meifter, 


me umb gutem Muthe; von Feinheit unb Ausbildung wollen 
*t ſchweigen 

Unfer Führer ließ uns in ber Auguſtinerkirche drei Stüden 
"gm, meil fie von van Dyk Rubens umb Jordans gemalt 
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worden find. Das Gemälde des erftern prangt mit (dius 
Engeln und einem heiligen Auguſtin, ber in feiner Grftofe da 
Himmel offen ficht; id) glaube inbeB, ein fo Mäglicher Gtrifiui 
wie ber über ihm figenbe, hätte ben ſtolzen Biſchof von Hippo b 
aller feiner politifhen Demuth außer Faſſung bringen Kun 
Das große Altarblatt von Rubens fagt mit allen feinen Figum 
nicht, unb fónnte eine Olla potrida von Heiligen heißen. Jor 
daens, ‚im Maärtyrerthum ber heiligen Apollonia, ift abſcheulch 
efelbaft unb verworren. Im Borbeigeben befuchten wir nod) di 
Begraͤbnißkapelle von Rubens in der St. Jakobskirche; fie ii 
wegen des Gemäldes berühmt, too er fid) felbft und [im Go 
milie als Heilige und Andächtige traveftirt bat. Er felbft ik m 
beiliger Georg und feine beiben Frauen fichen ihm zur Seite 
Die Erfindung mag ihm nicht: viel Kopfbrechens gekoftet be 
ben; man kann aber nichts Meifterhafteres von Ausführu 
feben.- 
Ich fomme endlich zur Kathebralliche, deren Schäge, a 
. Zahl und Werth bec Gemälde, bieffeitd bec Alpen mit nid 
verglichen werben fónnen. Der Kapellen und Altäre im bias 
einen Tempel ift eine ungeheure große Anzahl, und alle (id 
mehr oder weniger mit Schnitzwerk Bibbauerei und Gemilba 
auége[dymüdt, an denen man bie Geſchichte mnb ben otto 
ber Knnſt in ben Niederlanden flubiten fanm. Hier fieht ma 
die Werke der älteren Maler, eines Franz de Vrinbe ober Fin 
ris unb des in de Vrindt's Tochter vertiebten Grobfémidd 
Quintin Matſys, den biefe Liebe zum Maler ſchuf, des ditta 
und des jüngern Stand, des Martin be $808, des Duilink 
des Otto van Veene (Benius), ber Rubene’ Lehrmeifter won 
unb einer großen Menge anderer aus fpéterm Zeiten. Dei 
Verdienſt der älteren Stuͤcke ift mehrentheiis ihr Alterthum, bett 
an Gompofition, Gruppirung, Haltung, Verfpektive, Licht um 
Schatten, Stellung, Leben, Schönheit der Formen und Umri 
Wahl der Gegenftände u. bergl. iff nicht zu denken. Bei Mir 
tin be Vos fängt inbef féon eine gute Periode am; er mußt 
von allem biefem etwas in feine Gemälde zu bringen, ob mir 
gleich feine wigige Erfindung, fid) felbft als den Maler um 
Evangeliften Lukas vorzuftellen, wie er bie vor ihm figende Dr 
donna mit bem Kinde malt, inbef fein Ochſe hinter ber eu 
felei wiederfäuet, eben nicht gefallen wollte. Gocbergers Se 
baffian bat ſchon mehr Intereffe; er wird eben erſt angebundet 
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A feine Sigur iſt nicht übel gerathen, fo fehlerhaft aud) das 


ie if. 

Bon Rubens’ Arbeit fiebt man bier die ſchoͤnſten Stüde 
foflitig hinter Worhängen ober and) hinter übermalten Slügel: 
thin verwahrt. Wir drängten und während der Meffe vor den 
Nodeltar unb Enieten mit bem Haufen anbádtiger Antwerper 
hin, m das große Altarblatt, welches bie . Himmelfahrt der 
Jungtuu vorftellt, mit Muße anzufehen, ohne Aergernif zu ges 
ben. Ich rathe indeß jedem, ber feinen Glauben lieb hat, biefen 
Sig nicht nadjjuabmen, und vielmehr nad) bem Beifpiel ber 
femme Gemeine, bie uns umgab, fid) an bie SBruft zu ſchla⸗ 
gm und den Blick auf bie Erbe zu heften, al8 ben Gegenftanb 
fine Andacht verwegen ins Auge zu faffem. &o lange man 
"t weiß, was man anbetet, Tann man fid) feine Gottheit fo 
did träumen mie man will; ein Blick in biefes Empyräum, 
"b dift um alle Taͤuſchung gefchehen. Die bide Lady Rubens 
Rt zum Skandal der Chriftenheit leibhaftig in ben. Wolken, fo 
ymádfid) und fo feff mie in ihrem Lehnftuhl. $55 fie fid) nicht 
Amen follte, eine Göttin vorzuftellen — unb eine Jungfrau 
hu? Es féeint in ber That nicht, als ob etwas vermögend 
Mu, fie aus ihrer gleichguͤltigen, phlegmatifchen Ruhe zu brin: 
und in Cntgüden oder wenigftens in Exflaunen zu verfegens 
de Himmelfahrt oder eine Fahrt auf ber Siredfdyuit, alles ift 
kakib. Was fónnte denn aud) Lady Rubens auf einer fol: 
Em Luftreife Merkwuͤrdiges fehen? Nichts ald bas blaue Fir: 
munt und einige Wolken, beren nähere Bekanntſchaft fie nicht 
hut Bann; fobann eine Menge runder fünberfópfe mit 

ln unb eine große Schaar von Eleinen fliegenden Jungen ^ 
a allerlei Pofituren, bie am liebften eine ungeheure, nicht allzu 
Hfntable Partie zum beften geben, womit bie Dame wohl eher 
2 der Kinderſtube befannt wurde, bie aber leider zum liegen 
Ke nicht gemacht if. In Italien, fagt man, hätten die Weis 
Xe Jugen zu mehr als einem Gebrauch: dort find es die ſchoͤ⸗ 
im Fenſter der Natur, Hinter denen man bie Seele lieblid oder 
Wi Bervorffrablen fiebts aber in Antwerpen! hier ift das 
füge ja nur ein oeil de boeuf am Gewölbe des Schedels, um 
in wenig Licht bineingulaffen! 

Unter diefer lieben Frau, bie allen Gefegen der Phyſik 
fttt, ſteht eine Gruppe von Bártigen, ernfihaften Männern, 
Ve mit bec duferften Anſtrengung ihrer Augen auf ein weißes 

9. Eorker's Schriften. TIT. 13 


290 . Anſichten vom Niederrhein te. 


Sud) fehen, das vor ihnen liegt. Won bem, mas über ium 
in ben Lüften vorgeht, fcheinen fie gar Peine Ahnung zu bob 
fonft hätte bod) wohl einer binaufgegudtt unb nod) größere Aug 
gemadjt. Kein Menſch begreift, was fie wollen; hätte man m 
die Legende darunter gefchrieben, fo wäre nichts in ber Welt fi 
lenht zu verfteben getoefen. — War es etta ein politifcher Surf 
griff be& Malers, die Gefchichte nur denen zu verrathen, bie but 
Gebeimnig (don wiffen? 

Diefes pruntende Gemälde wird von allen Stennem bewun 
dert, von allen Kuͤnſtlern mit tiefer Ehrfurcht angeftamt, vor 
allen Reifenden begafft und auf bas Wort ihres Miethalakaier 
gepriefen. Ich fege nod hinzu: fie haben alle Recht. Richt nur 
die Ausführung eines Kunſiwerkes von folhen Dimenfionen if 
etwas werth, fondern man verfennt aud) an biefem Meiftermet 
nicht ben Genius des Kuͤnſtlers. Altes, was hier vorgefid 
wird, findet man einzeln in ber Natur: foldje Menſchen, [olds 
Kinder, folhe Geſtaiten und folhe Farben. Die Wahrheit 
Leichtigkeit und Zuverläffigeit, womit Rubens fie, aus ber Re 
tut aufgefaßt, burd) feine Hand veravigen fonnte, bilden An 
kunſtlerifche Größe, worin er feinen Nebenbublec hat. Auf de 
fem uugebeuren Altarblatte umſchweben nicht etwa nur ein hel 
bes Dugenb Engel, mie in Guido's Gemälde, bie Jungftu 
fie bleiben nicht halb im Schatten, nicht halb hinter ipr verbot 
gen, um bie einfache Größe des Eindrucks nicht zu flóren; Die 
ift fie von einem ganzen bimmtiféjen Hoffkaat umringt; um 
lige Kinderfiguren, immer in anderen Stellungen und Gruppe 
Köpfe mit und obne Körper flattern auf allen Seiten um fi 
her unb verlieren fid) im einem Meer von Glorie. In ber jmd 
ten, ivbifhen Gruppe fiebt man wieder eine Menge Figuren à 
Lebensgröfe zu einem fd nen Ganzen verbunden; unb md 
BVarietät dee Stellungen, welche Harmonie dee Farbenſchattiru 
gen, vor allem, welche Wahrheit unb welcher Ausbrud hertſcha 
aud Hier in allem Köpfen! Doch bie große Ueberlegenheit M 
Kuͤnſtlers befteht barin, daß er jur Süerfettigung biefes große 
Gemätdes nur ſechzehn Tage bedurfte. Erwaͤgt man be Gel 
der Thaͤtigkeit und des Feuers, bet zu biefer eft 
Schöpfung gehört, fo fühle man fid) geneigt, ihr alle ipee Ge 
brechen unb Mängel zu verzeihen. 

Im der Kapelle der Schütengilbe wird bie berähmte 20 
nehmung vom Kreuz aufbewahrt, bie fo allgemein für bot pid 
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Kunftwert von Rubens anerkannt und um zwölf Jahre di. 
tm als bie Himmelfahrt if. Ic kann mid) auf feine details 
fite Befchreibung dieſes fo oft befchriebenen, ohne Einfhräntung . 
und mit fo großem Rechte gepriefenen Gemäldes einlaffens body 
Du kennſt e$ fhon aus dem ſchoͤnen Kupferſtiche. Im efie idt 
anf téenbige Darflelung bleibt e$ ein Wunder; alleé, mas i 
je sdéen babe, weicht jurüd, um biefem Ausdruck Ehre zu 
geben. Die Zeichnung ift korrekter, alé Rubens gewöhnlid zu 
zeichnen pflegte; bie Compofition einfad) unb groß, bit Gruppe 
féén, fo ſchoͤn, bag man darüber das Kreuz vergißt, beffen uns 
bemingbare Steifigkeit fonft aller maleriſchen Gragie fo nachthei⸗ 
5 zu fein‘ oft. Die Stellungen, bie Gewaͤnder, bie Falten, 
des Licht, iacbenton und bie Camationen — alles ift bis 
M Renten meiftechaft erfonnen unb ausgeführt. Die Dur: 
tm unb der Johannes find wahrhaft italienifhe Studien ober 
Raminiscenzen; bei biefer ebleren Natur wird man ben Uebels 
fanb kaum gewahr, daß Petrus, zu oberft auf bem Kreuze, im 
Eifer feiner Gefchäftigkeit, ben Zipfel des Tuches, worin ber 
füdymom ruht, in feinen Zähnen hält. Vielleicht iff bie faite 
Bacunderung, bie bet Anblick diefed Bildes mit abnöthigte ein 
geößens Lob für ben Rünffler, als der Enthufiasmus, ber bars 
über bei Andern burd Nebenideen entftchen fann. Der Begriff 
des Erbaulichen darf ſchlechterdings bei der Beurtheilung eines 
Ernſtwerkes von keinem Gewichte fein. Vergißt man aber einen 
Augenblick die Beziehung des vorgeftellten Gegenftandes auf bie 
Region, fo wird man mir zugeben wüffen, bof bie Wahl nidt 
Aber hätte getroffen werben fónnen. Die Hauptfigur it ein 
ter Leichnam, und die Verzerrung feiner Glieder, bie keiner 
wölthrlichen Bewegung mehr fähig find, fonberm der Behand- 
immg ber Umſtehenden gehorchen, ift mit bem erften Augenmerk 
36 Molers, ber Darftellung des Schönen, ſchlechterdings nicht 
m teimen. Doppelt ungümftig if ber Augenblick, wenn ber 
* einen gekreuzigten Chriſtus vorſtellen ſoll; denn es iſt 
den derſelbe, wo alles Göttliche von ihm gewichen fein und ber 
eatfedte Ueberreſt der menféliden Natur in feiner ganzen Därfe 
tigkeit Ser aan muß. Es gibt Momente in der Mythologie 
des Gheiftenthums, bie bem aire freie Hände laffen: Scenen, 
We eines großen, erhabenen Style, ohne Verlegung des Schöns 
tétéfinnes, fähig find und zu ber zarteften Empfängtichteit uns 
feet Herzens eben; allein tweffen mag die Schuld fein, daß bie 
13* 
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flámmifdjen Künfter fie nicht wählten? Liegt ffe an ihnen ſelbſt, 
oder an ben Aufbewahrern diefer Myfterien? Haben jene ben 
feinen Sinn nidt mitgebracht, der zu einer folchen Behandlung 
nöthig if? oder haben biefe ben Gegenftänden eine fo plumpe 
Einkleidung gegeben, daß jedes Bemühen der Kunft baran fdri- 
tem muß? Blos in biefer einen Satfebralfitde habe ich zweimal 
“die Bifitation der Jungfrau durch einen unverfhämten Singe 
zeig bet alten Eliſabeth bezeichnet gefehen, und eins von biefen 
fauberen Stüden war übrigens ein gutes Bild von Rubens. 
D ber nieberländifchen Beinheit! 

Hier breche id) ab. Es gibt nod) unzählige Gemälde, fe 
wohl in Kirchen, als in Privatfammlungen, wovon id) nichts 
gefagt, e& gibt fogar viele, bie ich nicht gefehen habe. Allein ven 
biefer Probe läßt fid) eim allgemeines Urtheil über ben Gift 
und Geſchmack der flaͤmmiſchen Schule abftrabicen. 


XXII. 


Antwerpen. 


Wi froh bin id), baf unfere Pferde mad) Siotterbam nun 
endlich auf morgen früh beftelt find. Ein längerer Aufenthalt 
unter biefen Andaͤchtlern koͤnnte wirklich bie heiterfte Laune ver 
giften. Mod nie babe id) bie Armuth unferer Sprachen fo tid 
empfunden, als fetbem id) hier von ben -Menfchen um mid) her 
mit ben befannteften Woͤrten eine mic ganz frembe SBebeutung 
verbinden höre. Man Life Gefahr gefteinigt zu werden, menn 
man fid) merfen liege, baf bie Freiheit nod) in etwas anderem 
beftchen müffe, alé van ber Noots fBilbni im Rnopfloche zu 
tragen, baf Religion etwas mehr fei, al8 das gebanfenlofe Ge 
murmel der Rofenkranzbeter. Die traurigfte Abffumpfung, die 
je ein Volk erleiden Éonnte, ift bier die Folge des verloren 
Handels. Selbſt im Aeußern zeigt bie hiefige Race nichts Em: 
pfehlendes mehr. Am Sonntage fab ich im ben verfchiebenen 
Kirchen über bie Hälfte der Einwohner verfammelt, ohne nur 
ein Gefiht zu finden, auf bem bas Auge mit Wohigefallen ge 
ruht hätte. Leere und Charakteriofigkeit, bie in Brabant übers 
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haupt fo burdjgebenbé herrſchen, äußern fid) hier in einer noch 
unſchmackhafteren Geftalt als anderwaͤrts; unb nicht einmal eine 
Varietät in der Kleidertracht zieht bie Aufmerkſamkeit von biefer 
Audartung der menfhlihen Natur hinweg. Mit bem gebemme 
tm Gebumiauf mußte bie Snbuftrie zugleich ins Stoden geras 
then, und aufet- einigen Salz» und Suderraffinerien, einer Sam- 
mefbri£ unb ein paar SBaumtoollenmanufafturen, enthält diefe 
große Stadt fene hinreichende Anftalt, um bie Hände bet ge- 
rm Volksklaſſe zu befchäftigen. Die ſchoͤnen, breiten Straßen 
find ler und be, wie die zum Theil fer prächtigen, maffiven 
Gebäude, nur an Sonn» unb Gefitagen kriecht bie träge Menge 
ws ihren Schlupfwinkeln hervor, um an ben zahlreichen Altären 
de Sünde des Muͤßigganges duch einen neuen abzubäßen. Die 
Kerifei beherrſcht biefe& erfchlaffte Volk mit ihren einſchlaͤfernden 
dauberformeln; denn nur bie Andacht füllt bie vielen mäßigen 
Stunden aus, bie nach bem Verluſte des Handels ihm übrig 
Wien. Die Wiffenfchaften, bie einft in Antwerpen blühten, 
find bis auf bie legte Spur verſchwunden. : Die niederlänbif—hen 
Künfte, been goldenes Zeitalter in bie Periode der gehemmten 
melantilifchen Thätigkeit fiel, toncben mur auf kurze Seit. von 
dem brachliegenden Reichthume zu ihrer größten Unftrengung ges 
wi; e$ waͤhrte nicht lange, fo fand ber Kapitafift, ber feine 
Gelder nicht an auswaͤrtige Spekulationen wagte, bie Fortfegung 
ind Aufwandes mißlich, ber zwar gegen feine Millionen gereche 
wt mäßig fcheinen konnte, aber gleichwohl eim tobtes Kapital 
almaͤtig aufzehrte. Antwerpen alfo ift nicht blos erflorben in 
"fibt des Handels, fondern aud) der ungeheure Reichthum, ben 
digne Familien noch befelbft befigen, verurfacht nicht einmal 
die Heine Gicfulation bes Luxus. Der reichſte Mann bringt 
fine Nachmittage, von Mönchen und Pfaffen umgeben, bei 
Qwt Flaſche von Loͤwen ſchen Biere zu und bleibt jedem andern 
Buge der Gefelligkeit -verfchloffen. Die Privatfummlungen von 
Gemäiden femelzen je länger je mehr zufammen, indem viele 
der vorzüglichfien Meiſterwerke an auswärtige Befiger gefommen 
find, unb felbft der Ueberfluf an Diamanten und anderen Jus 
Uim, weswegen Antwerpen fo berühmt ift, wird in Kurzem 
nicht mehr bedeutend fein; denn man fängt am, aud) biefe Roft: 
barkeiten zu Gelde zu machen. 

„Was der Eigennug nicht mehe vermochte, das hat bie 
Geftihpkeit nod) bewirken Finnen; fie bat biefen Kiögen Leben 
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und Bewegung eingehaucht unb fie bis jur Wuth unb Xo. 
füjnbrt für das Hirngefpinnft ihrer Freiheit begeiftert. Ein 
Hiengefpinnft nenn’ id e$; nidt, daß id) vergeffen fónnte, im 
Empoͤrer bas Gefühl bet beleibigten Menſchheit zu. ehren, fon: 
dern toe SYofepb'8 Alleinherrſchaft menfchlicher nod) war, als 
die Oligardie ber Stände, unb meil (rit dev evolution die 
Vefrelung des Volkes unmöglicher .als zuvor geworden ift. Wer 
bie Mäthfel des Schickſals Löfen mag, der fage mir nun, war 
um biefer fucchtbare Gährungsftoff von undbertrefflicher Wirk 
fambeit, warum die Religion, in ben Händen ber biefigen Pries 
flet, bas Wohl unb die SBeftimmung ihrer Brüder immer nur 
bat vereiteln follen? Welch’ eine wohithaͤtige Flamme hätte man 
nicht durch biefes Zaubermittel anzuͤnden unb nähren fónnen im 
Bufen empfänglicher, lebrbegieriger, folgfamer Menſchen. ie 
reizend wäre das Schaufpiel getoorbem, too SBeifpiel und Lehr 
zugleich, gewirkt und im reiner Herzenseinfalt bie zarten eme 
des Glaubens gereift hätten zu vollendeten Früchten menſchlicher 
Sittlichkeit. Daß ber Mißbrauch jener an Stärke alles br 
treffenden Zriebfeber, indem er enblid) der Humanität mit gén 
lider Vernichtung droht, bie hartnädigfte Gegenwehr veranlaflen, 
dag in biefem Sampfe bie falte, unbeſtechliche Vernunft fid) aus 
ihren Banden freiwideln und ben menſchlichen Geift auf ter 
Kometenbahn mit fid) fortreifen muß, wo er nad) langem Um 
berfreifen zulegt im Bewußtſein ſeiner Befchränktheit, burd) neut 
Refignation fid) feinem Ziele wieder zu nähern ftrebt — bel 
rechne man bep Drieftern nirgends zum S3erbienft. Das Gut, 
was ihren Handlungen folgte, bas wirkten fie von jeher als 
blinde Werkzeuge einer höhern Drbnung ber Dinge; ihre dde 
nen Abfidten, ihre Plane, alle Aeuferungen ihres freien Bir 
Lens waren Immer gegen bie moralifhe SBereblung und Bervols 
fommmung ihrer Brüder gerichtet. Hier, wo ir Werk ihnm 
über Erwartung gelungen ift, too ber Aberglaube in dem zaͤhen 
trägen beigifchen Temperament fo tiefe Wurzel gefchlagen und 
jebem Reis ber fütlien Bildung ben Nahrungsfaft ausgefogem 
bat, hier wird man einft befto fráftiger bem hierarchiſchen Geife 
fluden. Je länger fid) die Erſchuͤtterung verfpätet, um fo vid 
derchttenber dürfte fie werden, fobald die Sonne der Wahrheit 
aud) über Brabant aufgeht. Die Hartnädigkeit der Phlegmat 
ker bezwingt nur ein gewaltſamer Schlag, wo bie Bemeglidhfeit 
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Dit geweihten -Doftien, mit Suͤmdenerlaſſungen und Ver- 
Wieso jenfeité be& Grabes, mit bec ganzen Uedermacht ihres 
Enfaffes auf bie Gewiſſen, unb, um ihrer Sade fier zu fein, 
ah wit jenem vor Oczakow erprobten Begeifterungsmittel, mit 
wäh gefpenbetem Branntewein, haben bie Mönche von Ant: 
yt ihre Beichtkinder jur Freiheitswuth beraufbt Der Aus: 
faf von Breda ward von hier ‘aus mit großen Gelbfummen 
wrfkgt, wozu theils bie Kapitaliften und Kaufleute, theils bie 
vide Prälaten felbft das Ihrige baju beitrugen. Schon biefer 
Ge gibt ben Mapftab für bie Größe des Gegenftandes, ben 
fé erämpfen wollten; einen nod) beftimmteren haben wir 
ubt Summe, bie fonft jeder neu ernannte Prélat bei feinem 
Tarte bem Kaifer erlegen mußte: der Abt zu St. Michael, 
Nr in dee Stadt, opferte achtzigtaufend, bec zu Tongerloo bim 
ketmbbreifigtaufend unb ber zu Œverbube hunbertundfunfzigtaus 
fai Gaiden. Diefen Tribut bat bie neue Regierung der Stände 
feft; bem [oben erwähnten Abt zu St. Michael ift ber 
tt dieſes Grfpatnig zu Gute gefommen, und mie er ed anzu 
vale wiffe, beweiſt die prachtvolle, wolluͤſtige Meublirung fei 
mi hattements. Dec koͤnigüche Schatz, den man in Bruͤſſel 
Mi Zuutmannéborfé Sludt erbeutete, und bie Abgaben des 
Bu, Die (rit ber evolution um nichts erleichtert worben find, 
kin den Préfaten ihre Worfchäffe mit Wucher erfest. Wenn 
dr das Land von der neuen Ötaatsveränderung einigen Vor⸗ 
f genießt, fo Tann ec nur darin beftehen, daß ble fieben, oder 
¶ andern Nachrichten zwölf Millionen Gulden, die fonft jaͤhr⸗ 
noch Wien gefchleppt wurden, nun biet bleiben unb toegen 
k in Umlauf tommen möüffen. Wie viel in 
M von dieſem Gelbe aud) nod) jet auf Schleifwegen ins Aus- 
ad geht, too diejenigen, bie e$ fid) zuzueignen wiſſen, ihrem 

à unbeſchadet e$ ſicherer alé in Brabant glauben, 
Wa ih) nicht fo nadgufpred m, wie ich es hier erzählen hörte. 
Shen allein die Einnahme der Gitabelle von Antwerpen foll 
ughere Summen gefoftet haben, bie in Geſtalt emes golbenen 
Sae den Belagerten zu Theil geworben find. 

Der Macht bet belgiſchen Kleriſei hat biefe Eroberung bie 
Line aufgefept. ^ Die Feftung war mit allen Kriegebeblirfniffen 
"à mit Édenémitten auf Sabre lang reichlich verfeben, und 
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was ihre Mauern nicht in fid) faßten, hätte fie zu allen ete 
durch angebrobte Einaͤſcherung der Stadt erhalten fónnen; bem 
ihre Batterien beſtrichen alle Quartiere, und fadjfunbige Min: 
ner von beiden Parteien fommen darin überein, bof fie nidt 
anders ald durch eine regelmäßige Belagerung bezwungen mea. 
konnte. Bei deu allgemeinen Weberzeugung von ihrer Unbepwing: 
lidfeit war bie Uebergabe ein Wunder in den Augen bes Volk; 
Vornehme ſowohl als Geringe glaubten bier deutlich Gott 
Finger und feine Begimſtigung der Revolution zu fehen. Ihre 
Priefter hatten fie zu biefem Glauben vorbereitet und geflimmt; 
fie beftärften ihn jegt und fachten ihn an. zur (obernben Flamme. 
Vom Tage ber Capitulation an beméctigte fid) ein Schinkel, 
der zum Theil noch fortbauert, aller Köpfe, unb am Tage WM 
Uebergabe liefen aus ben umliegenden Doͤrfern mehr als gehn: 
taufend beraffnete Bauern zufammen, um Augenzeugen bi 
neuen Wunders zu fein. Mod je&t feben wir auf allen Cw: 
fen von Antwerpen hohe Maftbdume ftehen, mit ben drei dar 
ben ber Unabhängigkeit, voth, gelb unb ſchwarz angefrièmi 
von ihrer Spige wehen Wimpel umb Flaggen mit allerlei gef: 
lichen Devifen und biblifhen Sprüchen, unb gang zu cef 
hängt der große, féimmernbe Sreipeitehut. Im Taumel de 
Sreube über ben glüdtichen Erfolg ber beigifhen Waffen batte 
bie Antwerper diefe Siegeszeichen errichtet und ausgelaſſen um 
fie herumgetanzt; allein was halfen ihnen ihr Wundeglauk 
und ihe finnbildernder Stou[d)? Statt des edein Selbſtgefühu 
flott des Bewußtſeins angeborne Rechte, womit bie Day 
freier Menſchen hoch emporfchlagen müffen, vegte fid) in iba 
mut blinde Bergôtterung ihrer neuen Siegenten; too andere gi 
er aus eignem innerm Triebe kuͤhn, fol; unb freudig rift 
„8 lebe bie Nation!" ba lernten fie erft von ben Moͤnchen ihr 
Lofung: „es lebe van ber 9toot!" 

Unfern Wunſch, bie Gitabelle ſelbſt in Augenſchein zu, mb 
men, fonnte man für diesmal nicht befriedigen; ein Verbot de 
Stände mat fie jest, wegen des dahin geführten Staatige 
fangenen, van ber Merſch, allen Sremben unzugänglih. 3% 
verſprach uns eim Diefiger Kaufmann, der zugleich eine midi 
Demagogentolle fpielte, und ben Eingang zu geſtatten, men! 
mir mod) einige Tage länger bleiben tooliten, bis er nämlich di 
Wache bort hätte; allein die Befriedigung der bloßen Nast 
wor ein fo grofeë Opfer nicht werth. Uns patte vielmehe old 
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mas wir bißher in ben Nieberlanden gefehn tmb gehört unb bie 
‚Hunderte von. politifchen Zeitfchriften, die wir hier gelefen hatten, 
bereits bie fefte Ueberzeuguug eingeflôft, daß in dieſer gährenben 
Daffe, ſtatt aller Belehrung für den Menfchenforfher, nur Ekel 
und Unmuth zu gewinnen fei, unb wir beneibeten biejenigen 
Tiót bie, um ben Kreis ihres Wiffens zu erweltern (mit einem 
apolalpptifchen Ausbrude), des Satans Tiefen ergründen mögen. 
in irgend einem Lande ber Geift der Zwietracht ausge- 
broden ift, dann richtet die Vernunft, ohne alles Anfehen der 
Perfon, nad) ihren ewig unumftéflien Gefegen, auf weſſen 
Seite Recht, und mas die gute Sache (eis es darf fie dann nicht 
i machen, daß bie erhigten Parteien gemeiniglid) ein verzerr- 
18 Bild des moralifhen Charakters ihrer Gegner mit ihren 
Örknden zugleich in ihre Schaale werfen. Auf einem weit gré 
$n Schauplag, im aufgeklaͤtten Frankreich felbft, ift biefet 
félaue Unterfchleif nicht immer vermeidlich, obwohl aud) dort 
die ſcheinheilige Berleumbung, der Meuchelmord bes guten Na— 
mens, die allgemeine ſchwankende SBefdjulbigung der Unfittlichkeit 
wb des Unglaubens, bie leidenſchaftliche Wehklage über Ent» 
wüjung bee Heiligthuͤmer, Bernichtung der Vorredte, Raub des 
igemthums nur von bec einen Gite fommen, bie jeberzeit ben 
femgm, kaltbluͤtigen Grórterungen der Vernunft durch biefe 
"ümbung ausgewichen if. Allein unter den Vorwuͤrfen und 
Rekriminatienen der belgifdjen Parteien verſchwindet fogar bie | 
Frage von Recht. Die augenfdyinlidje Unfähigkeit ſowohl der 
Saiferliche als der Ständifch»Gefinnten, mit ruhiger Darlegung 
dr Gruͤnde ihre Sache zu führen, erhellt. aus ihren gegenfeitis 
gen, geößtentheils bis zur Evidenz bofumentirten, perfönlichen 
, und zeugt von jenem allgemeinen Gräuel dec Pfafe 
fmerziehung, bie bier alle Gemuͤther tief hinunter in den Pfuhl 
der Unmwiffenheit ftürzte und in ihnen burd) Sündentaren alles 
moralifche Gefühl erftidte. Wo Verbrechen und after nur fo 
lange bas Gewiſſen brüden, bis eine mecanifhe Büfung und 
dab absolvo te es rein gewaſchen haben, ba ſcheinen fie nur 
ſcwarz, wenn man fie an ber Seele des Nächften Eichen fiebts 
0 man burd) jene Allen feil gebotene Mittel die Gottheit leicht 
veföhnen fann, ba nimmt man auf bie beleibigte Menſchheit 
beim Suͤndigen keine Ruͤcſicht; Ehre folglich und Schande hir 
Jm dort. auf, bie Triebfedern des Handelns zu fein, umb bald 
verliert (id) fogar jede richtige Beſtimmung biefer Begriffe. 
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Was biefe Menſchen einander fein koͤnnen, laſſe id) bahingeflelt; 
aber ohne Geifteskräfte, bie man bewundern, ohne Ausbildung, 
bie man fchägen, ohne Herzen, bie man lieben barf, find fu. 
dem Wanderer todt, der trauernd eilt aus ihren Grenzen zu tum. 


XXIII. 


Sag 


Wir vertiepen Antwerpen wie wir Bineingebommen waren, ob 
dag man und bie gewöhnlichen Fragen im Thore vorgelegt hätte; 
ud) hatte man uns auf ber ganzen Reife bud) Brabant, fm: 
negau und Flandern nur einmal mad) unferen Päffen gefragt. 
Sd will glauben, daß biefe Sorglofigkeit unferm unverbähts 
gen Aufzuge Ehre macht; ‚denn man bat Beifpiele genug, bof 
die neuen @ouveraine von Belgien gegen ben Charakter da 
durchreiſenden Stemben nicht gleichgültig geblieben find. 
Kaum maren mit eine Strecke gefahren, fo befanden wir 
uns [don auf einer traurigen, weit ausgebreiteten Heide, wo bd 
Auge nur am Horizont unb in fehr großen Entfernungen von 
einander etliche Kirchthuͤtme entbedte. Harte, bürre Gräfer, Dés 
befcaut, einzelne gerftreute Birken und Heine Gruppen von jun 
gen Fichten waren bie einzigen Pflanzenarten biefer dben, fum 
pfigen, verfandeten Ebene, bie und lebhaft an gewiſſe Gegenden 
des nördlichen Deutfchlands und Preußens erinnerte. Sn Bit 
von ſieben Stunden befanden wir und auf hollaͤndiſchem Ge 
biet. Die Einwohner eines Doͤrfchens, wo man unfere Pfert 
füttern tie, hatten haͤßliche, ſcharfgeſchnittene Phyſiognomien, bit 
aber viel Munterkeit. und Thaͤtigkeit verriethen, inébefondere be 
merkten wir einige flinfe, rafe Dirnen, bie fid) des Surfer 
und bet Pferde mit gleichem Eifer annabmen und mit der br» 
bantiſchen Schlaffheit febr zu ihrem Vortheile Fontraftirten. 
Der fandige Weg ging auf bem Rüden eines hohen Dam 
mes bis nad) bem Eleinen Städtchen Zevenbergen, welches um 
weit des Bufens liegt, der hier ben Namen Hollandes Dip «v 
hält. Mad allen Seiten hin öffnete fid) uns jegt eine freund 
lide Ausfiht: an einer Celle war ber Horizont ſeewaͤrts unbe 
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emt; die Menge der hin und her fegelnden Heineren und grö- 
dnm Fahrzeuge, die Fifcherleute in ihren Kähnen, die Seevoͤgel, 
We in großen Zügen über der Flaͤche de Waffers kreuzten, bie 
hngen Weidenalleen, die darüber hinausragenden Kirchthurm⸗ 
fim und rothen Dächer in ber Berne, machten gufammen einen 
agmhmm Effekt. Zu Moerdyk, bas nur aus wenigen Haͤu⸗ 
frm bfanb, fuhren wir über ben Hollands-Diep unb erinner= 
tm m$ on bie furchtbare Ueberſchwemmung im funfzehnten 
Atrhundert (1421), bie hier einen Bezirk von zweiundſiebenzig 
Diem verſchlang, ein Meer an ihrer Stelle zuchdließ und 
Dudrecht vom feften Lande trennte. Auch an den jungen Prin: 
ya von Oranien, Johann Wilhelm Frifo, erinnerten wir uns, 
be (1711) im vierundzwanzigſten Lebensjahre auf eben bet 
Sát, die wir jegt gluͤcklich zuruͤcklegten, ertrunken ift. 

Jenſeits des Buſens jerſtreute ber Anblid des erſten fau 
Vm hollaͤndiſchen Dorfes biefe trüben Erinnerungen. Reinliche, 
Wit Häufechen, Strafen mit Kanaͤlen durchſchnitten, an den 
Siten mit Linden bepflanzt unb Überall mit Klinkern oder flei- 
am Badfteinen gleichförmig und nieblich, wie bei uns zuweilen 
We Boden des Vorſaals, gepflaftert, und tva biefem Aeußern 
atfprad), gefunbe, gut gefleibete, wohlhabende Einwohner, gaben 
ms in Stryen bas Seugnif, daß tir auf bem Boden bet mab- 
"m, nidt ber eingebilbeten Sreibeit, unb im Lande des Fleißes 
aptommen wären. Drei flarke, mohlgenährte Pferde waren 
Wig, und auf bem ſchweren Wege fortzubringen, ber an ^ 
Tum Stellen fo tiefe Gleife hatte, ba wir bem Umtverfen 
M waren. As wir aber hernach burd) das Dorf Haarings- 
bé führen, das wenigſtens eine halbe Stunde fang unb toic 
Ge Tenne mit Klinkern gepflaftert ift, freueten wir uns wieder 
M tehzenden Wohlftandes, der und auf allen Seiten anladıte, 
a des Landes, too ber Menſch feine Beftimmung, des Lebens 
fh zu werden, erreicht, wo der gemeinfte Bauer die Vorthelle 
fnt gefunden und bequemen Wohnung genießt, wo et auf bem 

Mittelpunfte zwiſchen Noch und Ueberfluß ftebt. 
fum man biefe Menféen [eben unb fragen, ob es beffet fei, 
N mit bem Blut und Schweiße be Landmannes, ber in elen- 
im Hütten fein Emmerliches Leben hinbringt, bie flolzen Pal: 

der Œorannen zufammengefittet werben ? 
„ Nachdem toit über bie fogenannte alte Maas, vermuthlich ^ 
ehemalige einziges, jegt aber zu einem fémalen Arm ges 
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ſchwundenes Bett, gekommen waren, befanden wir uns ge 
sehn Uhr Abends am bem Ufer der eigentlichen Mans, zu K 
tenbrecht, too toit bie Stätte von Rotterdam durch eine una 
liche Reihe von Laternen längs bem jenfeitigen Ufer bezeich 
faben. Die fpäte Stunde bewog uns inbef, bieffeité in ein 
einen, ländlichen Gafthofe zu bleiben, wo bie einfache aber | 
funbe SBemirtbung unferm- müben, .bungrigen und vom No— 
oſtwinde beinahe vor Kälte ſtarrenden Körper wohl zu flatt 
fam. Hier fegten wir und um ben gemeinſchaftlichen Feuerhee 
und freueten und bet altmobigen Simplicität bes Haushem ur 
feinee Tifgenoffen. Man bewillkommte uns ‚mit -Deyidti 
309g uns bie Stiefeln ab und préfentirte jedem ein Paar Du 
toffeln, bie wenigſtens dreimal ſchwerer als bie Stiefeln ware 
Die treuherzige Güte des Wirthes bewog ihn, mir die beſonde 
Gefülligfeit zu etmeifen, feine Pantoffein, weil fie fon au 
gemármt tären, von ben Füßen zu ziehen, um fie mein 
Gebrauche zu Überlaffen. Das geringfte, was id) tbun konn 
war wohl, mid) zu hüten, daß id) ibn nicht merken liege, ftt 
gut gemeinte Höflichkeit fónne nad) ben. Sagungen bec fein 
Welt ibm vielleicht gar zum Verſioß ausgelegt werden. W 
hatte id) aud) zu befücchten in biefem Wohnorte ber Gefunl 
heit unb Reinlichkeit? Unfere efeln Sitten zeugen oft nur 1 
ihren grengenlofen Verberben. Die für lecker gehaltenen Kiti 
eier, nebſt Seefiſchen und Kartoffeln, machten unfere Anl 
mahlzeit aus, wozu mir. ben Wirth feine Flaſche Wein, d 
übrige Familie aber gutes Bier trinken fahen. Das Schlafiin 
mer, welches man uns eintáumte, war zugleich das Prunkjin 
mer diefer Leute. Auf allen Seiten unb insbefondere über du 
Kamin, warm eine Menge zierlich gefchnigter und bemalt 
Bretthen über einander befeftigt, tworauf bie itbene Waare wi 
Delft, fauber und zierlih in Reihen geordnet, die Stelle à 
ſchlechten Kupferſtiche vertrat, womit man bei und bie Wirkt 
ftuben zu verzieren pflegt. . 
Daß id) ben erſten ſchoͤnen, warmen Grüblingemorgen ridi 
vergeffe, ben mir auf unferer Reife noch genoffen haben, 
feiner Entſchuldigung bei ben DVertrauten ber heiligen u 
Könnte ich nur aud) den Reichthum ber Ausficht befchreiben, de 
wie, von ber Morgenfonne beleuchtet, aus unferm Fenſter 
das flne Gärtchen des Wirthes hinaus, erblidten. Der Kr 
bige Strom, faft eine englifde Meile breit, flog ſanft vorbei ir 
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leichten, verfilberten Wellen, unb trug auf feiner Azurflähe das 
bunbertfältige Leben der Schiffe, der Brigantinen, der Schnauen, 
ber kleineren Fahrzeuge von aller Art, bie hinauf» und hinab- 
wärts, ober hinüber tmb hecüber fegelten unb ruberten, mit man: 
wigfaltiger Richtung, Schnitt und Anzahl ihrer Segel, langfam 
gegen bie Fluth an, oder pfeilfénell mit Wind und Strom und 
Sin zugleich fid) bewegten, oder aud) mit eingezogenen Segeln 
und ſchwanken Maften, malerifc gebrochen burd) bie Horizon: 
tallinie der Raaen ımd ben Wald von Tauwerk, in des Fluſſes 
Mitte vor Anker (agen. Jenſeits, im Sonnenglange, hoben fid 
mab und deutlich die Gebdube von Rotterdam über bem Waffer; 
der große, vieredige Pfarrthurm, bie weitläufigen Admiralitäts- 
gebäude, brc herrliche, mit hohen Linden. auf eine Stunde We— 
ges befegte Damm, bet bas Ufer begrenzt, die Menge zwifchen 
den Häufeen hervorragender Schiffsmaften, bie unzähligen Wind- 
mühlen in unb neben unb jenfeits ber Stadt, zum Theil auf 
hohen, thurmähnlihen Unterfägen errichtet, um den Wind bef: 
fer zu fangen; enblid), bie Voritädte von Landhäufern unb Gaͤr⸗ 
ten, bie links unb rechts in langer Reihe längs bem Strome 
fé 


Wir eilten,. und über ben Fluß fegen zu laffen, und brad 
tem ben Tag damit ju, bie Stabt kennen zu lernen und fie 
ganz zu umgehen, weiches einer bec angenehmften Spaziergänge 
if, bie man fid) denken fonn. Der Umfang von Rotterdam 
iR mittelmäßig, umb feiner veinlihen Schönheit und Niedlichkeit 
haben bie Reifenden nur Gerechtigkeit tviberfabren foffen. Wenn 
man fid) feinen Wohnort wählen Eönnte, fo âme die Straße 
am Hafen und längs ber Mans, bie fo breit und mit majeftä- 
üfhen men und Linden fo fófiid) befchattet ift, gewiß unter 
bie Zahl der. Gompetenten, die mir bie Wahl erſchweren wuͤrden. 
Die Ausfiht auf ben Fluß if wirklich fo anlodend, baf man 
fé Baum daran fatt fehen Tann. ad) der Lanbfeite bin bes 
merften wir eine Menge Leinwandbleichen, eine größer und ſchoͤ— 
mer als bie andere, unb in ber Stadt felbft freute uns bas Ges 
wühl am Hafen, auf ben Straßen unb in ben Kanaͤlen; ab⸗ 
gehende, anfommenbe Schiffe, Hunderte von befrachteten Kaͤh— 
nen, große, fogenannte Prahmen, reihenweis geflellt, um ben 
Schlamm der Randie aufzunehmen und fie ſchiffbar zu erhalten; 
Karren, Schleifen, Schiebkarten, Träger, rollende Faͤſſer Bal: 
len von Waaren, das Zeichen des Betriebes unb. der Handelds 
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gefchäftigkeit; bann auf bec Heinen, netten Börfe und in ben Kaffee 
häufern umher bie ein» und ausftrömenden Schaan von Sauf» 
leuten, Maͤklern, Schiffskapitainen unb Sremblingen aus allen 
Welttheilen, ein Bild ber friedlichen Vereinigung des Menfchens 
geſchlechts zu gemeinfamen Zwecken bes froben, thätigen Lebense 
genuffes! \ 

‚Hier war es nicht leicht möglich an duferm Merkmalen 
den tiefen, unbeilbaren Verfall des hollänbifchen Handels zu ev 
fennen, ber gleichwohl feit dem Jahre 1779 burd) eine in ihrer 
Art einzige Nähe von Unglädsfälten beſchleunigt worden ift. 
In den hundert Jahren, bie [eit ber Grmorbung bet beiden gros 
fem be Wits (1672) verfloffen find, hatten bie wiederholten 
Kriege mit Ludwig dem Wierzehnten, und die unter Wilhelm 
dem Dritten und feinen Nachfolgern fo fehnell‘ empor wachfende 
Handelsgroͤße von England, die Einſchraͤnkung be& hollaͤndiſchen 
Handels allmaͤlig bewirkt unb feinen jegigen Verfali unmerküch 
vorbereitet. Die Neutralität bec Niederlande während des fleben- 
jährigen Krieges eröffnete ihnen eine Zeitlang vortheilhaftere Aus: 
fihten, bie fid) mit nod) größeren Hoffnungen beim Ausbruch 
der Streitigkeiten zwiſchen England und feinen Kolonien erneus 
ecten. Als Frankreich und Spanien fid) für die Unabhängigkeit 
von Nordamerika erfiärten und Rußland feine bemaffnete Neu: 
tralität erfann, ber die Mächte des europäifchen Nordens fo folg« 
fam beitraten, flieg der Handelsflor ber vereinigten Provinzen 
plóglid) auf eine Höhe, wo fie bas Man ihrer politifhen Kräfte 
verkennen lernten. Die unvorfidtigen Verbindungen mit Grants 
reich veigten bie englifche Nation zu einem Kriege, wobei für fie 
augenſcheinlich mehr zu gewinnen als zu verlieren war. Der 
Erfolg rectfectigte die politifche Nothwendigkeit dieſer Dafres 
gen. Funfzig Millionen Gulden an Werth, das Eigenthum : 
bec Süpublif, waren in unbewaffneten Kauffahrern auf bem 
Deere, unb bie größere Hälfte dieſer reihen Beute warb ben 
englifhen Kapern und Kriegsſchiffen zu Theil. €t. Cuflathiue, 
Effequebo und Demerary fielen in Amerika, fo tole Negapatnam 
in Oftindien ben Engländern in die Hände, unb das brittifche 
Kabinet hatte mod) Überdies einen fo entfchiedenen Einfluß in bie 
Abdminiftration der niederländifchen Affairen, daß bie nad) Breft 
beftimmte hollaͤndiſche -Düifeflotte zum offenbaren Nachtheil des 
Staates nicht auslaufen durfte. Kaum war ber bemütbigmbe 
Friebe mit England wieder hergeftelt, fo mußte man bem Sais 
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" mod) größere. Opfer bringen, um ihm das tefíamitte Recht 
der freien Scheldefahrt von neuem abjufaufen. Die Millionen, 
womit man ihn für feine Forderung entfchäbigte, die Millionen, 
welche bie Zuruͤſtung zu einem Landkriege verfchlungen hatte, bie 
lange Gewohnheit der reichen Kapitaliften, ihr baate& Geld aus 
$e Landes zu verleihen, anſtatt e im vaterländifchen Kommerz 
in Umlauf zu bringen; unb mehr als alles nod), bet verberb- 
lide Nothbehelf waͤhrend be& Krieges mit England, unter frem⸗ 
der Glagge zu fahren, tooburdy ein großer Theil des Zwiſchen⸗ 
Handels in andere Kandie fam unb auf immer für Holland ver: 
leen ging: alles vereinigte fit, um nicht nur in den Gidag- 
tamımern des Staates eine gaͤnzliche Erſchoͤpfung zu verurfachen, 
fenberm aud) ben Stillſtand ber Gefchäfte zu bemitfen unb in 
der allgemeinen, Trauer, in ber erzwungenen Ruhe, bie Erbittes 
umg Der Parteien, die. einander bie Schuld beimafen, aufs 
Hoͤchſte zu fpannen. : Auf der einen Seite bie hartnädige Vers 
blendung ber Handelsſtaͤdte, womit fie auf ihrem Bündnig mit 
Frankreich beftanden, ohne beffen nahen Sturz burd) die gaͤnz⸗ 
lide Zerchttung feiner Finanzen vorher zu feben; auf bet ans 
dern bie firafbare Anmaßung gemiffet Staatsbeamten, bie Als 
Ganz, bie fie nicht mehr verhindern fonnten, buch Ungehorfam 
gegen ihren Souverain, Verrath des nun einmal zum Gtantes 
intereffe angenommenen Syſtems und widerrechtliche Verſuche ges 
gen bie Greibeit der SBerfaffung felbft, allmälig zu untergraben: 
dies waren bie Grtreme, beren Miedervereinigung fid) ohne Blut⸗ 
vergießen nidt länger vermitteln lieg. Der Ausbruch des Buͤr⸗ 
gerkrieges unb bie bewaffnete Dazwifchenkunft des Könige von 
Prenfen füllten dad Maaß ber Leiden, welche über bie Repus 
bit verhängt zu fein fienen und raubten ihr, was bie Verſe- 
bm einer kurzfichtigen Staatskunſt nod) verfcjent hatten: ben 
haͤuslichen Wohlftand unb ben innern Frieden ber Familien. 
Selbſt nad bem Abzuge ber Preußen verfchlang bie Ueber: 
fémemmung vom Sabre 1788, welche von ben im vorigen 
Jahre durchſtochenen Dämmen nidt länger abgewehrt werben 
iounte, in vielen Gegenden von Holland die ans ben Verwuͤ—⸗ 
ungen eines feindlichen Weberzuge mit Noth gerettete Habe; 
wei andere Ueberſchwemmungen, bie auf jene nod) im Sabre 
1789 folgten, verurſachten bei Gorfum unb an anderen Orten 
dmen Schaben von einer halben Million; und endlich forberte 
die Berrüttung bec Öffentlichen Finanzen eine außerordentliche 
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Huͤlfe, welche burd) bie auferlegte Schatzung bes fimfunbyom: 
zigften Pfennigs erzwungen ward unb wovon ein nicht geringer 
Theil in bie Privatfaffen ber Partei gefloffen ift, welche in bie 
fem für Hollande Flor fo unglüdtiden Kampfe bie Oberhand 
behalten bat. Die untveife Rache einer unvolllommenen Ame 
ffie und bie barauf erfolgten häufigen Auswanderungen vida 
begüterten Familien vollenden biefes Gemälde ber Zerſtörung 
beffen Folgen féon im -naben Untergange ber weſtindiſchen unb 
bem faft eben fo huͤlfloſen Suftanbe ber oftindifcyen Rompagnie 
am Sage liegen *). Uber bem gebufdigen beharrlichen girije 
voriger Generationen, ihrer Mäfigkeit unb Sparfamkeit, eem 
freien Sinne, ihrem tapfern Muthe, ihren füpnen Unteruh: 
mungen unb ihrer vaftlofen Thaͤtigkeit ift es gelungen, ant 
folhe Maffe von Reichthuͤmern in ihrem ſelbſt gefchaffenen Bo 
terlande zu häufen unb unfern Welttheil fo fehr an ihren War 
rentauſch zu gewöhnen, baf noch je&t, nachdem man Abel 
mit bem in Holland erborgten Gelbe einen eigenen Aktiphande 
au begründen verfucht bat, jenes betwunbernstärrbige Phénome 
der Hanbelsinduftrie nicht aus den größeren Städten ganiden 
iſt. Noch find bie Holländer, wenn gleich in geringerem Muck 
alé fonft, bie Mäkler von ganz Europa unb beftimmen die Ge 
fete bes Geldhandels; nod) féreibt Amflerdam ben handen 
benden Nationen ben Wechſelkurs vor! 

Wir verliefen Rotterdam ben folgenden Morgen, nachden 
wir bec Bildfäule des vortrefflihen Eraëmus unfere Andacht s^ 
zollt hatten. Wenn fie gleich auf kuͤnſtleriſches Verdienſt ana 
Anſpruch maden fann, fo freute fie un bod) als ein Band 
der Dankbarkeit, womit Rotterdam bie Größe feines gelehetm 
Mitbürger erkannte und ehrte. Wir fuhren auf bem Rand 
nad) Delft unb fahen am bemfelben eine boltonifche eue 
foie erbaut, um bas Waffer aus den niebrigen Wieſen in ba 
Kanal zu Deben. Es follten zwei ſolche Mafchinen hier errichtet 
werben; aber nur Eine ift zu Stande gefommen unb hat unge 
fábr bunbetttaufenb Gulben gefoflet. Linker Hand ließen wi 
das Städtchen Schiedam mit feinen zahlreichen Geneuwer⸗(ede 


*) Hierzu fam nod feit 1790 bie Ueberfämemmung bei Rotterdam. 
und der Brand der Admiralitätömagazine zu Xmfterbam, ingleiden di 
Qfabt der offinbiféen Kompagnie und bie Grnengung zweier fürft 
Kommifferien nad Batavia. 
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Vaqhholderbrauntewein⸗) Brennereien liegen. Man wollte und 
wien, daß gegen zweihundert Brennereien dort eingerichtet 
wit, welche táglid) fünfhunbert Orboft biefes Getraͤnkes ver: 
fendeten. So übertrieben biefe Angabe [dyint, fo gewiß iff es 
bb, dag die Fabrikation und Gonfumption diefes Artikels febr. 
berächelich bleibt umb ben Reichthum von Schiebam, al8 des 
anpgn aͤchten Brauorts, ausmadıt.--Das Verhaͤltniß der Wach⸗ 
haberbeeren zur übrigen Gare iff nicht bekannt; fie geben aber 
mfritig dem Fruchtbranntewein beides, Geſchmack und Geift. 
De Genuß diefed Branntemeins, wovon bet gemeine Mann in 
Heland fo große Quantitäten verbraucht, muß auf bie Leibess 
infitution zuruͤckwirken; toie ec aber wirke, fónnen nuc einbei: 
mifhe Aerzte nad) einer buch viele Jahre fortgefegten Beobach- 
ng entfcheiden. 

In dem netten, freilich aber etwas flillen unb erftorbenen 
Daft befuchten toic eine Fayencefabtik, beten bie Stadt gegen 
métis aur acht befigt, indem das englifhe gelbe Steingut 
Vm fon Längft verminderten Abfag biefer Waare ben legten 
Sof gegeben bat. Der Thon, fagte man uns, fáme aus Bra 
font Aber Bruͤſſel, ob man gleich ben Dt. nicht beflimmt ans 
wachen. wußte. Der Ofen, als bas Wichtigfte, weil er bem 
Inrplanofen vollkommen ähnlich fein foll, befteht aus drei Ram- 
mem über einander. In bie mittlere wird das Gefchirr in Mufs 
fin eingefegt und in ber unterften bas Feuer angemadt. Die 
Summe ſchlaͤgt butd) Löcher zwiſchen ben Muffeln burd) und 
Ve oberſte Kammer bleibt für ben Maud. Go gefchmadios 
lie Malerei und felbft bie Form an biefer Fayence ift, verdient 
ft bed mauden fogenannten Porgellanfabrifen in Deutfchland 
Wigeogen zu werben, bie oft bie elenbefte Waare um theuren 
rit verfaufen und gewöhnlich zum Nachtheil der berrfdaftlis 
4m Kammern befteben. 

„Es blieb uns nod) fo viel Zeit übrig, daß toit bie beiden 
Sgen befehen fonnten. Im der einen bienen die Grabmaͤler 
de Admirale Tromp und Pieter Hein ue Erinnerung an die 
Helbentugenben diefer wackern Republikaner. Des Naturfors 
fées Leuwenhoek's Portrait in einem ſchoͤnen einfachen Basre- 
Gé von Marmor, ibm zum Andenken von feiner Tochter ges 
ft, gefiel mir im Abficht auf die Kunſt ungleich beffer.. In 
de andern Site prunft das Eoftbare, aber gefémadiofe Mo: 
"umet des Prinzen Wilhelm des Grffen von Naffau, unter 
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welchem zugleich bie Gruft der Erbſtatthalter Befinbüd ift. Schön 
ift jedoch eine Viktorie von Erz, bie auf einer Fußfpige ſchwebt. 
Dor wenigen Jahren hat man auch bem edlen Hugo be Gron 
(oder Grotius) hier ein Denkmal errichtet. H 

Wir famen jur Mittagszeit im Haag an unb benugte 
bas Inkognito, wozu das Ausbleiben unferes Gepaͤckes und ni 
thigte, um baë am Meere: gelegene Dorf Scheveningen nad 3 
fée zu befuden. Sobald man jum Æbore hinaus ift,— ben 
bet Haag iff eine Stabt unb hat feine Barrieren, fo wie fim 
Municipalität, wenn gleich die Reifenden einander beftändig nad 
beten, e8 fe das fhônfte Dorf in Europa, — alfo, wenn man 
jum Thor hinaus ift, befindet man fid) in einer fhônen, [hmm 
geraben Allee von großen fehattigen Linden und Eichen, bie duch, 
ein Wäldchen bis nad) Scheveningen geht und wo bie Kühlung 
im Sommer fóffid) fein muß. Der Anblid des Meeres wr 
+ diesmal febr fchön ; fo ſtill und unermeftid) zugleich! Am -Strande 
fuchten wir jeboch vergebens nad) naturhiftorifchen Seltenhetmi 
die Sandhügel waren leer und ôbe. Wir fonnten und nicht 
einmal von ber Behauptung einiger Geologen vergewiſſern dr 
zufolge ein Thonlager unter bem Sande liegen fol. Das Der, 
welches in Holland Überhaupt nichts mehr anfest, hat im Ge 
gentheil hier einen "Theil vom Strande weggenommen und bit 
Riche, bie fonft mitten im Dorfe lag, liegt jet außerhalb D 
felben unweit des Meeres. Die vier Reihen von Dimen, em 
eine halbe Biertelmeile weit hinter einander, die man bier bat: 
lid) bemerkt, unterfdeiben fid) durch vecféiebene Grabe der De 
getation, welche fid) in bem Maaße ihrer Entfernung vom Met 
und des verringerten Einfluffes der Seeluft vermehrt. Auf dm 
vorderſten Dünen waͤchſt faft nichts alé Schiff unb Rietgtas, 
nebft einigen Moofen und bet gemeinen Stechpalme; ba hinge 
gen bie entfernteren fon Birken, Pfriemen, den Sanddorn 
(Hippophaë) unb mehrere andere, freilich) aus Mangel ber Nos 
tung immer nod) gmergattige Pflanzen bervorbringen. Da Rite 
der Seeluft glaube id) es aud) guféreiben zu müffen, baf hir 
(im Haag) nod) alle Bäume mit völlig verfchloffenen Knoepen 
madt daftanden, inbef wir fie in Flandern und felbft in Hotte 
dam fchon im Auéfdlagen begriffen gefunden hatten. Die tg 
mente alfo, welche man von ben verféiebenen Stufen bes Pflan 
zenwachsthumes qu entlebnen pflegt, um die Entſtehung der Di 
nen aus bem Meere felbft, das ihnen jegt zu drohen fées 
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Mutüun, fanden bie$mal bei und wenig Eingang, und wie 
Alten uns geneigt, bie Bildung biefer Sandhaufen fo unent- 
ſhieden zu laffen, toie bie Frage, ob ift Sand bei Kattwyk, 
m fit der Rhein verliert, fo viel Gold enthalte, um bie Kos 
fin einer Waͤſche flr Rechnung des Staates, wie man behaup⸗ 
tn bat, mit einigem Gewinn zu vergüten. Unter biefen und 

lm Betrachtungen wanderten wie gut Stadt zurüd, ohne 
din anderes Abentheuer als bem Anblick ber heimkehrenden Fifche 
mir, bie uns begegneten und bie unmöglid) irgendwo ver: 
bd oder berenmáfig haͤßlicher unb unfläthiger ausfehen 


XXIV. 
Haag. 


Bu man von ber anmutbigen Lage biefes Ortes unb ben 
iim Vorzuͤgen fagt, die ibn zum angenehmften Aufenthalt 
nd vereinigten Provinzen machen, ift keinesweges übertrieben. 
Die Gegend um die Esplanade unb unweit berfelben zeichnet 
fh durch große, bequeme und zum Theil prächtige Wohnhäufer 
14, wovon einige beinahe ben Namen Paläfte verdienen. Die 
"diit und eine gewiſſe, bis auf bie kleinſten Bequemüch⸗ 
fi fiy erſtreckende Wolftändigkeit der äußern und innern Ein» 
tung, welche jederzeit ben ſicherſten Beweis von Wohlhaben⸗ 
kt, verbunden mit einem feinen Sinn für Eleganz unb Ge 
Jj bd Lebens gibt, verſchoͤnern felbft bie einfacheren Gebäube. " 
ltr den hochbewipfelten Linden, bie oft in mehreren Reihen 
“m einander ftehen und ber Stadt einen ländlichen Schmuck 
Wü, geht man faft zu allen Jahreszeiten trodnes Fußes 

em, unb bie Ausſicht von der Strafe nad) bem freien 
i, wo gewoͤhnlich bie biefige Garnifon ihre Eriegerifchen Fruͤh⸗ 
'ndübungen Hält, ecquidt befonders jet bas Auge durch das 
M6 hervorkeimende Grin bec fetten. Wiefen, bie von allen 
Vim ein hochſtaͤmmiger, reizender Luſtwald umfängt. Ringe 
aber iſt die Natur fo fdjón, mie ein vollfommen flaches Land 
LH m Tann, unb felbft mit bem verwöhnten Gefchmad, 
|" 


| 
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ben id) aus unferen Rheinlaͤndern mitgebracht babe, muß ih 
befennen, daß bie hiefige Landſchaft einen eigenthümliden, gu 
Sen, wenn gleich keinesweges romantiſchen Charakter hat. 

Die SBolfémaffe im Haag .ift fo gemifcht, daß man d 
faum tagen barf, ben Schluß von ihrer Lebensweiſe, ihm 
Sitten und ihren Anlagen auf bie hollänbifche Nation zu m» 
den. Su meinem großen Vergnügen bemerkte id) jegt faſt gar 
fene Bettler auf ben Straßen, bie vor zwölf Jahren fo fiat 
bamit befegt waren, daß ein Fußgänger fid) be& Unwillens über 
ihre Zudringlichkeit kaum ermebren Éonnte. Defto auffallender 
ift gegenwärtig das zahlreiche Militair; ben ganzen Dorgm ma 
noeuvriren bie verſchiedenen Stegimenter unter unfern Gam: 
den ganzen Sag über hat man fie befténbig vor Augen, und 
man fommt in Beine Gefelffihaft, wo man nicht Officiere fidt 
Solchergeſtalt ift wenigſtens bie neuerdings befeftigte Freiheit ſcht 
gut bemadt! Auch träge man hier allgemein ihr Siegeszeichen 
bie Orangekokatde, ober ein Band von biefer ‘Farbe im Knopf: 
iod) unb bec Poͤbel duldet feinen Menſchen ohne diefes Comit 
der Gonformitát auf der Straße. 

In den Sitten und ber Lebenstweife herrſcht, ungeachta 
der Stefibeng eines Hofes, nod) mande Spur ber alten tu: 
biifanifcpen Ginfaft und Tugend. Die [páte Stunde der Mi 
tagsmahlzeit [dint durch bie Verbindungen unb Beziehungen 
der vornehmeren Einwohner mit bem Prinzen, den Süerfumme 
lungen ber Generalftaaten und ber höheren Dikafterien olimili 
Sitte geworben zu fein. In bem meiften Häufern ijt man 
nicht vot brei Uhr, in ben vornehmeren erft um vier; bie 
tende Kaffe ber SBürger macht imbef hier, mie überall, en 
Ausnahme, teil fie fefter an dem alten SBraudje hängt und im 
Grunde aud) bie Smifdjenráume ihrer Mahlzeiten nad) be €» 
ſchoͤpfung des Körpers abmeffen muß. Die Tafel wird in dm 
beften Käufern mit wenigen, gut zubereiteten Speifen defekt 
und, fo die ich höre, bat das Baiſpiel der auswärtigen Ge 
fanbten und einzelner Familien be& begüterten Adels den pul 
fenben Aufwand und bie ledere Gefraͤßigkeit unſeres Jahrhum 
dert nod) nicht eingeführt. Das gewöhnliche Getränt bd 2* 
fée ifi rother Wein von Borbeaur, beffen man fid) bof mit 
grofer Mäfigeit bedient, tbeilé weil man mehrere Stunden bi 
der Mahlzeit zubringt, theils aud), weil zwiſchen ben Mai 
ten bei bet Pfeife Wein getrunfen wird; benn biefe behält dard 
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gehends ihre Mechte umb iff faum nod) aus einigen ber erften 
Hufer verbannt. Vielleicht wird fie bei ber Diefígen feuchten, 
abeligen Seeluft nöthiger unb gutréglicer oder wenigſtens un: 
fhödlicher als amderwärts, fo fehr fie aud) bie Zähne verdirbt. 
Gémarge Zähne fiebt man aber aud) bei bem Frauenzimmer; 
fie werden vielleicht mit Unrecht auf Rechnung des täglich zwei⸗ 
malen Theetrinkens gefegt, ba bie hiefige alfalecirenbe Diät 
mir weit eher die Schuld zu tragen feheint. 

Nun id) einmal des Frauenzimmers erwähnt habe, erwar⸗ 
tt Du wohl eim Wort zur näheren Bezeichnung beffeiben; als 
ln id begiebe mid) auf meine vorige Bemerkung: bie gemifchte 
Rage im Haag geftattet mir Fein allgemeines Urtheil. Die vic 
Im, burd) bie Verbindungen des Hofes hieher gebrachten ftem 
den Familien, bie franzoͤſiſche veformirte Kolonie unb bie Dis 
féungen bec Niederländer felbft aus allen Provinzen tragen auf 
de faft nicht zu berechnende Art dazu bei, ben hiefigen Eins 
nehnern eine mehrentheild angenehme, wenn aud) nicht charak⸗ 
wiſtiſch nationale Geſichtsbilbung zu geben. Die franzoͤſiſche 
Dode herrſcht üórigen$, wie bei uns, mit unumfchränkter Ge- 
mit und beftimmt die Beffanbtbeile, die Form und ben Stoff 
Mb Anzuges. Bei ber Mittelklaſſe ſcheint ber Lurus nad) Vers 
Himiß des Ortes unb der Umſtaͤnde fid) nod) ziemlich in Schran⸗ 
Im zu halten; bier fab id) bie englifchen großen Baummollentü- 
dr oder Shawis in allgemeinem Gebrauch. Die Weiber aus 
M geringen Volksklaſſe und bie Mägde erfdjeinen dagegen in 
"wm den Sremben aͤußerſt mißfälfigen Koftume. Ein kurzes, 
frs weißes Mieder, beffen Schoͤße, wenn e8 deren hat, nicht 
ium Vorſchein fommen, bezeichnet ungefähr ble hollänbifche, 
jm Umfpannen nicht gemachte Taille; allein die Anzahl ber 
Ride unb ihre Subſtanz geben blefem Anzug etwas Ungeheus 
18, fo daß die untere Hälfte des Körpers, ‘von den Hüften bis 
m die Waden, in einer Art von Burger, dider Sonne zu ſtecken 
fint. Auf bem Kopfe eine bicht anfchließende Haube unb bei 
dm Lanbleuten bardıber elm Steohhut, der um Rotterdam bins 
tem gar keinen Rand, im Haag hingegen rundum einen gleich 
beiten Rand bat, aber jederzeit mit bunkelfarbigem bunten fats 
tun gefüttert ift, vollenden biefen Anzug. Die Tracht der Manns: 
vefonen iff weniger ausgezeichnet und faft allgemein von ber 
xißten Simplicitét. Das Vor hat eine Vorliebe für die braune 
Sube; faft alle Schifferjacken und Scifferhofen find von brau 


310 Anſichten vom Niederrhein ac. 


nem Sud) oder Boy. Im ber Klaſſe der Handtverker und fui 
mec find große Perüden mod) febr gebräuchlich und mon fibt 
oftmals einen ehrbaren Würger, der mit einem fpigen breiedigm 
Hut auf bet großen, vunben Peruͤcke unb in einer bloßen Welt 
mit Aermeln gravitétifé über die Strafe geht. 

Es wird uns fémer werden, tvieber von hier meggukm 
men; bie Stunden gehen uns fchnell wie Minyten Hin, this 
indem tic alle Sehenswuͤrdigkeiten der Natur unb Sunf in 
Augenſchein nehmen, theils indem wir aus einer Gefelfcaft in 
die andere gerathen, two zwanglofe Gaftfreundfchaft berrfát mb 
die Forderungen eines an Geiſtesgenuß gewoͤhnten Steifenban in 
vollem Maaße befriedigt werden. Die Annehmlicheit unb tá. 
tigkeit ber Haager im Umgang vertát ben Einfluß des Aut: 
lanbes unb des Hofes; allein ber gebildete, lehrreiche Ton bd 
Gefpräches verfegt fie auf eine höhere Stufe ſowohi der Anlı: 
gen als ber Bildung unb gibt ihren Birken gleichen Bang me 
dem gebilbetften in England und Frankreich. In gemiffer 
fidt haben fie vielleicht vor beiden einigen Vorzug; man min 
meber burd) Leichtſinn umb ſprudelnden Witz, nod) burd büfirt 
Zuruͤckhaltung und Œaciturnitét in Verlegenheit gefegt. Ein gi 
Fer Reichthum von Ideen aller Art, hauptſaͤchlich ber flatifi- 
fhen unb politifchen, bod) aud) zugleich bet im engen Ber: 
ftande wiſſenſchaftüchen, iff. in beftänbigem Umlouf; vorjhglé 
find Hier und überhaupt in Holland, naturbiftorifée Senntnifi 
nebft klaſſiſcher und bumaniftifher Gelebrfambeit allgemeiner al 
in manden anbern Ländern verbreitet. 

Den Plato, nicht etwa nur ber hiefigen afademifchen Schat: 
tengänge, fondern unferes Jahrhunderts, ben eleganten und gr 
lebrten Hemfterhuis, fanden wir flerbenb und fonntem ihn " 
mehr befuchen*). Wenn es nod) eines Beweiſes bebüsfte, dej 
Feinheit der Empfindung, Reichthum und Wahl der oem, Pr 
litur des Gefchmades, verbunden mit bec Fertigkeit und dm 
fubtilen Stachein des Achten Wiges, mit bec lichtvollen D» 
nung einer herzlichen Phitofophie und bem Dichterfchmud «int 
Alles verjuͤngenden Ginfifbungéftoft, nicht an itgenb eine Ed: 
folle gebunden find, fo wuͤrde wenigſtens ein Mann mie bie 
fer, bemeifen, daß Holland nicht aus ber Zahl ber Länder ant: 
geſchloſſen ift, wo bie ebeiften Kräfte und bie zarteſten Empfäng: 


*) Gr ift Fury nad unferer Abreiſe geftorben. 
. 
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ühleiten bee menfchlihen Natur ben hoͤchſten Punkt ihrer Ent- 
widelung erlangen umb die teifften Schchte bringen koͤnnen. Der 
Gift, bec in diefem ſchwachen Körper wohnt, ift fo empfindlich 
fir Harmonien aller Art und leidet fo im eigentlichen Verftande 
bû jedem Mißverhaͤltniß in der finnlichen, wie in ber fittlichen 
Rate, bo. er fid) fogar feiner vaterländifhen Mundart nicht 
zum Vehikel feiner Gedanken bedienen fonnte, fondern alle feine 
Beate franzoͤſiſch ſchtieb und aud) dieſe Sprache zu feinen 
Inden gleichſam umbilbete, indem er ihr femen eigenen Styl 
afdrang. Seine Schriften find unter und weniger bekannt, als 
f e$ verdienen; allein man muß fie in ber Urfprade lefen, 
men man von ihrer attifchen Eleganz, bie oft nur ein unnach⸗ 
dmder Lebenshauch ift, nichts verlieren will. 

Petrus Camper, einer dec merkwuͤrdigſten Männer, welche 
de Niederlande hervorgebracht haben, war burd) einen umjiitis 
gm Tod wenige Wochen vor unferer Ankunft feinem Freunde | 
denſterhuis vorangegangen. Seine ausnehmenden Berdienfte 
tm die Naturgefchichte, die Anatomie und Wundarzneitunft find 
ien bekannt; ie Univerfalität feiner Renntniffe und Bir 
hicketen und insbeſondere fein richtiger Sinn für bas Schöne 
M Sunft, find es fon weniger. Gr boffirte, wußte den SBilb- 
baummeißel zu führen, malte in Delfarben unb zeichnete aufers 
tt fertig mit der Feder. Ex fihrieb in vier Spraden 
"mb arbeitete nie nur mit unermibeter Thätigkeit, fonbetn 
ad) mit einem euer, beffen nur wahres Genie fähig iſt. An 
finm Beifpiele konnte man abnehmen, was fid) für bie Wiſ— 
Eſcaften ausrichten laͤßt, ſobald eifriger Witte und hinreichende 

jufommentreffen. — Ihm vetbanft man in Holland bie 

19 ber fBlatternimpfung unb bec in jenem Lande nicht 

Rinder wichtigen Impfung bec anflefenben Krankheit, die das 
Somvieh hintoegrafft; fein: raftiofer Eifer beftritt unb feine Ku— 
Wt befiegten das thörichte Vorurtheil, welches bie Borforge für 
be Gefundheit für einen Eingriff in die Rechte der Vorfehung 
litt, wie man in bec Türkei vor Zeiten das Loöſchen bei einem 
Branbe anzufehen pflegte, biß bie Erfahrung gelebt hatte, daß 
die Vorfehung in allen biefen Fällen auf bie Anwendung der 
Yhunden Vernunft mitgerechnet habe und eben fotoobl ben Men- 
fm, wie bie Elemente unb bie Krankheitsmiasmen, zu ihren 
engen ‚gebrauche. Wenn Camper in irgend einer wichti⸗ 
Sa Unterfuhung begriffen war, fonnte nur bie Unmoͤglich⸗ 
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at ibn hindern, fie durchzufuͤhren; weder Meine noch große fin 
berniffe, wenn fie nicht unüberfteiglié waren, fehredten ihn zu 
ct, unb wenn es ihm darauf ankam, ein paar Gerippe von 
Thieren mit einander zu vergleichen, adtete ec bie Entfernung 
- von London unb Paris für nichts. Meifen überhaupt, dife 
große, umvergleihbare Quelle der ficherften Belehrung burd de 
eigenen Sinne, fudte er, fo weit e8 anging, mit feinen Ge 
fhäften zu vereinbaren. Bei der brennenden Vegierbe bas ut, 
ober was er dafür hielt, zu wirken, war ibm bie wiffenfhaft: 
liche unb felbft die praftifd) mediciniſche Laufbahn zu enge Er 
befaß ein eigenes Vermögen von einer halben Milton und kmnte 
folglich in biefer Nüdficht ben Hof entbehren; allein er opfett 
dem Ruhm unb ber Ehre, mit einem Geifte, ber freilich ant 
biefe Leidenſchaft abeln fann; und fowohl feine Bekanntfhaft 
mit den Innern Angelegenheiten feines Baterlanbes, als (rm 
auswärtigen Verbindungen, empfablen ihn zu wichtigen Aemtern 
im Staate. In feiner Provinz Friesland hatte er Sig und 
Stimme im Admiralitätsfollegum, und gleich nad) ber Rab 
fer des Œrbftatthalters, deffen Rechte er eifrig verfochten futt, 
ward er zum Mitglied des hohen Gitaatératfe& (Raad van St»- 
ten) ernannt. Diefe Anhänglichkeit an bie oranifche Partei yi 
inbef für bie Wiſſenſchaften eine febr nachtheilige Folge babes 
tónnen. Schon wollte man in Franeker fein Haus ju fir 
fanfum, two ct bie unfchägbarfte Präparaten» und Naturalien⸗ 
fammlung befaß, mit Kanonen in den Grund ſchießen. In de 
Gite wurden bie koſtbarſten Sthde im Kiften gepackt ober vi 
mehr geworfen und fortgefchafft oder aud) zum Theil vergraben. 
As die Gefahr vorlber unb bie Stube wieder hergeſtellt wat, 
ffrofte ec feine Landsleute baburd), baf er ihnen feine Gegen 
wart unb fein berühmtes Rabinet entzog. 

Diefe Iehreeihe Sammlung haben wir hier mehrere Tagt 
mad) einander mit Bewilligung feines jémgfien Sohnes, bd 
jegigen mürbigen Weftgers, fehe fleißig flubirt, ob fie gleich) fir 
den Zergliederer, ben Arzt, Wundarze und Naturforfcer Be 
fœéftigung und Belehrung auf viele Wochen gewähren Tann. 
Sie iſt vorzüglich reich an folhen feltenen Sthden und Prépa 
taten, welche bie Funktionen Dec Theile des menſchuchen Kir 
pers butd) bie Wergleihung mit ähnlichen, aber anders propor: 
tionieten Theilen verſchiedener Thiere erläutern. So mande Ein 
richtung in ber menfhliden Organifation mußte unerkiärhar bles 
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ba, 68 ihr Mugen an irgend einem Thiere, welches fie etwa 
in dem. erhinenteren Grabe befaß, ober wo fid) "deutlicher die 
küge Geftalt und Beſchaffenheit des Körpers darauf zu bezie 
hen fi, endlich offenbar war unb [omit in der Behanblung 
gnifr Krankheiten ein neues Licht aufging. Zur Geſchichte 
de Sronffeiten, fefe ihre materielle Beranlaffung an gewiffen 
Tide bet Gingemeibe fichtbar iff, hatte Camper viele ber ſel⸗ 
tms Präparate aufbemabrt und mit nicht geringerem Sieg 
ud Glüd and bie Abarten bec Menfchengattung burd bie abs 
mihende Bildung ihrer Schädel jn erläutern gefucht*), wies 
id fine Sammlung in blefem Betracht weber fo zahlreich ift, 
ad fo viele Nationen in fit faft, mie das Mufeum ber -göt- 
fif Univerfitét. Die Aufmerkfamkeit auf den Snedjenbau 
Witte, ben man bisher zu febr vernachtäffigt hatte, ift feit 
inm fruchtbar an Gntbedungen gewefen: Sum erſtenmal be: 
tutt id) hier die große Werfchiedenheit bes Kleinen Drangus 
tag von bem großen, beffen Ankunft aus Borneo mir ber fer 
liy Camper felbft vor mehreren Jahren ‚mit Frohlocken gemels 
he hatte. Diefes hier, das über vier Fuß bod) wird, fommt 
in dugm Stuͤcken bem Menfchen noch näher, als dir Heine, 
Wife Orangutang; Hingegen tweicht e$ in andern wieder 
hr eb unb geht in die Paviansgefbalt Über. Alles an feinem 
jmgeheuren Schädel zeugt von Riefenftärke: ber aufftchende Rand 
jf ber Scheitel und über den -Augenhöhlen, woran die Schlaͤ- 
min. gefeffen haben, das furchtbate Gebiß und bie gemaltis 
Mt Rimbaden, welche zur Vertheidigung gegen bie größten Ti: 
t Wig. hinveichend zu fein deinen. “Das: Schaltbein des 
Doerthefers (os intermaxillere), weiches keinem Thiere fehlt, war 
Wr fo verwachſen, daß man e$ -fchlechtsrdings nicht erfennen 
"ut Neben. biefec aſiatiſchen Seltenheit wit id) nue nod) 
dr aftikaniſchen erwähnen, námfid) eines Affen ober eigentlich 
"wSenfoge mit einer langen Raſe; zum Belage der Be 





*) Den Beweis hiervon gibt die fo eben Gerausgetommene Schrift: 
„Seter Gamper, Ueber den natürtidjen Unterfdied der Gefldhtögüge in ten» 
Aa verfälsdener Gegenden und verfdiebmen Xiterb; über das Schöne 
"iir Sinfäulen und gejdnittener Steinez.nebft Darfielnng einer neuen 
Yt, allerlei Menfgenköpfe mit Sicherheit zu zeichnen. Rad des Bers 
Met Tode herausgegeben von feinem @obne, Aorian Giles Gamper. 
A) €. X6. Sémmerring. Mit zehn Kupfertapfeln. 4. Ber 
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hauptung, dag aud) bort, wo bie Analogie unb die Billy 
bes Schäbels eine [olde Conformation biefes Theiles hoͤchſt 
wahrſcheinlich machen, bie Notur dennoch eine Geſtalt ai 
gen fonn, deren Möglichkeit ti erft zugleich mit ihre Bid 
lichkeit aus bet Erfahrung lernen. müffen. ... Ich uͤbergehe da 
Unterſchied zwiſchen dem afiatifchen einhörnigen unb bem afıla 
nifchen zweihörnigen Nashorn, ber hier an den belben Schädel 
unter anbern aud) barin fo auffallend ift, baf biefem bie Schi 
dezaͤhne gänzlich fehlen, bie jenes befigt. Eben fo wenig wil id 
Dich mit dem ſo offenbaren ſpecifiſchen Unterfchiebe zwiſchen ben 
afiatifchen und afrikaniſchen Elephanten, zreifchen ben Bie 
bie wir jegt fennen unb jenen wenigſtens viermal fo großem, de 
ren Gerippe man aus ben Höhlen im Bayreuthiſchen aufge 
ben bat, zwiſchen dem furchtbaren, unbefannten Thier, bai el 
mals am Ohio in Nordamerika exiſtirte und von befen JM 
den man in biefem Kabinet einige ſchoͤne Stuͤcke antifft, 
bem foum halb fo ‚großen Elephanten, länger aufhalten. 
jüngere Camper bat biefem Stabinet mod) eine prächtige, 
Theil auf feinen eigenen Reifen gufammengebradte Min 
fammlung einverleibt; aud) befigt er noch ben unl 
laf von feines Vaters Handſchriften, Zeichnungen, 
und jum Jude fertig lisgenden Schriften, bie ber 
große Mann aus Feiner andern. Abficht gurüdiegte, als um 
mec Arbeit immer nod) größere. Volftändigkeit zu geben 
jegige Beſitzer des Sabinettes geht in wenigen Wochen 
fad) Friesland auf fein Landgut jutüd, weil ibm der Auf 
halt im Haag zu Toftbar ſcheint; eim Umftand, ber — 
pid be Diefigen Theurung und bed hiefigen Ji 
des gibt. , c | 
Lonner's vortreffliches Conchylienkabinet hatte ich [don M 
pof Jahren gefehen; jest hatte e$ feinen größten ech À 
uns verloren, benn bec Sammler felbft, der unn 
glieberer der Meidenraupe, bet ihre brittebalbtaufend Musi 
zählte und bas Werk vieler Jahre, bie vollftändige, bis an À 
äußerten Grenzen ſowohl der mienſchlichen Sehkraft als bb 9 
duldigen Fleißes getriebene Unterfuhung dieſes Inſekts, mit À 
gener Hand in Kupfer Ägte, ber berühmte Lydnnet, if nid 
mehr. Seine bewundernswuͤrdigen Arbeiten waren nur bie. n 
feiner Nebenſtunden; den Generalftaaten biente er als geheim 
Sekretaie und Dechiffteut. Allein man vefpektirt in pulido 
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niſchen Verfaffungen bem individuellen Charakter der Menſchen 
amd ihr freies Beginnen, anfkıtt mit bem Defpotismus von dem 
fuffm Grundfag auszugehen, bag bie Menfchen nur für ben 
Gtont geſchaffen und als Räder in der Mafcyine angufeben find, 
die ein Einziger bewegt. Daher iff. dort bem Gitaate felbft bie 
Shoe bet Beamten heilig, während man in Defpotien fo viele 
tuu Beifpiele fieht, daß fie ohne Staft unb mit Aufopferung 
dm Snbivibualitét, ihrer Nachtruhe unb ihrer Gefunbbeit das 
fée. od) ber Staatsgeſchaͤfte tragen und als bloße Werk 
ue ihren Verſtand, ihr Herz tmb ihren Willen verläugnen 


Wenn bie wiſſenſchaftliche Aufklärung hier große Fortſchritte 
gmbt bat und: einige wiffenfchaftliche Begriffe mehr als ander 
Bits in Umlauf gekommen find, fo darf man nicht vergeffen, 
we viel das Veifpiel einzelner Maͤnner dazu beitragen - Tann, 
Ban mtrweder ihe Charakter Achtung einflößt ober ihr -Stand- 
wit die Augen Aller auf fic richtet. Außer dem Einfluß, mel 
Va Hemſterhuis, Camper und €yonnet auf ifte Landsleute be 

teten, hat: der Eifer, womit ber ehemalige ruffifche Gefanbte, 

Dimitri Gallizin, fid mehrere -Jahre- lang in allen Zwei⸗ 
Wr der Phyſik unb neuerdings in ber Mineralogie die grünb- 
Wim Kenntniffe erwarb, unſtreitig viel gewirkt, um fowohl 
Wen Wiffenfchaften ſelbſt, als denen, bie fid) ihnen mwibmeten, 
hm Augen des Hiefigen Publitams einen guͤnſtigen Anftrich 
Rosen: Das Mineralienkabine des Fürften enchätt bie Sammz 
ang dines. Kenners, der hauptfächlich dasjenige aufbewahrt, mas 
% feinee- Art feitert und feiner Beziehungen wegen lebrceidh ift. 
"üt bewunderten darin ein anderthalb Fuß langes Stüd von 
dm feit kurzem erft wieder befannt gewordenen beugfamm Sand» 
Bin des Peireſt, der aus Brafilien gebracht wird, und wurden 
Wat) die Erperimente des Fuͤrſten überzeugt, daß die derompo⸗ 
Arten Granitarten bes Siebengebirges bei Bonn nod) ftárfer 
U Bafalte vom Magnet gezogen werben. In. der Mineralien⸗ 
fmmlung ber Herren Voet, Vater und Sohm, überrafchte uns 
tit mur bie Schönheit umd- Auswahl der Stufen, fonbern aud) 
di Bie ganz unerwartete Woltftänbigkeit. 

. Sé nenne zulegt ein Muſeum, welches in jeder Ruͤckſicht 
lie oberffe Stelle verdient und im dev 9Belt kaum zwei ober drei 
uhler- bat, bie man ihm mit-einigem Recht an bie Seite 
Men fum: das wahrhaft fürfilide Naturalienkabinet des Prin- 
| 14 * : 
| 


36° Anfdte.vom Sicherrhein 1c. 


zen von Oranien. Wenn men bebenft, wie melt bie Anlegg 
einer Sammlung von dieſer Art bie Kräfte bes reihften Vb 
vatmannes Überfteigt, wie leicht hingegen ein Sürft, auch mr 
mit mäßigen Einkünften, fid) ffatt eines andern Bergnigmt 
biefes Verdienft um bie Wiflenfchaften erwerben kann, unb m 
fid, wie unentbehrlich biefe Anhäufungen aller bekannten Er 
zeugniſſe des Œrbbobens, jur allgemeinen Weberficht, zur gmeb 
mäßigen Anordnung, uc fpeciellen Geſchichte der einzelnen Re 
turförper unb folglich jur Bervollfommnung ber erften, imet 
behrlichften unferer Kenntniffe find; fo erffaunt man, wie d 
möglich ift, daß fo viele Privatperfonen ben Verſuch gewagt bo 
ben, fid ein Naturalienkabinet zu fammeln und: daß im Gar 
gen genommen bie Potentaten gegen diefen wichtigen Zweig fs 
tet Pflichten: fo gleichgültig haben bleiben können. Freilich mag 
die wiberfinnige, oder, baß ich richtiger fdoreibe, bie negative Co 
ziehung, bie man ben meiften Kürften gibt, wohl Schuld bares 
fein, daß ihre Begriffe von der Wichtigkeit, bem Nuten wm 
- der Nothwendigkeit der Dinge fer oft mit benen, bie ander 
vernänftige Menſchen barüber hegen, in offenbarem Gegenſch 
fichen. Wie bem aud) fei, fo trifft der SSottourf jener Sew 
lofigfeit keinesweges ben biefigen Hof. Die Pracht, bie Ot 
beit, bie Auswahl, bec Aufpug unb bie forgfäftige Unterhaltung 
bec Naturalien bes erbftatthalterifchen Kabinets fallen nicht fr 
beim erften Anblick auf, fondern bie Bewunderung ftegt, k 
länger und genauer man «8 unterfucht. Die Gefdenfe, meld 
der Prinz zumeilen von ben Gouveneuren bet verfdiebene heb 
lánbifben Befigungen in Indien erhält, fo anfebnlidh fie ah 
find, derſchwinden in der Menge und Mannigfaicigkeit beffen, 
was für feine Rechnung aus alien Welttheilen hinzugekauft wor 
den iſt. Das mübfame Gefhäft, ein fo berühmt gemordend 
Mufeum an einem von Reifenden fo frequentirten Drte sdgfó 
vorzuzeigen, würde bald, da e$ ganz auf Einem anne mb 
bem Äiberbies die Sorge für die Erhaltung und Vermehrung db 
Ganzen übertragen ift, die Kräfte diefes Einen erfchöpfen, tem 
mon nicht zwiſchen dem großen gaffenden Baufen und bem Ro 
turforfcher von Profeffton einen Ünterſchied made. Die ge 
woͤhnlichen Neugierigen eilen bier, wie im brittiféen Dufeum 
au Sonden, in Zeit von zwei Stunden burd bie ganze Enfilede 
von Zimmern. Geishtte hingegen haben freien Burst, fe of 
und fo lange fie wollen: eine Erlaubniß, bie mam zuweilen mit 


im April, Dat unb Iunins 1790. 817 


nbefepeidenheit gemißbraucht bat, ber toit aber auch ſchon bie 
wihtigften Aufſchiuͤſſe, sumat im Face ber Thiergeſchichte, vers 
tanken. Hier war e$, wo Pallas gueft den Grund ju feinem 
mémaligen Ruhm als Naturforfcher legte. Herr SBo&maer 
fühtte uns freundſchaftlich zu verfiebemenmalen in biefem veis 
$m Tempel bet Naturwiſſenſchaft umher und zeigte und auch 
de au hinzu gefommenen Stüde, bie nod) nicht an ihrem bee 
Drte aufgeſtellt waren, wie 3. B. das Skeiet eines 

der größten Srofobile aus bem Nil, und auf dem Boben bas 
Grippe be& Camelopardalis der Alten oder der Giraffe der Steuern, 
Vs. feltfamen Thieres, dad mehr einem Traum bet Einbils 
lugiltoft, als einem Glieb in der Naturkette aͤhnlich ſieht und 
ven deffen Trab, wie man fagt, ber Springer im Schachfpiel 
fun Gang entiehnt. Sein ungeheuer langer Hals, der vor- 
Aal, dazu beiträgt, ihm eine Höhe von achtzehn Fuß zu ge 
du, befbeht bod), nur, wie bei allen vierfüßigen, féugenden Thies 
m, aus fieben Wirbeln; fo fireng beobachtet bie Natur felbft 
im epeentrifchen Geftalten bas Gefeg bec Analogie. - Bon 
im großen Drangutang, wovon Camper .blof den Schädel bes 
M, enthält das flrfttihe Mufeum das voliftändige Grippe mit 
‚langen Armen, tvie ber befanntere Iangarmige Affe 

Mon, GoloË oder Sar.) Es wäre théridt, im Ernſt das 
blgíle aus einem Kabinet ausheben zu wollm, wo bem 

xſchet alles merkwuͤrdig iff unb mo man bem Nichtken⸗ 

An mit leichter Mühe jedes einzelne Naturprodukt von einer wich: 
fen und intereffanten Seite barftellen Tanz es wäre unmöge 
Be und ermübenb zugleich, das. lange Verzeichniß des ganzen 
Mente abzufchreiben. Genug, das Kabinet, wo man mit Ver 
Pgen bie Nashörner und Güujpferbe neben bem kleinſten Spige 
Walden umb Kolibritchen bemerkt, und too, be großen, fon 
Wehandenen Reichthums ungeadtet, nod) immer neue Ver⸗ 
"ng geforgt toitb, verdient in jeber Ruͤckſicht bie Auf⸗ 
maffambeit des Diettanten und bes Kenners. Die Menagerie 
Md Bringen im Loo hat den Fehler einer ungefunden Lage und 
lint daher zu wenig mehr, als jut Pflanzſchuie für das Statue 


. Sé fónnte Die jet nod) etwas von, ben Verſammlungs- 
immer bec Generalftanten unb der hohen Dikafterien, im alten 
&hlog, im Dranienfaal, u. a. D. gen, wenn id) nicht Vor⸗ 
térungen zu unferer Abreiſe treffen müßte, bie mod) biefe Nacht 
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vor fid) gehen foll. Œin wahrer Deus ex machina-ift 
gefahren, um bie Bande zu Iöfen, bie uns. an ben Dans 
feflelt bieten: Morgen um zwölf Uhr ſtehen wir auf dem 
miralitätöwerft in Amfterdam und fehen ben meum Triton 
Stapel laufen; faum bieibt uns fo viet Zeit, bag wir-von ji 
mann Abſchied nehmen und uns über ben Schmerz det 
fruͤhen Trennung: beklagen koͤnnen. 





xxv. 
Ansfterdam. 


In einer Stadt hat ih -unfer Schaupiag fo fehe sedis 
bof nichts gegenwärtig Vorhandenes eine Spur bes geflzigen # 
unferm Gedächenig weckt. Mir eben. in einer anbern Wd 
mit Menfcen, einer anden Art. Wir. haben greed Schauſpih 
gefehen, bie ich Dir. zu ſchildern wuͤnſchte, um Deiner Einbik 
dungskraft den Stoff zu einigen Vorſteilungen vom Amſterdeu 
zu liefeen. So fpât 68 ift, will id) 68 noch dieſen Abend ww 
fuchen; die Gefpenfter des Gefehmen find nod) mad) in mein 
Kopf und gönnen mir feine Ruhe. i 

Wir ftanben auf bem Werft ber Admiralitaͤt; und M 
Seite ſtand bas prächtige .Arfenal, ein Quabrat von mehr c 
zweihundert Fuß, auf achtzehntaufend Pfählen zubenb, umb 90 
mit Waffer umfloffen. Schon waren wir burd) feine brei Otodi 
werke gefliegen und hatten bie aufgefpeichertem Vorraͤthe (is 
ganze Slotten gefehen. In bemunbernémütbiger Ordnung (ay 
hier, mit bem Zeichen jebes befonbern -Rriegéféiffé, im wil 
Kemmern bie Ankertaue und fitinmen- Oldie; bie Cdi 
und Segel, das grobe Gefhäg mit [einen Munitionen, bici 
ten, Piftoten. und kurzen Waffen, die Laternen, Kompaffe, Sov 
gen, mit Einem Worte alles, Bis auf bie geringften iei 
niffe der Ausrüftung *). Vor uns breitete fid) bie umermeflih 


+) pide ganze Gebäude mit allen feinen Worräten brannte is 
Ser 1791 ab, moburá bem Grant ein Verinſt von etlichen Milivat 
verurfadt morben ift. - " 
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Uhffefläche des Hafens aus, und in daͤmmernder Berne blinkte 
We Sand des flachen, jenfeitigen Ufer, Weit hinabtoärts zur 
fef bob fid) der Wald von vielen tanfenb Maftbäumen der 
Meffehrer; die Sonnenſtrahten fpielten auf ihrem glänzenden 
fj. Am Ufer und nah und fern auf bet Rhede lagen theils 
ditt und ohne Maſten, theils im ſtolzeſten Aufpug mit 
da dugge, bie im Winde flatterte unb dem langen, fémalen 
Süimp am oberften Gipfel der Stengen, die größeren und Bes 
nem Schiffe ber holländifchen Seemacht. Mir ebéten bas Bes 
muffin, womit uns ber Hafenmeifter bie ſchwimmenden Schloͤſ⸗ 
fr zeigte und mit Namen nmnte, deren Donner noch zulegt 
fo dpi für Holland auf Doggersbank erſcholl. Mit ihm 
Wiegen wir ben Moritz von vierunbfiebengig Kanonen, ein neues 
Oif, bas fon im’ Waffer fag, und ſtaunend durchſuchten 
wi alle Räume, wandelten umher auf ben Verdecken unb bes 
Weiteren den Wunderbau diefer ungeheuren Maſchine. Zur 
fitm lagen die Schiffe der offinbifen Kompagnie bis nad) 
be Snfet Oftersurg, wo ihre Werfte find. Die anfommenben 
M auslaufenden Fahrzeuge, fammt ben Heinen rubernden Boos 
i belebten die Scene. Um uns her auf bem geräumigen 
Warte feierten. die Tauſende von Kattenburgern*) von ihrer Är⸗ 
j in mehreren großen mb Eleinen Gruppen ging und fand 
jbntoufenbfépfige Menge von Bufchauern; ein büntes Ges 
von Sees und Landofficieren in ihren Uniformen, vor 
leuten in ihrem ſchmutzigen Schifferkoſtume, von máfi- 
, umbertobenden Knaben, von ehrſamen amfterdamer Bürs 
M umb Frauen, von Fremden enblid, ble aus allen Ländern 
ufammentreffen und einander oft fo febr Überrafchen, wie 
WW hier eben jegt die Erſcheinung unferes R. aus Göttingen. 
Endlich naht der entfcheidende Augenblick heran. Man 
Mit unt vorn an den Kiel der neuen Fregatte, fo nah daran, 
Mj der getheerte Baud über unferen Köpfen ſchwebt. Voͤllig 
fé ſtehen wir da und bewundern diefe Kunft ber Menfchen, 
We jeden Gedanken von Gefaht entfernt. Könnte bas Schiff 
umerfen, ffatt abzulaufen, fo lägen Diet Hunderte von und 
fee. Jetzt werden die Bloͤcke weggeſchlagen, worauf es nod) 
ht; jegt treibt man hinten einen Keil unter, um es dort hie 





*) Die Einwohner ber Inſel Kattenburg, worauf die Aimiralitäfse 
"eftt liegen, find meheentheils Arbeiter im denfelben. 
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bee zu heben; man. fappt baë Tau, woran 6$. nod; bé 
war — und nun, als fühlte -ber ungeheure Körper ein eigen 
Leben, mun fängt er om, erft langfam unb unmerklich, ki 
aber ſchneller fid) zu bewegen; ſchon krachen unter ibm die HA 
nen, untergelegten Breter, und fieb! je&t gleitet ec mit immi 
gunebmender Geſchwindigkeit ins Meer! Xief toudt fih N 
Schnabel ein, bis. das Waſſer die ganze Maffe trägt; chen | 
tief verfinkt jegt toieber das Hintertheil; bie Fluthen laufen dA 
«m Ufer hinauf unb bie umliegenden Schiffe ſchwanken hin un 
Be. Es jauchzt unb frohlodt ‚die Menge ber Waghälfe, bi 
auf bem neuem Triton über. unferem Köpfen wegfahm; fi 
ſchwenken ihre Hüte und ein. lauteres Jubelgeſchrei vom Sunt 
übertönt ihre ‚Stimmen. So hebt fid) bimmelan das Hz w 
ſtolzer Freude über das Mollen und Bollbringen des meld 
lien Geiftes! 

Sid) weile mod) einen Augenblick auf biefem Schauplas W 
umfaffendften Gefchäftigkeit; ben fie ift e8, bet bie Stadt u 
ſelbſt die Republik ibt Dafein und ihre Größe werbanten, ul 
in der Betrachtung diefes Phänomens werben zugleich 
zuͤge des Stationaldjarafter offenbar. Welches andere Sul 
Europa hätte ben ausbauernden. Much gehabt, mit Philipp M 
Tyrannen, bem mächtigen Beherrſcher beider Indien und [im 
Nochfolgern den achtzigjährigen Krieg zu führen? Welches D 
hätte nidi in bem unalüdliden Jahr 1672, ats Subwis i 
Vierzehnte féon bis. Muiden vorgebrungen war, id) mil 
fagen, fid) ergeben, fonbern zu zahlen aufgehört? Nur mit À 
ten burd) ben ‚Handel erworbenen unb concentricten Kräften, À 
ihren vorfichtig aufgehäuften Materialien zum Schiffbau w 
zur Ausruͤſtung ihrer ungebeuren. Flotten, konnten bie Ni 
Wnber fo lange. ber vereinigten Seemacht von, Frankreich U 
England bie. C pie bieten; allein ohne die- freiwillige Einſc 
fung auf die erften Beduͤrfniſſe des Lebens, diefe hohe Republ 
kanertugend, bie bier wenigſtens in eben, bem Moafe raifonmt 
ats klimatiſch unb koͤrperlich war, hätten fie ju ‚einem feld: 
langwierigen Wettſtreit weder pbofiffe Kräfte nody Staͤrke N 
Seele gehabt. Wahrlih, bie Beſonnenheit, bie mit unemib 
tem Fleiße, mit bem veblichen Beſtreben nad) einem Bermögn 
welches ber Erwerb ihrer eigenen Hände fei, mit Gefdidihl 
in ben mechanifchen Künften und Talent zu ihrer Vervolllomu 
nung, mit Rübnbeit auf bem Deere, mit Tapferkeit im Kampf 
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zit Gtanbhaftigkeit in Gefahr, mit Behatren in Widerwaͤrtig· 
fit, mit Enthaltſamkeit im Ueberflug und, was Über dieſes alles 
gt, mit unauslöfchlicher. Freiheit» ‚und. Vaterlandeliebe vers 
huie ift — die darf man wohl etwas mehr als bioßes Phlegma 
wmm! d 


Afo nicht bem Auge allein, fonberm aud) bem Verſtand 
eint Amfterdam von ber Mafferfeite in femem hoͤchſten 
Gh. Ich ſtelle mich in Gedanken in die Mitte des Hafens 
und betrachte lin£s und rechts bie Gruppen von vielen hundert 
Shlffen aus allen Gegenden von Europa; id) folge mit einem 
fitiqen Bid ben Küften, bie fid) nad Alkmaar und Enthuis 
fm aftweden und auf der andern Cite bin ben SBufen bed Le 
M8 bilden. Die Stadt mit ihren Werften, Doden, Lagerhaͤu⸗ 
fm-und Fabrikgebaͤuden; bas Gewuͤhl des fleifigen Biene: 
fünermes längs bem unabfebtidien Ufer, auf ben Strafen unb 
dm Kandien; die zauberaͤhnliche Bewegung fo vieler fegelnben 
iffe mb Boote auf bem. Süderfer und der raſtloſe Umſchwung 
ie Zaufende von Windmühlen um mid) her — welch ein une 
Mémibliges Leben, welche Grenzenloſigkeit in biejem Anblid! 
Hundel unb Schifffahrt umfaffen unb benugen zu ihren Bteden 
* monde Wiſſenſchaft; aber banfbar bieten fie ihr aud) wieder 
Life zu ihrer Vervolllommmung.: Der Eifer der Gewinnſucht 
Huf die Anfangégränbe der Mathematik, Mechanik, Phyſit, 
Ahtenemie und Geographie; bie Vernunft bezahlte mit Wucher 
We Mühe, die man ſich um ihre Ausbildung_gab; fie tnüpfte 
fme Weittheite an einander, führte Nationen zufammen, häufte 
Ve Drobuête aller‘ verfchiedenen Zonen — und immerfört wet 
"fte fid) babet ihr Reichtum vom Begriffen; immer ſchneller 
Wüb ibt Umlauf, immer fchärfer ihre Läuterung.” Was von 
zum been allenfalls nicht hier zur Stelle verarbeitet ward, 
Am bod) als robet Stoff in die benachbarten Länder; dort ber 
Wt man e im bie Maffe der. bereits vorhandenen und ange 
madten Kenntniffe, und früher ober fpáter fommt das neue 

ht bec Wernumft an bie Ufer bec Amftel zurüd. — Dies 
W mir dee Totaleindruck aller biefer ımendiicd, mannigfaltigen, 
# Einem Ganzen vereinigten Gegenftände, bie vereinzelt und 
iegliebert fo Elein und unbedeutend erfcheinen. Das Ganze frei: 
lí Bilder unb wirkt fid ins Dafein aus, ohne bof bie Weifes 
Am und Gejdfrigften es fid) tráumen liefen; fie find nur Heine 
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Triebfedern in.der Maſchine und mur Stuͤckwerk Hi ihre Arber. 
a Ganze ift nur ba für bie Phantaſie, bie ed aus eine ge 
wiffen Entfeenung unbefangen beobachtet und bie groͤßeren Re 
fuitate mit kimſtieriſcher Einheit begabt; bie aHju große Rip 
des befonberen Gegenftandes, worauf bie Seele jebes Einpluci 
als auf ihren Zweck, fid) concentrizt, verbirgt ihr and) des One 
zen Bufammenhang und Geftalt. 
Nachmittags machten wir nad) unferer Gewohnheit einn 
Eoaiesang butd) die Stadt, Die Ausfiht von der Amſtel⸗ 
brhde hätt ben Vergleich mit der Mans bei Rotterdam nicht 
aus; dagegen find bie Hauptſtraßen an ben großen Kanllen 
(Hervengraft, Pringengraft, —— u. a. m.) weit ling 
umb breiter als felbft ber fehöne Boompass, unb ihre juu 
‚find grofentbeilé Poldfte. In einer Heinen Stadt fällt das Ge 
wuͤhl mebr auf, als hier, too man Raum bat einander ande 
welchen; allein e$ gibt aud) im Amſterdam Gegenden, wo man 
fih nur.mit Mühe bud) bas Gewimmel in ben engen Sf 
bucbréngen Tann. Den ganzen Tag herefcht überall ein we 
aufhoͤrliches Getöfes bie unzähligen Equipagen der Bürgenmis 
fet und Rathsherren, Staatsbeamten, Direktoren ber fin 
ſchen Kompagnie, dente und üppig gewordenen Reichen, bt 
umunterbrochene Waarentransport und bie deshalb fo ka aufge: 
zogenen Zugbruͤcken fpercen ben Weg und verufachen ein ben 
diges Rufen und Geraffel; vom frähen Morgen an férin 
Männer unb. Weiber auf allen Stegen mancherlei Sachen ju 
verkaufen aus; die. Kirchthuͤrme haben Gtodenfpiele, und bé 
Abends wandern Leiermänner und fingende Weiber umber. 
Im Rathhaufe, dieſem großen, prächtigen, mit ardjitelte« 
niſchen Zierrathen und Fehlern übecbáuften Gebäude, welchei 
gleichwohl--einige febr fhône Säle und Zimmer enthält, ſahen 
wir unter vielen Gemaͤlden eins von Rembrandt und eins von 
van Dyk, bie alé Portraitfammlungen einen hohen Rang be 
haupten. Es it auffallend, wie bie beften Stüde von qut, 
Sind, van ber eft, Sandtaert und anbem guten Malera 
wegfallen, wenn man ben van Ded gefehen hat. Compofition 
ift inbef in femem; benm es find lauter an einander gedrängts 
Süübniffe von bekannten Männern, mandmal vierzig, funfis 
und nod mehr auf Einem Gemälde. Die allegoriſchen Schi 
been und Bildſaͤulen, fowohl im Gerichtsſaal als im großem 
Buͤrgerſaal und in be Buͤrgermeiſterkammer, find leider kant 
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Iotnahmen von der allgemeinen Regel, die der modernen Alles 
ie eben nicht zum Ruhm gereicht. 

Den Beſchtuß unferes heutigen Tagewerkes madte bie hol- 
imifóe Komödie. Dan gab Mercier's Zoe, tin Drama (To- 
xehspel) in gereimte Verfe überfegt. — "te ich ben ganzen 
Tag ouf bie phyſiſche Bildung umb die Ghidptégfige des Volkes 

getoefen war, fo ließ id) nie aud) auf'biefém Same 
melpkg bec amſterdamer Buͤrgerwelt bie Fortſetzung meiner Beob- 
adtimgen angelegen fein. Im bec That hält e$ ſchwer, bie 
erobteriftifhen Umkiffe beflimmt anzugeben, worin bas Unter- 
debe der holländifchen Nationaigeftalt üet. Der game 
Ber (t gewöhnlich; febr robuſt unb man wird felten eine Fir 
Jt von feinen, eleganten Proportionen unb zarten Knochenbau 
ym. Das Ueberfätterte aber, das Schlaffe, Abgefparınte, 
euch die Brabanter uns fo zuwider wurden, habe id) hier 
"ur als feltene Ausnahme bemerkt; gewöhnlich ift bier alte fefte 
Wie und derbes Fleiſch. Der blonde Teint hat bie ſtarke Kies 
demhthe dec. biutreichften Gefundheit, woͤbei bie Haut’ mar fes 
Im fo zart zu fein pflegt, toie unfere MWeichlinge fie verlangen 7 
tb unfere Mädchen, diefem Geſchmacke zu gefallen, fie fid) 
winſchen und bred) taufend Fruchtlofe fünfte zu ſchaffen uen. 
Dat’ blaue oder graue Auge hat unter den bitbtén Augenbrauen 
ftm feften, falten Bti: Lange Rafen und gerade Profile find 
Jt ungewoͤhnlich und die Mundwinkel Laufen felten ſcharf zu, 
Anden bleiben gutmüthig breit, womit zuweilen ein Ausbruck 
on Beſchraͤnktheit verbunden Hi. Wie verſchieden aber auch 
Wt Schnitt der Lippen fe (bern es gibt deren, die allerdings 
fmbebor gefehnitten. find und zumal unter dem Möbel etwas ^ 
Nds, oft aud) etwas Hartes verratben), fo ſcheint mit bod) 
m den Mund and an bem Halfe bas allgemeine phoflognoftie 
fée Wahrzeichen, welches die Holländer fenntfid machen Tann, 
em deutlichftem ausgeprägt. Ohne Scherz, id glaube baf bie 
"iit, welche die Sprache bilden, wieder von ihr und für fie 
Slt werden, umb bie hiefige ganz eigene vokalenreiche Dkunds 
at, mit ihren vielen breiten Doppellanten, ihren Gurgeitönen 
imb Ährem weichen Gejifé, ertheilt der Kehle, der Zunge, ben 
Mmbmustun, Halbmuskein und Wangen bie eigenthämliche 
Bewegung, bie mit der Zeit auf die Geflait biefer Theite wirkt. 
hat, wenn id) mich recht erinnere, die Bemerkung ſchon 
her gemadht, daß bie vepublifanifche Verfaffung den Sitten unb 
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zugleich bem ‚Ausbrud: ber Gaichtsrüge etwas Einfirmigee git: 
id finde hier bas Phänomen beftätigt, mas e& aud) für 
Bewandtuiß mit der Urfae”baben mag. Indeß hertſcht bod) 

ben hiefigen Phpfiognomien ein beflimmter Charakter, der mi 
der Erziehung unb Lebensweife, mit ber Denkungsart und 

Ausbilbung im engften Verhaͤltniſſe ftebt. Man [age 
weil überall nuc eine kleine Anzahl von Begriffen unter be ge 
ringeren Volksklaſſen in Umlauf kommt, bof es glächeid [i 
worin biefe beftehen. umb von welcher Art fie fein mögen Die 
überwiegende Stärke, womit hier gewiſſe woraliſche Gambjéte 
auf die Handlungen be großen Haufens einfließen, du de 
falls in Gefühl Übergegangenen Ideen von Freiheit, die daven 
ungerteennliche Selbſtachtung unb die gefüschtete Gerechtigkeit da 
Öffentlichen Meinung oder ber allgemeinen Stimme bes Publ: 
fumé, wirken, nebft vielen anderen ‚Urfachen, um biefe Qu 
ſchen auf eine Stufe der Dumanitét zu heben, welche vielleic 
von anderen Völkern mit glänzenderen Œigenféaften nidt im 
mer erreicht wird und über den Standpunkt ber faber Ram 
unendlich erhaben iff, bie, gegen den Sporn der. Ehre unb b« 
Schande unempfindlich, ihre Leere unb moraü[dye Nulfieht mur 
mit dem Firniß ber Nahahmung und eines aberwitigen Let: 
fines übertünden. Cs ift wahr, man vermißt hier ziemlich 
allgemein jens leichte, fpielenbe Flamme des Geiſtes, die au 
dem Sterne der Augen leuchtet, im Aufſchlag bec Wimper pt 
teusähnlich fid) verändert, in ben feinen Sältchen ber Cw 
lauft und des Munbes gedankenreiche Stille umgaufet; jm 
keifen ebenéatbem, ber alles durchhaucht, jene Empfindung, di 
mur empfunden werden Tann, jenen 28g, ber im einem Augen 
blick zehn entfernte Ideen zündet und in bie Feuschette des Ge 
banfens Enüpft! Hier ift der Gift in der Maffe gebunden und 
mit ihr verkörpert; rob, ſchwerfaͤllig und einfeitig iſt bet 

finn, aber micht ohne Driginalität und Energie. Das Be 
trauen in eigene Kräfte, die felbftzufriedene Behaglichkeit, gewinnt 
oft des Anfehen von falte Unempfinbliéeit; bie [angfame br 
dächtige Gleigmüthigkeit fanm zuweilen in Œrégbeit und Am 
phibienzähigkeit außarten; ba entſchiedene Wollen geht Über in 
Starıfinn und die nüdterne Sparfamkeit in Habſucht und Od 
Solde Karrikaturen bringen fid) butd) ire edigm Züge dem 
Gedaͤchtniß am leichteften auf und batüber vergißt nicht frt 
der Beobachter bie Tugenden anzumerken, aus denen fie mtfpringet- 
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Diefe unvolllommenen Entwuͤrfe finb ven ben geringeren 
und mittleren Volksklaſſen entlehnt, aus bene im bollénbifen 
Theater: der groͤßte Theil der Zuſchauer beſteht. Was reich if 
unb voenebm. thut,. befucht bie franzoͤſiſche ober auch bie beutfche 
Truppe. Eine fo unpatriotifche Rauigkeit gegen bie vaterlaͤndiſche 
Bühne bat bie natürlichen Folgen der Bernnchläffigung gehabt. 
und biefes Schaufpiel zu einer plumpen Volksbeluſtigung heeabs 
guinbigt. Die einzige Œntfubigung, die man vorbeingen 
Uanse, legt in bem Dilemma: ob «$ beffer fei, dem Wolke 
auf. die Gefahr feiner Sittlichkeit, etwas ‚mehr Afthetifches Ge- 
fühl einzuflögen, ober ibm mit feiner Unmanierlichkeit feinen feft ^ 
ausgeſprochenen Charakter zu laffen? Die ungebildete Sinnlich- 
frt bebauf jederzeit eines kraͤftigen Stachels, womit fie aufgeregt 
und gefigelt werben muß; e$ gehören in der That nicht mut 
Pt fonbern aud) bide Nerven dazu, um dos Gebruͤll und 

eut ber biefigen Schaufpieler zu ertragen und fo fürchterlich 
zu beklatſchen. Im, meinem Leben habe ich nichts Entfeglicperes 
als ihre Deflamation gehört. Deklamation war «8 vom Ans 
fang bi zum Ende des Stüdes, ohne einen Moment don wah⸗ 
. Wm Ausdruck der. Gmpfinbung, ohne einen Bug von Natur — - 
mb dennoch mar augenfcheinlich biefes Geplére ein Kunſiwerk, 
deſſin Erlernung den Schaufpieleen unglaubliche Anſtrengung 
getoftet haben muß, ehe fie ihre brutale Vollkommenheit darin 
elangten. In der Sprache liegt wenigſtens Eine Veranlaffung, 
wiersohl gewiß feine Rechtfertigung biefer: beleibigenben Urt des 
bramatifchen Vortrages; bie häufigen, ſtets wiederkehreuden Vo⸗ 
fale- unb Doppellaute (a, aa, ae, ol, 0, au, oo, ou, ow u. ſ. f.) 
verurſachen eine Monotonie, welcher man nicht anders abjubel-- 
fen wußte, als vermittelt einer Mobulasion, bie in lauter Dife 
fonanzen fortfüpft; ein Ohr, das Harmonie gemobnt- if, bat 
dabei völlig die Empfindung, mie wenn mit-ber größten Wuth 
ein. Gontrebaÿ unaufhörlih geftimmt wird. Die Mimik. ent» 
fprad) genau biefer Deflamation.. Wären bie hollaͤndiſchen Schaus 
frielee fo ehrlich, wie bie Stamtfd)abalen, bie ohne Hehl bie Baͤ⸗ 
un für ihre Tanzmeifter erkennen, fo würden fie geftehen, daß 
fie von ben. Windmühlen geſtikuliren gelernt haben. Ihre Arme 
waren unaufhoͤrlich in der Luft und bie Hände flatterten mit 
tinem krampfhaften Zittern und ausgefpreigten Fingern in einer 
Diagonallinie vor dem.. Körper vorbe Die Stelung ber Der: 
von. ließ mid) oft beforgen,. baÿ em heftiges Bauchgrimmen fie 
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plagtes fo bog fid) mit eingekniffenem Unterleib ber ganze oben 
heil des Khrpers vorwärts, fb bie Arme fenkrecht,“ dm 
Schenken parallel, herabhingen. Geriethen fie aber in Ark, 
fo warfen fie fid) auf ben erften beften, der ihnen nahe flant, 
gleicheiel von welchem Gefchleht; und hatten fie etwas qu bit: 
ten, fo teilte fie fid) im Staube, umfaftem — nidt de 
Kniee — fondern bie Waden und Knaͤchel und berührten fif 
mit der Stiene die Erde. Die Heldin des Stüuͤckes flieg auch 
wieber einmal eben fo mit bem Kopf unb ben Händen, In be 
ſtimmten Tempo’s, an ben Beinen und Schenken ihres amt 
Dinan, bis bald in feine Umarmung; ungluͤcklicher Woiſe km 
ten ffe bamals nod) nicht einig‘ werden und er fHeg fie endiih 
mit beiden Händen zur Exbe, daß fie mie ein Sad Liegen Bü. 
Diefe Schauſpielerin befaß gleichwohl nod) bie meifte Kunſt und, 
wenn id) das Wort nicht entweihe / fogar einigen Stan für de 
Kunft; allein fie Bieb bod) mit ben Andern auf Einen Ton ge 
fimmt. Sie hatte eine b&bfde Figur unb wußte ſie vorthel 
haft zw zeigen; ibre Stimme, wie id) faft durchgehende an den 
Hollanderinnen bemerfe, war em tiefer Tenor. Die Sam 
perfonen hatten, nach hollaͤndiſcher Sitte, den Hut beftänbig auf 
dem Kopf, weiches jedoch im Parterre weit unertraͤglicher ait 
auf bec Bühne war. Von der Feinheit des Betragens im Dos 
terre ließe fid) ein artiger Nachtrag zum Grobianus ſchreiden; 
ein unaufhörliches Plaudern mar bas geringfle, woruͤber ein 
Fremder bier in Exftaunen gerathen Eonnte. Die embequem 
Einrichtung der Sige veraniaßt manchen Auftritt, bec ander⸗ 
waͤrts genau tie eine Indecenz ausſehen tofirbe; denn an Ge 

igit und Achtung, die ohne perſoͤnliche Ruͤckficht ihrem Ge 
—* ^t werden mäßte, bürfen bie Biefigen Srauenzinmer 

t 


Ich habe über. dieſe Srinnerungen an die mannigfaltigm 
Auftritte, bie wir heute mit angefehen ; nicht baran gedacht, Die 
zu erzählen, wie wie hergefommen find; Du wirſt e$ nidt mehr 
fo wunderbar finden, bof ich biet fehon in bie dritte Stande 
ſchreibe, wenn Du efährft, baf wir bie vorige Nacht ganz ra 
big gefdjofen haben, während bec Genius dieſes  mafferreihen 
Landes; in Géffait. eines wadern Schiffes, uns fanft vom 
Haag nad) Harlem führte. Der Graf B. von M. hatte und 
bie prächtige Jacht verfhafft, die ben Bürgermeiftern vom Haag 
gehört. "Wir. fanden beim Einſteigen zwei faubere Wetten, mit 
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allem vesfehen, was - die verwöähntefien inne von Eleganz und 
Bequemlichkeit verlangen Einen. Kaum hatten wir und.auße ^ 
gekleidet (e8 tar gleich mad) Mitternacht), fo ertönte uͤberall in 
den Geblfden längs bem Kanal das Lied der Nachtigallen unb 
feng uns in den Schlaf. Am folgenden Morgen erwachten wir 
eben, indem bie Barke bei Hartelamp vorbeifubr, jenem Garten 
de reichen Clifford, wo ber große Linne fid) fo manche botants 
fe Kenntniffe erwarb. Es foffete einen Wink, fo ließ unfer 
Pallnurus die Betten verſchwinden Wir blidten auf bie um» 
liegende Gegend durch zehn Senfter, deren jedes in einer überaus 
großen Scheibe von préditigem, . gefchliffenem Gpiegelglafe be 
Band und faft fehlen fie uns dadurch einen befondern Grad von 
Anmuth zu erhalten. Der Morgen hatte Thränen im Auges 
bod) famen aud) @onnenblide und beleuchteten bie Wiefen unb 
Xeiften, bie Dimen, bie Meiechöfe und bie. Luſtgaͤrten, zwiſchen 
denen wir mit umnmerklicher . Bewegung binfdylüpften. An ben 
Ufern bald auf biefer, bald auf jener Seite lagen. ruhig moitbete. 
Hund. die fdjónen niederlaͤndifchen Kühe. Schon zeigten fib 
die Thuͤrme von Harlem, «f$ ber Gapitain auf einem zierlichen 
Bord von Mahagont bas filberne Thoegeſchirt brc Herrn Blirs 
germeiſter bereinbracte; nie hat man woiluͤſtiger auf weich ges 
polfterten Sitzen · im Angeficht einer lachenden Landſchaft gefruͤh⸗ 
Vor den Thoren von Harlem ſtand, unſter harrend, ein 
ſchoͤnes Kabriolet, mit ein paar umvergleichlichen be⸗ 
ſamnt; denn B— wollte nichts. zur „Hälfte gethan haben. 
Wir verließen alfe. unfern lieblichen Käfig und fuhren ober flor 


F 


D 
am Punkt, wo nichts als dee Straßendamm «8 von bem 
geößeren 9) féeibet. Auf biefer Stelle bat die Ausſicht eine eo 
babene Größe; beide Gewaͤſſer find ton. fo weitem Umfange, 


volk⸗ unb. gelbreihen Amſterbam; eine Menge Windmuͤhlen 
Widneten und am Horizont feinen Umfang vor; in einer katho⸗ 
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Ufchen Stadt von biefer Größe hätten hundert Kirchen miti 1 
ven folgen Thuͤrmen den Anbück aus ber Ferne verſchoͤnert. — 
Aus der. Ferne. . . 


XXVI. 
. "mfterbam. 


S bem - entnervenden Klima von Indien gewöhnen fib de | 
europaͤiſchen  Eroberet mur gar zu leicht am aflatifche, meichliche 
lMeppigfeit und Pracht: Treibt fie hernach das "umrubige Gefühl, | 
womit fie dort vergebens Gluͤck umb Zufriedenheit fuchten, mit | 
ibrem Golde toieder nad) Europa such, fo verpflangen fie die | 
otientalifen Sitten in ihr Vaterland. Man ſtraͤubt fl zwar : 
dm Republiten eine Zeit long gegen bie Einführung des Lu; | 
allein der übermäßige Reichthum bringt fbr unfehlbar in jenem | 
Gefolge. Wenn gleich. nhdteme Enthaltfamkeit mehrere Gene i 
tationen hindurch bie Grfparniffe des Fleißes vervielfättigte, fü 
kommt bod) zuletzt das aufgehäufte Kapital an einen lachenben | 
Erben, der über bie Beforgnif hinaus, es nur vermindern M | 
tönnen, bie Forderungen ber Gewinnfucht mit der Befriedigung | 
ſeiner Sinne reimen lernt. Ungthdlicherweife pflegt biefer Auf | 
wand felten anders als barbarifd) und gefd)madüloS zu fein, de | 
der Sinn des Schönen, mob ber Lurus allein erträgäh | 
wird, (ne frühzeitige SBibung vorausfegt, bie dem ohne: eine | 
fatgen Reihen nicht zu Theil werden Tann. Von biefer Set | 
bat die Gmfigfeit, (wovon man hier fo viele Beiſpiele fieht, der 
das Sammeln, flatt bloßes Mittel zu bleiben, alleiniger engher 
iger Zweck geworden if, etwas Empsrendes; man erkennt an 
ibt zu deutlich ben llebergang einer vereinzelten, tugenbhaften 
Gewohnheit duch ihr Grtrem in bas verwandte Lafter, bie Me 
tamorphoſe bec fhönen, edein Sparſamkeit in niedrigen, 

lichen Geiz. Im diefer treurigen Abgeftorbenheit, ble alle Wer 
báítniffe des Menfchen, bis anf das eine mit feinem Mammen, 
gänzlich vernichtet, geht nicht nur bie Möglichkeit bec inbivibues 
Un Ausbildung ‚verloren, fondern aud) die Erziehung des Emflie 
gen Vefigers wird fo fehr vernadläffigt oder verſchroben bof 
wenn Temperament und Beiſpiel ihn in ber Folge zum Praffer 
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wachen, fein Mißbrauch der everbten Schäge genau. fo unmoras 
Hé bleibt, wie e8 be& Vaters Michtgebrauch derfelben war. 

Ich mache biefe Betrachtung, indem id) erwaͤge, welche une 
zählige Verbindungen von nie vorherzufehenden Urfaden zur Ent: 
ſtehung eines Volkscharakters mitwirken fónnen, und tie febr 
man Unrecht bat, ben fpâten Œnfein eine Schuld beizumeffen 
oder aud) ein Lob zu ettbeilen, ‚wovon. der Grund vor Jahı- 
hunderten in einer nothivendigen Berfettung ber Umftände gelegt 
worben ifi. Die Widerwaͤrtigkeiten, womit bie. ‚Holländer in 
früheren: Zeiten zu kaͤmpfen hatten, ftärkten in ihnen ben Darts 
mádigen Gift der Unabhängigkeit. Ihre: Freibeitsliebe führte fie 
iu großen Aufopferungen; ‚ihre Enthaltfamkeit ward ihnen gut 
andern Natur. Indeß alle Nationen Curopens bereit einer. 
Uppigkeit froͤhnten, bie gleich einer anftedenben. Seuche weder 
Geſchlecht, nod) Alter, not Stand verfchonte, blieben fie allein 
wmongefochten von ihrem verführerifchen Reiz, in rauher, uns 
gerider, republikaniſcher Einfalt. Aber ibr Muth,. ber ihnen 
dos reiche Batavia ſchenkte, ihe Handelsfieiß, dem alles Gold 
von Afien und Europa in ber Hand zurlidblieb, ihre Sparfams 
trit. ſelbſt, die ihnen wehrte, bie gefammelten Schäge wieder zu 
wffceuen, bereiteten. die jegige Auwendung berfelben vor. Sept 
befimben fid) die Holländer in ber Lage aller [pdt reifenden Voͤl⸗ 
ta; indem fie aus jenem vegetirenden Leben erwahen, feben fie 
ihte Vorgänger in ber, Laufbahn des Genuffes als Muſier au, 
benen fie mit verboppelten Schritten, ober vielmehr mit einem 
Sprunge, nacheilen wollen, unb biefe unglüdlie Nachahmung 
fért fie in bem ruhigen Gange bet ihnen angeeigneten Ent: 
widelung. 

Den, pbyfifchen und klimatiſchen Naturel der Holländer, | 
tie ihrem befonnenen Gemuͤthscharakter, ziemte die Außerfte Sims 
plicieät; ibre Kultur burfte fid) nie von biefer Grundlage entfeve 
mus fie: mußte lediglich darauf gerichtet fein, dem Einfachen 
Eleganz und Größe beizugefelen. Der bunte, Eleinliche Lurus 
der Mode, ber glatte Firniß herzlofer Sitten, bie wortteiche Leere 
der Ideen des Tages, fchen ihnen wie erborgte Kleider. Mig, 
Laune unb Geift fónnen unfere Aufmerkſamkeit von biefen Miß⸗ 
verhaͤltniſſen bes Welttans abziehen; ihr munteres Spiel kann 
wenigſtens auf. einige Augenblide- ergögen, wenn féon nicht ent 
ſchaͤdigen für ben Mangel an Schönheit und Harmonie; franzde 
file. Leichtigkeit endlich, ſcheint zu biefem litterftante su paflen, 
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mie Schmetterlingöflägel zum Schmelz dec brennendften Jarben⸗ 
fontrafle Bei anderen Nationen koͤnnen zwar diefe flüchtigen 
Blüthen bes ftanzoͤſiſchen Charakters als einzelne Erſcheinungen 
hervorfproffens fie gehören aber nie zu dem fpecififchen Gepräge, 
womit bie Matur und das Schickſal fie von einander auge 
zeichnet haben: Allen -deutfchen und mordifchen Voͤlkern (fuf 
möchte id) aud) bie Engländer mit einſchließen) macht babe 
ihre Drganifation und ihre ganze Geiſtesanlage einen edlern Ernſt 
umb eme uͤberlegte Einheit des Betragens zur natuͤtlichen Pfücht; 
jede Abweichung von dieſer Norm beftraft fid) ſelbſt burd die 
davon umzertrennliche Kächerlichkeit, die niemanden fo fondé 
auffällt, wie bem leichfinnigen Wolke, deſſen Tracht und De 
zieren man ungefdjidt nadjabmen toil. Selten wirb ein Fran 
aofe fid) bie Beit nehmen, den eigenthuͤmlichen Werth bes deut: 
fen, hollaͤndiſchen und englifchen Rationalcharakters ausufors 
féen und anzuerkennen; kein Wunder alfo, wenn ibm auf dm 
erften Blick die meiften fremden Gefelféhaften eine Aehnlichkeit 
mit einem abberitifchen Maskenball zu verrarhen ſcheinen, mo 
niemand Talent und Werfatitität genug befigt, um bem gewaͤtl⸗ 
ten Charakter gemäß feine Rolle zu fpielen, fonbern jeder treu⸗ 
herzig ben duin Scherz darin fucht, hinter einer bedeutendm 
Larve ‚ein Schafsgeſicht zu verfteden. ji 

Es ift nicht etwa eine neue Ketzerei, bie id) ba prébiges 
von allem unferm Beginnen gilt bie Regel, bap eigene Empfin 
bung: fi damit gleichfam ibentificiren muß, um «8 mit emt 


| gewißen Würde zu flempeln. Die Religion ſelbſt iſt eben da 


rum fo tief herabgefunten, weil fie bei den meiften Menſchen 
als ein blos uͤberkommenes Grbftüd im Gedaͤchtniß haftet und 
nicht bis ins Herz und aus dein Herzen wieder, als eine [dió 
Blume der inbivibueen Menſchheit an das Licht gebrumgen if. 
Die Wiffenfhaften werden verádjtlid in bem Munde des Lehr 
rers, "ber. fie mechanifch erlernte, um fie mechaniſch herzuleiern 
Die Formeln des gefitteten Umgangs ekeln uns an, wenn fin 
Gefuͤhl des Schicklichen, eine wahre Achtung für bie eigene und 
die fremde Moralitaͤt fie länger wuͤrzt, ob fie gleich urſpruͤnglich 
daraus entftanben. Der nacgeahmte- Lupus, ber nicht mit otb 
ginellem Kunftfinn bezeichnet ift, fann eben fo wenig emm ans 
genehmen Eindruck machen, wie jene Papageien» unb Dubé 
tünfte; ec erſcheint nie an feiner rechten. Stelle, umd bletbt dort 
immer fremd, wo man ihn nidt erfand. Sd tute nur an 
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ben Pustifch des Frauenzimmers, um mic noch emen. Belag zu 
biefer Wahrheit zu holen. Unſere füeibermoben entlehnen wir 
von Frankreich; allein wer biefes Land je betreten bat, wird mir 
befennen müffen, daß ihre Œrtravagang und Unnatüuͤrlichteit dort 
lange nicht fo unerträglich ſcheinen, wie außerhalb feiner Gren⸗ 
zen. Wie wenig Sinn für das Achte Einfahfchöne ber Natur 
man immer ben Franzöfinnen zugefichen mag — einen Sinn 
für ba Paffende unb Gefälige des Anzugs wird man ihnen 
ſchwerlich abftreiten fónnen. Sie find gleihfam eins mit ihrem 
Pag, ‚und bie Erfindung be$ Tages erhält unter ihren Händen 
das richtige Verhaͤltniß zu ihren perfönlichen Reizen. Wenn 
hingegen eine fremde Tracht zu ihren Nachbarinnen herfiberfommt, 
bringt fie faft immer das empórenbe Schaufpiel einer unbeding ⸗ 
tm Nachahmung zumege; im Theater, in den Affembleen, in 
den Goncert⸗ und Tanzfälen fiet man nur Iehendige Puppen, 
tte obne bie minbefte Müdficht auf ihren verſchiedenen Körpere 
bau snb ihre Gefichtszuͤge, mit voͤllig gleichfoͤrmigem Pub bes 
hangen find. 

Diefer Kontraft zwiſchen der erborgten tíelbung unb ber 
Geftalt ſowie bem Charakter des Srauengmmers, ſcheint mie 
hier mod) auffallender als bei und zu fein und zuweilen an fats 
tifatuc zu grenzen. Wir haben bie fhöne Welt von Amſter⸗ 
dam im- feanzöfifchen Theater verfammelt gefehen, welches hier 
auf Subfeription von einigen bec vornehmften Haͤuſer umterhal- 
tem wird, unb to niemand Zutritt haben kann, der nicht von 
den Theilnehmern Billets bekommt. Der Unterſchied der Sitten 
gwifchen biefem Publicum unb jenem in bem holländifchen Schau 
fpietbaufe zeigte ſchon, daß hier bie erlefenfte Geſellſchaft verfame 
mit war. Alle Mannsperſonen waren fauber gekleidet, zum 
Self. reich gepubt, und niemand fief e& fid) einfallen, ben Hut 
aufzufegen. Unter ben Damen zeigte fid) manches huͤbſche Ge 
fidt, bem nur etwas von jener allgemeineren Belebung fehlte, 
bie eie zarte, rege Empfaͤnglichkeit werräch. In Amfterbam 
mag wohl nicht ber Geiſt auf ben Waſſern ſchweben; er ſchwebte 
nicht einmal in bem Wald von Strauß» unb Hahnenfedern, 
nidt in ben Bändern, nicht in dem Halstuͤchern, worin fid) 
diefe fhöne Niren, wie in Welten,. bülten. Ihre Schuld ift 
e$ inbef auch nicht, wenn fid) überall bec Srion findet, bec die 
Boite für Juno felbft anfieht. . 

Bum Abſtich (ag. Dir cine Erſchemung einer andern Art 
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beſchreiben: ein Mädchen, jung umb. fdjón, mit einem Teint von 
Lilien und Rofen, Lippen von Korall, gefunden ſchoͤnen Zähnen 
und feinen, regelmäßigen Zügen bes Heinen mebiceifchen Sopfes: 
fug, ein Gefbôpf, ald hätt’ es Prometheus gefchaffen — und 
feinen geſtohlenen Feuerfunken mode e$ aud) fdjon empfinden 
Ihr Haar verbarg fie unter einer bit anliegenden Kappe wn 
feiner Gay. Drei: Iängliche, gebogene, golbene Spangen von 
getriebener Arbeit, bie. fid) durch ihre Glofticitát feft anfchloffen, 
ſchien biefe Kappe am Geficht feftzuhaltens bie eine ging äh 
die Stirn bin unb drückte fid) nicht weit: von linken Schaft 
eim; bie beiden andern lagen über ben Ohren unb Enippen de 
vollen. Wangen. Im den Ohrlaͤppchen hingen Eleine virdfigt 
Bierrathen von Metall, wie Heine Vorhängefchlöffer, und übe 
beiden Schläfen, an den Augen hinab, fpielten feine, fpiralfte 
mig gewunbene Schlängelhen von Sitberbrath. Um ben Hals 
ging eine bide Schnur von rotbeu Korallen, vorn mit dnm 
goldenen Schloffe. Eine unfsemlihe Juppe von Kattum mit 
langen, abftehenden Cidjófen und an ben Aermeln einem Hi 
nen, zufammengenähten Stügel; fobanm bie häßlichen, bauſch 
gen: Unterrôde unb ein Paar Pantoffein ohne Hadenftäde da, 
vollendeten ben ganzen Anzug. Nicht wahr? man muß auje 
ordentlich fchön fein, um es in dieſem Wildenſchmuck nod u 
bleiben? Wäre diefe Dirne einem Reifenden in Sft» ober Bi 
inbien begegnet, fo bâtte ec ihren barbarifchen Kopfpug eint 
Abbildung werth geachtet unb über bas Ungebeure unb Abm 
theuerliche im Geſchmack der ungebilbeten Völker lang und buit 
differiet; denn tie bedenken nie, wie ähnlich wir den Wilden 
find, unb geben biefen Namen febr uneigentlich allem, was in 
einem andern Welttheite nicht: parififch gekleidet ift. In Amour 
und Œntbuifen, und überhaupt in Nordholland, iſt bie Tracht 
diefes Mädchens allgemein üblich, Wir fahen fie in bem durch 
Peter den Großen fo berühmt gewordenen Sardam, wo for 
die Weiber über bie gewöhnliche hollaͤndiſche Kleidung mit ſchwarz 
feidenen Nonnenkappen erfcheinen, bie hinten und vorn dem Palé 
unb bie Schultern bebed'en und wunderhaͤßlich ausfehen. 
Sardam oder Zaandam, wie e8 fonft eigentlich heit, wt: 
dient fo toenig wie ber Haag ein Dorf genannt werben; es if 
ein großer Flecken, der allmálig zur Größe einer Stadt bate 
gewachſen iff unb feine eigene Regierung hat. Die Ginmoburt. 
find aud) nichts. weniger als Bauern, twofle man fie gewoͤhn⸗ 
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Bd) auszugeben pflegt, fonberm reiche Kapitaliſten, GSchiffbaus 
meifter, Handwerker "aller Art und Arbeiter ‘in den unzähtie 
gei Fabriken, Werften und Mühlen. Der Drt ift. überaus 
mieblih unb reinlich; faft eim jebes Haus mit feinem Gärtchen 
iſt eine Inſel und wird von einem Kanal umfloffen. Da ins 
bj das Waffer im biefen Kandien jederzeit mehr oder weniger 
fiodt, fo halte id) bie Luft hier keineswegs für gefund. Die 
Strafen find Auferft fauber und vegeinidfig mit Meinen Bad- 
ſteinen gepftaftert; es ift aber beffen ungeachtet von ber. Übertrie 
benen Reinlichkeit feine Spur, worin, wie man uns verfihert 
batte, Sardam mit dem fehönen Dorfe Broeck hbereinfommen 
fel. Broeck wird von reihen Kaufleuten aus Amſterdam be: 
wohnt, bie dort ber ländlichen Stufe geniefen unb nut — med 
täglich auf der Boͤrſe erſcheinen. So ein holländifcher Alfius 
bat alfo, tie Du fiebft, nod) über ben römifchen zu raffiniren 
gewußt unb verbindet das Landieben mit dem Aktienhandel, ba 
Horaz bem feinigen nur bie Wahl laͤßt: 
jamjam futurus rusticus, 
omnem relegit Idibus pecuniam; 
quaerit Calendis ponere. 

Dort foll man wirklich bie Schuhe ausziehen müffen, ehe man 
durch bie Hinterthuͤr in ben Tempel der hollaͤndiſchen Reinlichkeit 
eingelaſſen wird; dort find die Haͤuſer und die Bäume mit bun: 
tn Farben bemalt; bie Eigenthümer felbft genießen bie altmobis 
gen Herrlichkeiten nkbt, bie fie dort angehäuft haben, unb — 
fonberbar genug! — ff wiffen nicht einmal von jenem Genuffe 
der Oflentation, die fo gern mit iren. Schägen prunft; das 
Bewußtſein, fid) einen ſoichen Raritaͤtenkaſten erbaut zu haben, 
genügt ihnen fo vollfommen, bap ein Fremder felten Crlaubnif 
erhalten fann, feine Meugier-barin zu befriedigen. Um fie her 
bercfdt eine Todtenftille; ein lebenbiges Gefchöpf darf fid) dem 
Dorfe nähen, aus (urbt, es zu verunteinigen; alle Thlren 
find vetſchloſſen, bie Eoftharen Vorhaͤnge tief berabgefenft, unb 
nichts tegt fid), außer bem Wucherer, ber im verborgenfien ám: 
merden in feinem Golde fcharrt. 

Wir nehmen biefe Befhreibung auf Treu und Glauben; 
denn es bleibt uns Feine Zeit übrig, uns burd) eigene Gtfab- 
rung von ihrer Richtigkeit zu überzeugen. In Sardam, wie ge: 
fest, gebt es mit Menfchen und Thieren fo natürlich zu, wie 
in der übrigen Welt. Die Häufer find nad) Maßgabe ber Be: 
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- woher febr verſchieden; ich habe febr aͤrmliche, höfzerne Qittm 
und große fleinerne Häufer gefehen; breite Straßen und eg 
Gaͤßchen; einfache und mit Farben angeftrichene Wdume, und 
einen Wald, oder, mit bem Ritter von la Mancha zu teden 
eine Armee von beinahe. zweitaufend Windmuͤhlen, worin alle, 
was mur busch diefe Vorrichtung bereitet werden aun, bis zur 
Ueberfättigung der SBifbeglerbe fabricitt wird. Der Schiffen 
Aft nod) jegt ein wichtiger Zweig ber hiefigen Betriebſamleit, wie 
"wohl ec feit einiger Zeit febr abgenommen bat. . Die Eines 
Ter, ober eigentlich bec Pöbel von Sardam, beflebt großemtheils 
aus fo genannten Patrioten, bie fid) während ber legten Un 
ben geweigert haben, für bie Prinzlichgefinnten. zu arbeiten und 
jegt zur Strafe von biefen feine Arbeit bekommen, Das iu 
den, mo ber Schoͤpfet der ruſſiſchen Dufpotie gewohnt hat, in 
winzig klein und mit einem aͤrmlichen Hausrath verfehen. Grin 
Schlafſtelle ift im der Wand angebracht, und ich glaube nicht, 
ba feine lange Figur darin hat ausgeſtreckt liegen koͤnnen 
Man zeigt den Fremden fein éloge historique, franzoͤſiſch ge⸗ 
brudt, fein Bildniß in Kupferflich, ba jemand- aus Paris hir 
ber gefdenft hat, unb eine Eleine goldene Denkmünze, etwa 
funfzehn Dufaten ſchwer, ein Geſchenk ber jegigen ruſſiſchu 
Kaiferin. Es ift merkwürdig genug, bof dieſer außerotdentlich 
Mann gerade das aus feinem Staate gemacht hat, was er ht 
machen fónnen und wollen. ine andere rage ift wohl, ob et 
‚nicht zu wuͤnſchen wäre, er haͤtte etwas anderes gewollt und ge 
Eonnt? Suflanb hat nun eine Marine — aber bat, e$ auch 
Sitten? Damals war vieleicht fo etwas ju vefuden; jet 
dürfte felbft Peters große Nachfolgerin die Aufgabe nicht met 
ausführbar. finden; benm bie feine Merbecbnif ber neueften Ku 
fue, auf ben toben Stamm bec Barbarei geimpft, ift nur ein 
Hinderniß mehr. — 

Wenn auf ber einen Seite bie Verminderung des hollde- 
bifden Handels bie Stodung des Gelbumlaufs, die Emführung 
des Lurus unb bie Erſchlaffung ber vaterländifhen Sitten en 
trauriges Bild dee Vergänglichkeit menſchlicher Einrichtungen unt 
des unausbleiblichen Verfalls ber Reiche im Gemüth bes Beob: 
achters zuruͤcklaſſen; fo gibt es bod) aud) Gegenftände in Amſtet 
dam, bie ju. erfreulicheren Betradtungen Anlaß geben unb ter 
Zeitpunkt ber. gänzlichen Auflöfung fo weit in die dunkle Bu 
kunft hinauszuruͤcken ſcheinen, ba bie Ginbibungéfroft wieden 
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4b gewinnt, fid) ^nod) ein bluͤhendes Zeitalter brc Süepubüf, 
wenn aud) nit in politiſcher Dinficht, fo bod) mit Beziehung 
auf die Privatgluͤckſeligkeit der Einwohner, als SRefultat einer 
deren Kultur. und eines geläuterten Geſchmackes, mit friſchen 
derben auszumalen. An Mitten zus Grreihung dieſes End- 
des wird es nicht fehlen, wenn aud) bee Handel nod) uns 
db größere Einſchraͤnkungen leiden follte; bie Binfen bet be: 
Ui angelegten Kapitalien find faft allein hinteichend, die Ein 
wehner zu ernähren. Im Jahre 1781 hatten fie nicht weniger 
4 achthundert Millionen Gulden in Europa ausgeliehen. Die 
zugleich größeren Summen, bie im Wanrenhandel ober in ben 
Hflbaren - Anlagen unzaͤhliger Fabriken fid) verinterefficen, bie 
donds, womit die Walfiih und Heringsfiſchereien betrieben 
werden, bie der off: unb weſtindiſchen Compagnie, bie eigenen 
Staats ſchulden der vereinigten Niederlande, endlich der Ertrag 
da Erdreich, wovon id) nur beifpielmweife anführen will, baf 
Rordholland aem auf ben drei Märkten von Alkmaar, Hoorn 
und Purmerend, in einem Durchſchnitt von fieben Jahren, jaͤhr⸗ 
li an Käfe vierzehn Millionen Pfund verkauft bat — machen 
Plammen eine Maffe von Reichthum aus, wobei e8 den Nie 
delaͤndern, unb follte fid) ihre Anzahl aud) auf brittebalb Mit- 
limen. belaufen, um ifte Grifteny nicht bange werben fann. 

Es fällt- aber aud) in bie Mugen, daß feit einigen Jahren 
die Wiſſenſchaften und Künfte in. Holland unb inébefonbere in 
Anfterdam maflide Fortſchtitte gemacht und von ben reichen 
Kaufleuten: außerordentliche ‘Untafthgung genoffen haben. Die 
Aenttiche, Lebranffait, das fogenannte Athendum, welches feit 
aderthalb Jahrhunderten mit. vecbienftvollen Männsen befegt 
gavefen iſt und bem Stante manchen vortrefflichen Kopf gezogen 
dat, zeichnet fid) nod) gegenwärtig fowohl durch feine nüglichen 
Shflitute, ais durch gefdjidite Lehrer in allen Fächern aus. Das 
féône anatomifche Kabinet, welches Hovius fammelte, fteht jest 
unter der Aufſicht des gelehrten Profeffors Bonn. Der botanifde 
Garten, wo ehedem Gommelin die Wiffenfchaft fo fehr bereicherte, 

it gegenwärtig ben micht minder berühmten Burmann anders 
ps der. fein thétiges Leben gänzlich ber Erhaltung feiner Mit 
birger weiht und vom frühen Morgen an bis in die Nacht, die 
!ängige. Stunde des Mittagseffens ausgenommen, feine Kranken 
beſucht. Dies iff bas Loos aller Diefigen Aerzte von einigem 
"Ruf und inébefonbere bef als Phyſfiker fo allgemein gefchägten 
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Dr. Demon, bem man bie neuerfithen pneumatiſch⸗elektriſchen 
Erperimente verbanft. Die ungefunbe Lage von Amſterdam und 
die ſtarke Bevölkerung fommen zufammen, uns bie Bahl be 
Kranken, zumal in ben Sommermonaten, bier fo ſtark heran 
toachfen zu laffen, daß em Arzt, der fehr en vogue-ift, mehr 
mal im Tage Pferde wechfeln muß. Unter den Gelehrien, de 
toit hier fennen lernten, nenne (dj mit wahrer Achtung dna 
Wyttenbach, deſſen philologifche Werdienfte man auch 6d und 
und in England zu fchägen weiß, einen 9tieurefanb , deffen Be 
ſcheidenheit noch größer ift als das auszeichnende Genie, womit 
er fid) felbft zum Mathematiker und Sternkundigen gebildet hat, 
enblich ben würdigen Gras, der mit der Jurisprudenz (im fo 
ausgebreitete al8 grünblide Beleſenheit in vielen andern Zweige 
der Literatur, eine allgemeine, humane Theilnahme an allen, 
was unferer Gattung frommen kann mit dem gebilbetfien Tun, 
und wahre Gaftfreuindfchaft mit bem Wohlftand, bec fie mialid 
macht, ohme Anmafung verbindet. Ich koͤnnte Dir mod im 
wackern Hieronymus be Bos ruͤhmen, bem bie ernſthaften Be 
fééftigungen eines Geheimſchreibers (Clerk) der fechsundereft 
Rathöheren ben feinen Sinn für roͤmiſche Dichtkunſt nicht de 
nommen haben; ich Eönnte lange bei bem wunderſchoͤnen Kakint 
des Schagmeifters der oſtindiſchen Compagnie, Herrn Ærmminé 
verweilen unb Die bie unnachahmliche, anberwärts mod) nie © | 
reichte Volltommenheit in ber Sunft bie Vögel auszuftopfen, ar 
ſchaulich zu machen fudyn; id koͤnnte Die bie Menge m 
Schönheit der neum Gattungen von Voͤgeln ruͤhmen, womit 
der edle Sonderiimg, le Vaillant, biefe Sammlung feines efi 
Wohlthaͤters und Beſchuͤtzers bereichert- bat; allein es ift dit 
daß ich nod) mit eiriigen Zeilen eines Inſtituts ermähne, todád | 
vielleicht nur im Amſterdam fo fénell entfteen und que Kalt 
gebeiben komite — id) meine bag prachtvolle Felix meritis"). 
Vor ein paar Jahren hatten einige ber reichſten Einwehna 
von Amfterbam ben Gedanken, für bie wiſſenſchaftliche Bildurz 
' und bie Erweckung des Sunfifinnes unter ihren Mitbiregen # | 
forgen. Jene Leere, welche bem Kaufmann mad) bollbeahtt 
Arbeit in feinen Nebenftunden bleibt, follte min ausgefüllt un 


)) Der Ginnfprud, der die Intereffenten, diefes Unternehmens wt 
einigte und womit fie auf ba& Glüd anfpielten, meldes riffenféaftié | 
Berdienſte gewähren, ift zugleid der Stame des Juſtituts geworben. 
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da Kopf mit Ideen bereichert werden, bie zum Gluͤck des Lebens 
iwl mehr als tobte Schaͤtze beitragen Können unb. um beren 
Imerb bie vorige Generation fid) gieichwohl fo wenig befüm: 
met hatte, daß aud) bie jegige ihren Mangel noch nicht bin: 
aid, fühlte. Die Velchaffenheit des Unterrichtes follte zu 
Hüte Zeit für das Beduͤrfniß des féônen Geſchlechts berechnet 
fin, mb indem man biefer empfaͤnglicheren Hälfte unferer Gat- 
ang be Quellen der Erkenntniß eröffnete, glaubte man mit 
Xt auf eine dreifache Art für die Männer zu forgen, theils 
mé Erweckung eines edeln Wecteifers zwiſchen beiden Gefchledh- 
m, theils mei man ihrem häuslichen Glhde durch bie Ber- 
sikmmmung ihrer Gattinnen. und Toͤchter zu vernünftigen unb 
milıntereichteten Geſellſchafterinnen einen weſentlichen Zuwachs 
mia, theils aber auch indem man bie erſten Erzieherinnen 
Y lüuftigen Generation mit jtoedmáfigen Renniniffen ausruͤſtete 
Db Ihre Urtheilskvaft fchärfte und übte. Man umfafte bie 
yw Raſſe bec Belehrung, beren man zu bürfen glaubte, in 
vn fünf Klaſſen der Phitofophie, Mathematik, bec ſchoͤnen Wif: 
baften, ber SEonfunft unb ber Zeichentunft. Sut Phitofophie 
"jut mon Naturkunde, Phyſik unb Chemie, ſowie zur Mas 
datt nod) bie Sterntunde. Die Ausführung dieſes Planes. 
m ba Umfange unb ber Beſtimmung beffelben, ſowie ber 
Suit und des Publikums toürbig. Eine Million Gulden — 
5 [tg nod) einmal: eine Million Gulden! — wurden zufams 
eerigeſchoſſen, unb am ber Deerengroft, bet vornehmften Straße 
1e Stabt, erhob fid) eim prächtiger Bau, durchaus zu bie: 
m Endzweck eingerichtet, an beffen Sronton ber Sinnſpruch 
t Geſeliſchaft: Felix meritis, im großen goldenen Buchſtaben 
gt, Jede Kaffe bat hier ihre eigenen Site unb Zimmer, 
te duſtrumente und anderweitigen Erforberniffe. Der Concert: 
A eine fhône Rotunde, bie beinahe neunbunbert Menſchen 

fann unb wo bas Occheſter nebft den Defen und Luft⸗ 
3 bem Baumeiſter vorzüglich Ehre macht. Der Saal, wo man 
1 Lbmdigen Modellen zeichnet, hat ebenfalls eine zweckmaͤßige 
wuichtung und Beleuchtung. Das phyfifafifhe Kabinet unb bie 
"mate im oberſten Stock waren noch nicht fertig; überall 
* berrfchte Wolftändigkeit, Eleganz und reiner Gefhmad. 
" gelehrtem Mitglieder bezeigen ihren Eifer durch die SBorlefun- 
1, die fie Es Belehrung ber anderen halten. Einen ſchoͤneren 
W der Menfchen als dieſen kann man fid) nicht denken, wo 
S Gorkers Sqhriſtes. TIT. 15 
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jeder in bie gemeinfchaftliche Maſſe bringt, was er auf fen 
Wege fand, es ſei nun Gold oder Wiſſenſchaft. Die Any 
der Intereffenten ſoll fid) gegenwärtig beinahe auf eintaufı 
belaufen. B 

Wie ungebuibig oder wie ſpoͤttiſch wuͤrde man bei bi 
Erzählung im vielen Gefelffgaften fragen, ob denn biefes Infi 
gat Feine Mängel babe? Es ift fo leicht, indem man td 
einige Kenntniffe geltend zu machen, bof mam gewoͤhnlich ju 
an allen Dingen das Fehlerhafte hervorſucht mnb barübrr 
ihre wefentlichen Vorzüge vergißt; recenſtren unb tabein fib | 
her im Wörterbuche mandes jungen. Gelehrten vokommm E 
nonymen. Ich gebe zu, daß eine fienge Prüfung auh V 
verfchiebene Gebrechen entbeden wide; ‚allein id) fann mir i 
den Genuß nicht ſchmaͤletn laffen, ben ein fo lebhafter Emi 
fiaëmus für das Gute gewährt. Man nannte und dnigt 
mofratifd geſinute Kaufleute ais die Hauptftäten diefes Unt 
nehmens. Die beitere Auoſicht in die Zukunft, welche dieſe 
wendung ihrer Kapitalien ihnen eröffnet, folite ihnen bas tt 
rige Andenken an ibre miflungenen politiſchen Plane anf d 
Sinne flagen heifen. Es kann num gleichgelten, welche Pat 
bas Recht auf ihrer Seite hatte: baë effe Bedhrfnig be Ot 
tes ift Aufheliung ber Begriffe und Läuterung des Ond 
denn nar auf biefem Wege wird ein richtige Urtheil über | 
wahre Intereffe bes Bürgers möglich. Unwiſſenheit iff ber gr 
allgemeine Untecbrüder aller gefehfchaftlichen Verträge, und | 
fen zu ftürzen burd) fanfte, toobitbátige Verbreitung bes fidi 
der. Vernunft , ift fuͤrwahr bie ebelfte Rache. 

Reine Vaterlanbsliche fann Überan nut bas Eigentht 
einer geringen Anzahl vom Auserwaͤhlten fein und im unfa 
Zeiten, wo auf ber einen Seite blinde Anhaͤnglichkeit on di 
Herkommen, auf der andern tiefes Sittenverderbniß und " 
meffene Neuerungsſucht berrfhen, waͤre es fein. Wunder, m 
biefe exhabene Tugend beinahe gaͤnzlich außgeftorben fühlen. 2 
Kampf bes ‚unvernänftigen Worurtheils mit aufgeblafenem Se 
wiffen bringt überall bet wahren Bildung der Nation m 
Schaden al$ Gewinn, unb hält die Menſchheit vom idt 4 
Vervollkommnung entfernt. Ohne die zartefte Reizbarkat 
moraliſchen Gefühls kann die Entwickelung ber übrig Get 
kraͤfte genau fo gefährlich werden, als ihre Wernachläffigum 
big dahin gemefe if; hie Œrtébtung aber jew Gefühls, M 
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unverzeiblihe Suͤnde des religiöfen umb politifchen Defpotismus, 
bec bie Menſchheit in ben Ketten ber mechanifchen Gewoͤhnung 
gefangen hält,‘ bereitet jene furchtbaren Berrhttungen vor, bie 
von ber jegigen Art der Fortfchritte im Denken unzerteennlich 
find. Im Holland hält die Orthodoxie gebunden, was die freiere 
Staatsverfaffung vor weltlicher Webermacht befhügte, Matirs 
ucherweiſe ging babet das Beſtreben der wenigen redlich gefinnz 
ttn Patrioten auf die Befreiung bed Volkes vom ſchweren Joche 
der Meinungen; fie wuͤnſchten ben Einfluß der.orthoboren Geifts 
lichkeit zu vetminbern unb ben Beloten unter ihnen Schranken 
ga fegen. Allem biefen uneigenmügigen Charakter fonnte bie 
Partei nicht. beibehalten, febalb fie das Cxüje der errfcherolie 
gekoftet hatte; um bie Oberhand, um das Muber im Staate, 
galt ber Kampf, unb eine Ariſtokratie wollte bie andere vertrete 
ben. Im Taumel des Sieges bâtte man bie Stimme bec Mär 
fésung nicht gehört und manchen willéériiben Schritt gethan, 
die Herrſchaft ber Vernunft zu erweitern, die gleichwohl nur 
Über. freiwillige Untergebene gebieten Bann. Der Dof kannte bie 
SRad be Geiſtlichkeit über bie. Majorität bec Gemuͤther; er 
wußte fid) biefe Cite ju fidern und gab baburd) einen Bes 
weis von Megentenkiugheit, den man nur bebfalb weniger achtet, 
weil ec nicht ungewöhnlich if. Thörichter fann in der That 
Saum eine Forderung fein als biefe, bie man jet fo oft machen 
bôrt, daß in einem Zeitpunkte, wo Eigennug unb Privatinter- 
effe. mehr als jemals die Götter des Erdentundes geworben find, 
‚gerade die Fuͤrſten der Lieblingsneigung des menfchlichen Herzens, 
dee Herrſchſacht und ben Mitteln, wodurch fie ihrer DBefriebis 
gung ficher bleiben, freiwillig entfagen follen. 

Die Bernunft der Wenigen, bie ein Herz fie zu waͤrmen 
hatten, iff aud) hier zu der eben Reife gebieben, bie fid) felbft 
genügt, fill und ruhig titt, auf Hoffnung féet unb mit Wer: 
trauen Dort. In ſchwaͤcheren Köpfen gahrt unb brauft bet 
Neihhthunm neuer und heller Begriffe mit den ungezähmten Lei: 
benfdjoften tmb gebiert riefenbafte Entwürfe, wilde Schwaͤrmerei, 
ungebuldigen Eifer. Das Voik iff nirgends, mithin aud) biet 
nicht, reif zu einer dauerhaften Revolution, weder der kirchlichen 
noch ber. politifhen Verfaſſung; übera fehlt das Organ, wos 
burd ber Gift der Gaͤhrung in bafftibe übergehen, fid mit ihm 
verbinden unb eine gemeinſchaftliche, vorbeteitende Stimmung ber « 
wirken fol; überall fcheitern bie Verfuche, ſowohl ber namenlofen 

15° 
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Ehrgeizigen, als der geößten Menfchen, sine nene. Otdmug bee 
Dinge einzuführen. In Holland herrſcht nod) bie intolerante 
Synode: von Dordrecht, ‘und ein Hofftebe darf ungeſtraft verfols 
gen, verurteilen unb verffudyen. Selbft in England wagt # 
die gefeggebende Macht nicht mehr, feit Gordon's Auftuhr zu 
Gunften der bedtuͤckten Retigionsparteien etwas zu unternehmen 
Was Friedrich der Große und Jofeph ber Bweite in ihren Stan 
ten bet Vernunft einräumen wollten, wird entweder von ihm 
Nachfolgern vorfhbtig purüdgenommen ober wen ihren Untertha> 
nen umgeftüm vernichtet. Hier müffen allmaͤlig Religionsehite 
und Katehismusvorfehriften erfeheinen; bort (in: Brabant) wie 
gelt der Clerus bas Volk zur Empoͤrung auf unb ufurpint de 
SRedyte des Regenten. Im Italien verfinft die Synode wm 
Yiftoja in ihr voriges Nichts; am Rhein wich an Joſephs 
Sterbetage die Emfer Punktation zerriffen. Spanien umb Por 
tugal ſchiafen noch ben Tobesſchlaf ber betäubten Wernunft, umb 
tb in Frankreich bie Heiligkeit ber Hierarchie verſinken wird ver 
der geößern Heiligkeit brà Staatskredits, liegt nod) vom Schleiet 
der Sufunft tief verhält. Diefe allgemeine Uebereinftimmung tf 
nicht bas Werk des Zufall: eine allgemeine Urſache bringt fir 
hervor; unb toatum wollten toit ber Politik bem Sinn abfptt 
den, bie Zeichen bec Seit zu erkennen? Warum wollten wir 
von ber Weisheit der Kabinette verlangen, bof fie ebev das un 
münbige Menſchengeſchlecht fid) felbft überlaffen folie, als jene 
unverfennbare Majeftät bec Wahrheit hervorleuchtet, gegen melde 
bie Willkiͤr ohnmaͤchtig unb ipe Widerſtand eitel ift? 

Eine ganz anbete Stage iff es aber, ob die errfdende 
Partei in allen Ländern unb von allen Sekten: weife handelt, 
ihre Uebermacht mod) jegt in ihrem Auferften Umfange geltend 
au maden, oder ob e$ nicht raͤthlicher wäre, zu einer Beit, wo 
fie nod) mit guter Art Conceffionen machen Tann, bem Ge 
nius bec Vernunft ein Opfer ju bringen? Es fei bie Be 
gung, bie einmal entffanben: ift, aud) nod) fo ſchwach, fe 
ift fie bod) burd) feine Macht mehr vertilghar. Vom Drud e 
Halten Parteien unb Sekten ihre Spannkraft; der Wiberfland 
ehärtet ihren Sinn, bie Abfonderung gibt ihnen Einfeitigkeit 
und Stege; Mißhandlung macht fie ehrwuͤrdig; ihre Stande 
haftigkeit tm Leiden floͤßt Enthufiasmus für fie ein; ihre Kraͤfte, 
estenfioer Wirkſamkeit beraubt, wirken in ihnen felbft ſubjektive 
romantiſche Tugend: Alsdann bricht plöglich iht Feuer unoufr 
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haltſam bervor imb verzehrt alles, was fid) ibm miberfegt. Die 
Resolutionen, welche gewaltfamer Druck verantaßt; find heftige, 
fhnelleg von Grund aus ummälzende Krämpfe, tie in ber äußern 
Natur, fo im Menfchen. Es ift unmöglich, bem Zeitpunkte 
einer folden Veränderung zu entgehen; - allein ihn weit hinaus 
au rüden, bfeibt bas Wert menfchlicher Kuigheit, welche die Ges 
müther burd) Nachgiebigkeit befänftige urb, too fie nicht übers 
wbn Eann, wenigſtens ben Zwiſt vermeibet, ber bie unauês 
orge folge einer unbilligen Behandlung ber Andersgeſinn— 
ten dft. EE 

Die in Holland wieder Dergeflelite Ruhe bat untäugbare 
teobitbátige Folgen für feine innere und aͤußere Betriebſambkeit 
hervorgebracht; man hat einem zerruͤttenden Buͤrgerkriege vorge: 
beugt, beffen Ausgang ungewiß war, ber aber in bem jegigen 
Bitpun£te, wo England ohnehin [don allem Aktivhanbel an fid) 
tait, unbeilbare Wunden geſchlagen hätte. Wie fehr ift es nicht 
bei biefet guten Wenbung der Sade zu bedauern, daß bie fies 
gende Partei Feine Schonung kannte, fonbemn fid) vielmehr für 
berechtigt hielt, bie beleibigte zu fpielen und bie Hälfte der Na— 
tion für ibre — Meinungen zu beffrafen! Meinungen, in fo 
gleichen Schaalen gewogen, daß eine Nation fid) ihrentwegen in 
mei beinahe gleich ſtarke Hälften theltt, koͤnnen ohne Ungerede 
tigkeit Eeiner von beiden zum Verbrechen gebeutet werben. Man 
hatte nun einmal auf beiben Seiten bas Schwert gegogen für 
Awas — wie himärifh e$ immer fei — mas man für Freiheit 
hielt. Beſiegt zu werden und den Jerthum eingeftehen zu muͤſ⸗ 
fm, iff unter folden Umftänden féon Strafe genug; hier eine 
defto empfinblicere Strafe, je gewiſſer bie befiegte Partei burd) 
ihre entſchiedene Mehrheit ihren Endzwe zu erreichen hoffen 
durfte, wenn eine frembe Dazwiſchenkunft nicht der Schaale 
gegen ffe ben Ausſchiag gegeben hätte. - Allein die Rachſucht ber 
Steger bat in Holland. breihundert bec angefehenften Familien 
zu einer feeitoilligen Verbannung aus ihrem Vaterlande gejtouns 
gen; fünfhundert andere hat bie Entfegung von ben Xemterm, 
bie fie bisher befteibeten zu "Grunde gerichtet. In Friesland 
geht die Verbitterung noch ungleich. weiter und die häufigen Gon: 
fiscationen, wären fie aud) nur Wiedervergeltungen für den von 
den Patrioten zuvor verlibten Mißbrauch ihrer Uebermacht, et» 
halten bod) babuzd), daß fie mach -geftbloffenem Frieden gleiche 
fam mit faltem Blute vorgenommen werben, einen gehäffigeren 
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Auſtrich. Auch ift bag Feuer, das vorhin auffoberte, nod) te 
neswegs ‚gebämpft; e8 glimmt überall unter ber Aſche und witd 
burd) jebe neue Mifhandlung ber Patrioten genaͤhrt. Do An 
denken an empfangene SBeleibigungen ift im $Bufen des Nieder 
lánberé beinahe unvertilgbar; ber tiefe, mit ihm alternde Groll 
ift von feinem Charakter unzertrennlich unb, wie fon Anden 
mit Recht erinnert haben, in feiner ganzen Organifation gegrün⸗ 
det. So tief wird ſchwerlich ein anderer Europäer gekraͤnkt, wie 
man einen Holländer kraͤnken kaun. Diefe Kränkungen find bie 
ungerflörbaren Keime einge neuen Revolution, bie nad) nem 
Jahrhundert vielleicht erft reifen wird; allein auch alsdann neh 
wird die Rache den Kindern ber Untetbrüdten zurufen: „men 
ſchonte eurer Väter nich!” i 


XXVII. 
‚Helooetftnit. 


In toenigen Stunden gehen wir zu Schiffe; aus bem Senf, 
wo id) fdyteióe, Bann id) unfer Padetboot fiegen und fid) bur 
feinen ſchiankeren Bau von ben Eleinen hollaͤndifchen Fahrzeugen 
auszeichnen fen. Während bof bie Meifegefellfchaft fid bit 
verfammelt, will ich unfere Abfchiebebemerkungen Uber Holland, 
auf bec Sabrt von Amſterdam hierher, fo im Fluge aufzeichnen, 
wie wir fie im Gluge angeftellt haben. 

In Amfterdam wie im Hang nahte bie Abfchiebsflunde zu 
früh für unfere Winfche heran. Raum hatten wir bie Hälfte 
ber Merkwürdigkeiten befehen, welche man im diefer großen Stadt 
ben Gremben zu gegen pflegt, faum fingen wir an, eine Meng 
der intereffanteften Bekanntfchaften zu machen, fo erwachte der 
Maimorgen, auf ben unfere Abreife unmiderruflich feftgefegt mer. 
Bon allen Regeln, beren Beobachtung dem Weifenden oft wt 
moͤglich wirb, it Beine fo leicht übertreten, als biefe gewiſſenhafu 
Eintheitung der Zeit, unb feine, wobei ble Stanbhaftigkeit bet 
Entſchluſſe fid) feibft befer belobnt. Wir fuhren um Up 
Morgens mit ber Barfe nad) Harlem. Hier war unfer edit 
Gang zum Lanbhaufe be im allen. Meittheilen befannten Hm 
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jam ope, der und in Amſterdam ben Erlaubnißſchein dazu 
ggbm hatte, einen Talisman, ohne welhen man in Holland 
Him dm Privathaus befeben darf. Ein angenehmer Spazier- 
ang durch ein Gehoͤlz Führte uns bis an das Gebäude, beffen 
Tmje weniger verfpridt, alé man im Innern findet. Die 
wübíge Form verraͤth mod) ben feltfamen Geſchmack des che 
miam Befigers, unb das feuchte Klima Iff unaufhörlic ben 
Ghaiterzug ab, womit bie Mauern betvorfen find. Inwendig 
füt fogleid eine prächtige Treppe vom fhônften, weißen Mar- 
mx ind Auge, die in bet That alle Sorberungen der Kunft 
Wibbigt. . Die Zimmer find febr reich meublirt und mit Bier: 
"ym faf uͤberladen. Ein Parquet von Loftbaren oft» und 
sfindifchen Hoͤlzern und Kamine von gelbem, parifchem Mat: 
we vertiethen uns ben koͤniglichen Reichthum bes Befiters. 
A singen großen Tiſchen ahmte dee feinfte Lackficniß ben pa- 
m Marmor fo volifommen nad, dag wie mit ben Augen 
dm den Unterfchieb nicht entbedt Hätten. 

Drei prächtige Säle, die groͤßtentheils von obenher erleuch⸗ 

Wt werden, bilben eine Gemdfbegalerie, bie wir eigentlich zu fehen 
waren, und die und bennod febr überrafhte. Die 
the find nicht nue zahlreich und eriefen, fondern aud) großen» 
"i aus ber italienifchen Schule. Zwar fann nicht Alles in 
ar fo großen Sammlung von gleicher Wortrefflichkeit fein; 
Rınnigfaltigkeit gehört zu einer Galerie, und um einen Rimftler- 
Mmm mehr darin nennen zu fónnen, räumt man oft einem 
Ge einen Diag ein, das bie Forderungen be& Kenners unb 
M Nalers befriebigt, wenn e$ aud) ben Kunſtliebhaber gleiche 
fü ft. Indeſſen bieibt immer fo viel zu bewundern, bof 
bi ben folgenben Anzeichnungen wohl inne werden wirft, 
Wi) dm Feſt der Augen unb des innern Sinne id) in einem 
"ubt genof, tvo ich feit langer Zeit nur flaͤmmiſche unb holldns 
fée Kunſiwerke gefehen hatte. . 

Im erfien Zimmer rubte id) vor allem auf drei großen 
"mhnftem beà großen Pouffin, ben fhönften, bie id) nod) 
von ihm gefehen hatte. Sein fo gänzlich von bem fanften 

verſchiedener Styl, das Riefenhafte, Einfache und Er— 
ſeiner Phantaſie, tac dunkel genug, um ſich mit ihr zu 
Wife, und bod) Mar und göttlich genug, um fid) nie ganz 
M pulleten Das Blau des Ultramariné, welches in dem einen 
Ct zu fehe Hervorffiiht, gibt ipm jegt vine Härte unb ettoaó 
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Trocknes, womit es ficherlich nicht aus der Hand be Ré 
ſters kam. . 

Bon einem ganz verfchiedenen Werth, bod) in ihrer In 
auch trefflich behandelt, ift. Backhuiſen's Ausfiht von Rotator 
und der Maas, mit herrlichen Wellen und Schiffen und tnm 
meifterhaften Effekt des zwiſchen trüben Wolken hervorbrechenda 
Lichtes. In einem paar von Rubens [fügitten Kandfhafen 
hertſcht fein miles Feuer; bie Menfchen und Thiere darin fut 
übrigens unfórmfid), und von ber Ausführung laͤßt fij gm 
nicht fprechen. eine Ehebrecherin im Tempel, ein geohel 
Shnieftüd, bat das SBerbienft, welches man feinen guten Be: 
ten nicht abfpreden ann, Ausbrud und Wahrheit in da 
Köpfen, aber ein fivibes Kolorit und viel haͤßliche Natur. 

Im zweiten Zimmer fand id) eine Sufanna von — 9 
nah — Dominidino, fehr frifé und wohlbehalten, von km 
in Düffeldorf ganz verſchieden, aber nichts ebler gedacht; di 
fleifchige, rubenfifhe Dirne, ohne alle Sjungfeáutidofeit. Es À 
wahr, diefe Maffe von Fleiſch und Blut: [dint zu leben, un 
bie Maler glauben oft, mam duͤrfe weiter nichts am fie forden 
Iſt e$ denn gleichviel, ob Gibbon unb Schiller eine Geſchih 
erzählen: ober bec Zeitungsſchreiber? Arioft unb. Wieland où 
Grecour? 

Wie reich ift dagegen für die Empfindung unb ben Be 
ftanb biefe fhône, einzelne Figur, bie ſtehend ober toanfenb, ihn 
rechten Arm auf einem Kiffen ruhen unb bas göttliche fuu 
vol Leiden und Liebe zuruͤckſinken (ift! Ihr Auge bricht © 
einem brennendern Schmerz ald bem be8 Schlangenbiſſes 4 
ihrer Bruſt. Sie flet ba in vollenbetem Ebenmaß, in uns 
befferlichen Umriffen, ein Weſen höherer Art. Eine andere Ct 
tung fonnte fie nicht wählen; biefe reine, zwangloſe Gragie, bà 
einfach wahre Natur ift edel und fhôn zugleih. Sie ift gu 
unverbüllt, ein wenig marmorn von Subftanz unb Farbe; de 
was if Farbe gegen Form, und was ift Bekleidung gegen BL 
wenn biefe Form fie heilige? Malen für ben benfenben Ci 
und malen für ben thierifhen Sinn, Zampieri's Suſanna w 
Guido's Kleopatra fehaffen — wem bas einerlei fein kann, © 
wohl lieber dort zugreifen, als hier von Seele zu Serie empfi 
ben mag — ben tollen wir bod) freundlich bitten, am bid 
heiligen Magdalena unferes Guido fehnel vorüber jm gehen. € 
Aft eine ganze figende Figur in Lebensgröße, mit. einem Kl 
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der ſchoͤner wird, je länger man ibn anfiebt. Im Kolorit ift 
der Kuͤnſtler bier ungewoͤhnlich glücklich gewefens ber ganze milde 
Sarbenton des Stüdes iff gut gewählt. -Diefe Geftalt mußte 
drappirt werben, benü fie bat finnlichen Reiz; der zart unter- 
féribenbe Meifter empfand diefes Gefeg der höheren Sunfts nur 
it bas Gewand nicht glüdtid) getorfen. Im Geſicht iſt alles 

ickt, was man von einer reuevollen Magdalena erwarz 
tet; doch wird es nicht” durch Leidenſchaft entſtellt, wodurch bie 
Stuͤmper in der Malerei: gewöhnlich ben Affekt bezeichnen muͤſ⸗ 
fen. Für bie Menge der Beobachter geht ber zartere Ausdruck 
des Seelenzuſtandes gänzlich verloren; fie merken nicht, daß 
mon‘ traurig ift, menn man nicht beult und ſchluchzt ober fid) 
wuͤthend zur Erde niederwirft; fie kennen Seine Freude, ohne das 
Gringen des Satyrs, und fo geht es durch alle Mobdificationen 
des Gemäthes. — Mit Vergnügen betrachtete ich hier mod) 
dnem ſchoͤnen Gngeléfopf von Guido, unb bamit id) alle feine 
Bilder zufammenftelle, im dritten Zimmer einen koloſſaliſchen 
Chriſtuskopf, mit einem Adel angetban, ben nur dad Studium 
der Antike geben fonnte, und ein wunderſchoͤnes, ſchlafendes fi 
im Arm der Mutter, bie [o gang liebende Mutter iff. 

Der Eid. des Brutus bei bukreziens entfeeltem Körper, von 
Hamilton, hat richtige Zeichnung unb ſchoͤne Farbengebung; das 
weiche Fleiſch des eben erſt durchbohrten Leichnams ift gut gehal⸗ 
um; bas Ganze, wie ſolche Geſchichten, wenn nicht ber höhere 
Genius be Materei binjufommt, immer behandelt zu werben 
pflegen, eine faite DeBamation. . Carlo Maratti's ſchlafende 
Benus verdiente wohl eim gutes Wort. Es ift nicht möglich, 
einen fihönern, weiblichen Kopf zu bilden, und fchön.ift aud) bie 
ganze Giftatt; fobaf ber Abonis gänzlich vor ihe verfehtindet. 
Männliche Schönheit gluͤckt überhaupt ben Künftern feltuer, 
vielleicht weil fie wirklich feltner ift. Winkelmann würde fagen, 
die vellfommenfte Form muß aud) bie feltenfte fein. Das Ko: 
Lorit biefes Stuͤckes bat übrigens etwas gelitten; ein Unfalk, ber 
ends einer Venus mit bem Amor, von Tizian, twiderfahren ift. 
Schoͤner iff von dieſem Meifter bie Tochter Gpmon'é erhalten, 
die Ähren alten Vater im Gefängniß aus ihren Bruͤſten trántt; 
leider ift biefe Goſchichte Bein ſchicklicher Gegenftand für die Ma: 
lerei. In dee Nähe hängt ein eines Bruſtbild einer Lukrezie, 
die fid) erflichts fie-ifk nicht ſchön, fie iff nicht edel, mit einem 
Borte: es ift die wahre Pufregie nicht; aber fie lebt unb erflicht 
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fi. An bem Bufen diefes Weibes fohten (id) bie Maler bin 
ftubiten, big fie von Tizian lernten, wo Natur und Wahrheit 
fi) ſcheiden von Manier. 

Der fterbende Gladintor mit einem Anfinousfopfe, der wid 
aufblit, mit offenem Munde, unb ben linken Arm hinter fit 
ausſtreckt, ift eine [d óne, riefenhafte Figur, deren Härte di 
gend tro& bem: dunkelbraunen Kolorit ihr marmornes Urbild ver 
-tát). Ich hätte es nicht errathen, daß biefe& aus Antiken ms 
fammengefegte Bild einen Johannes in ber 9Büfte vorftelles fell 
und möchte ben großen Garaci germ gefragt haben, mas mm 
eim folhes Machwerk zum Johannes charakterifirt? Bei nem 
andern großen, gréflien Gemälde, bag ben Herkules und $e 
kus vorftellen fol, müßte ich eine dinde Frage an den fix 
fec thun. Vom Kakus fieht man ben biutenben Binterkopf, 
nicht das Gefichts woher. foll man erfahren, ob er ein Béfewidt 
ift, der fein Schickſal verdient? Kein Zug auf Herkules’ Geht 
bezeichnet ben Rächer ber beleibigten Menfchheit.. Was wntt 
ſcheidet hier bem Dalbgott von einem Banbiten? Ich fee mar 
emen wiiden Kerl, ber mit beiden Händen eine Keule Über bes 
Kopfe ſchwingt, um einem Unglüdhichen, bem er ben Bf in 
ben Nacken egt, ben legten Streich zu gen. Waprtich, men 
id) Heldenthaten verrichtet hätte, id) wuͤrde mit Meiſter Ann 
bal's Biograplie vecbitten. 5 

Der alte Perin bel Baga gefällt mir Deffer im feiner senta 
famiglia; das fchönfte Kind kuͤßt eine holde, gute, famft duldende 
Mutter; Glifabetf ift alt, aber nicht tolbrig, und bec Meine Je 
hannes von untergeorbneter Schönheit. — Welch ein Abſtich die 
fes Bildes aus bet älteften italienifhen Kunftepoche, gegen de 
gefhmadiofen, hölzernen Gruppen der: erſten niederländifhen 
Künfttert — Hier ift Übrigens nod) eine Madonna mit bem 
Kinde, angeblid von Raphael. 

Zwei Landfchaften von Gíaube (e Lorrain vereinigen mit 
dgyptiféen und orientalifhen Gebäuden feine Wärme, feine 
Reichthum, feine Klarheit und fein Vermögen für bie Phanteft 
des Zuſchauers zu malen. Das eine Std, wo Pharao’s Toch 
tet ben Heinen Mofes findet, ift koͤſtlich; das anbere aber neh 
vortrefflichee. Die Pallaͤſte find wahre Feenpallaͤſte. 

Ein koloſſaliſcher Mannskopf, von Menge, mit eines 
Auébru® von heftigem Schmerz im offenem Bunde, if brav 
gemalt, aber fait. Ich eie weg von ein paar grofen Biden, 
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tie die Venus bei dem erfhlagenen Adonis vorftellen‘ folen. 
Bas nur die Venus des Trevifano an ihrem getöbteten Fteunde 
f üngfilid) zu unterfuchen Haben Eann? Die von Paul Vero— 
ae ſheint aus einem amfferbamer Muͤfiko entlaufen zu fein. 

Sum Beſchluſſe nod) ein erotifche® Gedicht. Amor fpielt 
mit einer teigenben Stympbe, bie ihr Geficht zur Hälfte mit der 
Sub verbirgt, aber ben Lieben, ſchalkhaften Blick des fhônen 
Sumanges fo hervorſtrahlen läßt, wie Sonnenſtrahlen hinter 
den Boltenfaum. . Bingegoffen ift die ganze Sigur, Grazie ihre 
Ctümg und all ir Regen. Das Gewand, woran Amor zupft, 
Anpmphenhaft, phantaftifch und von ben Gharitinnen angelegt. 
En Roborit, fo frifé wie von ber Staffeleil Das lofe Maͤd— 
da erröthet nicht blos auf der Wange. Im Grafe vor ibt 
Mt (n buntes Schlaͤngelchen den Kopf in bie Höhe: latet an- 
gs in herba! Eine feine: Allegorie und befto uͤnnachahmlicher, 
mil der Zuſchauer ſchon fie denkt, ehe er nod) den Wink bes 

gewahr wird. . Diefes Gemätbe ift modern; aber fti: 
% Plages unter den Werken des italienifden Pinſeis würdig. 
Kit von Sie Joſhua Reynolds. 

Wir fpagterten hierauf in die Gegend, wo die berühmten 
Wise Viumengaͤrten liegen. Wohl mag e8 wahr fein, da 
We Wind ganze Zagereifen weit die mürzhaften Wohlgeruͤche 
M glidtiden Acabiens ben Schiffenden im Ocean zuführt, da 
Win diem nördlichen Klima fon von fern ben Duft der 
N und Aurikeln verſpuͤrten. Es war ein warmer Bot: 
"Win; die Sonne fdien am heiten Himmel unb in ihrem 
ite bewunderten wir bie Farben der Natur, deren Pracht und 
Ban alle Nachahmung und allen Auébrud fo weit überfteigen. 
Bi überfahen bie ganze Side eines großen Blumengartené, 
w Tulpen ven verſchiedenen Farben in langen Beeten mit eine 
"ir abtwechfelten unb ein ffreifiges Band von Feuerfarb, Gi- 
Mmengelb, Schneeweiß, Karminroth unb vielen andern Sat: 
ungen barfkelsten. Die minder glänzende Hpacinthenflor be: 
Hibigte das Auge faft nod) mehr bei einer nähern Unterfuchung 
Dr Grége, Baht unb Geftalt ihrer Gloden unb ihrer mannig- 
Aigen Farbenftufung. Wie man fonft einen zu großen Werth 
"f diefen Zweig ber Gartenfunft legte, fo wird er jegt beinahe 
À fée erachtet. Es ijt bod) Feine Kleinigkeit daß ber Menſch 

"fem ber Natur mobificiren Tann, ohne fie bios zu verun- 
him! Das ehemalige Atienfpiel, wozu DR feltenen Tulpen: 


948 . Anfihten vom Niederrhein 1c. 


zwiebeln muc: die eingebilbete Veranlafſung ober eigentlich nur Wi 
Form und Einkleidung bergaben, bat gänzlidy aufgehört. 
Sjegt wollen wir mod) bie typographifchen Snftrumente à 
Augenfchein nehmen, womit man bier vor ber Erfindung der u 
wegiichen Lettern brute; allein bet jegige Gigentbümer de 
Koſter ſchen Apparate, Here Enſchede, war entweder nidt | 
Haufe, ober fie fid) verläugnen. Nach Tiſche befuchten wi 
bas fogenannte Teyleriſche Inftitut. Peter Kepler van ber fuf 
ein reicher Kaufmann, ber in feinem eben Peine beſondere Re 
gung für bie Wiffenfchaften geäußert hatte vermachte (din gan 
3e Vermögen ben Armen unb ber Phyſik. Zu biefem deppe 
ten Endzwe haben bie Guratoren des Vermaͤchtniſſes beinat 
bumberttaufend Gulden jaͤhrlicher Einkünfte zu verwenden. Bi 
faben bie Bibliothek, eine Kupferſtichſammlung, einen pue 
gleichllchen Apparat von phyfifaliféen Inftrumenten und dn & 
reits fer anfehnliches und préctiges Naturalienkabin. Di 
geoße Elektriſirmaſchine, bie in ihrer Art einzig ift, kennt me 
aus bem trefflichen Bericht bes Dr. van Marum, ber über b 
Kabinet bie Aufficht führt. Sie ftebt in einem großen, mi 
Geſchmac beforirten Saat, und ihre Scheiben haben gegen fib 
Fuß im Durcmeffer. Dit folhen Werkzeugen faffen $6 À 
féeinungen hervorrufen, die bei jedem ſchwaͤchern Apparat w 
möglich. find. Die Anwendung der Gíeftricitht auf die £m 
zung unb Verkalchung der Metalle und auf die Scheidung d 
Luftarten liefert hiervon mehr als einen Beweis, unb mit U 
Sit, wenn wir bem Himmel feine Geheimniffe nicht ableme 
wozu es freilich nicht viel Anfchein hat, toerben unfere Wille 
ſchaften bod) überall den Punkt genauer treffen, mo bos Ein 
liche in bas Ueberfinnliche, ba8 Materiele in bas Immateriel 
Effekt in Urſache und Kraft übergeht. Die neueften Barfud 
ble Herr van Darum hier angeftelt bat, liefern ben Dent 
daß eine gänzliche Beraubung ber Neizbarkeit mit ber TO 
der Xhiere durd ben Hg allemal verbunden if. Die À 
zum Beiſpiel, beffen abgefonderte Stüde, wenn man ihn M 
fénitten bat, fid) nad) Langer Zeit nod) frümmen unb basse 
blieb ftf unb an allen Theilen unregfam, burd) weiche be til 
tende Strahl feinen Weg genommen hatte. 
m Die Lerner s biefes Bemdttnif koͤnnten ohne Bm 
el, wenn wal fer um bie Wiſſenſchaft fie befeeite, m 
weit größere Ausgaben in bem Geiffe des Siifters befkret 
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ehne Beſorgniß, fid) von Mitteln entbloͤßt zu ſehen, ober auch 
nur bie jährlichen Binfen bes ungebeuren Kapitals zu erfchöpfen. 
Auein bie Verſuchung bei einer ſolchen Gelbmaffe ift zu groß 
zum Vormehren und Anhäufen, als daß man ihr wiberfichen 
fónnte; went aber einmal ein Fond zu eter bisproportionicten 
Gréfe herangewachſen ift, wer fidert ihn bann vor jmer rdube- 
then Staatsnorhienbigkeit, ber in einem Augenblice des oͤf— 
fentlichen Mißkredits alle Bedenklichkeiten weichen. müffen? Hatte 
Richt bie Univerfität Leiden. bereitd eine halbe Million erfpatt, 
womit ffe während ber neulichen Unruhen ben Entfchluß fafte, 
ein neues akademiſches Gebdube zu errichten? Würde der Groß⸗ 

penfienar. van Bieiswyk biefen der Univerfität fo unentbehrlich 
geworbenen Bau nicht durchgeſetzt haben, wenn er aus‘ dem 
Schiffbruche feines Einfluffes bei dem Siege ber oraniſchen Partei 
mehr als ben bloßen Œbrentitel eines Curators gerettet hätte? 
Sene ungeheure Contribution von achtzig Millionen verfhlang 
bie kleinen Erſparniſſe der Wiffenfchaften, und feine Stimme 
flagt in Europa über biefen — mehr als Kirchenraub. Wie 
darf man ed tagen, mad) einer ſolchen That nod) von den 
ängezogenen Guͤtern müfiger Prälaten und Moͤnche in Frankreich 
gu ſprechen? 

Zuletzt führte und Herr var Marum, der uns fehr freunds 
ſchaftlich aufnahm, auch in bas Naturaliendabinet ber. harlemer 
Socierät der Wiffenfhaften, meldet zwar minber glänzend, aber 
burd) feine zweckmaͤßige Einrichtung und bie genau befolgte: line 
ndife Methode vorzüglich lehrreich ifi. Der zoologifche Theil 
enthält beſonders viele feltene Stuͤcke unb ift in ben Klaffen ber 
Säugthiere, der Vögel unb ber Seopboten siemlich voliſtaͤndig. 
Go verftih uns die Zeit Dis zum Abend, ba fuir ein leichtes 
Fuhrwerk beftisgen, bas uns in drei Stunden unter beftändigem 
Wetterleuchhten unb Bligen nad) Leiden brachte. Wir eilten fo 
fhnell davon, daß uns bec ‚heftige Patriotismus ber Harlemer 
während bet legten Untuhen faum eingefallen wäre, wenn und 
nicht bas Symbol beffelben, bie Menge bet Spitzhunde a 
laͤndiſch: Keeffen) auf allen Straßen daran erinnert hätte. 
allen SBolfébetoegungen [dint es gefährlich zu fein, gegen a 
Partei, bie der Voͤbel beguͤnſtigt, zu viel Verachtung: blicken zu 
laffen. Die Spottnamen, womit man fie zu erniebrigen meint, 
verwandeln fid) kicht in ehrenvolle Benennungen, wodurch das 
Band der Vereinigung mur nod) fefter wird. Die Mehrheit be: 
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bauptet untelberlegbar bas Recht, ben Sprachgebrauch zu bete 
mm. As bie von. Philipp bem Ztveiten umterbrückte Parti 
freiwillig den Namen Geufen (gueux, Bettler) aboptirte, war 
fie dem Tyrannen furchtbar; als bie Neuengländer mad) bm | 
Gefechten bei Lerington unb auf Bunkershill mit ihrem und mit 
beittifchem Blute ben Vorwurf ber Zeigheit abgemafcher hatten, 
der auf bem Stamm Yankies haftete, fegten fie ihren Ste; 
darin, fíd) ihre Feinde von Yankies beſiegt und burd) bide 
Namen nod) tiefer gebemüthigt zu benfem. ^ So kannten exj 
bald bie hoilaͤndiſchen Datrioten tin Wort, das fie flärker be 
geiftern fonnte, als das Anfangs gehäffige Reed; als eine Ir 
fpielung darauf trugen bie Weiber ein goldenes oder porgellone 

, med Händchen an ihrem Halsgefchmeibe; die Männer trugen & 
als Brelocque an ber Uhrkette, und fo warb e8 ein Abzeichen, 
weran man fid) einánber zu erkennen gab. 

Mit der Beſichtigung ber Sehenswuͤrdigkeiten in Leiden 
und im Umgange mit ben bortigen Gelehrten haben wir en 
paar vergnägte Tage jugebradjt. Wer mit allen Vorurtheilen 
gegen bie Nieberlänber, die man zumal in Deutſchland bis zum 
Veberbruß wieberholt, plógtid) hierher verfchlagen, twürbe, bem 
fónnte wohl ein Zweifel auffleigen, ob er fid) aud) auf hollan⸗ 
diſchem Boden befánbe; fo vereinigen fid) hier bie grundüchſten 
Senntniffe mit Achter Urbanität und milden Sitten, vor allem 
aber mit bec Befcheidenheit unb bec aufmerffamen Achtung gegen 
Fremde, bie fid) auf ein Gefühl vom eigenen. Werthe grimben 
und nie zur kleinlichen Eitelkeit des Pedanten herabfinten. Dee 
gute Son unter ben Hiefigen Profefforen iff eine natuͤrliche Folge 
biefer Selbſtachtung, verbunden mit ber willigen Anerkennung 
ihrer gegenfeitigen Verbienfte. Vieleicht trägt aud dee Umftand, 
dag bie meiften eigenes Vermögen befigen umb einige zu den 
woblbabenbften Einwehnern bes- Drtes gezählt werden, etwas 
dazu bei, bem Eleinlichen Meid umb die Scheelfucht zu verbannen, 
"bie bei einer größeren Ungleichheit ſowohl der Talente als der 
Gluͤcksguͤter beinahe unvermeidlich find. Die Univerfitát ift mitt 
lid) nod) mit Männen befegt, bie ihrem alten Ruhme Gu 
machen. Peftel, Ruhnken, Schultens, Lugac find Namen, bir 
unter Gelehrten Seiner Empfehlung bebürfen; fie mürben fid) in 
jeder Geſellſchaft Aufmerkſamkeit und Achtung ertderben und wir 
ehrten in ihnen allen mod) mehr ben Menſchen als den Profs 
for. Es freute mich befonders, meinem alten Bekannten, bei 
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zem Vorgebiege der guten Hoffnung geborenen Dr. Voltelen, 
raguun geſchickten Chemiker, als Rektor der Univerfitét wiederzu⸗ 
3 dagegen mußten tir auf ble Bekanntſchaft bes trefflichen 
tfchers SBrugmans, ber eben nach dem ‚Hang gereiſt wor, 
fe igt Verzicht tbun. Sandifort, der tbátige Nachfolger des . 
Abinus, zeigte uns freundſchaftlich feines Vorgängers 
um feine eigenen anatomifchen Schäge, feine reiche Wibliochet 
«m fein großes ofteologifches Werk, wozu er bereits eine be: 
kuthkliche Anzahl: Kupfertafeln fertig Uegen bat. Den feinen 
be , ben bie hoͤchſte Ausbildung des Geiſtes unb bie zartefte 
fänglichteit des Gefuͤhls gewährt, durften wir uns vom Bus 
e and einem Aufenthalt: von wenigen Ctunben. nicht verfptes . 
1 
1 





5 beffo ſchoͤner war bie Ueberrafdung, bie uns in Herrn 
—'& Wohnung erwartete. Ich mage e$ nicht, die Empfins 
Yung zu .befcreiben, womit mic gewiffe Saiten berühren unb 
ibm fübiten, bie während unferec ganzen Reife kaum aus 
sie Ruhe gekommen waren. . Unferm Bergnisgen fehlte diese 
mal nidtés wir gingen beaufcht von’ unferm Gluͤcke bavon, 
; kb uns mit einem fo wohlthaͤtigen Eindrud von ber in biefem 
Haufe herrſchenden Harmonie, aus Holland. ent. Wir bats 
im nun in diefem Lande an der Seite eines mit Kenntniffen 
té) ausgeruͤſteten, am Kopf und Herz glei fhägbaren 
: Mennes, aud) bas. gefunden, was in.allen Ländern fo ſelten 
; d dme Gefaͤhrtin von Gefühl und Verſtand, von gebifbetem 
= Unpeit, ohne Anmaßung, mit fanfter Weiblichkeit tmb jenec 
sdüdem, mit fij fubit einigen Ruhe der beffem Menſth heit. 
i Einen froben unb gefeligen Abend brachten toit bei Deren 
; wn G— , einem jungen Manne von wortrefflichem Charakter 
: gn ber bier der mennonitifchen Gemeine als Prediger votftebt. 
Diefe Mennoniten find nicht mehr bie alten fanatifchen SiBiebers 
thufer; es gibt in den Nieberlanden eine aufgeflärteren und ver⸗ 
nénftigecen Menſchen. Weberhaupt macht man in freien Staaten 
tK bie Bemerkung, ba bie ſchwaͤrmeriſchſten Sekten, indem 
man inen Zeit zum Gaͤhren läge, fid) enblid in (tlle, weiſe, 
. nügliche Bürger verwandeln. Die Wohlfahrt des Staates bat 
keine herzlicheren Sreunbe, bie Freiheit ber Berfaffung und ber 
Vernunft Leine eifigesen Verfechter, bie Wiſſenſchaft keine thés 
tigwen Befoͤrderer al8 biefe, jegt in ihrer Kleidung von den ans 
deren Einwohnern nicht mehr. ju untesfcheidenden Mennoniten. 
Sie zählen viste der reichſten Famillen in -Dollanb zu ihrer Ger 
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meinfdjaft, deren jetziges veligiôfes Band wohl eher im einem 
befcheidenen und fhlchteenen Gebtauche der Vernunft bei alim 
unauflésbaren Zweifeln des Uebernatärliden, als in bem de 
imaligen Myſticismus befteht. 

Des flarfem Regens ungeachtet, ber gleich mad) unſeret 
Ankunft fiel, war bod) am folgenden Morgen das Pflaſter fo 
ven, wie es nur in Holland und in ber Stadt môglid ift, m 
die Reinlichkeit unb bie flille Handthierung der Einmohner ju 
fammentreffen. Wirklich ift in Leiden wenig Bewegung auf den 
Straßen; bie vielen Fabriken befdéftigen bie fie ihren Umfang 
atemtid) beträchtliche Bolfémenge, und die Zahl bec Studirenden 
iſt verhättnigmäßig nur gering. Wir fonntem alfo unfere Ging 
duch bie fhônen, mit Bäumen bepflanzten und mit Kandim 
durchſchnittenen Straßen "vornehmen. Mir befahen bas alt, 
baufállige, akademiſche Gebäude, bie Univerfitätsbibfiothel, den 
botanifhen Garten und bas Maturalienkabinet; Inter Jrftitate, 
die einer Eräftigen Unterftligung beblirfen, efe fie einigermaßen 
ihrem Endzwecke werben entfpreden Binnen. ^ 

An einem ſchoͤnen Abende machten wir endlich nad) unfer. 
Gewohnheit einen Spaziergang rund um bie Stadt. Die Sarg 
fait, womit ber breite Weg, bios für Bußgänger, wie eine Gar 
tenallee unterhalten wird; bie überall willkommene, nirgenbé 
Angftlich erfénftelte Reinlichkeit; die heiligen Schatten 
ger Linden unb Ulmen, unter denen toit wandelten; bie Pracht 
ber Bluͤthen in den Obfigérten rund umher; bie balſamiſche 
mit Wohlgerächen erfülfte Luft, im weicher Bein Blaͤttchen fib 
bewegte unb faum bie Nachtigallen zu fldten wagten; die gut 
und einfach gekleideten Bürger, ble tm einzeln oder paarwen 
begegneten und uns zulegt in der Dämmerung ganz alien le 
fen; ber unverhoffte Anblid des Rhein, der hier eim filer, kaum 
merklich fließender Kanal von unanfehnlicher Breite geoorben Mi 
das Herr bec: Gedanken, daß fi) bei biefem Genuffe in und 
tagte; bie Heiterkeit des traufichen, einfamen Gefpräces, der 
fübne Fluͤgelſchlag der Phantafte, von biefer zauberiſchen Gegen 
wart hinüber in bie Gefilbe der Erinnerimg, unb mun, heilige, 
begluͤckende Schauer der fanfteften Schwermuth — wer vermag 
ba& Beroußtfein zn befchreiben, das fo ergriffen wird? 

Um fed Uhr Morgens verliehen wir Leiden. Von al 
ten um uns her ertönte- ununterbrochener Gefong bt K° 
wachenden Voͤgel. Die Some vergoldste die Thuͤrme hinter 
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und. Unfere Barfe umflatterten die Kibige, bie Brachvoͤgel, bie 
Schnepfen, bie Meerfchwalben, und Alles jauchzte und jubelte in 
der Luft unb auf den Wieſen. Das bunte Vieh, in. hundert 
Heinen, zerſtreuten Heerden bebedte bie unermeßlihe Ebene, bie 
mit friſchem, fmaragbfarbenem Grün dem reinen, blauen Him⸗ 
mel entgegenladhte; ein leichtes Luͤftchen liebkoſte bie fpiegelglatte 
Süd des Kanal, worauf wir hinglitten, und ein Spiegel in 
der Kajüte malte und immer wieder zum zweiten Dale bie Aus⸗ 
fihten, bie in entgegengefegter Richtung vor unferm Auge vors 
überflogen. Sogar die wortkargen Schiffer. fühlten ben Einfluß 
des. belsbenden Frühlings und glüdwünfdten einander naiv. unb 
mergifch zum koͤſtlichen Wetter. 

Die Schiffer. auf den Kanälen, bie id forgfältig von den 
Schiffenden zur See unterſcheide, bürften leicht bie langfamften, 
Phlegmatifchften. unter allen Einwohnern von Holland fein, und 
weit bie meiften Seifenben fie beftändig vor Augen, ‚vielleicht 
aud) von ihrer Indoienz am meiften zu bufben haben, ift vers 
muthlich aud) von ihnen ber fo allgemein bekannte Nationals 
harakter abſtrahirt, ber keineswegs fo genau auf bie Übrigen 
Volksklaſſen poft. Ihnen begegnet nie etwas Ungewoͤhnliches 
auf ihren Fahrten; ruhig figen fie ba, laffen -fid unb ihren 
Nachen vom Pferde ziehen, unb fühlen feum, bof fid) bas 
Fahrzeug ‚unter ihnen bewegt. Alle Gegenflände find ihnen uns 
terweg® bekannt, alle ehren zur gefegten Minute wieder vor ihr 
Auge zuruͤck; fie feben auf bem Din: unb Herwege von einer 
Stadt jur andern nichts Neues, bie Paflagiere ausgenommen, 
bie-ibnen fo gleichgüftig find, wie die Bäume am Rain der Rande. 
Ihr ganzes Geſchaͤft Heifcht nicht die minbefte Anftrengung, ber 
eine führt bas SRuber, ber andere vorm gibt Acht auf das Geil, 
ft e8 ab, wenn bie SBarfe unter. einer.Bräde hinzieht, unb 
greift es, fobald fie binburd) ift, auf ber andern Seite wieder 
auf. Einige Augenblide vor bec Ankunft fammelt der Steuer⸗ 
manm bie Bezahlung von ben Paffagieren ein. So treibt er es 
den ‚ganzen Tag und am folgenden Morgen geht e$ wieder fo 
fort. Hieraus entfpringt jene Gemeffenbeit und Langſamkeit in 
allen Bewegungen, bie einen ‚lebhaften Menfchen oft in Mers 
zweiflung bringen möchte. Altes geſchieht zu feiner Minute, 
aber gewiß auch Peine Sekunde früher. Kein Muskel verzieht 
fid) in bem feften, biden, rubigen, toten Geficht, wenn auch. 
auf der Wange bes Fremden bie Farbe zehnmal geht unb kommt. 
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Eine bei und. ganz ungewöhnliche Hoͤſtichkeit, ohne bie mindeſte 
Affektation oder Ziererei, kann man: inbeB biefen Menſchen fo 
wenig tie ihren Landsleuten überhaupt abfprehen. Sie gt 

bie Dorhbergebenben febr herzlich und freundlich, ziehen vor bem 
Geringften ben Hut ab, antworten mit Gefälligkeit und Bereit: 
willigkeit auf alle Fragen, weiſen einen germ zurecht und Außen 
alfo in ihrem Beträgen wie in ihrer Kleidung unb in allen aw 
deren Verhaͤltniſſen, bie Art von Reechtlichkeit, bie nur wohl 
babenben Nationen eigen ift. Die Politik ift ihr liebſtes Ge 
fpraͤch, ihre einzige Lektüre bie Zeitungen, ihr Zeitvertreib bie 
Tabatspfeife, und ihe Labfal ein Gas Wachholderbrannteanin. 
Auf ihre Ehrlichkeit kann man fid) vollfommen verlaffen; mit 
der größten Aufmerkfamkeit forgen fie, daß man alles aus bem 
Schiffe mitnimmt und nichts vergißt. — 

Ohne in Delft angubalten gingen wir zu Fuß um de 
Stadt und festen uns auf ber andern Seite in bie Barke, Dir 
nad Maaëfluis abgeht, toofefbft wis zu Mittag eimtrafen- 
Dort waren wir von Helvoet noch drei Stunden Weges ent. 
fernt, weil aber bie hiefige Bewirthung nicht ble befte und Bib 
ügſte iff und bas Paderboot erft heute abgehen follte, entfhlof: 
fen toit uns, bafelbft in einem fehr bequemen Gafthofe zu 
nadten. Maasſiuis iff ein niedlicher kleiner Sleden, deſſen 
Hafen mit Fifcherfahrzeugen angefüllt war, indem von hier aus 
und bem benachbarten Vlaardingen der Kabeliau unb Hering: 
fang betrieben wird. Nichts gibt einen fo Klaren Begriff von 
bofánbifdjer Reinlichkeit ais bec Umſtand, daß man fie aud) 
in einem Fifhperftäbtchen, ungeachtet ber von den Beſchaftigun⸗ 
gen ber Einwohner faft unzertrennlichen Unfauberkeit, in einem 
hohen Grabe mod) antrifft Das Schaufpiel der Arbeitſamkeit 
unterhielt und eine getaume Zelt, indem toit hier umhergingen 

„ Wir bemerkten unter andern, was man uns bereits in bem A 
miralitétémerfte zu Amfterdam gelehrt hatte, baf ber Theer, der 
aus Steinkohlen geſchwehlt wird, alimaͤlig an ber Stelle bes 
aus bem Tannenharz bereiteten in Gebrauch fommt, indem «t 
vor biefem legten weſentliche Vorzüge bat. Von zwei Kriege 
féiffen, die man nad Offinbien geſchickt hatte, fam das mit 
Holztheer beftichene von Würmern ganz zerfrefſen nad; Holland 
gurüd', ba hingegen bas anbere, welches man mit Steinkohlens 
tfe hberzogen hatte, faft gar nicht angegriffen war. England 
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bercitet gegenwärtig nod) allein diefen Zee, und von dort aus 
wird ec nad) Holland ausgeführt. . 

Nach bem Effen machten wir eimen langen Spaziergang 
durch bie MWiefen und Viehweiden an ber Maas und Ingerten 
ums auf bem üppig Deroorgrünenben: Klee an einem Damme, 
um die Somte im Strom fid) fpiegeln zu fehen. Seine ganze 
Dénfide war wie bet Sternenhimmel, nur unendlich dichter 
mit funkeinden und flimmernben Punkten befäet, Indem der 
lichte Wind die Oberfläche bes Waffers kraͤuſelte unb in jebem 
Rindern, bas fid). echeb, ein Strahl zuruͤckgeworfen ward. Dice 
te und Dichter gefäet, verſchraͤnkten fid in Reihen und Glieder 
de Funken, bis fie ſenkrecht unter bec Sonne jufammenfloffen 
in dn Silbermeer von Licht, bas biendend vor unà (ag. Die 
guten Bluͤthen unferes Raſenbettes hielten wir Über uns in das 
fift, gegen ben Azur des. Himmels; ba fhien uns ihr Rofens 
mí in das unermeßliche Blau hineingehaucht; von der Sonne 
durchſchimmert fdjen ihr Weſen von Ätherifher Subftanz; fo 
win unb zart find bie Farben unb bie Gewebe der Tauſendkuͤnſt⸗ 
init Natur! 

Auf biefen ſchoͤnen Abend folgte ein trüber nebliger Mor: 
gen. Wir liegen uns Über bie Maas fegen und fuhren in einem 
fenen Wagen über die Infel Mofenburg an ben füblicheren 
Arm beffelben Fluſſes, wo wir nochmals überfegen mußten, um 
wem Einzug in die neue Heine Seftung Briel zu halten, ben 
ften feften Diag, ben bie Niederländer den Spaniern entriffen. 
Ein anmuthiger Weg von wenig mehr al8 zwei Stunden, butd) 
ftiſche Saaten, fette Wiefen und unabfehlihe Selber von Del: 
tig, führte und endlich hiecher nad) Helvoetfluts, mo wir eine 
Anzahl ber ſchoͤnſten hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe theils im Hafen 
ver Anker, theils im Werfte abgetafelt liegen fahen. Die nie: 
drige Gewinnſucht, die fid) hier den Zeitpunkt zu Nuge macht, 
wo bie Reifenden, indem fie ben guten Wind ober bie Abfertiz 
tiqung des Padetbopts abwarten müffen, ohne Rettung in ihren 
Krallen liegen, fiint in ber That das moralifche Gefühl der 
hieſigen Einwohner faft ganz erftidt zu haben; inbef find e$ 
midt die Einheimifchen allein, ſondern aud) Ausländer, bie jene 
verächtliche Rolle fplelen und ihre kleine · Tyrannei ungeahndet an 
den BVorhberziehenden ausüben. Wir find von bem allgemeinen 
foofe ber Reifenden an biefem Orte nicht verfchont geblieben; 
aber Feine Mißhandlung, bie und nod) begegnen ann, wird ben 
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guten Cinbrud ſchwaͤchen ben unfere ‚Reife buch) Holland in 
unfem Gedaͤchtniſfe zuchetiäßt. Das Bild einer freien und am 
beitfamen, gefunden und wohlgekleideten, genhigfamen und tein: 
Wdjen, gutgearteten urb burdj Erziehung zu einer auf Gtund⸗ 
fag rufenben Tugend gebilbeten Nation — fet aud) mit ihres 

. Stufe Geihgültigkeit und Kälte, mit. ihrer Einfalt Einfeltigkeis 
und Beſchraͤnktheit, mit ihrer Emſigkeit kleinliche Liebe des tebten 
Gigenthumé zumeilen unvermeidlich verbunden — bleibt und 
bennod) ein erfreuliches, verföhnendes Exemplar der Menfhheit, 
baé und zumal für jenen fiheuflichen Anli® belobnt, dm. die 
erſchlaffte, jut herz» unb geifftébtenben Sclaverei unter bem. 
Joche bet -papiflifchen Hierarchie fo tief herabgeſunkene mania 
liche Natur in Brabant, bei fo viel mehr verfprechenben Antagıd 
und gewährte. 


fit dem ſiebenundzwanzigſten Briefe fließen bie Anfichten ors 
fs, fo weit er fie felbft bearbeitet bat; fein Tod Binberte ibn an 
Wr Ausführung bes Rückftändigen. Was nod) folgt ift aus bem 
"afe duch 2. 8. Huber gerettet unb ber Driginalauégabe als 
heiter Band (Berlin, 1194) nadgefanbt worden. G8 find die 9toti- 
m, die fid) Forſter während feiner Reife in England unmittelbar 
@feidmet Hatte; alé Anhang if bie Gefchiäte bet Kunft in Eng: 
ib vom Zahre 1780 beigefügt, bie als Geitenftüd zu den Abhande 

yn über englifche Literatur für Archenholz' Annalen ber brittiſchen 

ichte geſchrieben wurde, fo wie einige 9totigen, bie fid) gorfter in 
kr Shakſpear⸗ Galerie und in Gir Alten Eivers Mufeum gemadt 
bt. Gervinus. 


L 


London. 
-1. Auöftellung der Königlichen Akademie. 


Di ueerfénift des Verzeichnis ſcheint anzubeuten, bof bie 
Wabemiften felbft wohl gefühlt Haben, wie gering bie Anzahl 
inf Stücke in der diesjährigen Ausftellung ift. Das: In tenui 
Vor, ift im fo fern richtig, toie hier eine große Menge Heiner, 
mébrutender Sachen hängen, bie freilich aud) ihren Antheil 
Wn Arbeit Eofteten. Aber ift auch mehr als Arbeit barin ? Vor 
We Frage fuͤrchteten fidh die beittifchen Kuͤnſtler wohl felbft, 
a fie ifr zweideutiges Motto aufbrudten, Es iff wahr, bie 
Bimmer find vell; aber. fo fehönes Licht fie auch, insbefondere 
kb Sauptjimmer, von oben erhalten, fec Hein unb ber Indo⸗ 
Vu des Herren MEabemifer angemeffen. Eine fehr Heine An- 
Wb von großen Gemälden: wuͤrde fie ausfüllen; babet erhibiten 
We grofen Meifter nichts unb offen dem Heinen Troß mit ftis 
Mn Otaffelei: und Kabinetftückhen den Plag. 
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Reynold's Fleiß ift vor ben uͤbrigen bod) bemetemimef 
Wenigftens hängen verfdjiebene Portraits von feiner Meifterhan 
ba, bie feine reiche, mannigfaltige Phantafie, feinen gebildete 
Gift, feinen Sinn für das Idealiſchſchoͤne unb feine Gr 
verrathen. Miftrig Billington's Apotheofe bat großes Verbin 
Die ganze fchöne Figur ftebt ba in zauberifcher Einfalt; ud 
was hat er nicht alles aus bem eben gehafcht, was nicht alé 
im biefes Geſicht gelegt, bas fie felbfé iff, unb bod) aud) fu, h 
jenen Augenbliden, wo fie mehr als fie ſelbſt it! She Gr 
wand ift fo ganz ohne alle Rofetterie des Pinfels einfad) (iin 
bag e& nicht das Auge megzieht von bem fehönen fermmle 
Kopfes und felbft die Hände können, meint man, das tum 
Bud nicht anders halten. Es iff fo edit; und man benit nid 
weiter dran, fondern hängt mit Ruhe und Genuß an bum 
Auge, biefen Lippen, biefen Harmonien himmliſcher flt 
welche fid) auf ihrem Antlige zu einem hohen Œinbiange de 
ſchmelzen. Die Heinen Genien, die ihr Haupt umſchweben ml 
gen nur plärcen und geſtikuliren; id) fehe fie nicht und hir f 
nicht: unb ter fónnte ba vor einem ſolchen Weſen! 

Die feche andern Portraits haben eigne Kraft im Au 
brud, Mannigfaltigkeit in der Darftellung unb Kennzeichen M 
feften, geübten Hand des erfabrnen Meiftere. 

Rigaud's Werke verdienen Hier bie nádfle Stelle. Ein 
fon, ber feine Bande zerreißt, iff eine vortreffliche Akademie; ı 
iſt mehr: ein febr eblas Gemälde Simſon's Kopf ift [fin v 
dacht, der Kopf eines (djónen Mannes, der hohe Imbignatis 
baudt, indem er fid) von ben Folgen einer niebrigen Ui 
fung befreiet. Die Nebenfigur ift nicht fo intereffant unb nd 
nicht erfchroden genug, wenn e8 bie Verraͤtherin fein fof. Du 
im biefen Glen verzeihet man: dem Kuͤnſtler immer lieber } 
wenig als zu viel Ausbrud, ‚wenn er nuc i 
blicken laͤßt. 

Gin ſchoͤner Kopf nad) ber Natur, von ebendemfelben, i 
mit Guibo'à nen ementi aber er bat mehr vofige Sim 
als fie. Des iſtlers eigene Familie if febr brav gemalt 

Bobges. Auch ber Landſchaftsmaler fonn phantafieren, dit 
ten und aus ben fhönen Zügen ber Natur das SBolffommmad 
erleſen und vereinigen, das Erhabene faffen und ben Zufdau 
mit fid) forteeißen in ibenfifche Weiten. Mer wird biefem inf 
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let Genie abfprehen fónnen? Seine Figuren find inbef. nicht 
mit feinen Landſchaftsmalereien zu vergleichen. - 

Marlow. Außerordentlich fhôn und treu nad) der Natur 
* Ausfihten! Man möchte bei dieſen Bildern oft fra: 

Aft dies von biefem Meifter, jenes von jenem? fo unaͤhn⸗ 
E^ deben fie fid) unb ſo wahr ift jedes in feiner Art. — 

Hamilton. Satomon’s Bewirthung ber Königin von Saba! 
Diefes Stud gehört zu denen, von weichen der Künftier ju ur 
theilen pflegt: fie haben SBerbienfl. Allein biejes SBerbienft ift 
Machwert unb fonft nichts. Was läßt fid) aud) von einem 
Gaſtmahl Intereffantes erwarten? Man figt bei Tiſch unb ift, 
oder fibt einander an. Warum wählen aber bie Maler ſolche 
Säjets? Je nun! Sie müffen wohl, wenn fie hiſtoriſche 
Stade malen wollen. Der Lord, der biefes befteltte, that e& 
aus Eitelkeit. Es ift gleidfam nur Gatton zu einem 
auf Glas, welches Se. Lorbfbip in bem Fenſter der Kirche auf 
feinem Lanbfige anbringen Lift. — Mylord bat das Bergnis 
gen, feiner Eitelkeit zu fröhnen, inbem er bie Kirche beſchenkt; 
amd er felbft figt da portraitirt als ber weiſeſte König, Die 
Königin von Saba ift feine Nichte, Miftri Howard; unb eine 
dritte Figur iſt ebenfalls aus feiner weiblichen Verwandtſchaft. 
Das gibt denn freilich einen Salomon und eine Königin, bie 
der Kunftliebhaber nicht bewundern fann! 


.2. MWeftminfter- Abtei. Meſſtas, am 3. Junius. 


Ein Bild von der Befhéftigung der Seligen im Himmel. 
Das Chor ber Saͤngerinnen figt ſeht gedrängt; es iff wenig 
Pag im Himmel: Nen muß man fid in Zeiten um Tickets 
bei ben Geiſtlichen bemühen. : 

Weber der Orgel im Fenſter fleben bie Patriarchen in las: 
malerei, welches die Aehnlichkeit mit bem Himmel nod) volftän- 
diger madt! : Die hellen durchſichtigen Farben — fo werben fie 
dort leuchten unb zuhören; und ba fie fonft nichts zu thun has 
ben, fo fónmen fie eben fomohl aud) nur in Glas gemalt 
da fleben. 


- Das Orcefter it an bem Amphitheater über dem moefili- 
den Eimgange. Buoberff im Hintergrunde ftebt bie Orgel; nod 
höher, -auf eimem fchmalen Gange, mit bem Gipfel ber Orgel 
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gli, bie Heerpauken. Dann folgen bie Inftrumente ub vom 
die Stimmen. Die Bänke ſeht hoch Über einander; bie bódfie 
Bank eine Reihe Knaben. 

Um eif Uhr war das Haus féon voll unb alle Bänke be 
fest. Ich tourbe in einen Gang gépreft, wo id) anfangs vers 
zweifelte, irgenb etwas aufzeichnen zu koͤnnen; unb mur bie les 
bige Wahrnehmung, bag immer mehr Zuhörer zuſtroͤmten, konnte 
mich überzeugen, e$ fei eine flärkere Kompreffion möglich. Je 
einem Avertiffement wird verfproden, baf man Gorge tragen 
will, nid)t mehr Tickets auszutheilen, ais es bie Convenience 
der Geſellſchaft erlaube. Mid fchauberte, wenn ich bebahte, 
mas Mr. John Aſhley, ber assistent conductor, «inen unge 
mádjiden Zufland nennt, ba er biefen nod) gemádotid) findet. 
Für den hohem Preis einer Guinee fónnte man allerdings Be 

-  quemlichkeit verlangen; aber bif menfchenfreundliche Abſicht, ben 
Fonds für arme Tonkuͤnſtler, Söhne von Geiftlichen und bas 
Middlefer⸗ Hospital fo viel als möglich zu vermehren, if (deu 
einet Eleinen Aufopferung werth. 

Ueber bie Hüte ift hier ein Anathema gefprochen. No La- 
dies, heißt e$ in dem Reglement, will be admitted with bats 
Aber die Damen wiſſen fid) butd) febt hohen Kopfpug zu rb 
hen und bas Uebel ift eben fo groß. Auch Federn find verbo: 
ten; bod), ba man bie Graufamkeit gegen bie hoops nicht bat 
allzu weit treiben wollen, fo erlaubt man wenigftens Beine Se 
dern. Eine Dame, bie zur royal Society of Musicians geht, 
ift alfo in allen Dimenfionen, in ber Länge und Breite, be 
fümmt. Man folite fie duch eim ausgefchnittenes od) duré: 
ſchicken und bie, melde nicht bas Sto hätten, zuruͤckweiſen 
Dieſes Verbot von Federn ift in einem Koncert, wo man Gr 
muf für bas Ohr fucht, fonderbar, da in allen andern Shaw 
fpielen fo wenig für eine ungebinberte Ausficht geforgt wird. 
Der Anblid fo vieler taufend Menfchen in full dress iff fehr 
angenehm. Die Damen find faft alle weiß gekleidet. 

Ein Viertel vor Zwölf ward das Thor der Abtei geſchloſ⸗ 
fen unb feiner mehr eingelaffen. Zwei Deomen mit großen 
Hellebarden wurden unter bie fóniglide Loge und zwei unter das 
Amphitheater geftellt. Die legtern mußten, um fid) flattlicher 
auszunehmen, auf eine Bank fleigen, two fie fo febr gebrängt 
wurden, ba fie mit bem einen Fuße gewöhnlich, in der Luft 
ſchwebten. Ste find, wie wohl aller Hofſtaat ber Könige, ge 
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ſchenacklos gekleidet: in rothen Mänteln mit blauen Sammet ⸗ 
ſtreifen befegt, ben Namen des Könige auf bet Bruſt unb ben 
Ramen Gottes ‘an einem Orte, wo er nicht ſchicklich verherr⸗ 
Bit werden Tann. Da biefe Yeomen. of the guard ihre bes 
W nicht lange aushalten koͤnnen, fo loͤſen fid) 


ab. 

Nur ein Theil der Abtei ift zur Muſik beffimmt; ber ans 
dere iſt abgeſchlagen: tbeil$ um bie Monumente nicht befchädis 
gen zu laffen, theils um mehr Eingänge zu gewinnen. Die 
Gänge find mit argantifchen Lampen erleuchtet; für geviffe Be⸗ 
duͤrfnifſe bec Herten und Damen ift, da bie Thüren verfchloffen 
finb, febr ſchicküch geforgt. 

Die Eönigliche Loge iff mit. totem Taffet bekleidet, auf 
den das koͤnigliche Wappen unb andere Verzierungen in Gold 
geſtickt find. Gerade um zwölf. Uhr erfien der König von ben 
Prinzeffinnen begleitet, und. der Herzog von Gloucefter mit bem 
Prinzen William und. feinem jüngerm Sohne. Der König war 
fc fleif gepugt in feangöfifher Meidung, nicht in ber Winde 
fes Uniform. Er féeint für bie Muſik wenig Ohr zu haben; 
bmm ec war immer befchäftigt mit bem Bernglafe feine tónige 
fide Neugierde zu befriedigen. 

Die Mufit war in ber Ausfhhrung weit vorzuͤglicher ale 
die vorige, bie ‚wir hoͤrten; aud) im ben Terten unb in der Gom» 
pofition mehr Einheit. Bald mad) der Ankunft des Königs fing 
die Mufit mit einer prächtigen Ouverture an, gegen bie bas 
fie trôftende SRedtatio ber Mara: comfort ye, my people, 
saith your God, emen ſchoͤnen Rontraft machte. Die Sänges 
rin ging mit vieler Sunf von jenen milden wohlthätigen Tönen 
über zu ben befehlmben: prepare ye the way of the lord. 
Schade, daß im ber darauf folgenden Arie ber Dichter bei bem 
Bilde des Wegbaues bleibt, Thaͤler ausfüllen und. Berge abtta⸗ 
gen läßt, um bem Gotte einen — high way zu bahnen! Wie 
vi erhabener iſt das Mecitativ, bas Herr Caffe fo meifterhaft 
außführte: This saith the lord of Host . . . In ben Worten 
I will shake the heavens and the earth, the sea and the 
dry land (fnb. ale Künfte der muſikaliſchen Malerei erfhôpfés 
der Komponift bleibt bei ber Handlung fleben. In bet Hand⸗ 
tung: a Virgin shall conceive, war bies unmöglich. Die Muſtk 
brht die Freude über die Empfängnif aus; ba aber gleich bars 
auf die Jungfrau wieder felbft den Namen Emanuel ruft, fo ift 
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der Effekt zerrifſen. Der Somposift burfte, ment er ber obigm 
Schwierigkeit fo austoid), nidt auf bem shall call his name 
ruben. Eben biefer Fehler ift aud) in ber Deklamation, der a» 
fifuürten Muſik nur allzu häufig. Die Schauſpieler Weiten 
im Erzählen erft ihte eigne Empfindung aus und dann ahmm 
fie bod) twieber die Stimme bes Exfchlagenen, des Srchtaden, 
des Sréblidien nad). 

Die féônfte Stelle in dem erſten Theile ift von bem Choc: 
For unto us a Child is born, bis ju bet Arie: rejeice o 
daughter of Zion. Hier iff am meiften Gedachtes tn. ba Ron 
pofition. Die Worte: Wundervoll, Richter, Aumächtige, fib 
von ungemeiner Kraft; fie fünbigen ein furchtbares Weſen an, 
bis bie fanften Toͤne: everlesting Father, boram erinnern, toj 
bet Allmaͤchtige aud) ein gütiger Griebensfürft iſt. Zwiſchen bmw 
Recitativ und bem Chor iff eine lange Deifdyenmufét, dem 
Wirkung auf ben ebleren heil des Publikums fidtbar wer 
Alles Liebliche unb Harmonifche ber Tonkunſt ift aufgeboten, um 
die unſchuldigen Freuden be8 Landiebens zu ſchildern.  Cnbid) 
beginnen bie Wotte: there were shepherds abiding im t 
feld .. . . Die Stimme einer Oxotoce mit jenen Glltmtinm 
verſchmolzen: biefer Zauber läßt fid) mue fühlen. — Der Engl 
erſcheint; bie Muſtk Debt fid) nad und nad) unb ber Lobgefang 
Glory to God in the highest, and peace on earth, fe 
forti gleichſam mit bem obigen: for unto us a Ch 
is born. 


fung mie, befonberé bie Worte: Who is this King of Glo! 
The Lord strong and mighty, the Lord mighty in 
Sie erinnerten mid) an bie Manier der Alten, bie eben fo 
Strophen und Antiſtrophen fangen. And) iji bie Opuache 
Dichters Hier feáftig und edel. Mr. Griffithé Fonnte 
feiner Kunft bennod) nicht ben Mißklang bt$ thou 
«aptivity captive vermeiden. Wie leicht fimtte ber Det Fr 
bet werden! Und bie Ketzerel wäre nidé groß, ba bie 
bod) nidt zum Geſange beſtimmt it. 


AS 


* 
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Sn bm zwei legten Choͤren zeigen fid) alle Vorzüge eines 
fotchen volffiimmigen Koncerts. . Das Chor let us break their 
bands asunder ftürmte mit einer Gewalt ein, daß mehrere Da: 
men vor Schreden zufammenfuhren. Aber die Mufit bec Worte: 
Hakelnjah, the lord God omnipotent reigneth, find viel et: 
habener und tiefer empfunben. Die feierliche Paufe bei der zwei⸗ 
tn Wiederholung mad, mad) dem Donner ber Pauken und 
ben Schmettern der Trompeten, einen wunderbaren Effekt. 

Der britte Theil bvüdt bie Wirkung der Erlöfung aus. ' 
Mabame Mara wetteiferte in der Arie: I know that my redee- * 
mer lives. Cie f@ien einer fo glänzenden Verfammlung fid) 
bed) aud) in ihrem Glange zeigen zu tollen. Cie machte Läufe 
und Kabenzen, bie mur fie unternehmen und ausführen Fonnte; 
und wenn alle glaubten, ihre Stimme ſei erſchoͤpft, fo über: 
taſchte fie bod) mit einem neuen Triller — alles mit einer Leiche 
tigkeit, einem ſcheinbaten D en Anſtrengung, alé tveun 
mur diefe Töne ibre Sprache wären. 

Der Set zu diefem britten Theil ift auffallend ſchlecht und 
zerriſſen. Wenn es bei einer geiſtlichen Kantate einmal des 
Dichters Wille ift, ſie aus bibliſchen Stellen zuſammenzuflicken, 
fo follte er doch vorſichtiger in feiner Mahl fein. Die orienta» 
üſchen SBitber: wie ein Topf zerfchlagen, in ben twinkling of a 
use verwandelt zu werben, bie wieberholten Wergleihungen zwi⸗ 
féen Gott unb einem Schafe und fo fort,. LE uns jegt eben 
fo widrig als bas itafienifche Goncetto: 

The sting of death is sin 
and the atrength of sin is the law. 

Das legte Chor: Worthy is the lamb, bát man für ben 
féénften Theil bec Muſik. Kunſtreicher und "eröfeiger ift er freis 
fid) als das Hallelujah for the Lords ob e$ aber fo tief und 
dauernd auf ble Empfindung wirkt? 


3. Erziehung und Theater ber Engländer. Litteratur. Beaux Stratagem. 


Die Engländer haben Gutherzigkeit, Empfinbfamteit, Roh: 
bát unb Sinnlichkeit beifammen. Daher iff in ihren Schaus 
fpieler auch fo ‚viel Voctrefflichkeit, Naivität, neben fo viele: 
Indecenz. Die Franzoſen nehmen Rüdfiht auf bie bienséances, 
unb fagen öffentlich nichts, mas eine honette Grau nicht wie 
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becbolen dürfte. Daher find ihre Weiber wirklich frei im Aus⸗ 
brud; benn fie fagen alles, was im Publikum gefagt wird. 

Die Engländer nehmen auf bem Xheater, wie in ihren 
Geſellſchaften feine. Ruͤckſicht auf die Weiblichkeit. Sie find in: 
deeent; unb bie Weiber, die Dinge hören müffen, welche zu 
wieberholen nicht giemt, werden aͤngſtüch, fteif, pretiss umb. pribe. 

Die Erziehung raubt den Englänbern die Gelegenheit, ife 
Herz unb ihren Geiſt auszubilden unb reinen Gefhmad zu er 
langen. Sie find baher alle geniemáfiger und haben feine all- 
gemeine Megel des Betragens: immer plump, unfein, unadyt- 
fam auf fid) unb andre, unb oft embaraffitt in honetter Geſell⸗ 
ſchaft; ja 'faff durchgehende bei honetten Stauengimmern. — 
Dean ibt vieles Abfondern, ihre vielen blos männlihen Gefell- 
feufchaften, in. benen fie fid) gar nicht geniren, gewöhnen fie an 

^ fene Egarbe. Hingegen, fobald bas. Herz fpribt, fobafb es 
auf das Empfinden von finnlihen Eindrüden ober zarten Wer 
béltniffen ankommt, find fie oft aud) wahr, naiv, empfindfam. 


Die Siddons hatte London lángft verlaffen, ehe wir ankas 
men, weil ijr Engagement fdjon Aus mar; unb mit ihr find 
die ſchoͤnſten Trauerſpiele für diefes Jahr voruͤber. Bon neuem 
Stüuͤcken iff dies Jahr nichts von einiger Bedeutung erfchienen. 
The Crusade ift eine Art Oper, bie man bod) felbft nur bra» 
matifhe Romanze nennt. The haunted Tower, ton. Cobb, fog 
eben baffelbe fein: artige Muſik, aber fein Menſchenverſtand im 

* @tüde. No Song no Supper, eine muſikaliſche Gate, iff. von 
eben bet Art imb wird nur burd bie Stimme unb ba6 Spiel 
der. Storace, einer italieniféen Sängerin, bie vortrefflich Œngs 
liſch gelernt hat, insereffant. Die Mufit ift von ihrem Manne 
fomponict: aus Pleyel, Getty, Giordani jufammengeftobLen, 
aber febr huͤbſch. The Dramatist, von einem jungen SDtanne 
Namens Reynolds, der fid) ſelbſt darin gefchildert bat, ift won 
Big unb Anfpielungen auf hiefige Sitten, aber-opne Dialog. 
Auf guten Dialog wird gar nicht mehr gefehen; Effekt ift alles, 
mas man verlange. Man geht in die Komödie, um zu fehen, 
taum mehr zu hören; unb bie fogebue, wenn fie fid eine Dofis 
Salz koͤnnten eintridtern offert, wuͤrden aud) hier GIE machen. 
The Rivals, von Sheridan, bas ich vor ber Farte: No Song 
no Super, fpielen fab, gehört unter bie Aftern Stuͤcke und if 
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féon ins Deutſche uͤberſezt. Miß Farren fpidte die Julie ganz 
Qut; nur bewundert man fie zu viel: eim Fehler, ben jest alle 
Zuſchauer von allen Nationen gemein haben. In ben mehr 
bodjfomifdjen Rollen reicht fie nicht an bie Abington, bie abet 
jet nicht mehr fpielt. Die Dektamation im Tragiſchen ift. fehr 
vervollfommt, fer prádó, rein und deutlich; aber bei Kembte, 
bem erften biefigen Schaufpieler, zu monotonifh, und bei Doi: , 
man: (roie man verfichert, denn ich habe ibn nod) nicht gefeben) 
ju wild unb ranting. Garrid und feine Schule hatten mehr 
wahres Feuer der Empfindung, ober mußten es beffer zu fpie- 
lem; bier Wt zw viel Kälte unb zu viel gefuchter Nachbrud im 
Herfagen. Dennoch fpieit. Remble verhältnigmäßig fer gut unb 
was ibm, befonder6 too «8 auf Wärbe ankommt, febr nüt: 
e«t fpricht langſam, wenn bec Affekt keine ſchnelle Sprache for: 
dert. Seine Deftamatien iſt nicht Gefang, aber mehr als ge: 
meines Reben. Diefe.Wirde, biefen Anftand in Könige» und 
Heldenrollen fab id) auf ben beutfchen Theatern nie, weil man 
dort bei diefen Gelegenheiten nidt natürlich genug, ebe aud) 
wohl zu natuͤrlich ift; mit einem Worte: weil man bet: Sum 
eines großen Menfchen nicht bat. Ich möchte faft glauben, daß 
die Samiliaritt be$ Umganges zwiſchen Menfchen aus alien 
Ständen in England, unb dad Edle, welches bis in bie legte 
Staffe hinab hier in Bildung unb Charakter fo unverkennbar 
it — mag es mit Ginfetigfdt und Untoiffenheit über gewiſſe 
Ghgenffánbe aud) nod) fo fehr verfegt fein — ben Schaufpieler 
hier natürlich verebeln. Allein bie allgemeine lage, bie wir Über 
unfere Litteratur führen, höre id) auch-hier im Munde bet bes 
fen Köpfe: es fehle im Publikum an Geſchmack und in ben 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften an einem fompetenten. Tribunal. Mit 
Jehnſon's Tod, fo einfeitig unb fd)neibenb er oud) war, bat 
man nidjé mehr unb e$ geht drunter und brüber in den Ge 
füben der Litteratur. Wenn fchon eim folhes Tribunal zuwei⸗ 
len ein ungerechtes Urtheil fálit, fo ift es bod) febr nüélid, baf 
etwas in terrorem baflebe, um bie elenben Scribenten in. 3: 
gel zu halten. Anekbotenjägerei iff jegt fo allgemein, bag man 
von, berübmten Männern jedes Viſitenkaͤrichen druden (Aft, wie 
bei und; unb wenn man einem Gelehrten etwas Schlimmes 
nochfagen fann, fo glaubt man, wie bei uns, baf er nun kein 
großer Mann mehr fein koͤnne. So einen elenben Begriff macht 
man fid von menfchliher Größe, baf mam fie verkennt, wo fie 
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wirklich vorhanden ift, unb Sricbrid) für einen gewoͤhnuchan Mens 
ſchen hätt, fobalb man weiß, ba et phyſiſche Beduͤrfniſſe hatt, 
tole jeder Sterbliche. Muß man benn bie großen Gegenflände 
fo mit bem Mikroskop betrachten? Oder muß man von dna 
bechbmten Mamme fid) nicht mit einem Konterfei feines Kopfes 
begnügen, fonbern eim Konterfei von der ganzen nadte Figur 
verlangen unb alles, was an ibm mifgeftaitet unb etefhaft ift 
hervorſuchen? — — 


An bem herrlichen Luſtſpiel Beaux Stratagem fonats ih 
recht augenſcheinlich den Unterſchled zwiſchen bem Styl der tex 
tralifhen Darſtellung vor zwölf Jahren, und bem jetigen wie 
nehmen. Mr. Lewis als Arher, Dr. Quid als Scrub md 
Mrs. Pope, bie ehemalige SRig Younge, als Mrs Salem — 
gaben mir in der That einen [eft ſchwachen Begriff von Gar 
tid, Wefton und Mrs. Barry in eben bicfen SRoljen. Dr. Le 
wis war nicht was er fein follte: ein alé Bébientec verfteibum 
Gentieman, fondern ein Bebienter, ber Gentiemans: Mania 
offektirte. Scrub follte ein dummer, unwiffender Banerlimmei 
fein, dem zuweilen eine Idee bis in be Gehirn trifft; Quid 
hingegen fpielte ibn fo, daß er immer gu viel zu ahmen und zu 
errathen fchien. Weſton wußte gar wohl, daß man biefer Role 
nicht alle Anlagen nehmen muͤßte; allein er (e fie ler on 
wirklich erworbenen Begriffen, an Uebung der Geiflesbréfte: un) 
dies war bie Achte Art, fie zu fpielen. Mes. Dope endlich, eint 
für mid) ſehr angenehme Schaufpielerin, bat fire bie Rolle von 
Mrs: Sailen weder Lebhaftigkeit, nod) Laune genug. Site (put 
fie mit Anftand, aber wicht mit fomijdjem Nadbrud. 

Die Farce: Love in a camp, tat an Plattheit und Im 
merlichkrit unausftehlich. 


4. Beſtminſterhall. — Warren Haftings? Proceß. 


Die ganze Dalle iſt bekanntlich mit Sitzen eingerichtet; c 
then für bie Peers unb ihre Tiers, grünen für das Unterhaus 
Die Verfhläge für die Managers heißen Zimmer; find obe 
gang finfler unb werden burd) Lampen unb Lichte erleuchtet: 
Das Zimmer fhr den Gefangenen (Prisonner's- room), wo Br 
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fing'é figt, DIS er gerufen und vom Blackrod  vorgefährt wird, 
ift wirküch ein finfleres trauriges Loch und nad) vorn zu bat es 
zwei Heine Fenſterchen mit eifernen Stangen davor. Im Ma- | 
nagers-room ‘faben wir mehr als zwanzig große Solianten von 
Akten. Ueberall brannten große Feuerbecken. Jedesmal, bei je 
der Sigung, muß Haſtings auf ble ie fallen, wenn er 'hins 
eintommt. Dann heißt ibn bec Kanzler aufſtehen und erlaubt 
ibm ju figen. Die Größe eines indiſchen Defpoten fo erniedrigt, 
dad mag wohl fémergen: aber jegt iff er baran gewöhnt. So 
ſtumpft fid) jedes Gefühl endlich ab!’ — Mohithätige Natur, 
die für unſere Erhaltung forgt auf offen unferer Retzbarkeit! 
Über nodj unendlich moblthétiger in jenen großen Seelen, bie 
eine einzige Verlegung ihres Selbſtgefuͤhls nidt wieder ruhig 
Den 5. Junius. Ich möchte wohl zugegen geweſen fein, 
wenn bas heilige Volk von Athen fo einen Aktus -vorhatte, um 
einen Vergleich mit dem anffellen zu können, ber hier vorgeht. 
So glänzend mie Weſtminſterhall war freilich wohl ble Ver: 
fommlung dort: nicht; es fehlten bie Damen, bie biet ungleich 
zahlreicher alé bie Mannsperfonen find. Welch em Anblick! 
Die Hyacinthenflor in Harlem war nicht prachtvoller unb buf- 
tee nicht ſtaͤrker. Faſt alles iſt weiß: wenigfiens lauter weiße 
Enveloppen unb Kopfzeuge, und beinahe Bein anderes al roſen ⸗ 
farbenes unb Himmelblaues Band. Nirgends iff ein Hut zu 
fem, denn bier iſt alles full dress’d, was ben Kopf betrifft. 
Dee Diag, ben das Oberhaus Felbft einnimmt, ift verhaͤltniß ⸗ 
mäßig Bein. - Die Zuſchauer, auf vielen Reihen von Baͤnken 
umher und Über emanber, fónnen vielleicht zweitauſend ausma ⸗ 
den. Und tote oft haben: nicht ſchon 2000 Menfchen bie Stelle 
von anbern 2000 ‚Hier eingenommen! Es fónnem wenigftens 
500,000 Bitten Zeugen ‘von dem Getichte gemefen fein, wel⸗ 
des Diet Über ihren Mitbuͤrger gehalten wird. Göttliche Publ» — 
tät! erhabne Würde der Gerechtigkeit, "die nicht das fibt 
ſcheuet! Daß fein Volk, fein. Land, Peine Stabt e& wage, fid) 
ftd zu nennen, fo lange ihre Richter bei verſchloſſenen Thuͤren 
Über das Schickfal ihrer Mitmenfchen entfdeiben! Ich baffe 
das ewige Kreiſchen von Freiheit, das Gekraͤchz derer, bie nicht 
wiffen, was frei fein heißt und bes goldenen Vorrechtes nicht 
werth finb; id) haffe die Sclaven, bie mur fpredien umb nicht 
handeln. Aber fem Ausdruck iff ju. hart, um Abfchen gegen 
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den Tyrannen zu erwecken, ber feines Volkes Mater zu (in 
vorgibt unb e8 im SBetborgenem richtet. Im Werborgenen rid 
ten, if Meuchelmord; unb fem Zuſatz von Umftänden, kin 
“Mobififation, fann dieſes Verfahren je fo weit entféulbign, 
daß fie ims biefen Namen toieber nehmen koͤnnte. Jeder, da 
ein Rechtsurtheil traf, ba im Verborgenen gefällt und motwin 
wurde, ift ein Tyrannenepfer, gegen das man alte Geredyighit 
aus ben Augen fegte;. mithin if ec zuruͤckgeſtoßen aus bm 
Bunde. der bürgerlichen Gefeufhaft, in bie Sphäre. des natit- 
tien Lebens, mo jeber fein eigner Vertheibiger und Räde if. 
* Um 9 Uhr wurden. bie Thliren geöffnet und um ha 12 
Uhr fanden toit das Haus fhon über bie Hälfte vol Und 
was machen denn bie Damen in einem. Haufe, too fg vidt 
recht hören innen, was gefproden wird; mo fie nicht weite 
ben, tas fie hören unb bis zwei Uhr, alfo gegen vier Stunden, 
warten müffen, ehe e$ angeht? Kommen fie bin, um fih fe 
ben: zu laffent Schwerlich; denn man erfennt und trifft en: 
ander nicht ín biefem großen Saale, mo bie Eige nad me 
ſchiedenen Richtungen laufen umb nicht alle einander ins Gicht 
feben koͤnnen. Kommen fie, um zu plautern? Eine fo gioi 
Berfommlung fo ſtill zu finden, war vielleicht bas Exflaunliäfi 
em Ganzen. . Man feint einen Sinn für das Schickliche mit 
aubringen, ber an bem. Orte, wo wir uns befanden tim Ge 
fprád) bulbet. Wie foff man fit alfo das Raͤthſel bif Gr 
fheinung erfiären? Dur Langeweile, Neugier und guten 20. 
In Haftinge’ Verhoͤr geht man meil e& Sitte iſt und weil man 
menigftens auf eine entfernte Art zeigen kann, baf man mit & 
nes Lords Familie befannt ift unb Billets bekommen kann, — 
wiewohl. wir bie unfrigen für eine halbe Guinee ecfauftm, wi 
wir einen Lord darum anfprehen mochten. Neugier — um 
bod davon fprechen zu koͤnnen, um zu fehen, tie mon f 
heute kleidete, um das Schaufpiel einmal genoffen zu haben, um 
gu wiſſen tie ein Kanzler auf- feinem Woliſack, die Lords u 
ihren Mänteln, bie Herolde in ibren bumegeffidten Kleidern, W 
zwölf Richter und ber Sprecher des Untechaufes In ihren Pr 
vüden fid ausnehmen, um den Mann, vom. dem alle Bat 
foricht, 98. Haſtings, ober die berühmten Volksredner Bud 
Tor und Sheriban einmal von Angeficht zu Angeficht zu fénust 
Langeweile — bod), bedarf e$ hier nod einer Erklärung? 
„Das wäre denn alles,“ wird mic mancher Geck zurfen 
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ber hier mit leichter Muͤhe ju ber Ehre zu fommen hofft, aud) 
einmal ben Verdacht eines eigenen Gebanfens. ouf fi gu zie⸗ 
ben — „alles was bie geprifene Publicität wirt? Ob Weir 
der hören ober gaffen — bie Juriſten maden was fie wollen.” — 
Nicht alfo, men feiner Herr! Es „gibt unter biefen Damm 
end verfchiedene, die lebhaften Antheil an bem Proeeſſe neb- 
mm. Man fit fie allemal, fo oft er fortgefegt- wird, mit 
Papier unb Bleiſtift Bemerkungen aufzeichnen unb ben Gang 
ber Sade, bie Befhulbigungen, Bertbeibigungen, Gegenausfas 
gen nie au& bem Gefichte verlieren. In England, in einer Re— 
publik, zumal in einer fo blühenden, fo thätigen, die alle indie 
vibuellen Kräfte hervorruft unb entwidelt, iff ber Sufammen- 
bang des Intereffe taufenbfüttig, und wo man «8 nicht erwar⸗ 
ten follte, zeigt fid Theilnahme aus eigenem SBebürfniffe. Doc 
wozu biefer Beweis? Hat man benn vergeſſen, daß aud) Manne- 
pafonen Zuſchauer und Zuhörer find? daß bie Freunde des An: 
geflagten unb ber Kläger fid) anweſend befinden unb jedes Wort 
tieberféveiben ? baf bas ganze Unterhaus mit anhört, wie feine 
Mitglieder ben Proceß führen? bof enblid) das ganze Oherhaus, 
der ÄAdel des erſten Landes in ber Welt — ein Abel, zu wel- 
dem Verdienſt unfehlbar den. Weg babnt — hier figt, um zu 
béren, zu entfcheiben und zu ‚richten? 

Um zwei Uhr endlich erſchien ein Theil der Mitglieder des 
Unterhaufes auf ihren Sigen; und bald fam aud) bas ganze 
Dberhaus in Proceffion: voran bie zwölf Richter in ihren Pe 
rüden unb Mänteln, bann die Lords, endlich die Herolde, ber 
Siegel» unb. ber Infignienträger und bet Kanzler. Jeder ohne 
Ausnahme, wie ec bem Thron gegenüber fam, neigte fib gegen 
denfelben, obgleich Niemand ba ſaß. Hierauf vief der Infigniene 
trâger (Mace-bearer) breimal: Oyés, unb befahl ben Anwe- 
fenben bei Gefängnißftrafe, im Nomen des Königs, Stillſchwei- 
gen an. Hierauf dtitte er Haflings, zu erfcheinen; umb nad 
bem ber Usher of the blackrod gegangen war, ihn abzuholen, 
erſchien Haflinge an feiner Stelle, machte drei Verbeugungen, 
fuiete nieder, ffand aber ſogleich wieder auf und feste fid) in 
den für ihn sefimmten Lehnſtuhl. 

Der Kanzler eröffnete hierauf die Sitzung indem e ben 
Managers. fagte, Ed fie fortfahren. möchten. Nun folgten Ber 
bére von 3 eiu Clerk mußte viel vorlefen, welches enblid) 
manden Zuhörern fo viel Langeweile verurfachte, bof fie fid) 
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entfernten. Die Lords figen nicht feb ffl, verlaſſen ihre Dite, 
fprechen mit einander und mit den Mitgtliedern des Untechau: 
fes und fcheinen unter der Soft ihrer Hamelinmäntel bei biefem 
Wetter nicht fehr beneibenétoürbig zu fein. imer von den Ma 
nagers (Mr. Anftruther), fptad) feór widrig; ec (tief immer ds 
nige Worte aus unb hielt bann wieder inne, alles ſehr mono: 
temifh. Des Kanzlers beutfiche, volle Baßſtimme ift übeul 
vernehmlich. 


5. Bünfte. 


In beutfden Buͤchern ſteht bald England babe inf, 
bald England babe feme Sünfte. fBeibes iff wahr, beibes falfd- 
Man verſtehe fif) mur! Deuiſches Zunftwefen herrſcht in Eng 
lamb freilich nicht. Warum? weil bas Municipalwefen in Eny 
fand anders als auf bem feſten Lande ijt, weil England mens 
ge als Deutſchland unb Frankreich bas UngliŒ hatte, italie 
niſch⸗ egyptiſche Laſter anzunehmen. — — Die engtifchen Bünfte 
glelen werig auf bie vermeintliche Wervolltommmung ber Limit 
ad, tie in Deutſchland; fie haben blos politifche Jede: dm 
keiner braucht fid) ba einzunften zu laffen, wohin er feines hand 
werks wegen gehört. Ein Buchdrucker fonn fid) zu ben Malm, 
Bädern u. f. w. halten. In der. city of London und in je 
der Stadt, wo Sincorporationen find, barf feiner ein Gene 
fire fid) treiben, ber micht zu einer Bunft gehört. Sn eine Bunift 
gelangt man, wem man ble Freiheit der Stade erwirbt, ober 
Freeman of the city wird. Diefe Erwerbung ber Feaheit ge 
ſchleht entweder burd) (leben Lehrjahre bei einem incorporitten 
Meifter, oder butd) Kauf. Die Freiheit dee Stadt koſtet im 
Durchſchnitt dreißig Pfund Sterling. Bei einigen Incorpo= 
fionm iſt fie mohlfeiler und foffet nur vierundzwangig Pfund 
Sterling; deshalb hält man fid) gewöhnlich, zu einer mohlfele 
vet Zunft, zum Beiſpiel zu ben Muficans, ba es einem Ode 
ſtergeſellen fret ſteht, (id) zu der Aunft zu halten, ju weider € 
mil. Diefes Einzunften ald Freeman of the city gefcjicht hurt 
Einſchreiben in der Guitbball (dem Rathhauſe) und der Bunfe 
Bar Gps der Olaf (f, an Für ag Daum 

ig der Gitabtfreibsit (E, kann für e, 
mir mr fogem, ate Seife fan duet ber Ci Bue 


ur‘ 
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men, ob er gleich zu einer Bumft gehört (tons Volkmann in ſei⸗ 
nem erften Theil Seite 225 fälfchlic, leugnet); nimmt nod) fei- 
nm Theil am Parlamentswahlen; dazu gehört bas SDeljfteib. 
Gin Gremon, ber alfo aud) biefen Vorzug geniegen til, muß 
orman werben, welches abermal einige Pfunde koſtet. Bes 
fordere Geſchicklichkeit aber, tie Volkmann währt, gehört gar 
Tt dazu; die engliſchen Sünfte haben Wervolltontmnung ber. 
fife faum zum Rebenzweck Seine Zunft if gefchloffen, je: 
de Mafter, ec fei Freeman oder Liveryman fann fo viele Ge 
fm halten, als ec will. Meifterfifite kennt män in England 
ad) nicht. Zwiſchen Lehrjungen und Gefellen ift ebenfalls feine. 
Schadewand. Gefellen (id nenne bie Keute fo, bie nicht auf 
time Rechnung arbeiten), Iaffen fid, wenn fie außer Arber — 
fd, im der Halte einfchreiben. Ein Meifter, der Gefellen nimmt, 
mf gerade bie nehmen, bie zuerſt eingefchrieben find, er mag 
fi für gefdidt halten ober nicht. Mill er fid) welche auswaͤh⸗ 
Im, fo muß er ein gewiffes Geld bofür erlegen. Der Gefellen- 
ln ift nur bei einigen Zünften, zum Beifpiel bei den Schnei- 
dm, durch eine Parlamentsakte beftimmts ein Deifter, der mehr 
Kahn gibt als vorgeſchrieben ift, kann gerichtlich, belangt werden. 
daft jede Innung Hat ihre Armenhäufer. "Das Gelb dazu flieht 
tu der Bunftfaffe, in melde jeder Gefelle, Freeman und Live: 
man jährlich einige Schillinge zahlen muf. Gin Gefelle, der 
Ve Schilfinge nicht gezahlt hat, muß fie alle nachzahlen, werm 
m Meiſter werden till, fei e$ nad) Ablauf der fieben Dienſt⸗ 
lr ober burch Gefauf bec Freiheit. : 
Die Royal Society eine Zunft gu. nennen, wie einige beut- 
fée Schriften thaten, iſt fehe lächerlich. Sie iff indeß allerdings 
ie durch Charter incorporated Society; ba$ heißt: ffe gehört 
M der allgemeinen: offe von dem Staat untergeordneten Ge- 


… In allen Städten, wo keine Imcorporationen find, fann 
JM nad) Velleben jegliches Gewerbe treiben; zum Beifpiel in 
sm Weftminfter unb in ben Libertys bec corporirtn Städte. 
Ole: Umſtand macht allen aud) in üngefchlognen Zünften nod) 
Min Schaden ‚nichtig; denn die Waare des unzuͤnftigen 

eoneneriet Immer mit: bie Waare des zünftigen. In 
Béfminfter zum Beifpiet, kann jedermann Schneider oder Schu⸗ 
fir fein, oder aus einem Schneider morgen ein Schuſter wer- 
den u. fi w. Hier if and) Beine politifche Verbindung unter 
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den Handwerkern; die Parlamentöglieber werben in Weſtmiuſter 
blos von ben Hausbsfigern gewählt. Gin Jude fonn in Eng: 
land alle Handwerke treiben, námlid) bie, welche von feiner Gore 
poration find. Daß das mofaifche Gefeg fid) aud) wohl bamit 
verträgt, zeigen bie vielen jüdifchen Handwerker in Weftminfter, 
befonberé bie vielen jübifhen Schlaͤchter in Goobmanéfiefb. Man 
findet einen befchnittenen Schlaͤchter nidt unveinlier, als einen 
unbefchnittenen. t 

Auf bem platten Lande Tann jegliches Gewerbe getzieben 
werben unb nur in der Gerichtöbarkeit corporitter Städte muf 
ein Handwerker fid) zu einer Incorporation biefer Stadt Halten. 

Das Untsefen eines blauen Montags iff in England fo 
arg als in Deutſchland. 

Warum iſt ‚genaue Kenntniß des englifhen Zunftweſens in 
Deutſchland fo nôthig? — 


6. The Monster Den 12. Mai. 
Wie fid) bie Neuigkeiten hier jagen! Wie immer friſche 
Nahrung für bas gefräßige Thier mit adtmal bunberttaufenb 
Schluͤnden herbeigefhafft werden muß! Geſtern iff der König 
von Schweden an einem Gallenfieber geftorben; heute erſtich 
man bie Saiferin von Rußland; bie Spanier haben Sfamoife 
weggenommen ; Frankreich ruͤſtet zwanzig Linienfhiffe aus. War 
erfhallen wieder burd) bie gange Stadt lauter riedensgerüchtel 
Diefe widerſprechenden Erbichtungen find auf den naͤchſten Kreif 
um die lomboner Wörfe berechnet; bie öffentlichen Sonde fleigen 
und fallen, je nachdem man dieſes obe jenes Geruͤcht wahe 
fhemlid zu maden weiß; authentiſche Briefe, gerichtliche EM 
fagen von Schiffskapitainen, Minifterconfibeneen, nichts «oisi 
dabei gefpart, um Wirkung hervorzubringen; unb wenn es enb 
lid) num einmal gelingt, diejenigen, bie fid) die Weifeften u 
Vorſichtigſten bünfen, zu uͤbertdipeln, fo ift der Gewinm fc 
gel — Man fragt fid) alfo féon immer bei jeder 
te, teobin fie zielt unb weichen Effekt auf die SBacometg 
des öffentlichen Kredits fie haben tônne; imb wahrlih! füngrll 
muß dee Mäkter fein, der jet nod) feinen Zweck erreichen vost. — 
Alein ber größere Kreis bes Pubilkums, bec jur 
Stunde feines Fruͤhſtuͤks die Beitung Heft unb bie Seit 
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mit. biefer Reise, theils mit bee Gonserfotien, wozu fie ben 
Stoff gibt, zu tébten ſucht, bat.nod einen ganz andern Heifhunger 
nach Neuigkeiten und eine .gefegnete Gabe bec Verdauung, bie 
mit bem Wunderglauben in eine Klaſſe gefebt zu werden vers 
dient. Seit vier Wochen fpricht ganz London von dem linge. 
Auer, bie Reitungen find voll davon, bie. Theaterbichter unters 
halten das Volk bavon auf bet Bühne, bie Damen fütdgten 
fif) davor, der Poͤbel fiebt jeden SBorübetgebenben fchärfer bat» 
auf an, ob er nicht in im. ba$ Ungeheuer entbecten inne, alle 
Bände find mit Xnfímbigungen und Darbietungen einer Beloh ⸗ 
mung für demjenigen, ber bas Ungeheuer greifen wird, beklebt, 
freiwillige Subfériptionn ‘find. eröffnet werben, um es fangen 
au laffen, Mrs. Smith, eine Dame du bon ton, bat e$ mit 
einem Piftol hintere Ohr. gefchoffen, — es hat fid) verkleidet, 
geht in vielerlei Geftalten umher, verwundet fdjóne Frauenzim ⸗ 
mer mit einem elgenbé erfundenen Infisument, mit Haken in 
Blumenſtraͤußen verborgen, mit Packnadeln u. f. f. — und 
dieſes Ungeheuer iff nichts mehr und nichts weniger ald — ein 
Unbing, womit man bie müßigen Einwohner von London amls 
fit. Ein Taſchendieb, der vermittelt eines Inſtruments bie 
Taſchen umzukehren und auszuleeren gelernt hatte, fonnte viel 
licht eine Dame verwundet haben, indem er bdiefes Kunſtſtuͤck 
an ihren Taſchen probirte; diefer unbebeutende Zufall war bins 
teichend, um eine ganze Gefdicte von einem Ungeheuer darauf 
zu gründen, welches gegen weibliche Schönheit wuͤthete und eine 
Verſchwoͤrung zwiſchen mehreren Geſchoͤpfen biefer Art wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen, die aus Bocheit oder Mache, ober verkehr⸗ 
tem Geſchmack das ganze Geſchlocht, ober bod) ben ſchoͤneren 
Theil beffelben , vernichten folten. 





7. Raturgeſchichte. Banks. 


Außer der Botanik ift alles klaͤglich beftelit; bie Mineralo⸗ 
gie am félebteften. Es gibt foft gar Seine Liebhaberei und 
fdbledtbin ‚Beine Kennntniß. Hawkins ift bec einzige Mineraloge. 
Mr. Greville zeigt acht ober vierzehn Tage lang am feinem Ras 
binet. Mr Macie unb bie übrigen ſtudiren Minsralogle nur 
am ber Luftchemie willen und wiffen von ben neuen Entdeckun ⸗ 
gen nichts. - Genie iſt in. ber Oppofition und bat nichts zu Les 
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* ben. Maëpe arbeitet in Schottland, ift aber audy nicht mit dm 
neuen Entbedungen und überhaupt mit der heufigen Form der 
Wiſſenſchaft bekannt. Boologen gibt es ſehr wenige. Pennant 
war nicht tief, Latbam Bat feine Vögel vollendet, Heats hat dn 
Inſektenkabinet. 

Botanik hingegen iff en vogue. Martyn uͤberſetzte Monts 
ſeau's Briefe und that. vietundzwwangig neue hinzu, -gierte 
Werkchen mit Kupfern und die Damen kauften e$, fo bim 
amd) der Inhalt tft. Curtis las ben Damen SBotontf, férié 
für fie ein. botaniſches Magazin und gab feine Flora "Ledi- 
nénsis heraus. Smith Heft aud Botanik und fährt fort, Linnés 
Kraͤuterbuch, welches er an fid) gekauft bat, zu publiciren. Di 
fon gibt. Moofe, Gam und Schwaͤmme heraus, Bauer, bet 
vortreffliche. Zeichner, ben. der junge Jacquin nach England 
brachte, wird ble feltmat Pflanzen des Hortus Kewensis ftt 
ausgeben; fie find herrlich gezeichnet: Mar, richtig, beutíid) und 
fhön. Eine rs. Margaret Men iſt ihm inbef  guvetgerit 
und hat auf dem. allergrößten Attasformat eine Nummer von 
vier Blättern herausgegeben, melche feltene und gemeine Pflan⸗ 
im zugleich enthält, 4. B. Strelitzia Regina und bie Solan- 

dra speciosa, bann aber aud) Plumbago rosea umb Cypripe- 
dium album. Die Ausführung iff nicht ju rübmen. Nichte 
ift botanifé richtig gezeichnet - und die vier Pflanzen koſten 
16 Schklling. 


Das große Werk von Banks iff nod) immer ein Gem 
fand, der bie Korverfation lebendig etbdtt, Er wird, fagt umb 
ſchreibt ec, feinen Freunden, e$ nie verkaufen, fonbern nur me 
nige Exempiare abziehen faffen unb fie verſchenken. — Es follm 
fhon beinahe alle 17 bis 1800 Spfatten fertig fein. Woran 
der fernere Aufſchub fiot, weiß kein Menſch zu fagen; Dryan 
der felbft ſcheint es nicht fagen zu koͤnnen ober zu wollen. 


. S. Gapitain Bligf. Peifen nad Rordweftamerife. 
ot uds ben Gap D bd fne (um Du, 
wm Landkarten gr maden und Ausfichten aufpenemien, und et 
bet faſt alles, 1008 während biefer fangen Seife in dieſem Bade 
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gearbeitet worden ift, allein gethan. Mad feiner Rückkehr fo». 
men ‚feine Zeihmungen in bie Hände der Admiralitaͤt. Roberts 

erhielt von dieſer bem Xufttag, bie Karten für ben gebrudten 

Bericht der Seife barnad) auszufuchen und zufammenzutragen. 

Aber er hatte zu eben ber Seit bad Kommando Über einen Boll- 

haus »-Suttec bekonnnen unb, fand bas Handwerk, Schleichhaͤnd⸗ 

le zu verfolgen, einträglicher, als bas Kartenmachen. Durch 

feine Nachlaͤßigkeit warb bie Herausgabe des Werkes verzögert 

mb bie Abmiralität. mute ibm einen gemeffenen SBefebl zu« 

féiden, beraufzulommen und feine Arbeit zu vollenden. Die 

elende Generalfarte ift die Frucht biefes Hbereilten Geſchaͤfts, aus 

fer einer Menge Fehler in andern Karten. ^ Gapitain Biigh hat . 
verfichert, daß zwifchen ben Originalgeidnungen und ben her= 

ausgegebenen Karten ein fehr. großer Unterſchied fei. 


Die eanadiſchen Kaufleute und die -Dubfontbal - Rompagnie 
find einander entgegen. — Ein gewiffer Turner ward von der 
ietteren audgefdjid't, um geographifche Œntbedungen zu machen. 
Er war dn guter Aftronom, nahm viele Längen unb Breiten, 
und beſtimmte unter andern bie Page von Hubfonshoufe. Has 
mad brauchte Ihn ble Sompagnie in Handelögefihäften; ba hatte 
tt über bie Branntweinfaͤſſer zu befeblen, fing an zu trinken 
und gerieth daruͤber mit feinen Rechnungen im Unordnung. Die 
Kompagnie bat ibn beffen umgeachtet nochmals ausgeſchickt; unb 
wenn et nur feinen Branntwein bald austrinkt, fo kann er nod) 


etwas leiften. 

Die Canadier ſtahlen ibm das erftemal feine Journale; 
wenigſtens till mon wiſſen, baf ein ungetreuer Beamter biefe 
Sournale an bie Canabier verfauft hat. Diefe haben drei Leute 
mad) Welten geſchickt, wovon einer über bem Slavelake (Sclas 
venfee) bis nad) Goofé River und von ba nud) Kamtſchatka ge 
kommen ift. 


9. Dr. Xojufon. SBartou. 
As man Johnſon fragte, was der Koͤnig mit ihm ge⸗ 


ſprochen hätte, fagte «t: The questions of His Majesty were 
multifarious; (fo [ec war er gemohnt, lateinifde Wörter in ber 
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engliféen Spradye zu aboptiren und fogar im gemeinen Lehm 
einzufliden) but, thank God! he answered them all himself). 


Barton fpridt in feinem Buche über englifée Dichter 
lang umd breit über ein Siniaturportrait von Milton, welches 
Sie Joſhua Reynolds für 100 Guineen gefauft haben fol. 
T. Brand Hollis behauptet: es fei bas Portrait von John Sa⸗ 
den unb ärgert fid), daß Barton mit femem Worte der sir 
Köpfe von Milton in ben Memoirs of Mr. Hollis erwähnt, bie 
bod) Acht find. 


10. Etwas von den Sitten. Weränderung der Bitten. Nägel. Bau: 
lago. fBoring. Dr. Mayersbad). 


Die Verſchiedenheit des Eſſens am oͤſtlichen und welchen 
Ende der Stadt ift bemerkenswerth. Der ganz Grembe mine 
indeß toenig Unterfchled finden, denn überall gebt e$ gleich Ruf 
und unbeholfen zu. Man fi&t vor Tiſche unbeweglich im Stuhl, 
fpricht wenig, ſchlaͤgt bie Arme Über einander und hat Lange 
weile bis zur Tafel gerufen wird. Dann ziehen bie Weiber wie 
die Kraniche ins Speiſezimmer; niemand führt fie. ax for 
bet zu trinken, tie in einem Wirshöhaufe, ober madt Paris 
mit jemand, um ein Glas ju trinken; unb nad) Tiſche werden 
Gefunbbeiten getrunten. Auch erſcheint, fobalb ble Damen fi 
entfernt haben, überall ber Nachttopf. Suppe iff nirgends i 
feben. Man fet nod) immer Giüdfer mit Waffer auf den Tiſch 
amb jedermann fpüit fi, Angefihts der ganzen Gefeilſchaft, be 
Mund unb mwäfcht fid) die Hände. Bis Thee und Safe im 
Nebenzimmer fervirt werden, fit man am Tiſch und trinkt 
Wein. — Nur im Weften gibt es Servietten, die in der Cit 
burdygebenbé mwegbleiben. Kieine Schüffeln findet man aud) ue 
en bem vornehmen Ende ber Stadt; am oͤſtlichen ift man mas 
cherlei burd einander unb mit einanber. 


*) Ge. Mojeftät fragten manderieis aber, Gottlob! Sie bcantmet 
alles feb. 
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Die €nglánber pflegen ihre Hofpitalität zu rühmen unb 
nennen ihr aub das gaftfreiefte in ber Welt. Ausländer binge: 
gen beklagen fid), daß, - wenn fie zu Haufe ben durchreifenden 
Engländern alle erdenkliche Höflichkeit erwiefen haben, biefe, wenn 
man fie in England befudt, den Fremden zu einem Mittags 
efe im Wirthshauſe bitten, unb ihn alsdann feine Zeche mit 
einer halben oder gar mit einer ganzen Guinee bezahlen loffen. 
Anfänglich lachte ich felbft Über biefen, wie. e$. mir vorkam, ganz 
verkehrten Begriff von Dofpitalitét. Allein id babe ber Cade 
nachgedacht und finde mandjes zu erinnern, was fie in ein ganz 
anderes Licht (ellen kann. Erſtlich alfo, iff «8 wenigftens von 
den Einwohnern auf bem Lande fehe buchfläblic wahr, ba fie 
gegen Srembe, bie ihnen empfohlen werben, die Gaſtfreiheit in 
einem hohen Grade ausuͤben. Zweitens find die Veranlaffungen 
pu einem Mittagsmahl in bem Wirthshauſe in London häufiger 
As amderwärts, inbem fo mancher dafelbft Fein Haus hält, fons 
dern Jahr aus Jahr ein im ein öffentliches Wirthahaus geht, 
um bort zu effen. Drittens glaubt mancher feinem Gafte mehr 
Freiheit zu loffen, wenn e ipn an eine Tafel führt, wo er fele 
men freien Willen behält und fordern Tann, mas. im beliebt, 
als wenn er ihn nöthigte, fid) nad) feinem Geſchmacke zu vids 
tem. Endlich aud) in London felbft, find bis Fälle gar nicht 
feiten, bag Fremde in den Häufern ihrer Bekannten bewirthet 
werden, tie es mir felbft vielfältig tuiberfabren if. — Mehr 
aber. al8 dies alles ließe fíd) nod) zur Entſchuldigung ober Recht⸗ 
fertigung bes englifchen, mir fonft fo parabor fdyemenben Be 
griffes von Hofpitafität fagen, ber zulegt auf bie Definition Din» 
auslaͤuft, ba man in England für Gelb haben kann, was man 
teil. Schöne Gaftfreundfcaft! fagte id), als id) diefen Ang 
trud zum erſten Male hörte, und taufend Ausländer für einen 
werden in Befudung fein, benfelben Ausruf zu thun. Ich 
geftehe gern, baf id) micht mehr. fo verächtlich von dieſer Gafts 
freiheit urtheite, welche jedem für Geld verfdjafft, was er nur 
an Bequemlichteit und Genuß verlangen fanm Es ift nichts 
Seringes, den Srembüng, den Reifenden, ben Käufer, ber im 
Laden etwas kaufen will, mit Freundlichkeit und Dienftfertigkeit 
aufzunehmen. Diefe Attention iff aber in England recht eigents 
lid) zu Hauſe. Kauft für eine bloße Kleinigkeit, für. joi Schil⸗ 
ling 8. B., in einem Laben, fo if der Kaufmann erbôtig, das 
Gekaufte ſelbſt nach Haufe zu féidens gleichviel ob in bie mächfte 
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Strafe, ober durch ben ganzen Diameter ber unermeflicen 
Hauptftabt zu gehen ift. Kauft man für mehrere Pfund Gt: 
fing, fo wird man faff unfehlbar von bem Raufmanne zu Tiſche 
gebeten. Im Laden préfentit man dem Käufer einen Stuhl, 
ein Glas Wein, eine Taffe Chokolade, oder andere Erftiſchun⸗ 
gen. Um eine Kieinigkeit abzufegen, läßt fid) der reichſte Kaufe 
mann fine Mühe verdießen; man mag hundert Stüde Zeug 
ums unb durchwuͤhlen: er wird nicht müde, immer tier an 
dere herbeizuſchaffen. — In ben Wirthshaͤuſern iſt alles of 
merkſamkeit, unb der gewoͤhnlichſte Paffagier toitb tole ber eft 
orb bemittbet. Die ÄAufwaͤrter laufen an ben Wagen, fh 
fie jemand anfommen fehen; der Wirth feibft erfcheint umb $e 
willkommt feine Gaͤſte. Ex beblent fie bei Tiſch, unb bas fuv 
mermébden forget beſtens bofít, daß bie Betten frifch und 
find. Fährt mam fort, fo tft man wieder eben fo mit 
Wirthe, der Within unb den Aufwaͤrtern untgében. hs 
Hat im Haufe fein befinmmtes Ant. Boots ift bei der ont, 
Sub und Sciefeln abzuziehen, zu puéen, umb ben Fremden 
Pantoffeln zu préfentiren. Kommt man zu Pferde an,-fo bat 
der Horfeler, ober wie das Wort gewoͤhnlich ausgefprodhen tie, 
Offer, die Sorge für bie Pferde. Will man ausfahren, fo hat 
jeder Gaſtwirth mehrere nette Poftchaifen und etliche Zuͤge Pfade 
im Stall, deren fid ein deutſcher Edelmann nicht ſchaͤmen birfte- 
Saft Jahr aus Jahr ein brennt ein Feuer in dem Kamin, und 
die MWirthehäufer find ſchon darauf eingerichtet, baf man anjet 
dem Schiafzimmer für jebe Geſeliſchaft ein befonberes Wohn 
zimmer bat, ofne daß die offen darum beſonders erhöht twin 
dem, — Tifée und Stühle find durchgehende vom ſchoͤnſten 
Mahagonyholz, mit roßhaarnen Kiffen, und ber Teppich von Mt 
vortrefflichen Wollenmanufaktur in Wiltſhire, oder wenigſtens 
ein ſchottiſcher, liegt den Winter hindurch in jedem Zhmmer; fo 
wie vor jedem Bette Jahr aus Jahr ein, und im ben zierlichern 
Gaſthoͤfen auf aen Treppen ein ſchmaler Streif von ebm die 
fem Tuche liege. Des Silberzeugs, des Tafelgefchirrs ift kan 
Ende; nur Servietten muß man nicht erwarten. Wahriich bol 
Land (ft gaflfrei zu nennen, to es Menſchen fid) fo angelegen 
Rim laffen, Andern bas Leben bequem und angenehm zu me 
den, Reifende nad einem beſchwerlichen Gabotoge zu erguidin 
und ihnen einigen. Erfah ju vefdaffet fée bie liebe Heimat, 
won ber fie fid) entfernen mäffen. Wer empfunden hat, wie 
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| der Steifenbe in andern Ländern in ſich ſelbſt zuruckgetrieben wird, 
wie er fo gar Feine Theilnahme erweckt, fo gat Bein freundliches 
Geſicht ihn bewillkommen fiet, für fein Herz fo gar Feine Rab- 
ung findet, wenn er fid) einmal von ben Seinigen entfernt; 
wie es den Gaftwirthen gar nicht um feine Bequemlichkeit, ſon⸗ 
dem [ebiglid um ihren Gewinn zu thun ift: bec muß ben Vor- 
wg Des Reiſens in England empfinden, wo ibn fo manches 
fremmbliche- Wort, [o viel Achte Urbanitét im ben Sitten bet 
Simfdyen, mit denen er auf der Reife umzugehen gendthigt ift, 
maufhörlich mit bem ganzen Geſchlechte verföhnt unb in eme 
zufriedene Stimmung verfegt. Ein gutes Gefiht und Bereits 
willigkeit, jeben feiner. Wünfche zu erfüllen, (affen fid) wahrlich 
nicht mit bem Gelbe ecfoufen, baë er für feine Behrung zahlt. 
Mein die Begriffe, dag man als Gaſtwirth verbunden fei, für 
die Bequemlichkeit umb bas Wohl ber Gäfte zu forgen, bag. man 
wirklich die Rechte ber Hofpitalität an ihnen ausüben müffe unb 
dm fchönes Gefühl von Unabhängigkeit und Gleichheit, womit 
man fid) bemugt iff, baf man nicht bios vom Fremden Lebt, 
fenbeen ibm aud) wirklich) das geben kann, was feine Börfe nicht 
Matt: — bie wird ſchon mit ber Muttermilch eingefogen, 
und mit den Anfangsgründen ber Erziehung in ben 
entwidelt. Dazu fommt nod), bag hier nicht leicht ein Junge» 
ges Abentheurer einen Gaſthof anlegt, fonbern daß biefes Ges 
fft insgemein ben Beſitz eines anfehnlichen Vermögens vor- 
amies bof foe bie Gaſtwirthe ſelten ſo groͤblich unwiſſend 
"im andern Laͤndern find, unb im Gegentheil die Erziehung, 
P» ihrem Vermögen. angemeffen. war, genoffen Haben; mithin; 
daB bie Uebergeugung, Zufriebenheit und Gluͤck muͤſſe nuc in 
mec beftimmten Gefdyäftigkeit gefud)t werden, ben Entſchluß 
leitet, auf irgend eine Urt bas Bermögen anzulegen unb ju 
einem gemeinnügigen Endzwecke bamit zu wirthfchaften. Diefer 
Geiſt der Thaͤtigkeit unterfcheidet den Engländer, wie ae mich duͤnkt, 
am meiften von allen andern Nationen. Gin Deutſcher, ein 
Franzos, ein Italiener von gemöhnlihem Schlage, der breifige 
ober vierzigtaufend Thaler hätte, wuͤrde fid) erniedrigt glauben, 
wenn et ein Gewerbe ober eine Hantierung triebe; ber Engländer 
fängt damit erft recht an unb hält. das Gelb mut für eine Ges 
derkraft in feinen Händen, woburd er für feine Thaͤtigkeit Plat 
gewinnen, unb in eigenem Wirken und. Schaffen fid) felbft ges 
fallen fann. Ich weiß, es gibt aud) auf bem feflen Lande einige 
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Ausnahmen; allein zu geſchweigen, baf biefe eigentlich, wie Im: 
mer, bie Regel beftätigen, To iff bod) in bem Gelenken ufr 
Gaſiwirthe eine natürliche Steifigkeit, bie fid) nur burd bi 
Bauberkraft einer Gquipage mit Sechſen, ober ‘eines adelichen 
Wappenſchildes vertreiben läßt. Die Huldigung, die fie be 
Reichthum leiſten, möchte man ihnen nod) verzeihen: fie Bat ne 
nigftens einen Gegenftand; allein bie Furcht vor ber privilegirtm 
Klaffe der Nation ift ein Schandfled von angeftammter Rieder: 
trächtigkeit, der bie menſchliche Natur entehrt, am meiſten b, 
tee bec Abel burd feinen Zügel, weber burd) Gigennut, nd 
burd Begriffe von Ehre und Schande, ſich gehalten fühlt, mit 
‘hin, weil et bie oberfte Stelle ohne fein Werbienft beſitt, ven 
eigentbümlid;en Werthe nad) auf die allerunterfie Stufe hinab: 
gefunfen iff, unb die Verachtung aller Übrigen, bie alle beſe 
und edler find als er, in vollem Maafe-verbient. 


Es find nun zwölf Jahre verfloffen, feitbem id in Eng 
lanb war. Im biefem Zwiſchenraume kann eine weſentliche Ber 
änderung der Sktten in einem Volke ftatt finden, beffen Birk 

' famteit einen fo raſchen Umfémung hat. — A priori La 
fid) fogar. ertoarten, und a posteriori möchte man aus allelii 
Aufteitten in bec neueften Geſchichte ſich bavon verfichert halten. — 
Bei einer febr genauen Unterfudung ließen fid) unſtreitig auf 
einige Abweichungsgrade beflimmen, bie vielleicht in be Felge 
mit wachſender Gefchtwinbigkeit zunehmen, unb toi Um 
wandelungen auf die Bahn bringen Binnen; aem für ben ol 
gemeinen Ginbrud iff gleichwohl der Zwiſchenraum, ben id bir 
angegeben babe, nod) zu unbedeutend, unb Engiand iff nd 
das alte, wie feine Ginmobner e$ emphatifch zu nennen pflgm 
Ich barf dieſes mit befto größerer Zuverſicht fagen, ba ih with 
lid) sine merkliche Veränderung erwartet. hatte, und mid in bie 
fer Erwartung febr getäufcht finde. Ich bin fo wenig fremd à 
Sonbon, weber in Abficht auf bie Phrafeotogie, nod) im Punkte 





* der Lebensart und Sittenſtimmung, daß dieſe Identitaͤt ber e⸗ 


neuerten Ginbrüde mit ben alten Vorſteilungen mid) geroifferme: 
fen in ber Eigenfchaft des Beobachters ſtoͤrt, indem mir das gr 
wohnt und alltäglich in ber Exinnerung (dint, was Ich mi 
Ruͤckſicht auf Did, ba Du nie in England warft, als mat 
Toltbig und von umferer Art zu (eben verſchieden angeichnen foli 
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Um mit bec Sprache anzufangen, fo ift e$ zwar getoif, daß 
bie Buͤcherſprache epigrammatiſcher gemorben iff, unb bof aud) 
im gemeinen Leben mande neue Wörter, zumal in Beziehung 
auf Indien, in Cour gefommen finds allein bie Ausſprache ift 
völlig unverändert, unb bie große Maſſe der Redensarten, bie 
Sprichwörter, bie SSenennungen bet Dinge, bleiben biefelben. 
Bof ein wenig hoͤflicher als fonft, [dyimt mir bet gemeine Mann 
gu fprechen, wie er auch in Abſicht auf fremde fieibertradot, 
ausloͤndiſche Sitten und Sprachen, bie fid) feinen Sinnen ‘auf 
ben öffentlichen Straßen barftellen, teferanter geworden ft. Diefe 
Ausbilbung iff unſtreitig eine Folge der in England fo allges 
meinen Zeitungsleftüre unb ein Beweis für bie Mitde des Acht: 
englifchen ‚Charakters, der am Ende der Vernunft bod) immer 
Gehör gibt, fo (aut aud) feine Woruetheite, feine übeln Gewohn⸗ 
heiten und feine Leibenfaften zuweilen dagegen reden. - 

Die Toleranz gegen. bie Ausländer, unb zumal bie Frans 
dofen, fcheint aud mit einem größeren Umfange in Befolgung 
und Nichtbefolgung ber oben, als ebebem in Verbindung ju 
fiehen. So flarf aud) bie Nachahmung wirkt, fo fiebt man 
doch unzählige Menſchen in bem Strafen, bie fid) in ihrer Reis 
damg nicht irre machen laffen, fondern ihren Rock nod) fo tta: 
gen, wie fie ihn vor zwanzig Jahren zu tragen gewohnt waren. 
Vielleicht iff aud) bie ſchnelle Succeffion der Moden fdyufb, bag 
ſie nicht allgemein werben fónnen, fondern. fit blos auf bie 
höheren fefe bee verfeinerten Geſellſchaft einfhrénten. Eine 
bekannte allgemeine Revolution in der Kleidung der Mannspers 
fenem, ift bie Abfchaffung des Degens, ben man fonft überall 
qu feben gemobnt war, und jegt nur nod) bei Hofe fiebt; bie 
gemeine Einführung ber furem Welten, unb jest bie faft 
gänzliche Bertaufhung ber dreieckigen gegen runde Hüte. Das 
Militaie und die Dffidere von ber Flotte tragen faff ganz allein 
ipre breiedigen Uniformhäte. Kinder: Éleibet man nod) wie ebes 
dem. Ihe tumb gefénittenes, ins Geſicht gekaͤmmtes Haar, 
wird in ber Welt Mode bleiben, wo nur immer ber Menfchen- 
verftand genug aufbämmert, um bie Abfurbicht einer Eoeffirten 
Dimtnutivfigur zu empfinden. Gang junge Kinder, bis ins 
vierte Jahr, erhalten aber hier noch immer: keine Strümpfe,” ob» 
gleid) bas Klima. augenfcheintich biefen plöglichen Webergang von 
Wärme zur Kälte verbietet. Es ift aller Erfahrung zuwider, 
boj der mienfchliche Körper biefe Grtreme zu gleicher Zeit aus⸗ 


382 Anfichten vom Nieberrhein xc. 

ſtehen kann, ohne eine größere ober geringere Zerruͤttung fen 
Drganifation zu erleiden.“ Bon ber Blutwärme, bie das Kind 
vor ber Geburt überall umſchloß, iff der Mebergang zur Tempe 
ratur ber atmofphärifchen Luft in England, zumal im Winte, 
fo groß, daß id) mid) miche wundern märbe, wofern fünfüe 
Spbeficlogen in ber plöglihen Kälte, der man die zarte Organs 
fation bes Kindes ausſetzt, bie erſte Veranlaſſung zu der in 
England fo häufigen Gicht entbedem follten. ' Allein in bif 
Theil der Erziehung mifden fid) bie Aerzte; mithin bie Zeit, 
die Spftemfucht, unb bie gelehrte Rechthaberei. Gefunder Mer 
féenfinn laͤßt fid) in dieſer Geſellſchaft nicht antreffen. 

Die gewöhnlichfle Haube ber Brauengimmer bat einen un 
geheuer breiten Strich, unb ift Überhaupt fo weitldufig, bof à 
eher alles von ihr fagen unb glauben möchte, al& bof fie hin 
fé und gite. Die vornehmfte Frau und das gemeinfte Mir 
den tragen biefe Haube; mit bem Unterfchiebe, bof dieſe wit 
ohne biefelbe gefehen wird, ba fie hingegen bei jener nur bob 
fiffie Neglige andeutet. Hohe Hüte von Filz, von allen Far 
ben: tof, vofencoth, bramm, gruͤn, bimmelblau und col de 
canard, — am meiften aber ſchwarz, mit einem runden, fémole 
Rand, unb hohem, fpiger zulaufenden Kopf, einer SBanbfofue 
ober einem Federbuſch zuoberſt unb einem golbenen, ober (die 
men, farbigen unb mit Gotb gewirkten Bande unten, find jeht 
bie allgemeine Tracht des Frauenzimmers, faft von allen 
den. Zum vollen Anzuge gehört e$ aber noch jegt, role imma, 
daß man obne Hut erféeint; unb in biefem Salle ift eine [dt 
wolftändige Friſur mit vielen Loden im Toupet, umb dm 
Bande und einer Ageaffe von Juwelen im Haar, ober dm 
hohe, ſich vornuͤber thuͤrmende, turbanaͤhnliche Haube, ber Pub 
womit umge unb Alte prangen. Die Hüte find an Geflalt 
völlig denen Ähnlich, die man auf Rubens’ und van Dyks Por 
traiten bemerkt. Die Hauben find aͤußerſt verunftaitend; und d 
febit nidt viel, fo merben fie den Foniangen Ähnlich fein, du 
man zu Lubwig’6 des Wierzehmten Zeiten trug. — Biele, zumel 
junge Frauenzimmer, gehen ungepubert; e$ if inbef Deine allge 
meine Mode, imb am wenigſien jur vollen Kleidung anwend⸗ 
bar. — Eine Art Neglige ift e$ aud), wenn man volíiimbe 
frifice IR, flat ber Haube aber nur ein fines Kiffen oben auf 
bem Kopfe trägt, weiches ber Haube eigentlich zum point d’ap- 
pui dient, und tie Mefta' oder Cpbelens ars outfibt 
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Dabei iräge man nad) larmes bie sth großem Datteln, fo 
zufammengefhlagen, bo bie oberften Falten mit bem 
in gleicher Höhe ftehen, und es beinahe fo viel Kunſt erfordert, 
einem Biſſen, ohne das Halsbollwerk zu befchmugen, in ben 
Bund zu ſteuern, alé mit dinefifhen Stäbchen zu effen. Ein 
anderer Gräuel des Hiefigen Anzuges find bie Schnürbräfte, bie 
fe allgemein tie jemals - getragen werben, unb jegt nur wegen 
e fuͤrchterlich hoben Florbuſen eine Eykeescenz vor der Bruſt 
Büben, welche wenigſtens biefen zavten The vor Befhébigung 
fipere, aber zur Schönheit ber weiblichen Sigur nichts beitägt. 
Dofhen gehören nur zum vollen Anzuge. Sonſt hängt bas 
Meid fo lang und [dant an den Schenkeln herunter, wie nur, 
«08 hängen Tann. Große baumwollene Kächer tragen bie 
mittleren Stände, unb Shawis, m Nottingham, nad) ben ins 
diſchen verfertige, bie vornebmeren, gegen die alte Luft. Diefe 
Shawls werben jegt weit länger gemadt als ehemals, weil 
man fie, nadjbem fie über der Bruft gufammengefdiagen worden 
find, Hinten in emen Knoten ſchiaͤgt unb bie Zipfel wie eine 
Schaͤrpe herabhängen läßt, Große Flortuͤcher mit Blonben oder 
gehackten Spigen gehösen zum vollen Anzuge, bee fehr oft aus 
Geepflor, oder Überhaupt ganz weißen Zeugen beftebt. Um bie 
Salle fehließt fid ein elaftifäher Gürtel, den bie Erfindfamkeit 
der engliſchen Putzhaͤndler einen Ceſtus nennt, mit einem Schloffe, 
ober nad) be neueften Mode, drei Schleifen und brißantirten 
Knöpfen von Stahl. Anſtatt dieſes Putzes tragen viele Frauen. 
jasmer eine pur Zailte paffende, ausgefchteeifte Binde von ſei⸗ 
denem Stoff unb ein breit feibenes Wand als Schärpe. Un 
moͤglich kann id) alle bie eleganten ober bod) prätenfionsvollen 
Negliges und Karakos befhreiben, in benen die Petite-Maitrefs 
fm auf be Schaublihne, im den Logen unb in Ranelagh und 
Baurhall erſcheinen. Genug bie umermübete Anftuengung bet 
Sabrifanten in Nottingham und Mancheſter erfindet inamer neue 
Stoffe, unb die Mobehändkeinnen gebm fid) die Tortur, um 
ai ne erfinderiſch zu fein als ihre fraxsbfifden Nach- 
Die Schuhe. der Englénberinnen haben bad SBefonbere, daß 
bie Abfäge weiter nad) hinten ſtehen al am unfern fcanpöfifch: 
beutfden Damenſchuhen. Man träge jegt zierliche Rofetten von 
Stahl baranf, bie febr gut kleiden. Die Herren haben ihre 
Schnallen meiftens mit Springfebern, fo daß bas Herz von beim 


384 Anſichten vom Niederrhein x. 
Theile der Cchnalle, der blos für bas Auge dient, haͤnzüch ge 
trennt iſt und mur an einem Gbarnier, und bawn durch eine de 
der, damit zufammenhängt. 





.  Duschgehenb& bemerde ich, daß bie Engländer jsgt bie 90b 
gel ungeheuer lang wachſen loffen; am laͤngſten und fpitigften 
bie, welche in Offinbien gewefen find, woher aud) bie Mob 
augenſcheinlich nad) Gurepa heräber gelommen if. Man hat 
wenigftens eben [o vornehm fcheinen wollen alé ein vornchane 
Indier, beffen Nägel die Stelle eines Stammbaums verto. 
Es ift aber eine haͤßliche Mode und ein wahres Emblem de 
Saulbeit, ba man mit ſolchen Krallen unmöglich ein Gefhät 
verrichten fann, das nur zsinige Anfirengung erfordert. Aber 
auf bem Sofa zu fiten unb bem lieben Himmel ben am u 
ſtehlen: dazu find fie erfonnen. 


Erſt um zehn Uhr fängt jet bie Gefellfchaft an, fib In 
SRandagb einzufinden. Das Coup d'oeil ijt immer’ jauberifá. 
Die Vertheuung der Lichter gibt-fo eiwas Séflides, Duitecel 
umher, daß bie tritbfte Seele dadurch erheilt werden mu. Im 
Garten war mir fo wohl zu Muthe; e& war fo dunkelblau de 
Himmel, fo niedlich bas Blinkern der Lampen, fo balfamifh 
erquickend der Duft von unzähligen Eglantin ⸗Noſenhecken, bes 
beigewehet von einem milbfäufeinden Welt; bie Töne bes Dv 
hefters in bet Rotonde verhallten bort fo gedämpft; — eb war 
ber erſte ungetrübte Genuß feitbem id) in England bin. 


Mendoza, ber nur durch Werabrebung bn gemyf mit 
Humphries als Sieger beſtehen fownte, da ihm fonft Pumphriet 
im fünf Minuten zu Grunde richten würde — begegnete ne 
lid einem Bauerkerle und ſchlug ihn. Dee Bauer nahm 4 
übel wnb widerſtand. Er ſchlug ibn nochmals nieder, weil ® 
agile als der. Bauer war. Hierauf entfchloß fid der Dane e 
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Dr. Mayersbach, diefer Quadfalber ift wieder hier, wohnt 
in Red lion square und hat: nod) immer Zulauf wie ebebem. 
Er war Poftfchreiber in — und mußte nichts von ber Miebicin; 
allein er affociirte fid) mit einem gewiffen Apothekergefelen, Na: 
mens Sod), bet die halliſchen Medicamente zu bereiten gelernt 
hatte und ward in England butd) Lord Baltimore’s Empfehlung 
als Arzt befannt. Durch bie elenbeflen Künfte erwarb er fid 
die Reputation, aus bem Urin alle Krankheiten wiffen zu fón- 
nen. Ein Londoner Arzt, Dr. getifom, fchiete ihm etwas Urin 
von einer Kuh ju, worauf er fogleid bie Patientin für eine 
ſchwangere Grau erklärte — wie er e8 von bem Bebienten bes 
Doktors erfahren hatte. — Sein Zulauf war unglaublich. Mad: 

, Wm er fi vin [Dine Vermögen erworben hatte, ging er nad) 
Deutſchland ju Jetzt iff et wieder ba und das liebe ons. 
bon láft fid) aufs neue von ihm betrügen. 


I. 
Reife nad) Windſor. Giougb.- 
|l Windſor. 


Eine fchöne gage, eine herrliche Ausficht, und immer nut bie 
ewige Wiederholung des Schönen und Herzlichen, bie e& einem 
fo begreiflich macht, daß bec unvergeßliche Leffing fid) die Lange: 
weite fo lebhaft mit der allgenugfamen Eriftenz in Verbindung 
denken fonnte! Was iff es benn nun mehr, baf id) von dem 
Dad) des Gefangenthurms in Windfor zwoͤlf Graffhaften bie- 
ſes Feenteichs uͤberſchaute? — Der blaue Cid) ba iff Bed⸗ 
fordſhire; jener ift Suſſer; dieſe feine Ethabenheit liegt in Kent; 
dort neben Harrow fónnte man an einem hellen Tage bie Spitze 
der Paulskirche fehen! — Ich febe beinahe ringe um ben Hori⸗ 
zont einen bunkelblauen Kreis, worin id) Peine Gegenftände mehr 
unterſcheide; bieffeits ift alles ein herrlicher Wald von fchönem, 
dumkelgrünem Laube, mit lieblihen Gefilben von lichtem Gruͤn 
durchwirkt. Zu meinen Füßen minbet fid) bie Themſe, ein waſ⸗ 
ferarmes, feichtes, fémales Flüßchen, Über ihre halbtrodenen ' 
G. gorſters Säriften. IIT. Us 


386 Anfichten vom -Nieberrkein ac. ^ 


Kiefelbetten hin. Jenſeits, umringt von fätlenförmigen Ulm. 
gruppen, liegt baë gotbifdje, Eidfterliche Eton, in beffen finfiem 
Hallen bie Biithe bec brittifhen Jugend ihre erſte Erziehung 
erhält. Welch eine Erziehung! — Iſt es möglich, daß did 
eiferne Joch von freigebornen Kindern getragen wich? Ich men 
nicht bas Sod) be& Unterrichts "unb bet Diéciplins beide, fo un 
zweckmaͤßig fie find, fo mechaniſch fie ben Menſchen maja, 
laffen mod) bie Möglicykeit eines unbefledten Charakters liri. 
Nein, id benfe an bie entfegliche Tyrannei, toelche bie linm 
Buben hier Über bie fpáteren Ankömmlinge ausübten. Dedurch 
gerathen fie unwiederbringlich in einen Abgrund von Nicetits 
tigkeit, aus welchem fie nur, vermöge eines günftigen Ciis 
fid) zu tugenbbaften Männern entwideln, oder fie müffen unge 
woͤhnlich reiche Anlage bineinbringen, um beim Selbftbmim 
zu eben, großen Vorftelungen zu fommen. — — Wohin ge: 
tatbe ih? — Windſors hohe Thuͤrme liegen unter mir und 
ffcében umfonft zu gleicher Höhe mit biefem, auf weichem ih 
fiebe, hinan. Die Privatwohnung bes Eöniglihen Paare (Quent 
obge) mit bem Nebengebäude, welches den zahlreichen Cod 
lingen ihres gefegneten Œbebettes gewidmet ift (Royal Nur 
fev), einfah und tein auf feinen Nafenplägen, ftebt zwiſchen 
mir unb bem bunfen Park, der fid) über den nahen Hügk 
hinwegzieht. Hier fent fid) baë kleine, nette Städtchen Tin 
for am Rüden bes Hügeld gegen bie Themſe hinab, und alle, 
alles lacht, grünt unb lebt um mid) her. t 
Etwa hundert Stufen tiefer fam ich auf bie Terraffe des 
Schloſſes. Eine auf dem Hügel, erbaute Mauer läuft weit dr 
den fernen Horizont hinaus; bie ganze Gegend Liegt unter mir 
unb ihr, unb neben bem ſchoͤnen breiten Gange fleigen mm dir 
hohen Mauern des Schloſſes wie ein Feenpallaſt in bie Lüfte. 


Die Zimmer. 


Das Bett. ber Königin ift fdjón mit Blumen geftidt. Com 
fo ſchoͤne unb nod) ſchoͤnere Blumenſtickerei fiet man auf dm 
Thron im Drating room. 

Die alten Zimmer enthalten allerlei Gemälde von wai 
Werth. Die zwei neuen Zimmer find fec geſchmacklos bunt 
Weſt's Gemälde bleiben weit unter meiner Erwartung. Nu 
zwei find groß: bie Schlachten von Grey unb Spoitieré; beide 
Wellen den Zeitpunkt nad) geenbigter Schlacht vor. Sie haben 


im April, Mai und Junius 1790. 387 


hölzerne Pferde, und überhaupt eine gewiffe Steifigkeit, einen 
gänzlichen Mangel an Haltung. Die Stiftung des Ordens iff 
cud) ein großes Gemälde. Es (inb einige ſchoͤne Weiber in dem 
Gefolge der Koͤniginz allein das Ganze fibt aus, als hätte der 
Kinftter, um bie Koftimen ber Zeit anzubringen, eine Menge 
Wanequind gemalt. — . 

Die übrigen Sthee find Hein. Die Schlacht bei Steité- 
m finde id) ſchlecht erzähle. Das Pferd der Königin bäumt 
fh fo, bag fie wahtſcheinlich, anſtatt fo fergengerabe zu figen, 
berunter gefallen wäre: Und ein Pferd iff es — daß Gott er 
barme! Hinter der Königin fibt man ben Biſchof zu Pferde 
im Harniſch. Es gibt fene heterogenere Figur, in der morali: 
féen ſowohl als im ber phyſiſchen Welt. 

Die St. Georgë- Kapelle ift febr ſchoͤn. Praͤchtige Fascikel 
von gotbifen Pfeilern féiefen auf in einer langen, unabfeb- 
liden Reihe unb breiten oben ihre Arme umher, bem féônen 
Gewölbe zur Stüge. Alles ift neu aufgepugt; bie ganze Kapelle 
me gepflaftert; aud) die Orgel neu. — Weft hat fid) am Al— 
tar übertroffen. Es ift unſtreitig das Schönfte, was er je malte. 
Sein Chriſtus hat Leben, Geift unb Ausbrud; großer Abel, 
hoher Schwung, füóner Enthuſiasmus und erhabene Ruhe lie 
gen in biefem Kopfe. Sobannes iff ein vollkommen glücklicher 
Schtwärmer, in der Demuth und Hingebung; Judas ein Meir 
ſterwerk von Größe umb Kraft, bei feiner Bosheit: ſchoͤn gedacht; 
edel mußte er fein, wenn gleich nicht tein. — Die übrigen in- 
teceffiren weniger. 

Darüber, nad) Weſt's Zeichnung, das Fenfter von Jarvis 
gemalt, die Auferſtehung: ein weit größeres Wert, was bie Die 
menfionen betrifft; nur nicht fo einfad) in Gedanken und Größe 
des Dichters aí8 jenes — bod) immer mit vieler Befonnenheit 
gemalt. Man fiebt, daß biefe Gegenftände fápiger find, biefen 
Kmftter zu begeiftern, als profane Geſchichte. Seine Liebe für 
den König, fein verteanter Umgang mit ihm, feine eigene Neis 
gung vieleicht — und was fonft alle fonnte zufammen toitfen, 
um ihn für biefe Scenen zu begeiftern und feinen SBorftellungen 
ungewöhnliche Energie zu verleihen! Im der flémmifhen Schule 
fudt man umfonft nad) bem Œbein biefes Altarblattes. Es 
féabet ihm inbef, menn man in eben jenen Zimmern, bie id) 
vorhin erwähnte, die hohe Einfalt von Raphael's Cartons bes 
wundert bat. Ich mag biefe Bilder nicht; fie find in Abficht 

"n* 
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des Gegenftandes zum Theil wibrig, wie bet Tod des Ananins, 
too Petrus wirklich etwas vom Giftmifder hat, unb ber ander, 
mit bem Singer drohende Apoftel etwas vom gemeinen Pfaf⸗ 
fen — weil allerdings die Sache ziemlich pféffif iff — feme 
die Heilung der Blinden und Lahmen im Tempel, von dem 
efelbaften Geftalten ich nod) jedesmal, fo oft id) biefe Gartons 
(mun zum britten Male unb im Kupfer nod) öfter) betrachte, 
den Kopf abwenden mußte. — Ich fage: ich mag fie niht; 
allein ich bewundere fie wegen einer Kraft, bie Éein anderer Künſt 
let erreicht. Paulus, dem bie Griechen in Kleinaſien opfern, ift 
aber aud) ein fhônes Bild; und Paulus, der ben Athenern wm. 
unbefannten Gotte predigt, ift eine göttliche Figur. — Dee 
Fiſchzug gehört zu den minder ebeln. — 


2. Slough. Cbderſchels Telefkop.) 


Das herſchel ſche Teleſtop ſieht man von weiten wenn man 
hierher fommt, denn bas Geſtell ift wenigftens ſo hoch ald der 
Zubus lang ift, alfo vierzig Fuß. Balken freben gegen Bal 
Een in entgegengefegter Richtung, unb zwiſchen ihren Fugen be 
wegt fid das Seherohr, deffen Durchmeſſer vier Fuß dreißig Bol 
beträgt, von ber wagrechten in bie fenfrechte Rage mit ber Led 
tigkeit, daß ein einziger Arm e8 heben und richten fann. Man 
bat Mufit in bem Teleffop gemacht. 

Das ganze Geftell liegt auf einigen Streifen. von Citeinplat- 
ten und rolít vermittel8 angebrachter Walzen barüber Din. 

Zwiſchen den Balken hängt noch zur jeden Seite bes Rohts 
din bôlgernes Haus. Eins heißt the Observatory; hier figt Miß 
Herſchei und ſchreibt bie Beobadtungen ihres Bruders auf. 
Das andere, the Workhouse, ift der Aufenthalt des Bebienten, 
der bie Bewegung bes Inſtruments verrichtet, unb dazu, wt. 
mitteld eines vierzig Fuß langen Sprachrohrs, von feinem vor 
der Oeffnung des Tubus figenden Deren bie jedesmaligen Be 
fehle erhält. Eine Galerie iff vorn vor biefer Deffnung ange 
bracht, umb auf derfelben ein Sig für ben Aſtronomen, meldur 
nun zu unterfi an bet obern Deffnung des Seherohrs mit einem 
Ofularglafe die Gegenftände, bie fid) vierzig Fuß tiefer im bem 
großen Doblfpiegel zeigen, wieder auffaft und beobachtet. Die 
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Galerie mit dem Sige bes Beobachters wird burd einen leichten 
Mechanismus wagerecht erhalten. 

Dies ganze Wert nun, welches mit ‘ben zwei Häuschen, 
den Balken und der Vorrichtung, um es ben ganzen Kreis des 
Horizonte befchreiben zu laffen, gegen 60000 Pfund wiegt, brebt 
an Menfch, ein ſchwaͤchliches Frauenzimmer fogar, mit einer Hand. 
Eine Scheibe mit Grababtheilungen beftimmt bem Aufwaͤrter, 
wie ec alles ftellen fol; in Quadrant, unten. am Rohr befeftigt 
und mit feiner Waſſerwaage verfehen, mißt die Grabe ber Höhe 
über bem Horizont, Gegengewicht von Blei verurfachen, baf in 
jeder Höhe das Inftrument gleich leicht bewegt werben Tann. 

Der große Metalifpiegel bat vier Fuß zwei Boll im Durch⸗ 
meffer unb miegt über 2000 Pfund. Gr iff in ber Röhre mit 
aner_VBlechkappe. bebedt, welche abgenommen unb hierauf felbft 
mit Hälfe eines Krahns ausgehoben werden Bann, um von neuem 
gepugt unb polit zu werben. Der vorige, beffen Politur id 
fab, ift nicht zerbrochen, fondern nur nicht concav genug ge: 
ſchliffen: (ein Fehler, dem man mod) abbelfen £ônnte) er war 
aber nicht fo ſchwer. 

Es ift zum Erftaunen, welche Kunft und wie viel Genie 
in den Erfindungen liegt, die Bewegungen be Inftruments nicht 
mur möglich , fondern aud) feit zu machen, und mie gluͤcklich 
der vorttefflide Erfinder alle Schwierigkeiten uͤberwunden hat. 
Was man bei einem gewöhnlichen Inftrumente mit eignet Hand 
bei bem Beobachten leicht verrichten kann, das hätt hier fo ſchwer, 
daß man baran beinahe verzweifeln möchte, wenn nicht Herſchels 
mechaniſches Genie fo reich an Hälfsmitteln wäre. Man glaubt, 
am Rande eines Bauberkreifes zu fteben, wenn man ben Kiefel- 
gang an bem Cirkel von Stein betritt unb die Walzen fieht, 
auf denen fid) von einer fehmachen Hand 60000 Pfund ums 
fémingen- laffen! Der Tubus felbft ift ganz mit Eiſenblech 
überzogen, eifengrau mit Oelfarbe angeftrichen. 

Bei Heinen Teleftopen bat man bie Vorrichtung oft ges 
madt, daß das ganze Dady des Obfervatoriums, wo fie fliehen 
(mie ich. bei dem kleinen Inftrument in Orford bemerkte), ums 
gedreht werden kann, moburd) e$ benn möglich wird, in allen 
Gegenden bes Himmels, buch bie im Sade befindliche Oeff⸗ 
nung zu beobachten. Allein ein Haus zu bauen, das ein In⸗ 
frument von vierzig Fuß Höhe in fid) faßte und Raum für 
deffen Beweglichkeit gäbe, wäre nicht leicht thunlich getoefen. 
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Wie geſchickt bat der Künftier nicht biefec Unbequemlichkeit ab: 
aubelfen gewußt, indem er auf bem Geftelle des Inſtruments 


^ felbft bie nöthigen Zimmer zur Beobachterswerkſtatt anbragte! 


Gr fonnte nicht bas Haus über bem Inflrumente bewegen; 
tooblan! fo verfegte et «8 auf bas Inſtrument en miniature, 
und fchob e$ mit bemfelben berum. 

Große eiferne Barren liegen am Ende ber Röhre unter dem 
Objeftiv{piegel ober Reflektor; und hier betoegt fid) dud) bet Zu 
bus auf einer biden,. eifernen Achſe, die an jebem Ende auf 
einer Beinen Walze ruht. Bermôge ber eigenthlimlichen Seve 


, gung, welche der Beobachter diefen Walzen mittheilen kann, if 


er im Stande, ohne bas Teleſkop felbft durch ben größern Me 


chanismus forträden zu laffen, bem Rohr eine Eleine Bewegung 


feitwärts ober aufwärts mitzutheilen, vermöge beren er ein Di 
jet vier bis fünf Minuten verfolgen fann, efe er das Rohe 
fielen laͤßt. Diefer Vortheil tft von unbefchreibficher Wichtigkeit 
bei dem Beobachten; denn bas Stellen unterbricht jebesmal bie 
Beobachtung, hingegen biefe feine unmerklihe Veränderung ba 
Richtung hindert nicht, bag man fort betrachte. 

Das zwanzigfäßige Teleflop ward früher als das viersig: 
füßige aufgerichtet ; unb ba e8 biefelbe Vorrichtung, nur im lee 
nen, erheifchte, fo gab es bem Grfinbec bie Abänderungen und 
Bufíge ju bem Mechanismus b«8 großen an bie Hand. Gin 
zehnfuͤßiges, welches wir ebenfalls faben, foll febr ſcharf bie Ob: 
jekte barftellen. in ganz Kleines brittehalbfüßiges, womit Miß 
Herſchel neulich den Kometen entbedte, ift. ſehr pottativ; fie trägt 
es bald Diets, bald dorthin mit fid) herum, auf ben Boden, in 
den Garten — und nennt e$ her little Sweeper, teil fie das 
mit ben Himmel fert. Herſchel nennt feine Schweſter His 
little Comet-catcher. — Dr. Herſchel madt nod) immer, be» 
gleichen Teleffope, unter andern jegt eim fiebenfüßiges für ben 
Herzog von Orleans. — Er laͤßt jegt vermoͤge eines Mehanits 
mus das Schleifen bes Spiegels von zwei Arbeitern verrichten, 
wozu et fonft zwanzig braudte. So fimplificiren fid) nad) und 
mad) die ſchwerſten Operationen! Cr kann mit bem großem Xe 
teflop nicht in ben Mond fehen, weil biefer ibn blendet umb 
faft eben fo wie bie Sonne Flimmern vor den Augen verurfadt. 
Schon im zwanzigfüßigen ift ber Mond febr Senden, und län» 
ger als elf Minuten hält man e$ nicht aus. Saturne Ring 
bleibt (don im zwanzigfüßigen immer fidtbar. 
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Die Bewegung bes Teleſkops gefchieht auf bem Ducchmef- 
fr des Geftells, im geraber Linie, bergeftait, ba e& bei einem 
Heinen Mintel, ben es mit bem Horizonte macht, mit feiner 
Ahfe nahe an bec Peripherie bed Geſtelles liegt, hingegen bem. 
Gatro näher rüdt, fotoie es fid) in bie Höhe richtet. 


3 Rigmonx. 

, Ridmonb — fürmahr ein reicher. Hügel! von deffen Höhe, 
über dieſes Gaͤttchen mit weißen unb rotben Rofen, mit Nelken 
ibefhlttet unb von meißem Geländer zierlich eingefaßt, das 
Auge hinunter féreift burd) das milde blühende SRofens und Dos 
lundergebuͤſch; bann laͤngs ben hohen Wänden von ſchlanken, 
wufmbförmigen limen bie abgemábten Wiefen, bie buftenben 
Heulegel befucht unb zwifchen ben mit aub umtounbenen Staͤm⸗ 
mm bie halbverſteckten Wohnungen erblickt, von deren Dächern 
über die dunkeln Wipfel der biäuliche Rauch binbampft. Höher 
it unb dichter, mit immer üippigerem Schatten, chiben fit 
die Bäume mit mannigfaltigem Grün, bag zwifchen ihnen bie 
fenm Wiefen faum mie zarte Linien erfcheinen. Und vor bem 
ganzen Hügel: rechte bec toinbet fid) bie Themſe mit ihren, Ins 
fin, und hier unb dort einem fegelnden Kahn zwifchen graéreis 
den Weiden, hinab nad) Popes Häuschen, Twickenham; und 
tm ihren grünen Ufern, auf hervorfpringenden Landfpigen, fehe 
ió bid) bie glatten, reinen Stämme ber rund bewipfelten Baum⸗ 
guppen bin auf den fmaragbfarbigen Sammetteppich, an beffen 
Bande fid) aus dem Gefträuch in mancherlei Lagen und Geftal: 
tm bie Hütten und Palaͤſte glüdliher Bewohner — folder, 
meine id, bie glücklich fein fónnten — erheben. ‚Dann verliert 
fé das Auge in unabfehlichen Schatten und Reihen über Reihen 
von palmenaͤhnlichen Ulmen, bis an ben heiligen Kreis, too bie 
Slauumnebelten Hügel ben Horizont begrenzen. — Daß es aud) 
Jm ein grauer Tag fein muß, der mid) in biefes Reichthums 
Fülle nicht vollkommen ſchweigen (ße! Blickte wenigſtens nur 
vrftohlen bie Sonne aus ben Wolken, liebäugelte mit biefem 
Bafferfpiegel, beleuchtete in biendendem Glange biefe jenfeits ber 
Ebemfe fo ſchoͤn fid) ausbteitende Ebene mit ihren Bäumen 
mb Herden und zöge bann bie dunkeln Schlagſchatten über 
en Saum ber glühenden Landfchaft! — — 
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Beife in das Innere von England. 
^l. Weg nod Birmingham. 


De Weg von London nad) Bath wird am béufigfien beſucht; 
daher iff er allmátig mit vielen Häufern von netter Bauart be 
fest worden. Mehrere fanden hier Nahrung, baueten umb. meu- 
blirten fid) nieblich; andere ahmten nad), befamen Gefhmad an 
Gärtnerei, an zierlihem Ameublement u. f. tv. 

Bath ift eine artige Stadt und ganz von Kalt (Free-stone) 
gebauet. Aspler-stone, eine fompafte Art, fann mit einer Art ge 
brochen werben, härtet (id) aber in ber Luft. Er mitb von zwanzig 
bis dreißig SRellen hergefchafft; der gemeine Free-stone findet fid) 
auf ber telle, wie aud) Badteinthon. Der Sanbftein (biäu: 
fide), der zu Platten für bie Fußbaͤnke gebraucht wird, Bricht 
unter bem aif (Free-stone), einem wahren Hammit ober 
Rogenſtein. Er iff febr hart und fompoft; bod) läßt fid) bos 
Korn erkennen. Im Hammit find hier und ba fehr fhmaie 
Cipatflüfte, etwa einen Viertel-Zoll breit. Die Bauleute unter: 
ſcheiden fehr die verfhiedenen Arten nad) Dichtigkeit und Zufam- 
menbang, wo der Mineralog nur geringe Varietaͤt fiebt. 

Der Lurus iff in Bath fo groß als in London. Man 
redjnet achthundert neuerbauete Häufer, und Häufer, an benen 
mod) gebauet wird. Man lebt hier Übrigens blos für Ergötzlich⸗ 
teiten, nicht für Politik. 

Miß Puttenep, eine Dame von zwanzigtaufend Pfund Gin: 
Einften, bat eine große Befigung, Laura-place, welche jet be- 
bauet wird. Das Erdreich fing an nadjufinfen von dem Abe 
ſturze des Berges; daher baut man jegt mit Fafchinen, tammmt 
Spfábfe ein u. f. m., um zu verhindern, dag die Déufer mid 
in Gefahr fommen. 

Der Weg von Bath nad) Brifter if huͤgeliger als der bis. 
herige. Wir fanden an einem Orte in der Mauer eines Pau: 
fes große cornua Ammonis befeftigt. 

Briſtol iff ein häßlicher, ſchmutziger, ſchlecht gebaueter Dre; 
bat aber eine febr fhône Lage an bet Avon. Länge biefem 
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Fluffe laufen die Quais eine ziemliche Strede hinabwaͤtts; und 
hier Liegen bie Beinen Fahrzeuge, deren jebod) feine große Ans 
zahl vorhanden zu fein féeint. Hier find aud) bie Werfte, wo 
neue Schiffe erbauet und alte ausgebeffert werben. Unter an: 
ben fab ich hier einen fogenannten dry Dock. Vermittels 
einer Schleufe wird bei der Fluth das auszubeſſernde Schiff bins 
eingelaffen; bann (ágt man bas Waſſer ablaufen und fhließt 
die Schleuße, fo bag das Schiff auf dem Trodnen bleibt und 
die Bimmerleute überall bequem beifommen koͤnnen. Die Seiten 
dieſes Baſſins find ſtufenweis ausgearbeitet, fo bag man von 
einer Stufe jut andern bis auf den Boden hinab fommen fann. 

Die Ebbe fteige und fällt hier in der Avon febr anfehnlic, 
ob fie gleich eff mehrere englifhe Meiten unterhalb der Stadt 
ihre Mündung in ben großen Severnfluß hat. Dort gehört die 
Stutb zu ben ftärfften, bie e8 in der bekannten Welt gibt. — 
Es ift inbef febr merkwürdig, daß die weiten Mündungen ber 
englifen Fluͤſſe mit ihrer inländifhen Größe nicht in Werhätt: 
nig flehen; denn nur wenige Meilen hinaufwaͤrts find fie gemeis 
niglich ſehr unbebeutend, fo 3. B. bie Themfe bei Maidenhead, 
die Seven. bei Gtoceffer u. f. w. — Eigentlich ann es alfo 
wehl von ihnen heißen: fie ergiefen fid) in große Meexbufen, 
die wegen ihrer Tiefe und Weite der Schiffahrt viele Bequem: 
lichkeiten verfchaffen. . 

Der Handel von Briſtol ift bekanntlich feit einigen Jahren 
ſehr in Abnahme gerathen, faft in dem Berbältniffe, wie der 
von Liverpoof gefllegen ift. Die Urfachen diefes Werfalles liegen 
tiefer, al8 daß id) fie hier entwideln fónnte. Vielieicht gehoͤrt 
bie unbequeme Einfahrt in bie Rhede, Kingsroad, vielleicht auch 


. bie Œmandpation von Irland unter die wefentlichften. 


Wir Übernachteten im white Lion, einem elenden Wirths⸗ 
baufe, too wir inbef doch eine briftol’fche Zeitung im Kaffeezim ⸗ 
mer fanden, wie denn nicht blos biefe, dem Mange nad) zweite 
oder dritte Handelsftadt in England, fondern beinahe jedes Heine 
anbftábtden mit biefer Bequemlichkeit verfeben ift. 

Den andern Morgen (8. Jun) mußten toit. fdjon um halb ' 
wier Uhr heraus, unb um view Uhr ging ber Poſtwagen nad) 
Birmingham durch das fhône Gtocefterfhire ab. — Einige Mei: 
ten von Briftol, in der Gegend von Stone, auf einer Anhöhe, 
zeigte fih. uns plógtid) ber ganze ſchoͤne lang ausgeftrecdte Deer: ' 
bufen be3 Severnftroms, der Sommerfet und Glocefterfbire von 

17++ 


394 Anſichten vom Nieberchein, 2c. 


tem Fürftenchum Wales trennt. Dieſer Profpekt iſt einer bec 
reichſten in ber Welt; und wäre e8 nicht trübe auf den Hügeln 
unb am Horizont ‚gewefen, fo müßten mit einen Anblid ohne 

.' feines Gleichen gehabt haben: denn fdjon bei allem Narhtheiligen 
des bewoͤlkten, halb im Nebel gefchleierten Morgens entzuͤckte er 
uns. - Der Bufen. der Seven lag mehrere beutfde Meilen lang, 
fo weit dad Auge reichte, vor und ba, und bebnte fid) immer 
mehr aus, mie ec fid) bem Ocean nabte Die Berge von War 
le8 hüten ihre Gipfel in die Wolken; - aber bie niebere Gegend 
blieb fichtbar, und auf ihr leuchteten in Connenbliden, melde 
verloren burd bie Wolken fhlüpften, einzelne Thuͤrme, Land: 
haͤuſer oder Städtchen. Das Waffer, mo «$ und am naͤchſten 
war, verlor fid) hinter einem ſchoͤn bewachfenen Hügel unb fam 
wieder jenfeit beffelben als ein fehöner See zum Vorſchein. Der 
Rhein im Rheingau bat nirgends biefe Breite. Dieffeits war 
der Vorderfaum eine zauberiſche mit bellbelaubten Eſchen be: 
pflangte Anhöhe unb ein unenbliches Thal, welches fi gegen 

' bie Severn: bin im eine Ebene verflächte, ausgelegt in Löftliche 
Wieſen und umjiunt mit lebendigen eden und bod) empor: 
ſtrebenden Buchen, Ulmen und Eichen. Hätten wir bazu bie 
Verzierung des Lichts” und Schattens gehabt, fo wäre Dies ber 
veigendfte Profpekt geweſen, ben ich je gefehen. 

Nun famen tir butd) das fette Glocefterfhire, ba8 wegen 
feiner Viehzucht und wegen feiner Käfe berühmt if. Eine Stau 
aus ber hiefigen Gegend, bie mit un reife, zeigte und mehrere 
Bauern von ihrer Bekanntfchaft, die an dem Wege wohnten 
und vies bis fünfhundert Pfund Sterling an jähtlihen Gin: 
fünften haben. Sie gehen aber ganz bäuerifcy gekleidet, folgen 
ihrem Vieh und füttern e8; ihre Weiber und Töchter melden 
und machen Käfe. Mancher Bauerbof in diefee Gegend bar 
fitbengig und mehr Kühe, und in einer Familie von zehn Sin. 
dern hält man nur, eine Magd. Die Wohnungen der Land: 

, leute in biefet Provinz haben ein fehlechtes, vernachläffigtes Anz 
fehen und find mit ihrem Neichthume in feinem Verhaͤltniß. 
Mir ift e8 wahrſcheinlich, baf Menfchen, bie fid) beftändig mit 
der Viehzucht befcyäftigen, für bie Anmehmlichkeit einer netten, 
teinlichen, zierlich meublirten Wohnung teenig Sinn haben koͤn⸗ 
nen, weil fie bei ihrer unreinlichen Befchäftigung theils nie 
darauf verfallen, theils auch, wenn fie alle Bequemlichkeiten bát: 
ten, fie nicht genießen, ihrer micht froh werben Könnten, ohne 
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ihr Gewerbe zu vernadléffigen, und folchergeftalt in eine Lebens» 
art Überzugehen, bie von ihrer jegigen Sparfamkeit das Wider: 
fpiel wäre. Mo es einmal Sitte geworben ift, den Vorzug 
eines Individuums vor bem andern in ber Zahl feiner Heerden 
zu fuchen, da wird nicht, mehr der Endzweck, weshalb man 
überhaupt Viehzucht treibt, nämlich froher bequemer Genuß des 
Lebens, im Auge behalten, fondern das Mittel wird Zweck, und 
bas Leben tft mehr nicht als ein emfiges Bemühen, burd ftübe 
und fpáte Anſtrengung und karge Frugalität, jeden Sohn und 
jede Tochter mit einer eben fo großen Habe auszuftatten als ber 
Hausvater urfprünglic hatte. Mic, bünft, diefe Stimmung 
muß ben Kreis ber Ideen verengen, muß für den Kopf und das 
Gefühl nachtheilig wirken, und, wo nicht geradezu eine unmorg= 
üfche Engherzigkeit, bod) eine üble Einfeitigkeit im Denken zu: 
tege bringen, bie vieleicht auch hier wirklich fihtbar genug ift. 
Ihr fann man es zufcreiben, daß ber Anbau bier fhönen 
reichen Provinz fo febr vernachläffige wird; daß &ber bas SBefies 
bem reicher zu werben, ber Landmann bie Bortheile einer neuen, 
t weifen, einträglihern Methode nicht einfehen till, lieber bei feis 
nem alten Derfommen hartnädig bleibt, unb es ja nicht tagt, 
fein Vieh anders als er e& bisher gewohnt war, zu füttern, aus 
Furcht, be Käfe möchte ſchlechter ausfallen, ober was der al: 
bernen Einwendungen mehr find. Wir fahen hier das fehönfte 
NRindvieh von ber Welt bis an ben Bauch in Blumen auf ber 
Weide gehen, fo baB einem beutffen Oefonomen, wie 3. $8. 
bem ebeln Herrn vom Kieefelde, das Herz über biefe Verſchwen⸗ 
bung bet Grundftüde geblutet hätte. Bald möchte man glaus 
ben, daß auf biefer Infel Ales, aud) ſelbſt das Vieh, im Ge: 
nuffe fehtoelgen- foll; benm ficherlich fónnte man, bei einer zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Stallfuͤtterung, von bem Ertrage berfelben 
Dberfläche zwanzigmal fo viel Kühe unb Schafe ernähren und 
der Landmann folglich zwanzigmal reicher fein als er ift. 

“Mir fcheint inbef in diefer Unvollfommenbeit der englifchen 
Landoirthfchaft eine fehr glückliche Ausficht für bie Zukunft zu 
liegen, Der Umtauf der Begriffe ift zu ſtark in dieſem Lande, 
und bie oͤkonomiſchen Schriftſteiler ſchreien fon feit funfsig 
Jahren zu faut Über bie Vorurtheile, welche mod) in biefem 
Fache ber englifchen Staatswirthſchaft obmaltem, als dag man 
‚nicht, fobalb bie Weranlaffung näher gelegt wird, aud) hier eine 
| Beränderung treffen folite. Es fommt ſicherlich ein Zeitpunkt, 
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too man ben Aderbau und die Viehzucht nad) ben Regeln einer 
gefunden Theorie einrichten und in, ein gehöriges Gleichgewicht 
mit ben Kräften der Natur in diefem Lande bringen wird. Als 
dann. — weich eine gluͤckliche Ausſicht für England! — al 
dann, wenn fein auswaͤrtiger Handel (ber nad) dem unabänder- 
lichen Laufe der Dinge einmal abnehmen unb in mehrere Hände 
vertheilt werden muß) ben Manufakturen feinen Abſatz mehr 
barbietet — alsdann wird ber Reichthum des Lanbmannes unb 
die Anzahl feiner Produkte in bem Maaße zugenommen haben, 
daß er die Fabrikwaaten in einem ungleich größeren Verhaͤltniſſe 
verbraucht, und England wird in fid) felbft, in feiner eignen 
Unabhängigkeit, ſchoͤnet aufblähen als e8 mit Hülfe feiner all: 
urgfaffenden Schiffahrt und feines auswärtigen Debits je blübte. 

Die Wiefen von Glocefterfhire find für bas Auge fhôn, 
mas aud) ber Landwirth daran tadeln mag. Œinen Uppigeren 
Graswuchs wird man nirgends fehen, nirgends fo ſchoͤne Ab: 
wechſelung von Mannigfaltigkeit der Lagen, der Geftalt bec Gel: 
der und ber hohen, pradtvollen Bäume, die fid) um jedes Feld, 
mit lebendigen -Deden- verbunden, erheben. Hügel und Thal: 
find mit dem .anmuthigften Grün bekleidet, und man fährt zwi 
[chen zwei Gebirgéraiben ,* der einen [inf8 jenfeità der @evern, 
der andern rechts in Morcefterfhire; beide fo fhôn und reich als, 
möglich. Gloceftec felbft ift ein Armlicher, unanfehnliher Ort. — 
Tewksbury, das Baterlanb be8 beften englifhen Senfs, iff bem 
aͤußern Anfehn nad) ſchon etwas beffer, unb Worcefter ein ſeht 
nettes Landftädtchen. Die alten gothifden Kirchen in  biefea 
Städten ſehen fid) ſehr ähnlich; es find lange, einfache Gebaͤude, 
aus deren Mitte fid) ein vierediger, gotbi[d) verzierter Thutm 

„erhebt. Das Landvolk ſpricht in dieſen Eegenden einen groben, 
inbef mod) ziemlich verftändlihen Dialekt und [dyint mir etwas 
bäuerifäher alé auf ber meltlihen Route unb um London gii 
fein. Auch herrſchte in den Soyfi jognomien weniger Schönheit, ; 
weniger Nhantafie, befonders bünéte mid) der Mangel bei bem, 
andern Geſchlechte auffallend ſichtbar. 

Nachdem wir in Worceſter zu Mittage gegeffen hatten, tec 
men toit burd) Droitwic (mo beträchtliche Salzpfannen find) 
nad) Bromégrot, einem niedlichen, Landftädtchen, unb von da 
über einen hohen Bergrüden, mit einer unabfehbaren, oͤden Gies 
meintrift — in Warwicfhire und nad) Birmingham. Diefen 
legten Theil der Reife, von Droitwich an, hatten toit ein junges 
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Srauenzimmer zur Gefähttin, deren Anzug keine gemeine Her⸗ 
funft, wenigſtens feinen Mangel verrieth, unb die uns den Wa: 
gen mit Wohlgerüchen aller Art erfüllte. Sie war nicht uns 
eben gebildet unb nicht Éofett, aber mit einer vornehmen An— 
maßung reichlich begabt, bie nur burd ihre Liebe jut Konverfas 
tion ein wenig gezügelt werben fonnte. Sd war boshaft genug, 
fobald id) e8 merkte, mit meinen Worten duferft fparfam zu 
fein, ohne ins Unhöfliche zu verfallen, und biefe Spröbigkeit ge— 
lang fo gut, baf bie fchöne Dame. wirklich ihr pretiôfes Wefen . 
um vieles herunter ſtimmte und ihre Reifegefellfchafter wohl bei— 
nahe für Gefhôpfe von gleicher Natur, mit ſich felbft gelten ließ. 
Es zeigte fid), daß fie wirklich febr wohl erzogen war, febr viele 
Senntniffe befag und ihre Wißbegierde auf nügliche Gegenftände 
gerichtet hatte. Wunderbar, baf bei folchen Vorzügen ein fo lächers 
licher Stolz fid) in ihren Charakter mifchen und ihr einen als 
ten Egoismus eingiefen fonnte, der bie Menſchen von ihr ents 
fernen mußte! Ih fann mir bie Entftehung deſſelben inbef 
leicht erklären. Wenige Menfchen toiffen fid) felbft Würde zu 
geben, ohne ben Anſtrich von Kälte und Geringfhägung gegen 
Andere zu befommen; und in feiner 9Bürbe muß ja bas englifche 
Frauen zimmer fid) behaupten, wenn es auch darüber in bie un- 
eträglichfte Sprüberie verfallen follte. Unfer Daͤmchen nahm ihren 
Hut ab, warf ihn mit Würde, ober bod) mit bem Etwas, das 
bier Würde vorftellen folite, vor fid) hin auf ben Sig, fehlt» 
‚telte ihre blonden Locken um fid) her, daß fie, tvie Jupiter 
Haar, die Atmosphäre mit Ambrabuft erfülten, und fpielte. mit 
dem Sutffenfter, welches fie ohne Unterlaß bald aufzog, bald 
niederließ, um ihre Aueinherefihaft im Wagen, bie ihr niemand 
freitig machte, zu behaupten. Dann fprad fie von Bath unb 
vefiderte; es fei ohne gute Geſellſchaft ber langweiligfte Ort , 
von ber Welt, unb im Sommer fónne man e$ dort gar nicht 
aushalten. Sie prie8 hierauf das Wetter, unb ben Weg als 

: zum Seiten vortrefflih, weil es ein wenig geregnet und ber 
Staub fid) gelegt hatte. Reiten mußte befanntlid ein fo vors 
nehmes Srayenzimmer! Einen jungen Menſchen, bet ihr Bes 
gleiter war, entdeckten wir erft bei dem Abfteigen in Birming⸗ 
bam. Er hatte draußen auf der Kutfche gefeffen, fam aber 
jest zu und ins Zimmer unb tranf mit feiner Schönen unb 
uns einen Zee, worauf wir Abſchied nahmen und fie fi zu 
ihren Verwandten führen ließ. 
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Birmingham kuͤndigt fid) nicht febr vortheilhaft an. Es 
wimmelte zwar von Menfchen auf ben trafen; allein fie fan 
alle fo ungemafden und. zerlumpt aus, daß wir wohl merkten 
wir fämen in eine große Sabrifenftabt. Die Straßen in einigen 
Quartieren der Stadt find enge, fotbig und mit elenben Hk 
fern bebauet, bie den armen Handwerkern unb Tageloͤhnern zum 
Aufenthalte dienen. Mitten in der Stadt fiet man inbef an 
ſehnlichere Häufer unb fhônere Straßen; unter andern gibt & 
bier, toie in andern Staͤdten Englands, vortreffliche Wirtheban⸗ 
fer. Sid) bemerkte inébefonbere die Shakſpear⸗Tavern, ein flute 
liches Gebäude, wo Äußere und innere Eleganz vereinigt fin. 
Indeß fiel fie mir nicht ſowohl wegen biefer Eleganz als wegen 
ihrer Benennung auf. Wie fdjón und in welchem vortheithef: 
ten Lichte erfcheint nicht bie allgemeine Kultue in biefem Lande 
felbft darin, daß bie großen Männer, bie e$ hervorgebracht bat, 
auf biefe Urt mit ben Helden in eine Kaffe gefegt werden! 
Wann wird man e8 fid) wohl in Deutfchlaud einfallen laſſen, einen 
Gaſthof anzulegen, mit Leffing’e, Goͤthe s, Schillers, Wielands 

„Kopfe zum Schilder — Dies ift "gewiß keine fo gleichgüttige 
Sade, wie man benêt. Der Genius eines Volkes zeigt fid 
aud) in biefen Dingen. Die Phantafie der Holänder erit 
fid) nicht leicht über ben Gaaper (Maulaffen): en Lieblinge 
ſchild, das man auf allen Straßen fibt unb bas einen Kopf 
mit ſchtecklich weit aufgeriffenem Maule vorftelt. Das gehrintr 
Butterfaß (t gekroonte botervat) und das goldene. A B C 
find ebenfalls Beweiſe von hollaͤndiſcher Grfinbungéfcoft. Im 
Anstand hri man Pope unb Dioden, Ben SYobnfon, Shak⸗ 

eu. f. f. 


2. Birmingham und Coo. 


Birmingham am Ren liegt unter 52° 33^ nördlicher Breite, 
hundertfechzig Meilen von London, faft in der Mitte von Eng 
land, ami[den Lichfield, Goventro und Worcefter. Ungeachtet 
be Kohlendampfes unb ber metallifchen Ausbänftungen ift Bir 
mingbam, felbft mad) ben Außfprüchen des ungluͤckweiſſagenden 
Doktors Price, eine der gefundeften Städte in England, ba # 
einen trodenen Boden hat und auf Hügeln liegt, die vom Winde 
beftrichen werben. Dabei find bie Arbeiter nicht fo zufammen: 


im April, Dai und Junius 10. — ^ — 399 


gedrängt, wie in einigen beutfchen DManufokturftädten, zum Dei: 
fiel Aachen, Berlin und Schmalkalden, wo einer bem anbem 
die Luft vergiftet... Vor 1676 war Birmingham mod) feine 
Market town, während bag Molverhampton lángff dieſes Pris 
tilegiums genof. Im Jahre 1690 hatte e$, nad) der Anzahl 
der Geftorbenen und Gebornen zu rechnen, kaum viertaufend 
Einwohner; 1778 waren, nad) Thom. Hanfon, ſchon fiebentau- 
ſendzweihundett Häufer und zweiundvierzigtaufend fünfbunbert- 
unbfunfzig Einwohner. 1789 zählte man gar fechzigtaufend 
Einwohner und elftauſend Haͤuſer. Alſo bat bie Beoditerung 
in einem Jahrhundert funfzehnmal zugenommen. Birmingham 
hatte vor bem Sabre 1690 allerdings fon Manufakturen, aber 
mm in groben Gifenarbeiten, Nägeln u. berg. Gieich nad) ber 
Revolution flieg bie Induſtrie. Es wurden Gewehrfabriken ans 
gelegt. Die Regierung lie fid) bie Waffen für die Armee aus 
Birmingham liefern unb gab Verbote gegen franzoͤſiſche Metall 
waaten. Nun wurden Knöpfe, Schnallen, Uhrketten u. f. w. 
in England felbft verfertigt. Birmingham unb London toetteis 
fetten in bec Fabrikation derfelben. Aber die Hauptftadt, in bet 
dad Geld immer wohlfeiler und ber Arbeitslohn immer theurer 
wurde, mußte bafb weichen. In der Mitte diefes Jahrhunders 
wor nod) Bein Kaufmann in Virmingham, ber direkte Verbin 
bung mit bem Auslande hatte. Die londoner Negogianten tries 
bm ben commerce d'entrepót mit birminghamer Sabrifaten. 
Jeht verfchreiben ruſſiſche und fpanifhe Kaufleute ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe unmittelbar aus Birmingham. Bequemere Ausfuhr durch 
Verbindung fehiffbarer Randle unb Ztüffe, ift fuͤr keine Art ber 
ÜRanufafturen fo motfroenbig, ald für Metalfabriten, bie eine 
Menge Brennmaterialien und fdymere, rohe, unverarbeitete Waa⸗ 
ten bebürfen. . . . - Birmingham hat feit 1768 eine bequeme 
Ausfuhr nad) allen Meeren, welche bie Infel umfliegen. Die 
Steinkohlen find feit bem Abzuge bes Did Kanal (1786) nad) 
den Soblengruben von Webnesbury beinahe wm bie Hälfte wohl⸗ 
félec getvorden. Gegenwärtig (1790) foften 112 Pfunb nur 
5 Penny. Die Kohlenfchiffe find ungemein lang unb fémal, 
die Kohlen felbft mürbe unb ſtark mit Adern von- Schwefelkies 
durchzogen. Die neueröffnete Schifffahrt von Wednesbury nad) 
London bat aud) Gelegenheit zu einem Abfage jener Steinkoh⸗ 
len mad) bet Sauptftabt gegeben, wodurch bie Newcaſtler ges 
mungen find, ihren Kohlenpteis zu erniebrigen. (Bu einem aͤhn⸗ 
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lichen Zwecke ſchlug ber berlinifche Minifter Heinig einen. Kanal 
im Forfte Schtweidnig vor, um ben großen Manufakturen eine 
- soohlfeilere Feuerung zu verfchaffen). Der Old Kanal wurde 

1772 bis Autherley verlängert, mwoburd eine Verbindung mit 
der, Severn, nad) Shrewsbury, Gtocefter und Briſtol, unb mit 
der Œrent nad) Gainéborougb, Hull und London entftanden if. 
Gin Arm diefes verlängerten Kanals führt aud) in bie Grand 
Line, die duch Staffordfäire fliegt und nad) Mancheſter und 
Liverpool geht. England hat ben natürlichen Vorzug, bof nidt 
etma, wie in Deutſchland unb felbff in Schottland, bie Abdes 
dung nad) einer Seite geht, fonbern daß e$ im ber Mitte der 
Inſel ( Derbyſhite) am hödften (nad) Bilkington, ungefähr 1500 
bis 2500 Zuß über die Meeresflähe) echoben ift. Daher lau⸗ 
fen die engfiffen Fluͤſſe nad) allen Welrgegenden aus. Die 
Kunft brauchte biefe Ströme nur unter fid) zu verbinden, um 
England aud) von innen fhiffbarer als alle anderen europäifhen 
Stanten zu machen. 

Mod fheint eine direktere Schifffahrt nad) London zu fé 
lem; aber aud) biefer Mangel wird bud) ben MewsKanal a: 
fest, der duch Tacely, Sisbenwif, Tannwotth, .Polesmorth, 
Aherftone, Nuncaton und Coventry mad) Orforb, unb von da 
durch bie Themfe nad) London führt. 

Da Birmingham fene chartred privileges hat, fo [didt 
es aud) fene SEepráfentanten ins Parlament. Daß 60,000 
Menfchen, deren Wohl in fo manden austwärtigen politifden 
Verhältniffen gegrünbet iff, und bie wiederum einen fo weint 
lichen Einfluß auf ben Reichthum Englands haben — bof bit 
60,000 keinen Antheil an ben öffentlichen Berathſchlagungen 
nehmen dürfen, während daß bie armfeligen Einwohner von Od: 
borougb über bie Herefchaft des Meeres entfcheiden: biefe Reck, 
oder Unrecht, iff weder in dem republifantfchen Syſtem des 
Plato, nod) in andern ffugen Träumereien neuerer Weifen ge 
grünbet. Der Fehler einer ungleihen Repräfentation ift ber en 
ũſchen SBerfaffung zu oft vorgeworfen, um ihn hier nochmals P. 
tagen. Nur bie triviale Widerlegung, „daß England fih bei 
diefer Verfaffung bisher wohl befunden habe," verdient eine cbe 
fo triviale Antwort: baf jedes enbliche Gute kein höhered aut 
fehfießt und bof e$ Unwifſenheit vecrdth, Werke des Bufalé, 
wie bod) alle Regierungsformen bec befannten Welt find, 
vollendete Werke menfhlicher Ueberlegung zu halten. Der De: 
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faffer des present state of Birmingham hält den Mangel ber 
Repräfentation für einen der größten Vorzüge biefer Manufak- 
turſtadt, weil die Snbuffrie ber Arbeiter nie burd) Parteigeift 
und Gleftionen geftört wird. Nach einer gemiffen Moral, bie 
in allen Uebeln einen Troſt findet, mag biefes Raifonnement 
febr philoſophiſch fein; aud) fonnte ein Einwohner von Aachen, 
der deutfche Sunftiben nad) England überträgt, dazu verleitet 
werben. Wie unbeträchtlicd; aber im Ganzen biefe nad) fieben 
Fahren erſt wiederkehrende Störung gegen ben fchöneren, edles 
um Geminn an inneren Kräften iff, das fann nur ber fühlen, 
ben eigene Erfahrung gelehrt Dat, wie febr die Arbeit gemiffer 
mechanifcher Künfte die Seele ftumpf läßt; wie ffteng aud) in 
den fceleften Ländern die Disciplin einer großen Manufaktur ift, 
unb wie febr der durch féete Nahrungsforgen gebrüdtte Geift es 
bedarf‘, wenigſtens periobifch ertoedt, auf aröfere Zwecke geleitet 
unb bes wohlthätigen Gefühls von feinem eigenen Werthe tuns 
dig ju werben. 

Soho, bie fne Manufakturſtadt bet Herren Bolten, 
Watt unb Fothergill, liegt eine halbe englifche "Meile von Bir— 
mingbam in einer angenehmen Gegend, die burd) Waſſer und 
Hügel durchſchnitten iff. Die Gebäude find nicht prächtig, tes 
niger ſchoͤn als bie preußiſchen Seidenmanufakturen an der Oder 
bei Frankfurt, aber aud) nicht fo kleinlich al8 bie Frankenthaler. 
Sie find folib, geräumig, wohl erleuchtet und ihrem Zwecke ges 
máf eingerichtet. An taufenb Menfcherr werden hier befchäftigt, 
teoruntet viele Kinder unb zum Poliren aud) Weiber find. Der 
woͤchentliche Gewinn eines gemeinen Arbeiters iff im Durch⸗ 
ſchnitt ungefähr vierzehn Schilling bis eine Guinee, folglich zwei⸗ 
bis dreimal fo groß als in Deurfchland: ein Sag, beffen Noths 
toenbigfeit fid) nad) bet biefigen Wohtfeilheit des Geldes und 
bet Theurung ber Beblrfniffe gleichfam demonſtriren läßt. Das 
Arbeitslohn muß in ben verfdiebenften Befchäftigungen der Mens 
ſchen, fobalb fle von feiner befondern Geſchickuchkeit abhängen, 
gleid) fein. So weit ich e8 berechnen konnte, pflegte e8 im 
nördlichen Deutfchland ungefähr fieben bis neun Grofchen tdg. 
lid) zu betragen. Sobald eine Art der Arbeit vortheilhafter als 
die andere wird, fo zieht bie Hoffnung größeren Gewinnftes meh⸗ 
tete Menſchen an, und butd) bie Concurrenz ber Arbeiter fällt 
unmittelbar barauf der Lohn für bie Arbeit. Das iff der nas 
türliche Gang der Dinge. In defpotifhen Regierungen, mo ba 


— 
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Gefeg fünen einzigen Zweck, Hinderniffe zu entfernen, verfehlt 

und baburd ſelbſt Dinberniffe verurfaht, Tann ein Zweig br 

Induſtrie bisweilen gewinnreicher fein, als bet andere. At 
' eud) biefer Vorzug ift gemóbnfid) nur momentan. 

Um fid) von ben. mannigfaltigen Befdjäftigungen in Sobo 
einen Begriff zu machen, muß man bie Manufakturen als aus 
amet faft gang abgefonberten Zeilen beftebenb, betrachten. Cr 
lid) bie Knopfmacherei. Diefe Arbeit ift bie einträglichfte und 
ernährt ben größten Theil ber Sabrifanten. Das robe Maticl, 
das Kupfer, fommt aus Cornwall und aus ben neuen me 
ſchoͤflichen Kupferwerken der Inſel Angleſey. Es wird wá 


wegliche Wellen ſpannen, unb indem fie — — — — — 
tera desunt). 


3: Theater in Birmingham. 


Es iff ein herrliches Ding um ein Theater für Reiſende, 
bie den fangen Abend an ehem fremben Orte, ohne Bekannt: 
ſchaft, nicht beffer hinzubringen tviffen. Wir waren hier in bib 
fem Falle; dem um 12 Uhr Mitternacht folften wir abreiſen 
imb der ganze Abend war nod) vor und. Zum Gluͤck ward 
heute das Theater hier eröffnet. Ein fhônes, mit vieler Bir 
fidjfeit erbauetes Schaufpielhaus, verfimbigte von außen vid 
Unterhaltung. Wir gingen hinein und fanden ein febr artigé 
Amphitheater, faff ein wenig zu viel mit Zierathen im Gent 
von Wedgwoods terra cotta beladen unb mit einem [deujis 
hen Plafondgemälde verungiert, too Terpfichore in einer bee 
ten Stellung, mit einem Su im den Wolken, tangte, Thale 
auf beiden Knien, unb Melpomene, um fic. leichter erſtechen 
zu fónnen, auf bem Rüden lag, ein gefchundener Apoll und 
eine Dallas Shakefpeare's Bruſtbild en medaillon empor bib 
ten, und ein Schiff, be Himmel weiß woher unb zu mé 
her Abſicht, im ben Lüften fegelte. — AIS der Vorhang in dit 
Höhe ging zählten wir vierzehn Perfonen im Parterre; bod in 
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die glängenbften de engliſchen Theaters: the Country girl und 
the Romp; jenes ift eine Fatce in fünf Akten, biefes in einem 
% Eine Mabam Davis aus Mancyefter fpielte die Rolle des 
merzognen Landmaͤdchens mit außerorbentlicher Kraft und einer 
merihöpflicyen Beweglichkeit; fie fam faft nie aus dem Sprin- 
gen unb Hüpfen und ihre Stimme hatte eben fo viel Mobula- * 
fien, als ihre Beine und Arme Schwung⸗ und Schnelikraft. 
Ein wenig dargirt waren ihre Rollen allerdings, allein bec Dich⸗ 
tr mochte einen Theil der Schuld babe Bon ben übrigen 
Schauſpielern mag. e$. hinreichendes Lob fein, zu fagen, baf fie 
mich lebhaft an gewiffe Truppen in Deutfchland erimmerten; im 
aſtenmal feitbem id) Seutfdlonb. verließ! 


4. $cafomes. 


Hoch in den Ulmenwipfeln faufte der Wind, rau) und 
kühl fixeifte er an uns vorüber unb bie grauen Wolken von vie 
la Schattirungen jagten fid), flürzten ftd) ſchnell über einander 
ber, Gießen Sonnenblide burdfallen, und das Blau des Dim. 


Gewoikes. Da umfing uns ein bunfür Schattengang von als 
leíei Laubwerk. Mod faufte bec Wind über uns, aber er be 
tährte uns nicht mehr: wir vernahmen bas fanfte Riefein bes 
Waldbachs, an bem unfer Pfab fid) hinfchlängelte unb fliegen 
em mandyerlei Gebüfchen in bas Thal, bis wo fid) bet Bad 
pu einem ſtillen Fluͤßchen fammelte unb [eife dahin fili) im 
Gebüfche. Bald, zwiſchen den überhängenden Zweigen, öffnete 
es fid im einen flillen Wafferfpiegel, beffen Grenze man nicht 
übefab. — Wenige Schritte brachten uns an ben liebliden 
Ser. Hinter und war ein ſchoͤner Grashügel, vom ein Dorf. 
tirchthurm und feitwärts biößende Laͤmmer mit ihren Müttern. 
Hier ſtuͤrzte fid) ein neues Gewaͤſſer ins Beten. 
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Eine Mooëgrotte am Bad, der in unendlichen Raëtobm 
zwiſchen bem Gebüfd) unb grünen Kräutern fübern herabfllt. 
Am Sige ftebt die Inſchrift: 

GULIELMO SHENSTONE 
QUI HUJUSCE RURIS AMOENITATES 
NEC GRATAS OLIM NEC COGNITAS 
INGENIO SUO INDAGAVIT 
LITTERIS EXORNAVIT 
* MORIBUS COMMENDAVIT - 
SEDEM CUM RIVO 
DEDICAT 
E. M. 


Und gegenüber auf einer Anhöhe zwifchen Tarıs und hohem Gi 
hen eine fdjóne Urne: 

Gzmo Loc. 
Weiter burd) einen Kranz von Eihen, Buchen unb Meier 
peln wand fid) ber Pfad binan um eine Maldiviefe, längs im 
Grenzen biefes Baubergebiets, länge Hügeln mit Ader, Wed 
und Schatten gekrönt, bis wir an einen féônen Grashüge f» 
men, too, umringt von hohen Fichten, ein alter Krug auf einem 
hölzernen Geftelle ſteht. Hier ſchwebte das Auge bin an bi 
duferfte Grenze des Horizont® und ruhete guerft auf ben Mroin, 
bem fernen Gebirge im blauen 9tebelbuft und zog fid) bann nb 
her in bie durcheinander kreuzenden Berge und Thaͤler. Diet 
zeigten in unbefchreiblicher Mannigfaltigkeit ihre Zierde von hun 
bertfältig ſchattirtem Gruͤn und ihre ſtets abwechſelnden Umi 
nungen, ihre féônen Formen, ihre Waldungen, ihre od em 
porſtrebenden fehwarzen Thurmfpigen, ihre weißen von ber Sonne 
befchienenen Kirchthuͤrme, Windmühlen, große, weit“ ausgebreitet, 
in ben Thaͤlern ruhende Dörfer, zerſtreute Wohnungen und den 
unnennbaren Reihthum im ewig abgelnberter . Schönheit bet 
Wuchfes, ber Gruppirung und bes Laubes emporftrebender 
Näher endlich unter unfern Füßen bas ganze liebe Dicterland 
und große Huͤgelruͤckken prangend mit grünen Saaten, unb br 
Bad, ber fid) breit um ben Hügel tvinbet, von Erlen befthar 
tet, bie ihre Zweige in bas Waffer fenfen, und Reihen [diat 
er, junger, leihtbewipfelter Gidjbdume, bie den Umkreis in d» 
lerlei Michtungen durchſchneiden unb biähendes Gebuͤſch, meet 
die Wohnung des Eigenthümers halb verftedt. 


im Xprit, Mai und Junius 1790. 405 


Einige Schritte weiter öffnet fid) eine neue Ausſicht. — 
Ein Sig in einem gothif—hen offenen Sapelldjen, zu beiden Seis 
tn mit hohen Eichbaͤumen, deren Aeſte fid) gatten. Zwiſchen 
ihnen geht bie Ausficht Über .eine befchränkte, aber nicht min: 
der féône Gegend von großem Reichthum. 

Bei einer weit ausgebreiteten Wiefe, wo man bas Waffer 
in Gebuͤſche halb verſteckt fiebt, gibt ein Kleines Waͤldchen rechts, 
Lions walk, dichten Schatten. Das Waſſer bildet einen eich, 
da fib an ben Gipfeln unter bie Bäume zieht unb von mehr 
ttm Seiten Heine rieſelnde Zuflüffe aus ben Gebuͤſchen erhält. 
Unter den verflochtenen Wurzeln einer fhônen SBudjengruppe, an 
dnm moofigen Gelfen, läuft eim filbernes Faͤdchen Waffer und 
finit fid) einige Schuhe tief plätfchernd hinab. Weber bie Wur— 
zen bec Bäume fliegen toit ben Hügel Hinan. . Wie brauft ber 
Sturm, wie ftürzt der Regen hinab! Kaum ſchuͤtzen uns bier 
die dichten Buchenſchatten. Auf dem Sige fteht: 

Hic latius otia fundit 
Bpeluncne vivique lacus, hfc frigida Tempe 
Mugitusque boum mollesque. sub arbore somni. 


Huf Himmel, welch ein Guß! Diefer bidt belaubte Gang 
fhlgt uns nicht mehr! Dort feb id) ein Sacellum. Wir wol - 
Im bie Zaren um Erlaubniß bitten, an ihrem Heerde zu fteben. 
€ iff Pan's Tempel. 

Pan primos calamos cera cenjungere plures 

Edocuit; Pan curat oves, oviumque magistros. | 
Auf tiefer modernden Bank laͤßt es fid) ruhen und verfchnaus 
fen und ben langen, langen geraden Pfab burd)feben, den toit 
fo ſchnell hierher durchlaufen find. Hier fónnen wir uns troͤ— 
fm über die plögliche ſchneidende Kälte "in biefen SIrrgängen. 

48 doch, al8 paßten fij) Ort und Wetter und Benennung! 
Siehe da ein heller Sonnenblid! Wir eilen weiter. 

Wir fleigen. herab an der Grenze, längs Wieſen und 
Shatten bie fid) weit hinter ben Wohnhaͤuſern hinziehen. Pidge 
Gé dn Wald! Ein Pfad minder fid ſchnell hinab im bie jähe 
Life; unten raufcht Fühner und mächtiger ber Marfte Wald» 
from biefes Ortes; ein ſchaͤumender Sturz über bie bid'bemoofte 
Sefenbant aus einer heiligen Grotte mit Epheu befleibet, mit- 
Strhpalmen umtounben, befleunigt feinen Sauf, und immer 
wieder ftürzt die Welle mit neuer Jugendkraft die Wahn ber 
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Zeit fid) hinab. Mer ift ber Schutzgeiſt diefer Schatten? mem 
fptelt bie Najade? men verfünbigt biefe feierliche Stille des Wat: 
be? Ha! ein Obelisk! 


Gamo P. Visor Maronis 

LAPIS ISTE CUM LUCO 
SACER ESTO. 
Und ein Sig: . 
CELRBERRIMO PORTAE, 
Jacoso THomson 
PROPE FONTIS ILLI NON FASTIDITI 

. G. S. 
SEDEM HANC ORNAVIT. 

Quae tibi, quae tali reddam pro carmine donat 
Nam neque me tantum. venientis à sibilu austri, 
Nec percussa juvant fluctu tam litara, nec quae 
Saxosas inter decurrunt flumina valles. . 


Am Baum: 

Sweet Najad in this crystal wave 
TS beauteous limbs with freedom lave, 

E friendly shades encompast, fly 
"The rude zpproach of vulgar FUN 
Yet grant the courteous and the kind 
To trace thy footsteps unconfin’d, 
And grant the swain thy charms to see, 
Who formd these friendly. shades for thee. 

R. DopsLEr. 


Diefen wunderſchoͤnen Hügel kroͤnt eine Gruppe bluͤhenden 
dickbelaubter Roßkaſtanien. Wir müffen uns ihren heiligen Schar: 
ten nahen. Wie? biefe Schatten verbergen einen Tempel? Um: 

huͤllt mit bluͤhendem Geisblatt, umpflangt mit Kiefern unb E d 
nen fleht hier eme alte Abtei in gothifchem Geſchmack, ben 
Inneres zum Wohnhaus einer alten Dienerfchaft eingerichtet if. 
Ein Simmerden hat ber Befige fie fid. ' 





5. Hayleypark. 


Diefer prächtige Landfig ift je&t bas Gigentbum bes Lords 
Weſtcote, eines Bruders von bem berühmten Lorb George fot 
telton, der bie Anlage machte. Es hält ſchwer, ibn mit bm 
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Geblichen Leaſowes zu vergleichen, benn er [3 in eue ganz 
andern Styl und mußte e$ nad) feiner Beflimmung, zum Auf: 
enthalt der Dannhirſche, aud) frin. — Die ift alles feftlicher, 
gœugter, weitläufiger, als in ben Leafomes. Um das Wohns 
hans be$ Lords (Hall) giebt fid) ein ſammetweichet Graëplag 
(Lawn) weit hinauf an ben Hügel, hier und dort burd) ein: 
jine Gruppen von Buden mit, ippigem Wuqhs, von Laube 
ien, verziert. — In ber Ferne auf einem hohen mit Gras 
bedeckten Berge fiebt em prédtiger Obeliſt, der im bet ganzen 
Gegend fichtbar if. Die Bäume im Walde fichen weitläufig 
gepflanzt und find alle vom ſtolzeſten Wuchſe; fóniglid) pee 
fe empor, ragen an ben Gehängen ber Hügel flufentweis über 
&nonber hinaus unb bilden gleichfam Wolken von geimem Taube, 
weiche in unausſprechlicher Fülle über bem gränen Rafen fid) 
tbürmen. — Das Gras zwiſchen ihnen iff fo ſammetweich, als 
auf ben Wieſen um das Haus, und mit Waldkraͤutern faft ganz 
unvermifcht: das ſchoͤnſte Sutter für bie niedlichen Dannhiefche, 
die bier mit ihrem bunten Sell, ihren muntern Köpfchen, ſchian⸗ 
fem Körpern unb ſchlankeren ſchnellen Süßen in Deeben von 
wehren Humberten ben Fremben ganz nahe fommen laſſen, ehe 
fe — in leichten Spruͤngen, als flögen ſie dahin, von ihm 
entfernen. — Dieſes feſtüche gepugte Anſehen gibt mir einen 
Vergleich, an die Hand, ben id) nicht vergeffen will. Die Lens 
fees fand id) in einem reizenden NMeglige, wie eine Schöne, 
die ihrer natürlichen Grazie mit faum merkbarer Kunſt Einheit 
wm geben, und Bid und Gedanken auf fie beflinbig zuruͤckzu⸗ 
führen weiß. Bei Hayleypark fiel mic ber Herr Geremoniens 
meifter in Bath mieber ein, ber eine flattliche, wohlgewachſene 
Dame vom Lande in ein ſchweres Full- dress Atlaskleid vom 
fhönften Gewebe und Deffein wohl eingepadt bat, unb fie mit 
aller ihrer Herrlichkeit fleif ba figen und keuchen läßt. — Noch 
em anderer Vergleich — denn eine Sbee gibt bit andere — laͤßt 
fich [s ber Dichtkunſt hernehmen, weil hier bod) von Dichten 
die Rede if Hayleypark ähnelt einer modernen pindariſchen 
mit ihrer gemeffenen Zahl von Strophen, Antiſtrophen unb 
, bie Wd nichts als biefe Abtheilungen und bet hoch⸗ 
X Gang ihrer Verfe zu einem Gedichte machen; bie Lea- 
ſowes fab bie ſchoͤne ungekünftelte Exgiegung des Eübnen Dich⸗ 
tergenies in einem gluͤcklichen Augenblick. Jeder Schulmeifter in 
einer lateiniſchen Schule weiß ein Mecept, nad) welchem man 
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eine Obe verfertigen Tann: unb in ber That find bie Ingecdlen⸗ 
zien, bis auf bas Eine, bas Genie des Dichters, überall zu ha⸗ 
ben. Eben fo läßt fid) von jedem Gärtner lernen, bof zu de 
nem fchönen englifhen Part Bäume und biühendes Geblfc, 
viefelnde Walbbäche, fchlängelnde Pfade, Tempelchen, Mooéfite, 
Inſchriften, Denkfäulen, Begraͤbnißurnen unb, fo Gott wi, 
aud) Ruinen gehören. Dies alles findet man denn in fo mans 
dem Garten in England, wie in fo mandem auf bem feflm 
Lande, ber im englifhen Gefhmade fein fol. Allein, boj dies 
Altes aud) ein Ganzes bilden follte, daran wird felten gedacht; 
weil man fier glaubt, biefe Abficht werde ſchon durch die fedt, 
bie das Grundſtuͤck vom nachbarlichen Gebiete trennt, volilim- 
men erreicht. Was id hier fage, foll bem guten Lord Lptids 
ton zu fénem Vorwurfe gereichen. Friede fei mit feiner Adel 
Nemo dat quod non: habet — Aber jegt können wir wohl 
fagen, was uns beffer gefällt, fo wie et es fid) ſelbſt heraus 
nehmen Eonnte, feinen Freund Alerander Pope, den eleg 

lieblichſten englifchen Dichter, ben angenebmfen Lehrer der Weit 
heit, und mer weiß mas alled, zu nennen. — Ich finde in fer 
net Anlage nicht bie Einheit, bie einen Zauber burd) bas Gang 
haucht, wohl aber einzelne ſchoͤne Partien, bie, wenn fie fib 
lidwr an ihrem Ste wären, wirklich Effett haben unb entjüdem 
würden. So j. B. ift bie Urne zu Pope'ns Andenken, die am 
Spfabe fteht, fééa und in herrlichem Geſchmack. Allein warm 
juft dort?" fragt man immer unb frage umfenft. Liege er etwa 
bot begraben, ober warb er bort erſchlagen? Denn fonfi hat 
die Stelle ſchiechterdings nichts Auspichnendes, nichts bob auf 
ben elegantissimum dulcissimumque poétam binbeutete. — Die 
Grotte des Exemiten, mit ber ſchoͤnen Stelle aus Milton’s Pers 
ferofo, folie im tiefes beiliges Dunkel vergraben fein, um de 
Schwermuth zu bezeichnen, bie der herrſchende Gedanke it. 
Statt beffen fibt fie an einem Orte, wo man aus dem Pat 
ins freie Feld geht. — Die Inſchrift: Omnia vanitas findet 
man in einem Häuschen, welches in einer ganz befchränkten Ge 
gexb flebt. Vielleicht wäre fie an bem ſchoͤnen Thum, mo man 
bie halbe Wett über[dont, weit treffender gemejen. — Dix 
Sturm iff in ber That bas Schönfle im ganzen Gartm. €t 
ift fehr bod) unb auf einer Seite mit Ephen hoͤchſt maleriſch be 
leidet; e$ hängt mit bidt verflochtenen Zweigen wie ein Per 
mantel baran herab unb überfteigt feine hoͤchſten Sinnen. Dbm 
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hat man eine Ausficht, deren Umfang wie ihr Reichthum uner⸗ 
mit ift. Die Mawbernhills in MWorcefterfhire, die Black⸗ 
mountains i Suͤdwales, Rabnorthump in Rabnorfhire, dreifig 
englifche Meilen entfernt, bie Haberleyhills in Worcefterfhire, die 
Giebifló und der Wrekin in Shropfhire, enblid) Dubley unb 
Rowley liegen alle umher; unb ein unendlicher Garten Gottes zu 
den Füßen des Wanderers, der auf biefer Warte faut, firedt 
fé weit unb breit bis bin an jene Gebirge. Eine Rotonda, 
éme Säule, auf welcher eine Statue zu Fuß des verftotbenen 
Prinzen von Wales (lebt, ein bebedter Sig Thomfon zu Eb- 
ren, eine Raëfabe, bie zwifchen überhängenden Wipfeln bec Bäume 
im din Becken ſtuͤtzt, find liebliche Partien biefes großen Luft: 
garten$, ben aud) ein gutes anmaßungsloſes und gleichwohl der 
Würde des Beſitzers angemeffenes Wohnhaus ziett. Ein Lei: 
éenbof ift in biejem Garten angebracht, bod) aud) bet fteht 
mit am feiner Stelle: bie Idee iff nicht eingeleitet, nicht vor: 
bereitet. Ein ſchoͤnes Pfarchaus, wie eine Kirche in gothiſchem 
Geſchmack, aufæbalb des Parkes, bod) daran ftofenb unb ba- 
mit zufammenhängend, madt ebenfalls eine angenehme Berzie- 7 
rung. Das béufigere Waſſer in ben Leaſowes ift bort auch bef- 
fe benu&t worben, fo wie bie tieferen Gründe zwiſchen ben Ber- 
gen viele zur natürlichen Schönheit diefes Lieblingsplägchens bei: 
tragen, was man babet won Hayley nicht einmal fordern Tann. 


6. Reife von Birmingham nad Derby. 


Um zwoͤlf Uhr Mitternacht, ben 12. Junius, reiften wir 
in bec Mandhefterkutfche mit vier andern Paffagieren ab. Es ward 
fhon um zwei Uhr bel. Um fedj& Uhr Morgens famen wir 
in dem Meinen Städtdyen Uttoreter an, welches aber Utcheter, 
oder auch wohl Hutcheter ausgefprochen wird. Zwiſchem biefem 
Drte und Cheable vermehrte fid) die Kutſchgeſellſchaft bis zu 
dreigehn Perfonen, indem fünf auf der Kutfchimpeeiale unb ei: 
nee neben dem Kutfcher auf dem Bode faf. In Gbeable, eis 
nem Heinen Orte, frübftüdten wir. — G6 werden daſelbſt Stein: 
tohlen gebrochen, deren es überhaupt in Staffordfhire einen gro= 
$m Ueberfluß gibt. Auch ift dafelbft eine Schmelzhütte, wo Gar⸗ 
kupfer gefotten wird, unb eine Meffingdrath- Fabrik. Zwiſchen 
biefem Orte und Lichfield, im Dorfe Sane, ift eine große Ma: 
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von Linnenbanb (tape). Mitleid unb eim wenig au 
laͤndiſche Artigkeit gegen ein Frauenzimmer, das weder (din 
noch einnehmend war, bewogen mid) bier ihr meinen Plag im 
Wagen einzuräumen, und bis Leaf, zehn engliſche Meilen wei, 
oben auf bee Smperiale zu figen. Dieſer Sig iff im Some 
bei gutem Wetter, wegen ber freien Luft unb ber freien Aus 
fidt fo angenehm, ba fein Menfd im Wagen wuͤrde fiev 
wollen, wenn man Sorge trüge bie Sige braufen fo bum 
einzurichten, alé «8 mit leichter Mühe gefchehen koͤnnte. Ge 
füffentid) Lâft man alfo diefe Sige febr ungemaͤchlich, und ih 
fand fie fo in bem Grabe, daß ich es mir nicht Leicht andré 
als ans Noth werde gefallen laffen, je wieder draußen Plat zu 
nehmen. Dan figt atat auf einem Kutſchkaſten erträglich, aber 
febr Dart unb Hält fid) an einem frummen Eifen, baë wis in 
Geländer am Rande befeftigt ift; bie Füße aber muß man gr 
gen einen feſten Punkt am Kutfchbod ſtemmen, melde: dem 
ganzen Körper eine fehr heftige Erſchuͤtterung mitteilt. Dan 
fist feinen Augenblick fft und, fo bald man ben eifernm Gif 
iodlaͤßt, feinen. Augenbiick ficher. Nie figt man bequem unb be: 
be fons man faum fünf Minuten in einerlei Stellung ur 
halten. Kurz, id) weiß mur bie Pein eines deutfchen poft 
gens, bie damit zu vergleichen wäre. Die zehn Meilen wurden 
jedoch Aberftanden, unb bie Ausſicht auf die SBorberge von De 
bpfbire entfchädigte und gerfireute mid. Die fchöne ride er 
gend von Staffordfhire fing an hinter Gbeable allmälig zu wt 
fchwinden. Wir fuhren bergan, und ſichtbarlich ward alé 
Laubholz und alles Geſtraͤuch kruͤppelhafter um uns be; d 
zeigten fid) große Heiden, Sanbfteinfelfen unb einzelne boruf 
umher irenbe Schafe, mit ihrem Pelz in Lappen 
gend. — In Leaf, einem Heinen wohlgebaueten Lan 
bem feine Manufaktucen von gefponnenen Knöpfen und Bi» 
dern viel Aktivität geben, fegten wir uns in eine MPoſtchaiſe und 
führen nad) Burton. Gleich Anfangs ging e& im einem fot 
began. Hecken von lebenbigem Geſtraͤuch hatten wir ſchon an 
geraume Strecke Weges nicht gefehen; alle Befriebigungen un 
Abmarkungen des Eigenthums beftanden aus Mauern von [odim, 
106 aufeinander gepadten Steinen. Die ganze Gegend wit 
öde unb traurig um uns her, die Bäume verfchwanben go 
und gar, unb die Oberflaͤche ber Felſen war mit ber verbarmtm 
Heide be vorigen Sabes, in großen ſchwarzen Flecen inb de 
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zwiſchen mit groben Graͤſern bewachſen. Der roͤthlich graue 
Sanbfteinfele, aus welchem das biefige Gebirge beftebt, ift jiem- 
Lid) groblörnig und. nicht alljufeft von Gefüge, tvenigflent an 
den Drten, wo er zu Tage auBftebt und bec Verwitterung aus: 
gefegt ift. In ein paar Stüdhen dieſes Sandſteins wurden. 
wir Beine Blaͤschen Bleiglang gewahr. Er bildet hier febr hohe 
unb breite Bergruͤcken, zwifchen denen an einigen Orten ein 
nicht minder hohes Kalkgebirge rubet. Die Kühlung ber Luft 
unb ber Quffanb des Spflangentoadyétbums liefen uns auf cine 
febr anſehnliche Höhe diefer Sanbfteinberge féliefen, und unfer 
ununterbrodenes Berganfahren ſcheint die Sache außer Zweifel 
zu fegen. Etwa vier englifche Meilen von caf, an einem Orte, 
ber glaube ich, Upper Hulme heißt, ffellte fid) uns einer bet 
berounbernéroürbigen Anblie dar, bie man nur in hohen Ges 
birgögegenben fehen fann. Das Sanbfteingebirge: z0g fid) hier 
als ein hoher Kamm von Mitternacht nad) Mittag berab; bre, 
Bis vier hoch aufgetbürmte, bogenfôrmige, aber wie Meſſerruͤcken 
aufammengebrüdte Gipfel fanden furchtbar in einer Reihe da 
und hoben ihre nadten, ſchwarzen, zerfihfteten Häupter in ma: 
leriſchen Formen der Berftórung empor. Es waren fotvobl wa⸗ 
gerechte, etwas in bie Œeufe ſtreichende Ablofungen, als fente . 
echte Spalten der Verwitterung an ihnen fichtbar, fo bag der 
Fels, bald ſchieftig, bald fäulenähnlic, zertrüimmert, fid) austin» 
ander gab. Aufeinander ruhende Gelenke von Selfen, von un: 
geheurer Größe, Baden ober Binfen, bie in ſchraͤger Richtung 
frigig und kuͤhn himaufliefen und leicht funfjig Fuß lang fein 
mochten, überhängende Gewoͤlbe von mobernbem Stein, bie den . 
Einfturz brobten und unter deren Obbad alle andere Gegen: 
fände vor Kleinheit verſchwanden, abgeriffene, hinunter geſtuͤrzte 
Felsmaffen, die in ihrem Fall einen Palaſt zerſchmettert hätten, 
unb rings umher eine Saat von fleineren und größeren Stei— 
nen, bie nicht von ber belebenden Hand Deufalions unb Pprrhens 
geworfen, fondern von dem Genius ber Unfruchtbarkeit unb ber 
Zwietracht, oder im Titanenkriege, herabgefchleubert fchienen. 
Die herausftehenden fdyoffen Spigen und Trümmer biefer Bel: 
fentämme find insgefammt nad) Morgen gerichtet; gegen Abend 
bim verliert fid) ber Fels unter einer fumpfigen Dede von Torf, 
die an einigen andern Stellen bes Sandfleingebirges nur wenige 
Fuß bid iff, aber dennoch geftochen unb zum Nugen verwendet 
wird. Es ließ fid) alfo muthmaßen, baf entweber plögliche Re: 
18* 
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volutionen, ober allmäliges Anfpüblen der Stegengüffe, die vn 
Morgen her fommen, hier bad Phänomen, wovon tvit eben 
fpraden, hervorgebracht haben muͤſſe. Schredticher Zeitpunkt, 
ben man ohne Schauder nicht denken fann! Wie fab e$ du 
mals in ber Welt um bie Sicherheit bes Menſchengeſchlechtes 
auß, alé die Berge fid) mälzten aus ihrer Stätte! — Ich flieg 
auf einen ber höchften binausragendben Punkte diefes Gebirge. 
Die hoͤchſte Gegend umher war weit unb breit in bie orbem 
der erflorbenen Natur gefleibet, die Thäler und niedrigeren Berg 
rüden prangten nod) mit grünenben Wiefen, aber ohne bir 
ſchoͤne Zierde der Bäume und überall mit tobten Steinmaum, 
wie mit Lavagüffen, umjáunt. Bon ben Kalkbergen, bie fit 
durch ein lebbafteres Grün und bervorftehende weiße Felspunlte 
verriethen, bampften hier und bort bie Kalköfen. Naͤher um 
und her weideten einzeln etliche Schafe, bie jegt ihr Winterkleid 
ablegten und halb nadt, halb bepeljt, bie Lappen hinter fid) her 
fhleppten; zwifchen bem Deibefraute, das ned) nicht wieder 
grünte, unb dem häufigen harten Moofe, fanben fie einige Grat 
balme und einige Zutterkräuter. Fern wie bas Auge Diet reichte, 
unaufgehalten burd) bie zunaͤchſt umliegenden Berge, bie indge 
fammt niedriger find, faben tvi mad) allen Selten bie langen 
SBergrüd'en reihenweis fid) einander umgürten. Ihre Gehänge 
find nehrentheils ziemlich gewoͤlbt umb verfläden fid) gelinde in 
die geräumigen flahen Thaͤler. Weit in Morböften ragte die 
hohe Kuppe des Stam Tor bei Gaftleton uͤber ben umliegen⸗ 
ben Horizont. Unten tollte unfec Wagen einfam auf einem ge 
babnten Wege burd bie unermeflide Leere. Wir fliegen wie 
der hinab unb blidten mit Staunen vom Fuß diefer bod) über 
unfen Haͤuptern fuchtbar hinaus ſchwebenden Felsmaſſen nah 
ihren drohenden fübnen Gipfeln und Saden. Wie ffl, wie ws 
big ift alles in ber Natur mitten unter biefen Schrednifen! 
Zaufendjähriges Moos. wählt auf ben Spigen des Gebirge, 
wohin fid) bec verwegenfte Fuß von Menfchen and Xhieren nicht 
wagt. Die Eeine Sormentille, bie Hpacinthe, das gelbe Bas 
hen, blühen zwiſchen den Klippen, bie, von bem Gipfel abge 
tiffen, einft donnernd hinunterflürzten. Das Vieh wandert fried⸗ 
lid und ficher über die Abgründe und ſchwebt gleihfam in be 
Luft auf einem morfchen Gewoͤlbe. Wir felbfé hier unter dr 
Woͤlbung, die jeden Augenblit zufammenfkürzen und uns jt 
ſchmettern koͤnnte, fanden forglos unb verließen uns auf bit 
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Sber die umliegende Gegend ift. Etwas höher liegt ein kreicko⸗ 
miges Gebäude von großer Pracht, ebenfalls vom Herzoge von 
Devonyhive errichtet. Wer hätte, mad) ben ſchoͤnen doriſchen 
Säulen, bie ringe um bas erfle Geſchoß gehen, wohl erwarte, 
daß dieſes Gebäude die SBeftimmung hat, den Pferden der Bas 
degäfte (bie etwa mit eignen Pferden herkommen) einen Aufent 
halt zu verfchaffen! Es iſt hier Plag für hundertundzwoͤlf Pfade 
and an zwei Eeiten geht in einem halben Viereck eine Magen 
temife um ben Stall, in gehöriger Entfernung von bem Ge 
"bäube. Der Herzog verpachtet biefen Stall und bie Rewiſen 
an einen Menſchen, der wieder einzelne Stallungen vermiett. 
und zugleich eigne Lehnpferde hält. Auf diefe Art wird ollmilig 
ber Zeitpunkt berannaben, wo das Kapital, welches ber Bau 
toftete, fid) erfegt und alsdann veine Intereffen abwirft. 
Burton liegt in einem von ben flachen Thaͤlern des hie 
gen Gebirges und in einer traurigen Gegend, wo man toit und 
breit, außer bem angepflangten Spaziergange, Eeine Bäume fieht. 
Man geht über ein paar Felder, die burd) Mauern von auf 
einander gelegten Steinen abgefonbert find, nad) bem Eingange 
einer Kalthöhle, welche Pool's hole heißt. Drei alte Weiber 
ffanben hier [don bereit, uns in ben unteridifchen Schlund zu 
führen, gaben jebem von uns ein Licht in bie Hand umb gi 
gen felbft mit brennenden Lichtern vor und her. Ich bodtt 
lebhaft an bie Zauberfchweftern in Mafbeth; unb bie unteritbis 
fen fngifhen Gewölbe, wohin fie uns führten, waren wahr⸗ 
lid) gemacht, um biefer Idee ihren gehörigen Grab der Lebhaf⸗ 
tigkeit ju geben. Man fommt burd einen engen, niedrigen 
Eingang in verſchiedene Höhlen, bie fid bis 669 Yards in bet 
Zelfen hinein winden und am einigen Stellen eine beträchtliche 
Höhe haben. Die berühmte Baumannébôble am Harz ift an 
Größe mit diefer nicht zu vergleichen; hingegen hat fie eina 
mefentlichen Vorzug in Abfiht des Sinters, ben bie Waſſer 
darin abfegen. Die dortigen Stalaktiten, auf hartem rothem 
Marmor abgefegt, find ſchneeweiß; bie Diefigen überziehen eine 
groben, grauen, bichten Kalkſtein imb find von einer fdymuté 
gen Farbe, ohne irgend etwas Auszeichnendes von Geflalt: denn 
bie vorgeblichen Aehnlichkeiten mit einer Schildrdte, einer Sped⸗ 
feite, einem Löwen, einer Drgel, einem Sattel u. f. f., gb 
ven zu ben Abfurditäten, bie man von untviffenden Menfchen 
au hören gewohne ij. — Wir gingen, immer Über Schutt und 
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lockere Steine, bie von ben burdbin ſtroͤmenden Fluthen itgenb- 
mo losgeriffen unb in bem Boden ber Höhle zuruͤckgeiaſſen, ober 
aud von oben Hinabgeflärzt waren, ungefähr 569 Darbé tief - 
hinein. Jenſeits biefec Stelle Tann man nod) bis an ben Bauch 
im Waffer 100 Yarbs weiter gehen, wo bie Höhle fid) ſchließt, 
oder wenigſtens nicht weiter gangbar ift. — Von oben tráufelt 
es beftändig in allen Theilen ber Höhle, folglich ift e8 auf bem 
Boden fiberall unbequem und feucht zu ‚gehen. Nicht fern vom 
Eingange bat die Höhle einen Querſchlag oder ein boppeltes 
Gewölbe. Man geht burd) bas höhere hinein und fommt burd) 
bas unterfte toleber: heraus. Ein kleiner Bach rieſelt aus bec 
der Höhle hervor und führt bas Waffer aus ihrem Hintergrunde 
ab. Es gibt in berfelben weder Petrefakte nod) Knochen; nur 
muß man fid) nicht durch die Sprache ber biefigen Führer irren 
loffen, bie den Sinter ein Petrefatt nennen, fo wie unfere Me: 
gären, ober eigentlich bie -Defate dieſes Avernus felbft, nad) ber 
Analogie des Wortes icicle (Gi&japfen), ein neue Wort bil 
dete und bie Stalaktiten watericles nannte. Beim Austritt aus 
dem unteriebifchen Gange umringte uns eine Schaar von Weir 
bern unb Kindern, bie fo ungeſtuͤm bettelten, bag wir froh was 
ten mit bem Verluft einiger Shillings von ihnen loszukommen. 
Die angenehme Tifehgefellfchaft im weißen Hirſch Tonnte 
und nicht verleiten die Nacht hier zuzubringen, zumal ba wit 
ſchlechthin gar femen Bekannten unter biefen Herefchaften bat: 
ten, bie bod) ben Nationalcharakter burd) einen Trunk Waffer 
in Burton nicht, fo wie bie griedbifden Helden unb Halbgötter 
ir Gebádtnif in einer Schale voll Lethe, ertränkt zu haben 
feinen. Sobald toit uns alfo mit einem Thee erfrifcht hatten, 
den man im bet Megel faft in allen englifhen Wirthshaͤuſern 
vortrefflich und mit bem vortrefflichften Rahm oder Sahne bes 
fommt, fuhren toit zwölf englifche Meilen weiter nach Caftle 
ton, bem Hauptfige der fogenannten Wunder des Piks in Der- 
byſhire. Ueber die Anzahl biefer Wunder iff man nicht einig; 
man zähle ihrer in Büchern fieben, weil dies eine geheimnißvolle 
unb wunderſchwere Zahl ift, mithin bec Wunder aud) im PIE 
mit weniger fein dürfen. Allein die hiefigen Einwohner wiſſen 
nichts von biefer myftifen Steben und bringen bald ſechs bald 
nue fünf Wunder heraus: nämlich die drei unterichifchen Hoöͤh— 
im, Peak’s hole, Eldenhole unb Poole’s hole; ben Brunnen, 
der in Zeit von ein paar Stunden ſteigt umb fällt; unb ben 
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böchften Berg in dem ganzen Gebirge, bem feine wallififche oder 
tambrifche Benennung Mam Tor, ber Mutterberg, geblieben 
ift. Bei biefer Gelegenheit erinnert e8 fid) am beften, baf das 
biefige Gebirge febr uneigentlid) ben Namen eines Pils (Peak) 
trägt, indem. hier nirgends ein Spigberg zu feben ift, welcher, 
tie bie von Teneriffa, Piko u. f. f., ben mit biefem Worte 
inégemein verknüpften Begriff erwedte. Allein id vermutbe 
wohl, daß hier eine weit dítere unb allgemeinere Bedeutung des 
Wortes peaked zum Grunde liegt, vermöge deren e$ alles iwas 
hoch unb ſteil ift, bezeichnen fann. Das hiefige Gebirge ift. ge 
vwiffermaßen ein, breitaufend Fuß über die Meeresflaͤche tret 
plateau, worin zwar fBerge und Thaͤler, aber gleichwohl keine 
febr beträchtliche Unebenheiten bemerélid find: eine einzige hohe 
Gebirgsmaſſe, in mehrere Eleinere auf ihrer Oberfläche ausgefpähle. 
Wir famen bei bem Luſtwaͤldchen von Burton und ber. 
nad) bei einigen in ben Dörfern angepflanzten Bäumen vorbei. 
Gs fid Außerft auf, wie wenig bie ganze Vegetation hier ned) 
vorgerlicht war. Die Buchen unb etliche andere Bäume, insbe 
fondere aber die Efchen, famen eben erft aus ihren Knospen 
hervor. Diefer Baum erinnerte uns bier herum durchgehende, 
daß der Frühling hier eben begônne. Der Faite Wind und ber 
faite Getvittercegen gaben ein beftätigendes Zeugniß. Unfer Weg 
war inbef nod) immer ziemlich gebabnt unb bit vor Caſtleton 
309 er fid) romantiſch burd) einen tiefen, tiefen Abgrund, wo 
ungeheure Felsmauern zu beiben Seiten furchtbar in bet Hoͤhe 
ſchwebten unb auf ber einen Seite bes Weges einen hervorfprins 
genden Winkel bildeten, wo gegenüber ein Dineingebenber war. 
Die ungeheure Höhe biefer Stiefenmauern, ihre malerifche Ge 
fait, die Schafe, bie fid) oben am Rande feben liefen, bet abs 
fhüffige Weg, ben mir nur mit gebemmtem Rabe ji 
durften, unb bas eintretende Dunkel bes Abends machten biefe 
Naturſcene feierlich und eingreifend. Wald Dernad) langten wir 
du Caftieton an unb nahmen unfer Quartier im Gofliesinn, wo 
toit bie befte Bedienung fanden und nad) einem fo ermädenden 
Tagewerke die Nachtruhe unfer Hauptaugenmerk fein ließen. 
Den 13. Junius. Einen Tag wie den heutigen in bem 
unbeftändigen Klima biefes Gebirges ſchenkt der Himmel ben 
auserwaͤhlteſten Naturforfchern nidt; allein wir-find gute Sin; 
der und hatten féon längft einen féônen Spieltag abverbient. 
Wenn Neufeland und das Feuerland, wenn bie Eisfelder des 
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€übpol$, unb vor allem die. Ebenen von Zaheiti mit den Luft- 
gärten der Freundſchaftsinſeln ihre Ginbrüde in ber Einbildungs- 
troft gucüdgelaffen haben: dann muß bet Tag fon reid) an 
SSunbern fein, ber unbergeflid) genannt zu toerben verdient. 
Was ich heute fab, hab’ id) nod) nie gefehen. Dies iff zu wer 
nig gefagt. Ich teil bingufegen, daß e$ alle meine Erwartun⸗ 
gen und Vorftellungen weit überftieg; unb aud) bann fprede id) 
mehr zu meiner eigenen Erinnerung, als zur Belehrung Ande: 
tet, bie nicht wiffen koͤnnen was id) zu erwarten ober mir vor: 
auflellen vermochte. Schon unfer Erwachen war Genuß ber ros 
mantifen Gegend. Aus bem Eleinen Gärten unfers Gaſtho— 
fes ecblidten wir längs bem Gipfel des fleilen daran ftofenben 
Berges bie ehrmürbigen Truͤmmer einer uralten Burg. Eine 
Mauer mit Ueberbleibfein von Thuͤrmen an jeder Ede erſtreckte 
ſich längs bem jähen Gehänge; in der Mitte war fie eingeftürzt 
und über ber Oeffnung batte fid) ein Hügel von Schutt und 
Graͤſern gebildet. Aus der Mitte des innern Bezirkes hob fid) 
ein ſchoͤner vieredfiger Thurm, ber einft mit Quaderfteinen ganz 
bekleidet gewefen mar, jegt aber von unten hinaufwaͤrts dieſe 
Bekleidung (don verloren hatte. An jeder Ede ging ein zarter 
ſchlanker Dfeiler-in die Höhe; Aber ihm fprang die Mauer einen 
Stein di „weiter hervor und bilbete ein etwas vorftehendes Vier⸗ 
ed. Die Binnen des Thurmes waren eingeftürzt; aus feinen 
zerriffenen Wänden fproßten Bäume und Pflanzen. Epheu fhlang 
fid) fippig über feme Vormauern und längs ben Rigen und 
Spalten. Rechts öffnete fid) hart an der Burgmauer felbft ein 
tiefer weiter Schlund, beffen fenkrechter Abfturz aus einer weis 
fen Felſenwand beffanb, auf welcher bogenfórmig ein Hügel fid) 
wölbte; unb längs bem ande beffelben firebte malerifé ein 
fhöner Hain von Buchen, Eſchen unb Fichten empor und frónte 
mit feinen Schatten die ganze Bogenlinie des hinabgleitenden 
Hügels. In biefem Schlunde, beffen untere Gegend ber Schloß: 
berg uns bier verbedte, follten wir ben Eingang zu der uner= 
meßlichen Höhle des Piks antreffen. 
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7. OIZ OEMIZ EZTI , 
Gaftleton. ^ t 


Cile! heilige Stille umher! Auch ich bin bec Geweihe⸗ 
ten einer und fpreche von ber unterirdiſchen Weihe unb ſchweige 
von ben unausſprechlichen Dingen. Ich mar im Reiche be 
Schatten und durchwandelte bie Macht des Erebus. Die fing 
ſchen Vögel umflatterten mein Haupt mit furchtbarem Gekrddy. 
Die Exde öffnete ihren Schooß unb umfing mich. Felſen mii. 
ten fid) über mir unb ber Abgrund ftürzte hinab in ſchwindelnde 
jähe Tiefe, heben dem engen fchlüpfrigen Pfade. Ich fab de 
furchtbaren Schweftern, mit allen Schreden der Hölle, mit 
Macht und Mifgeftait gerüftet, bie (üben bes Lebens fpinnem 
und meffen. Das Auge der Unterwelt lieben. fie einander und 
hoben es hoc empor, um mid) zu ſchauen, — Parzen umb 
Furien zugleich. In Charons Nachen ausgeftredt, ſchwamm ih 
unter bem tief hinabgeſenkten ®elfengewölbe an ba8 jenfeitige 
Ufer des ſchwarzen ocptué. Ich .ging durch alle Elemente des 
ſtets fid toanbelnben Chaos. Ein Staubdach negte mein Haupt. 
Kalte Lüfte weheten mid) an und immer, immer raufte es ne 
ben mir unb über mir und unter mir, wie bet Sturz bec Wal» 
bäde über ben zerftüfteten Felſen. Meine Lampe erloſch; ib 
verfank in die ewige Ginfternig des Œartarus. Mir tar e$, old 
nähme mid) ein Riefe auf feine Schultern und trüge mid) durch 
die gähnenden Schluͤnde. Ploͤtzlich durchleuchtete ein Blit die 
ſchauerüchen Bogen des Felſens; ein krachender Donner betáubtt 
mein Ohr; bie Gewölbe toanften bin und her und zitterten Über 
mir, und dreimal £ebrten die vollenden Donner bucch ble Schnecen⸗ 
gänge be8 Gewölbe wieder. Da öffneten fid) die Güfte in 
der Höhe unb belles erquickendes idt ſtroͤmte durch bie ſchwat⸗ 
gen Hallen; fiebenfad) war bas Licht, ſieben glänzende Funken 
wie terne: unb ber Chor der Wiffenden ftimmte nun an den 
hohen belebrenben Hymnus. Mir warb bie Schale voll bed 
fehäumenden Gôttertranté; id) Eoftete vom Quelle des Lebens 
unb mein Danfopfer flo ben unterirdifhen Mächten. New 
Kraft durchſtroͤmte bie Adern des Crmatteten, unb ber Hier 
phant begann nun bie Weihe. — 
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Sünf Tage, nadjem Lady Graben in die Höhle von An: 
tiparos geftigen war, fam Dr. Sibthorpe bafelbft an. Sein 
Führer erzählte ibm: bie Lady babe beim Hinabfteigen febr ges 
zittert; fobald fie aber im bie berclihe Grotte mit ben tounbet- 
fhönen Staliktiten gefommen fe, babe fid) ploͤtlich eine fo leb⸗ 
bafte Begeiſterung ihrer beméctigt, ba fie auf der Stelle bie 
Feder ergriffen und ein Gedicht auf biefes entzuͤckende Schaufpiel 
der Unterwelt verfertigt babe Ich fann mir einen. fehr leben⸗ 
digen Begriff von biefem Webergange aus einem Extrem’ bec 
Empfindung zum andern machen, unb phyfifé iff bie Span— 
mung bie natürlihfte Reaktion, bie auf jene gewaltſame Erſchlaf⸗ 

: fang ber Surdt unausbleiblich folgen muß. Daher find die aͤrg⸗ 
fim Poltrons immer fo viel tapfrer, alé andere Leute, fobald 
; bie Gefahr überftanden ift. 


78. Bon Goftleton bis Mibdleton. 


: Steil geht der Weg von Caſtleton in einem Winkel von 
38 Graben an dem Gehänge eines nod) weit fteileren Berges 
; binauf. Das fdjóne Thal von Goftleton mit feinen. unzähligen 
; Wiefen und Weiden, die bod) wieder burd) lebénbige Heden be 
grenzt find, hat im der Mitte einen lieblichen runden Hügel, 
rechts vor bem einen Doͤrfchen Hope, unb winbet fid) dann 
mad) Dften um ben Berg, am bet entgegengefegten Seite von 
; hohen Sanbfteincheen umgeben. — Sobald’ man oben ift, fiebt 
; man Das ganze Kalkgebirge in einer erffaunfid) großen Ausbehs 
nung flad vor fid) liegen, unb wir fuhren gegen neun englifche 
: Meilen auf biet erhabenen Ebene, faft ohne eine bebeutende 
; Vertiefung anzutreffen. Die Gebirgszüge umher gingen fichtbar- 
: id von Abend nad Morgen; unb wo wir ſchroff emporftebenbe 
. Bände fahen, waren e8, fo viel mir aus der Farbe unb nad) 
der Analogie von Mam Tor féliefen fonnten, Sandſteinmaſ⸗ 
fen. — Die Gänge ſtreichen meiftens in berfelben Richtung von 
Abend gegen Morgen und fegen, wie es bie Haldenzüge zu et 
fmmen gaben, oft mehrere englifche Meilen über die Ebene fort. 
Weiter hin nad) Middleton fahen wir jenfeité des Thals auf 
der Morgenfeite einen mitternächtigen Gang. Die Gänge gehen 
an ben meiflen Orten unter einem fehr wenig von der Perpen- 
dikularlinie abweichenden Winkel in bie Teufe. Eine engliſche 
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Meile vor Middieton ging es enblid) wieder bergab durch cine 
tomantifche Kluft, wo bie Selémaffen von weißem Kalkftein, mit 
ihren regelmäßigen, zum ‘Theil über mannéboben „Schichten, be 


-Heidet mit Epheu und Strauchwerk, Moos und blühenden Pflin; 


den, wie Thuͤrme auf einer langen Strecke zu beiden Sim 
hervorragten. Augenfcheinlic tvatb hier alles burdy bie Gmalt 
der Fluthen einft abgeftürzt und durdhgeriffen; allein die dr 
Oberfläche des Kalkgebirges naͤhrt feinen Bad; unb mo ehem 
die Wogen des Meeres wuͤthend hindurchſtroͤmten, ba fujun 
toit jegt auf duͤtrem Boden unb gebahntem Wege. 


9. mattod. 


Endlich ift fie hinabgeſunken hinter bie bimmelan (tubae 
den Berge im Welten, biefe Sonne, bie mich biendete, märmt, 
bezauberte durch ihre vermannigfaltigte Beleuchtung biefes Bun 
derthals, feiner Selfen und feiner Gaine Sei mir gei, 
boîte Dämmerung, unb bu bfauer Abendhimmel mit ben Pur 
purſtreifen im Weſien, und willkommner als fie, göttliche ib 
taufchend in bem wogenden-Meere von Wipfeln, lauter als de 
lifpelnben Fluthen der fanften Derwent, und überffimmt nur von 
einzelnen fémetternben Tönen ber Rachtigallenchoͤre, bie in je 
nem Schatten das Lied ber gluͤcklichen Liebe fingen! Gebt mit 
füllen Genuß; umrauft mid) fanft zur nachfinnenden, nad 
empfinbenben Ruhe! Ich bin des Schauen für heute (ott und 
erliege unter der Unerfchöpflichkeit ber Natur; ich ſehne mid 
nad) mir felbft. — Des heutigen Tages taufendfältige Bida 
einen Augenblid nur im Vorübergehen aufzufaflen, ohne fie fie 
halten zu Eönnen, ift Herabwuͤrdigung zum leblofen Cist: 
fie alle zu verzehren, alle ind eigene MWefen verwandeln zu web 
len, ftürmifches Schtelgen, ohne Zweck, wie ohne Empfindung. 
Wie wohl ift mic in biefer Ginfamfeit! Hier will id) nidi mát 
mit umberfpibenbem Slide ben Gegenftänden nachjagen; niét 
mit Anftvengung und Spannkraft haſchen, was mic (infé un 
rechts entfliehen. will; nem, id) entbinde meine Sinne itd 
Dienftes unb überlaffe mid) leidend bem alleindringenden Br 
rühren ber Natur. Ich will nice mehr unterfcheiben, nicht zu 
gliedern bie. Geftalten, bie Tône, bie Farben ihres Himmels un 
ihrer Erde; ein Lied, ein unnennbares, untheilbares Bid fin 
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fie mic burd Aug’ unb Ohr und fülle meine lechzende Seele 
mit der Wonne, bie feine Zunge ftammeln Tann! Dies if bie 
aligemeine Bauberei ber féônen Natur, Alten fühlbar, wenn 
gleich) nicht von Alten erkannt; bie wohlthätige Macht, bie und 

Aue Hält und nébrt unb erfreut, und deren Wirkungen die Ber- 

nunft nidt faffen fann; denn des Genuffes Grenze iff. Berglie: 

derung des Ginbrudé. Dennoch! — munberbares Gefeg bec 
Menfhenform! — dennoch / find bie Weiferen unter uns glüd- 

lid) nur tie ein Kind, das, wenn es bie Blume fiebt, ihrer 

lieblichen Geſtalt und Farbe einen Augenblick froh tvirb, fie bann 

bricht unb jerpflüdt. Heilige Pflegerin! mehr Blüthen als wir 
zerftören fónnen, (dufft bu um uns ber; und den Quell ber 

ewig wiederkehrenden, etoig fid) verjüngenben Wefen verbargft bu 

vor unferm verzehrenden Geifte? D, id) máfne bir nachzuwan⸗ 

dein auf deinem verborgenen Pfabe, unb Abficht unb Mittel, " 
wie in bem Lebensgange eines Menfchen, darauf zu erbliden. 

Er iff nicht obne Zweck, dieſer Trieb des Forſchens und Sons 

bernd, ben bu in und legteft, der ſchon im Kinde fid) regt, bet 

bis ins Alter ung begleitet. Du burhbebft bie Saiten der tbie- 

tifchen Bildung, bu führft ben Aetherſtrom bes Lebens in ihren 

Adern umher, unb bas ferne Geblôle, das jegt aus den Trif— 

ten emporfteigt unb in ben fäufelnden Abendwind tönt — und 

biefe Subelgefénge in ben hochbelaubten Buchenaͤſten, find bet 

Widerhall beiner alles erquidenden Freude. Aber ein anderer 

Genuß wartet des finnenden, fondernden Menſchen: im Labys 

rinthe der Gefühle fucht er bas empfinbenbe Weſen; im unenb- 

lichen Meere von Bildern ben Scherz in ber bulbfamtn Ma— 

terie den gebietenden Willen; in Allem außer ihm, fid) felbft. 


Sid) finde bier Achnlichkeit mit bem Plaumfchen Grunde 
bei Dresden. Die Partie der Brüde in Plauen ift romantiſcher 
und fehlt hier; aud) hat e8 einen ſchoͤnen Effekt, bag die Feiſen⸗ 
wände an einigen Orten bis ins Waſſer fenkreht fteben, und 
folglich größere, einfachere Wände bilden; der Kontraſt des Lich⸗ 
te8 wird burd) bie großen, winklichen Brice des Thales ro: 
mantifdet unb lieblicher; bie Mühlen find bort angenehme, laͤnd⸗ 
lide Bilder. Die Ausfiht nad) Darand if wegen bed weißen 
Thurms unb ber makrifhen Gipfel des Sonnen» unb Königs 
fliné, des weit duch das Thal fichtbaren, fid) ſchlaͤngelnden 
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Fluͤßchens, und vor allem bes Reichthums ber goldenen Saaten, 
von entzüdender Schönheit. d 

Hingegen bat Matlock ben Vorzug, baf es zwiſchen ums 
gleich höheren Bergen liegt; bof in ben fhönen Partien bas 
Thal mod) enger zufammentritt unb daß bie Vegetation ohne 
allen Vergleich reicher, üppiger umb eigentfid) mit verfémenderis 
fer Hand auf bie Felfenmaffen bingemorfen ift. Die Derwent 
läuft ruhig und auf ebenem Bette, außer too fie über Kiefel in 
gelinden Faͤllen binriefelt. Die Bäume mit bem bidften Laube 
woͤlben fid) Über fie hinaus; ihre Bmeige ſtehen wie Schirme 
über einander; bie unterften tauchen ihre Spigen in ben Fluß, 
unb der ganze mit Wald geftónte Berg fpiegelt fid) im Waſſer, 
wie man von bet andern Seite bie weißen Gebäude barin ers 
blickte. Die weißen Felsmauern fommen nur hier und dert mis 
hervorfpringenden Eden durch bas Ghebüfd), welches aus ihren 
Ktüften mit unbefcpreibficher Ueppigkeit herauswwächt, zum Vor⸗ 
féein. An andern Stellen zeigen fie ſich von einer unermeßlis 
den Höhe. Die Gebirge im Weften find einige der höcften 
in Derbpfhire. Die Abrahames Höhe (nad) der bei Qucbe fo 
genannt, too Wolfe unb Montcalm blieben) hinan, ein 
félängembec fab, beffen Länge zwar ermübet, wofür man 
aber, wenn man ihm zuruͤcklegt, mit einer herrlichen Ausfiche 
über den ganzen Lauf der Derwent durch alle Windungen bes 
Thals, über bie ſchoͤnen, reihen Hügel umb Thaͤler mit ihren 
Heerden u. f. f. Über das nahe Dorf Matlod, belobnt wird. 
Die Natur iſt hier fo verſchwenderiſch mit ben fhônften Sormen 
der Landſchaft, bec Bäume, mit Licht unb Grim, dag man fid) 
umfonft nad) einer ähnlichen Gegend im Gedaͤchtniß umfiebt. 
Die fhönen Ausfihten bei Minden im Hanndverfhen haben 
ben Vorzug ber breiteren Wefer unb bet am Zufammenfluffe 
der Werte und Fulda malerifch liegenden Stabt mit ihren alten 
Sbürmen; hingegen fehlen ihnen bie biefige enblofe Abtvechfelung 
und bie.fchönen Felswaͤnde, bie fid) zwar wieder bei Allendorf 
an ber Berre, jebod) ohne die Vegleitung bes reichen, unbezabls 
baren Schattens finden laffen. Die Babehäufer find zum Ems 
pfange der Güfte feft bequem angelegt unb «ben nidt gar 
theuer. — Das Bad ift lau unb febr erfrifhend, id) babete 
Nachmittags mit bec beften Wirkung unb fühlte mid) aufer. 
orbentlich dadurch geftärkt. Das Waſſer iff nur reines Quel: 
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waſſer. — Die Jine find in&befondere wegen bet vielerlei Ar⸗ 
ten von Bäumen fo mwunderfhön; Eichen, Eſchen, Buchen, 
Hainbuͤchen, Tannen unb Laͤrchen wechſeln mit einander ab. 


10. Ghatsworth. 


Bon Middleton an geht e8 im Thale ber Derwent hinab, 
welches immer fchöner unb veider wird. Der Soutroft, nad 
dem tic fo geraume Zeit nichts als oͤde Gebirgéciten gefehen 
hatten, war über alle Beſchreibung erfreulich. — Wir hatten 
(höne Weiden, Saatfelber, herrliche, maleriſche Umzaͤunungen 
unb Maine, mit hochſtaͤmmigen Eihen, Eſchen unb Buchen, 
Linben unb Ahorn, aud) hier unb bort längs ben Höhen ein 
Waͤldchen. Sie näher an Chatsworth, defto reicher wirb die Ges 
gend. Die Waldung an beiden Seiten bes Thals, ſowohl him⸗ 
ter dem Haufe als gegenüber, ift bit und uͤberſchwaͤngüch an 
Wuchs; zwifchen bem Laubholze ftreben überall (lante Tannen 
und pyramidiſche, ſchwarze Fichten in bie Höhe. Dex herzog⸗ 
liche Park liegt auf einer Anhöhe am linken Ufer ber Derwent, 
in melder wir Gruppen von üben fid) füblen faben, inbef bie . 
ſchoͤnen Wiefen zu beiden Seiten mit diefen malerifhen Heer 
ben bebedt waren. Dan fährt auf einer fleinernen Brûde über 
ben Fluß burd den Park nad dem Schloffe. Beides, Part 
und Schloß, find vor achtzig Jahren auf bet Stelle, mo bas 
alte Schloß Chatswort ftand, angelegt worden unb haben viel 
von ber Pracht jener Zeit. Das Schloß iff ganz eines fo oro» 
fen englifen Peers wuͤrdig. Auf bie Architektur mag id mid) 
nicht einlaffen; bie iff nun einmal in England, aud) da, wo fie 
Geld genug gefoftet bat, nicht fehlerfrei. Die Zimmer find reich, 
bod) nicht mit bem Geſchmack, den wir in Schooneberg bewun⸗ 
berten, meublirt; viele haben aud) nod) das alte Ameublement 
von adtjig Jahren her. — Der Bau ift erft kuͤrzlich ganz fers 
tig geworben; denn man hat nad: unb angebaut. — Ein 
Theil des Gebäudes heißt noch: the Queen of Scot's apart- 
ment. Die Zimmer bec unglüdlichen Marie follen wirklich in 
diefer Gegenb geftanden haben. Das Einzige, was man aus 
jenen Zeiten aufbewahrt hat, ift ihr Bett mit SBorbángen und 
Dede von rotbem Sammer, mig Gold. Wer fann fid) entbres 
den, bei bem Anblide eines Dettes, worin biefe ungluͤckliche 
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Pringeffin fo oft geſchlafen, gerubt, geformen, getweint, gradi, 
geträumt — unb ben ganzen Kreis ihrer regen Leibenfchaften 
durchlaufen haben mag, in Gedanken zuweilen fid) in jene 36 
ten zu verfegen, und für bie ſchoͤne Dulberin ben Athem en 
wenig gepreßt zu fühlen? 

Der Garten. hat eine ſchoͤne Kaskade mit allerlei davon af: 
hängigen Sontaimen und Mafferkünften. Die hoͤchſte Fontaine 
fol achtzig Su bod fpringen; fechzig glaube ich felbft, baj fi 
bei ffillem Wetter in bie Höhe geben kann. — Für die Pan 
tafie iff Hier feine außerorbentlihe Nahrung, wenig Sublime, 
Romantifches, Poetiſches; aber eine reiche, ge[dymüdite Natur, 
und ein Aufenthalt, wo man ein Vermögen von vierzig bit 
funfgigtaufenb Pfund Sterling wohl genießen kann. — 

So ſchoͤn als jenfeits-ift aud) bas Thal unterhalb Chatt: 
worth, welches / ſich inimer weiter füboftwärts zieht. Die Sand: 
fleingebirge umfchlingen es überall auf der oͤſtͤchen ‘und ſuͤdlichen 
Seite. Innerhalb fit man Kalkgebirge. Endlich öffnet fih 
eine Reihe Hügel gegen den Fluß, unb ihre abgefkürzten, fat: 
rechten Felswaͤnde ftehen romantiſch, mit Waldung befidbet, en 
feinen Ufern. S8om Dorfe Matiock, zwei engliſche Meilen mit 
big nad) Matlock Bath, zieht fid) biefes verengte, wunderfhönt 
Kalkthal in verfchiebenen Kruͤmmungen und läßt bier und M 
dréedige Wiefen in ben Qmi[dentáumen bet Hügel. — Du 
fein E Nachtigallen hielten hier ihr immerwährenbes Kommt 
im Walde. . 


11. Fortfegung der Reife. 
Den 15. Jun 


Bon Matlod fuhren wir heute um halb’ ein Uhr Mad 
mittags ab. Der Weg ging bis Gromforb, wo ein neuer ſchif⸗ 
barer Kanal angelegt toitb, in bem ſchoͤnen Derwentthale fort 
Gerade Cromford gegenüber, an einer febr ſchoͤn gemählen 
Stelle bauet fid) jest Sir Richard Arkwright ein neues Land 
haus. Hinter Gromforb famen wir auf einen febr hohen Bay 
ruͤcken von Sandftein, von bem wir nicht nur rechts das mu, 
in einem reichen Keffel gelegene nieblide Städtchen MWirkeworth, 
fondern aud) vor uns und finds bas ganze füblidge Derbyfbke 
nebſt Nottingham und Leicefterfhire und einen Theil von Bar 
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wicfhire überfahen. Jenſeits biefe8 Berges famen wir an ver- 
ſchiedenen Orten vorbei, too man bie Erdſchollen mit einem 
Schalpfluge abftah nnb zum Dünger verbrannte. Derbyfhire 
bat im biefer Gegend fon viel angenehme Abwechſelung, ob e$ 
gleich nicht fo fett iff als andere Provinzen. Die Stadt Derby - 
(ſechzehn Meilen), bie tir um vier Uhr erreichten, iff von ges . 
tinger Bedeutung. Man hatte eben heute bie fogenannte Gan: 
vaß vorgenommen, b. i. die Herren, welche Patlamentsglieder 
als Mepräfentanten ber Stadt werben wollen, waren zu allen 
Stimmgebenden .berumgelaufen, fie um ihre Stimme zu bitten. 
Eine Formalität, ber fie fid) unterwerfen müffen. 

Sm 16. Jun. Um adt Uhr Morgens teiften wir von 
Derby ab, nad) Burton, einem feinen, elf Meilen entlegenen 
Städtchen. Der Weg ging nod) über Gebirge von Sanbftein, 
bie alfo aud von ber Suͤdweſtſeite ben Kalkdepot des Pils um: 
geben. An einigen Stellen bemerkten wir viel Sand. Zwiſchen 
Arherftone und Burton überfahen wir vom Gipfel eines nicht 
gat hohen Hügeld wieder bas fhône Warwickſhire; allein wir 
blidten in bie weite Serne,- weil eine Ebene vor und lag. — 
Hier find wir auf klaſſiſchem Grunde. Links blieb uns in einer 
Entfernung von drei bis vier Meilen Bosworth liegen, wo bet 
Herzog von Richmond, bernad) Heinrich der Siebente, ben Koöͤ— 
mig Richard ben Dritten (dug, welcher auf der Wahlſtatt 
blieb. — Bon Derby nad) Burton find eif Meilen, nad) Als 
lerftone gmangig, nad) Coventry vierzehn Meilen. Coventry mit 
feinen drei langen, fpigen Thuͤrmen, worunter bie berühmte Ka— 
ihedralkirche ober Conventrycroß bie größte ift, hielt und nur eine 
halbe Stunde Nachmittags auf, während dag wir afen. Bon 
ba eilten wie burd eine, wie Berffbire angebaute und überaus 
fne Gegend nad) Warwid. Unterweges blieben und rechts, 
in einer féônen, ſchattenteichen Gegend, bie Ueberrefle von Sil. 
lingmortb- Schloß in bei großen Thurmmaſſen liegen. ^ Aber 
das Schloß von Warwick (zehn Meilen) verbiente näher gefehen 
zu werben. Wie ‚erinnerte mich bier alles an bie thatenteiche, 
charaktervolle englifche Geſchichte: an ben Warwick, ber größer 
alg ein König mar, indem er Könige abfegte oder machte; unb 
— vor allem — an ben unfterblichen Dichter, bet dad Große 
bier Idee fo ganz zu faffen und in feinem King Henry the 
Sixth fo göttlich barguftelen gewußt hat! — Gleid bei bem 
Eingange in bie Stabt über bem Stabtthor, erinnerte mid) der 
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wilde Gberéfopf auf einem Speere (feit unbenklichen Zeiten das 

. Wüppen der Warwicks) an ben großen Ritter, ber diefes fug: 
reiche Panier fo oft vor fid) meben lief. Wir befahen bas 
Schloß. Unter allen Ueberreften des zehnten Jahrhunderts bat 
ins in England fid) fo herrlich erhalten. — Der jetzige Graf 
wohnt fogar darin umb bat fid) die Zimmer febr ſchoͤn einrichten 
faffen, aud) einige Nebengebäude in bemfelben Gefdymade, um 
der Gleihförmigkeit willen, aufgeführt. Die Mauern find an 
einigen Orten ‚vier Ellen did. Eine Enfilade von Bimmern ent: 
hätt etliche ſchoͤne und etliche Lehrreiche Portraits, 3. B. bie is 
nigin Œlifabeth, Effer, die Königin Marie von Schottland, bie 
Gemahlin Kati's des Erſten, und biefen unglücklichen König 
fabft, bie Infantin von Parma und viele andere mehr. Eifer 
beth fiebt ihrem Water bod) fehr ähnlich unb biefer Zug ift ihrem 
Charakter nicht günflig. Eſſer bat eine fausse ressemblance 

- won. Dern Koch, bem Schaufpieler in Mainz: — Marie von 
Schottland ift entweder nicht getroffen, ober im einer fehr fpdtm 
Periode ihres Lebens gemalt. H 

Die Ausfiht aus ben Fenſtern ift febr reich und lieblié. 

Die Siüfffammer erinnert an ben Eriegerifchen ritterlichen 
Genius der ehemaligen Bewohner biefer Burg. Wir fahen dat 
lederne Wams, welches Robert Lord Brooke an hatte, ald er bei 
Lichfield erſchlagen ward. Auch Südfee- Saden gibt es hir; 
ferner eine ſchoͤne Büfte in Marmor von Edward bem ſchwat ⸗ 
zen Prinzen, nad) einem Gemälde; einen féônen Kopf bet 
Dallas; Glasmalerei nad) Rubens; Anna und Maria Bol 
von Holbein, vortrefflich erhalten. 

Den Garten fahen wie nicht, denn tir- eilten (adt Mes 
im) nad) Stratford, mo wir um 7 Uhr ankamen und bie 
elenbe Hütte, wo Shakeſpear geboren warb, ben Stuhl, in nb 
dem er zu.figen pflegte und vermuthlich bichtete, bas Stadthaus 
mit feiner Statue in einer Niſche von außen, fein Portrait in 
wendig, von Garrid bin gefchentt, und fein Grabmal in be 
Kirche befahen. Der Stuhl ift je&t in die Wand gemaumt, bo 
mit er nicht ganz zerfallen möge. Seit fünfzehn Jahren, dab 
id) ihm nicht fab, tft er febr befchäbigt. 

Den 17. Sun., um halb 10 Uhr SBormittage, fuhren wit 
weiter burd) Shipfton unb Chapel nach Woodftod, unb — 
emübe ich e$ zu ſchreiben — toleber durch eine ſchoͤne, liebliche 
Gegend. England bat Beine Waldungen, weiß jeder Schuͤler In 
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be Geographie und Länderfunde k erzählen; — aber baf bei: 
nahe ganz England wie ein fortwährender Luſtwald ausfieht, too 
Wiefen und Triften, Aecker und Anger unb bie liebliden Ufer der 
Stöffe mit bem herrlichſten, blühenden Gebüfd) unb ben fat: 
tenreichften Bäumen in ewiger Abwechfelung prangen, das follte 
man babei zu erinnern nie vergeffen. Wie manden fhönen 
Landfig englifher Lanbteute fuhren wir nicht heute vorbei! wie 
mandes in Daine glsidfam vergrabenes Dorf! Hier hatte einer 
fein nieblides Haus auf einen reid)beblümten Raſen gebauet. 
Dahinter jeg fid) ein Feiner Wald; ſeitwaͤrts woͤlbte fid) eine 
eine zierliche weiße Bride über einen Graben; jenfeits der Heer 
frage ſtuͤrzte fid) eim Fluͤßchen einige Schuh tief über einen 
Damm; unb auf bem fhônen Teiche, ber vor bem Rafenplage 
feinen Spiegel ausbreitete, und um graëreiche Ufer, zwifchen ben 
Blumen bec Wiefe, erblidten wir mandyen fhönen Schwan, an - 
deffen ſtolzer orm der Eigenthümer dieſes Gütdens vermuthlich 
fin Vergnügen fand. — O Natur, was iff erquidender und 
zugleich erlaubter, als deine Werke zu lieben umb ihrer froh zu 
werden! Mas fann unſchuldiger fein als die Freude an diefem 
fhönen, in feiner Pracht des Gefieders ftof daher fegelnben 
Vogel! Wen e$ einen Genuß auf Erden gibt, ben feine Macht 
verbieten, fene fid) ausfchliegend gueignen barf, ber allen emig 
gemein bleiben muß, unb zu bem man berechtigt if, indem man 
Sinn bofür bat: — fo ift e& der Genuß biefes Anblicks. — 
Dod id) vergeffe, bag der Schtwan ein koͤniglicher Vogel ift, 
unb bof «8 Länder gibt, wo niemand einen Schwan halten darf 
als der König, b. i. derjenige, bet wahrfcheinlicherweife nicht zu 
empfinden weiß, toie liebenswuͤrdig bie Natur in biefem Thiere 
ift. — Sid) gônne den Großen bas Wild, das fie hegen: «e$ ift 
bilig, daß diejenigen unter ihnen, bie nicht burd Wohlthaten 
des Herrfcheramtes würdig find, menigftens zum Scheine fort: 
fahren den Nugen zu fliften, weshalb man fie zuerft als Be 
ſchuͤter der Wehrlofen über Andere erhob; und wenn es heutis 
ges Tages feine Raubthiere mehr gibt, um berentmillen man 
Heroen ober Halbgötter zu Hülfe ruft, fo mögen ihre Abkoͤmm⸗ 
linge meinetwegen Hirſche in ihre Parks einfperren, oder ihren 
Unterthanen verbieten, einen wilden Eber zu töbten, bamit fie 
em einem gefegten Tage ibn vor ihrem Richterſtuhle vorbei jas 
gen laffen unb mit eignen Händen erlegen koͤnnen, wie bec Rais 
fer von Gbina jänrlih einmal ben Pflug mit hoher Hand ber 
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ruͤhrt, zum Zeichen, daß vor mehreren taufend Jahren ein Kai: 
fer burd diefes Werkzeug den Namen eines Landesvaters ver: 
diente. Aber, bag ein Menſch fid) erfrecht, allen andern ben 
Beſitz eines zahmen Vogels zu verbieten, das [dint fo arg, als 
wollte er ihnen die Fenſier an ben Häufern, oder bie Augen im 
Kopfe verfchließen, und baf Menfchen 'bie& von einem dulden, 
beweiſt nur, mie tief bie Menfchheit finken Eann. 
So famen wie um drei Uhr nad) SBoobftod, wo bie ganze 
+ Stadt in Bewegung war, weil bie Wahl zweier Repräfentanten 
heute vor fid) ging. Alles, bis auf bie Citrafenjungen, trag 
Stefatben, gleichviel von welcher Farbe; bie Srauengimmer, jung 
und alt, haͤßlich unb fhôn, reih und dürftig, hatten ihre Bar: 
kleider an, und von allen Seiten ertönte ein etviges ! 
Bor unferm Gafthofe weheten bod) in der Luft drei große, meif- 
feibene Bahnen, worin die Wappen der Buͤrgerſchaft unb der 
neuen Parlamentsherren, nebft allerlei emblematifchen Verzierun⸗ 
gen in Farben prangten; benn heute fpeifte bie Buͤrgerſchaft 
mit. den Neugewählten in bem Gafthofe, nachdem man bide 
legtern, wie bie Sitte e8 mit fid) bringt, in große Armſtuͤhle 
gefegt und herumgettagen hatte. Webrigens war hier feine Un- 
einigkeit, Feine Gegenpartei; der Einfluß des Herzogs oon Marl: 
borough ift in Orforbfbire fo unwiderſtehlich, daß man bie Par: 
lamentégliéber, ſowohl für Woodſtock ald für bie Graffchaft 
felbft, ohne Widerrebe nad) feinem Wunfche wählt. Sein dt. 
tefter Sohn, der Marquis Blandford, wird in biefem Parla- 
mente bie Graffchaft Srforb, und ein jüngerer, Lord Henry 
Spencer, die Stabt Woodſtock repréfentiren. Die Betrachtuns 
gen, bie fid bei biefer Weranlaffung über die Konftitution von 
England maden leffen unb bie tit wirklich zu machen uns 
nicht enthalten fonnten, will id) nicht alle hierher fegen. So 
viel iff indeß gewiß, daë die blinden SBertbeibiger und uͤbertriebe⸗ 
nen Lobrebner eben fo weit vom Ziele find als bie plumpen Tad⸗ 
ler biefer berühmten unb in ber That merkwuͤrdigen Verfaſſung. — 


12. Blenbeim. 


Wie mag bem großen Churchill zwiſchen biefen unaufhör⸗ 
fiden Apotheofen zu Muthe geweſen fein! Etwa tie Ludwig 
bem Vierzehnten bei den ewigen Feten und Bergôtterungen in 
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Verſailles? Die menſchliche Natur kann das nicht ertragen. 
Ludwig’ Schickſal ift brfannt. Seine Imbecilfität batitte von 
diefem Seitpunête. Marlborough tvarb aber aud) finbifd) und 
fucchtfam vor feinem Ende; und id möchte nicht dafür ſchwoͤ— 
tm, baf nicht bie Tapeten das Sbrige dazu gethan haben. Wie 
aber, wenn er in bem Augenblice, ba er feiner Geiſteskraͤfte nod) 
nicht beraubt war, mitten unter biefen ungebeuren Bildern feis 
ner Größe das Loos der Menfchheit tragen und in körperlichen 
Schmerz fid) winben, von Gidé ober Kolit gequält werden 
mußte; wie fein und verächtlich mochte er fich.da fühlen! Ich 
für. meinen Theil bin frob, daß id) nicht Marlborough bin und 
feine Thaten gethan babe, um fo zu Schanden gemacht zu mers 
den mit ber Geſchwaͤtigkeit des Ruhmes. Ich geftebe, ber 
übte Gefhmad, womit man ibn in ber großen Halle zwifchen 
ben Eleinen lahenden Zaun unb bie mebiceifche Venus Dinge: 
ſtellt bat, ift mir toegen ber Lächerlichkeit nod) bie tvillfommenfte 
von allen .biefen SBergótterungen Ich lache heute über biefe 
Eitelkeit — indeß vielleicht morgen ein Recenfent bofür meinen 
Leichtſinn und meine Fuͤhlloſigkeit firaft — allein zwifchen Heute 
und morgen babe id) beides, geladjt unb gemeint: über" mid) 
fabft, Über ihn unb über bie ganze Welt. Iſt e8 nicht Thors 
heit, bie Schriftſteller richten zu wollen wegen einzelner Empfin⸗ 
dungen eines Augenblidé, wo man vielmehr ihre Offenherzigkeit, 
das Herz des Menfchen aufjubeden, bewundern folte? Wenn 
fie einen Sebler dabei begehen, fo if e8 nur eine unſchickliche 
Wahl in ber Darftellung ber Eindrücke, bie ihr Gefühl beftürm- 
ten. Die fénellen, taufenbfaden Uebergänge in einer empfängs 
lien Seele zählen zu wollen, bie fid) unaufhoͤrlich jagen, wenn 
Gegenftände von außen, ober burd) ihre lebhafte Phantafie be: 
vorgerufen, auf fie wirken, wäre twirßlid, verlorne Mühe. 


13. Drford. 
Den 18. Jun. 
Einen euglifhen Mufenfig erkennt man leicht an ben, 
ſchwarzen, vieredigen Biretten der Studierenden und an ihren 
langen, ſchwarzen Mänteln mit Eurzen, weiten, ober febr langen, 
engen Aermeln. Man glaubt, die Schüler eines Jeſuiter-⸗Kol⸗ 
legiums zu feben; unb in geroiffer Ruͤckſicht ficht man fie in 
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der That. Ich wurde febr lebhaft am Wilna im Pitfaum er 

mnert, als id) biefe poffierlichen Gefpenfter an mir vorhberflt: 

tern fab. | . 

Ich weiß wohl, bie Kleidbung allein thut nichts gut Sache 
fie ift aber aud) nicht fo gleichgültig ald man bent: fie fik 
in unmittelbarer Verbindung mit Gefegen, Formalitäten um 
Bmwangfpftemen, welche eine alte in ben Charakter biegen, dem 
Spur auf Zeitlebens unausloͤſchlich bleibt: 

. Sie monaftifde Orbnung, melde auf ben englifden Uni 
verfitäten. eingeführt ift, bat man oft in Deutfchland als mur: 
haft gepriefen — weil man fie nicht fannte. Die Strenge geht 
hier fo weit, bof man fein Gefeg mehr beobachten fann. Die 
fe Gal ift in England nicht felten. Die Gefege gegen bi 
Katholiken find fo brüdenb, baf man fie fehlechterbings nicht 
mehr in Ausübung bringt; unb bennod bat man niót bm 
Muth, fie abjuánbern. Kein Volk hängt fo blinblingé an a: 
ten Sormen, toie bas engliſche; es Énüpft ben Begriff feine 
politifchen  Grifteny daran. Sagt ibm, bie Abfaffung ent 
einzigen Geſetzes gegen bie Katholiken [ei gefährlich, fo rettet dei 
der Pöbel mod) heute gufammen unb Gordon’s‘ Wahnfinn wirkt 

zum zeiten Male eine furchtbare Empérung. — Die Studer 
ten in Orford müffen fih fo manchen Erbärmlichkeiten- unte 
ziehen, bof fie im Wefentlichen mehr Freiheit genießen als ur 
dere Stubenten auf beutfchen Univerfitäten; und wohi bem gan, 
daß bem alfo ift! Zwifchen dem blinden Gehorfam bes Schul: 
fnaben unb bem freien Willen des Mannes, muß e$ einen Dit: 
teguftanb geben, in welchem bet Mißbrauch der Selbſtherrſchaft 
fo wenig üble Solgen für ba& Gemeintvefen bat, als móglió. 
Sonft wird, wenn ber Jüngling aud) nod) Sciav bleibt, eft 
der Mann im Amte fid) feinen Ausſchweifungen überlaffen und 
fein Toben wird von uͤbeln Zolgen für das gemeine Beſte fin- 
Wenn hingegen ein Student feine Freiheit mißbraucht, fo fée 
bet er höchftens fid) felbft und gewinnt unter feines Gleichen 
bald fo viel Erfahrung al8 er zur Lebensnothdurft bedarf. 

. Ich weiß zwar wohl, bof e$ theoretifche und praktiſche Er: 
zieher gibt, welche den Sógling nie genug einzufchränten und I4 
feffeln glauben: Menſchen, bie fid) vorftelen, man .bürfe bi 
menfchliche Seele im Erziehungsinftitute treiben, wie. man Spar: 
gel im Löhbeete treibt, und bie bann aud) wirklich nur faft: um 
kraftloſe, efdbafte Geſchoͤpfe in die Welt,tiefern, unfähig, ih 
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auf einen Augenblid von ihren auswendig gelernten Regeln zu 
entfernen und felbftftändig zu denken, Maſchinen in jeder Ber 
deutung des Morts! An ihren Werken müffen wir fie erkennen. 
Es iff eine leichte Kunft, Maſchinen und Menfchen zu fhnigen; 
aber bie menſchliche Natur in ihrer Würde zu [offen unb Kraͤf⸗ 
ten, bie eine höhere Hand fchuf und in bie einzelnen Keime 
legte, ju ihrer freien, vollommenen Entroidelung behüflic zu 
fein, anftatt ihnen unwuͤrdige, verunfkaltende Feſſeln anzulegen: — 
das ift die große Sunft, wozu bie menigflen Erzieher Geduld, 
Biligkeit und Selbftverldugnung genug befigen. Anftatt ben Zoͤg⸗ 
ing ben Gebrauch feiner Anlagen zu lehren, wollen fie immer 
nur, daß er fie nad) ihrer Art gebrauchen foll, und machen ibn 
zur ſchlechten Kopie eines elenben Originals. Ihr Eurzfichtiger, 
enger Egoismus iff nicht zufrieden, Menſchen in verfiebenen 
Graben der Intenfion, ihrer verfiebenen Organifation unb bet, 
damit verfnüpften Kräfte genießen zu fehen und fit bes mans 
nigfaltigen, unerſchoͤpflichen Reichthums ber Natur zu freuen; 
fonbern «8 ift ihr armfeliger Ehrgeiz, mad) ihrem Bilde alles 
um fid) ber mobeln zu wollen. Ich brauche nicht zu fagen, wie 
febr diefe Methode auf bie Verewigung ber Vorurtheile unb Stt 
thümer abzweden muß: benn ich behaupte fogar, baf wenn ein 
folhes Unbing, wie ein vollfommnes Syſtem, möglich wäre, 
bie Antvendung- deffelben bei bes SDábagogit für den Gebrauch 
der Vernunft dennoch gefährlicher als jedes andere werben müßte. 
Die Idee des Unverbefferlichen zieht einen (ápmenben Mechanismus 
mad) fid), welcher mit bem chineſiſchen Sittengefeg am beften 
eremplificitt wird unb ben Begriff von Tugend ganz aufhebt. 
Der Erzieher Hätte meines Erachtens wenig Berbienft um bie 
Menfchheit, der bie Jugend dahin gebracht hätte, alles zu thun, 
oder zu laffen, je nachdem es bem gewohnten Herkommen ges 
máf iff ober nicht, ober, was auf eins hinausläuft, nadbem e8 , 
mit ben Regeln, bie er von feinem Lehrer lernte, übereinftimmt, 
oder ibnen miberfpridot. Alte bogmatifche, alle geiftliche Erziehung 
bat mehr ober weniger biefe Tendenz, umb ihr nacıtheiliger Gin- 
flug, der allerdings hier burd) viele andere Umfténbe gemilbert 
wird, duferft fid) bod) wirklich mod) Eenntlih genug in ber 
Dentart unb ben Handlungen bec Engländer. Es iff ihnen 
freilich) eben .nicht anzufehen, daß fid) alle nad) bem Geldute 
des Tom richten möüffen, fo toenig es ben jungen Edelleuten 
einen Abelftolz einflößt, daß fie bei den Mahlzeiten an einem 
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eignen Tifche figen, und burd) allerlei Heine Vorrechte, wie z.B. 
den Gebrauch der kollegialiſchen Bibliotheken, vor ben Bürger: 
lichen ausgezeichnet werden. Unfkreitig ift ihre Anzahl zu um 
bebeutenb als daß fie unter fid) bleiben und die große Maffe der 
Studierenden ganz entbehren fónnten; baher müffen fie ihre 
Vorrechte fahren laffen, unb wenigſtens im Umgange fid) ber 
Vorzüge entäußern, weiche bie monaſtiſch⸗pfaͤffiſche Einrichtung 
ihnen mit Dinfibt auf einen moͤglichſt zu unterftügenden Defpos 
tismus verlieh. Hingegen ift e$ febr bie Sage, ob ba, wo bie 
Eigentiebe des großen Haufens der Stubenten nicht in Rolifion 
fommt, nicht der Grund zu jener blinden Anhänglichkeit an ve 
ligiófe Vorurtheile gelegt wird, wodurch bie Engländer fidy aus 
zeichnen, unb torauf unter andern ibt Beharten bei der unfins 
nigen testact beruht. Ic meines Theils begreife nicht, wie 
junge Männer der Alternative bes Aberglaubens oder bed Uns 
glaubens entgehen Eönmen, wenn fie fid) hier ſechs bis act Fabre 
lang viermal täglich zum Gebet in die Kapelle ihres Kollegü 
einftellen müffen. Diefes Opus operatum, wovon fid) bie gus 
ten Wirkungen in ber Kapelle von Chriſtchurch Gollege, drei 
Schritte weit vom Altar, an ben in die Ban gefchnigten fele 
koͤpfen, Namen u. f. f. erkennen laffen, muß einen geiftigen 
Stumpffinn bewirken, wenn es wirklich suc. Gewohnheit wird. 


Wer fchön erhaltene, gothifche Gebäude feben will, komme 
hierher. Orforb nimmt fid), nad) onbon, vielleicht unter allen 
Städten Englands aus ber Berne — und faft möchte id) bin: 
aufegen, aud) in ber Nähe — am beften.ans. Ein Wald von 
gothifhen Thurmfpien ragt aus ben fchattenreichen Gängen und 
Gefilben an der Kam unb Iſid hervor, und zwiſchen ibnen 
prangt mit allem Pomp der modernen Baufunft bec Dom von 
Radcliffe Stotonba, unb bas [dne Achteck feiner Sternwarte. 
Wandelt man auf ben veinlichen, twoblgepflafterten unb meiftens 
mit guten neuen Häufern bebaueten Straßen, fo erſtaunt man, 
überall bie meitläufigen Kloſtergebaͤude zu erbliden, weiche ber 
brittifchen Jugend, aber nod) mehr bem theologifhen Wohlleben 
gemibmet find. Aus einem geräumigen SBorfofe, aus einer Halle 
teitt man in bie andere, und e8 gibt hier Kollegin, wie 8. 8. 
ba6 von Chriſtchurch, bie aus vier großen, aneinander ftofenben 
Vierecken befteben. Der Umfang diefer prächtigen Werke des 
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Aiterthums ift fo ungeheuer, bag man nicht weiß, ob man mehr 
über die Verwegenheit des Œifers, ober über den Mißbrauch bet 
Koften erfiaunen foll. Die große, weltliche Facciate des größern 
Vierecks in Chriſtchurch Gollege bat eine Länge von 382 Fuß, 
unb feine gotbifdjen: Thuͤrmchen fleiggn leicht unb kühn im bie 
pis Nichte kann einen angenehmeren Effett machen als ber 
fhöne, weite Bogen, ber fid) über bem Thor von Merton Cols 
lege wölbt, mit den Schnirkeln und Verzierungen, bie ben in» 
nem Raum des Bogens füllen, unb ben hohen, fraufen Gipfeln 
des breiten, vieredigen Thurms, butd). den Ulmenhain gefehn, 
ber biefes Gebäude umgibt. Allſouls College ift beinahe das 
ſchoͤnſte, gotbifde Gebäude am Einfachheit und fdjanfer Rübn: 
heit feiner rund um bas Viereck auffleigenden Pfeiler, unb bet 
beiden hohen, twie Gopreffengipfel fid) verlängernden Thuͤrme. 
Nirgends tear mir bie Aehnlichkeit biefer Bauart mit einem an- 
gepflangten Walde fo auffallend, als hier und vor bem Stufen: 
gange, ber zum großen Speifefaale in Chriſtchurch College führt. 
Hier ruht der Mittelpunkt be Gewoͤlbes auf einer zarten, fchlan- 
fm Säule, deren Aeſte fid) oben palmenfórmig ausbreiten, gier- 
lid woͤlben unb ben Wölbungen des Schwibbogens nad) alien 
Seiten bin entgegen ſtreben. . 

Die gotbifhe Bauart, wie auffallend aud) ihre Mißverhält- 
niffe find, ergreift die Phantafie auf ene unwiderſtehliche Weife. 
Wie leicht ſchießen diefe ſchlanken Säulen fo himmeihoch binan! 
Durd welche Zauberkraft begegnen fid) ihre höher fproffenden 
Aeſte und ſchließen ben fpigen, füpnen Bogen! Romantifcye 
Größe, féauervolle Stille, lichtſcheue Schwermuth und ſtoizes 
Bewußiſein fülten bie Seele, bie fid) in dieſen Formen gefiel 
unb in ihnen fid) dufettey — benn biefe Formen toeden jene 
Gefühle in einem Sinne, der fie wieder auffaft. — 

Die Kollegin find inbef nicht auf einmal zu ihrer jegigen 
Größe und Dradt gebieben. Dies läßt fid) ſchon im voraus 
vermuthen, und oft gibt e$ aud) der bloße Anblick unb bie be- 
terogene Einmiſchung roͤmiſcher Architektur zwiſchen ben altgothi: 
fée Steinmaffen. Peckwater court in Chriſtchurch College ift 
ein mobernes, mit Radeliffe's Vermaͤchtniß erbautes Vierreck; 
Magbalen College bat ebenfall eine moberne Partie u. f. f. 
Allein fehr alt find freilich die biefigen Gebäude nicht. .Stagbalen 
Gollege warb als ein Hofpital von Heinrich bem Dritten geftiftet, 
et 1456 in ein Collegium verwandelt unb von Wolſey endlich 
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mit dem Thurme verziert. Wolfen bat aud) Chriſtchurch Gel 
erbaut. Yon Univerfity College ward der Bau eft 164 
angefangen unb durch Dr. John Radeliffe vollendet. "Auf 
College warb 1437 gegründet; Brafenbofe College in 1501. 
Hertford College fing man: erft vor fiebenzig Jahren an, wide 
aufzubauen. Watham Gollege warb erhauet 1613, Trinity 1994, 
Baihol 1284, St. John's 1557 und fpäter, Worcefter 1714, 
Ereter 1316, Jeſus 1571, Lincoln (1717) — Driel 1394. — 
Corpus Chriftt 1706, Merton 1610, Pembrofe 1620. 

Der Aufwand im “Innern diefer Gebäude ift nicht mine 
ungeheuer und nicht minder gotbifd als bie barbariſche Draft 
ihrer Mauern und ihrer unermeßlichen Säle. Marmotne €t 
fuen der Stifter unb Wohlthaͤter fiet man überall; Portrait 
ber "berühmten Gelehrten und Citaatémámmer, bie in den we 
fhiedenen Kollegien jedesmal ftubierten, verzieren die Wände 
Dazu fommt nod), bof faft jedes Kollegium feinen eignen Ga: 
ten hat. — Magbalen College bat fogar einen Park mit vies 
Gti Dambirfhen, von denen bie Herren fid) guͤtlich than 
Es ift allerdings eine fdjóne Sache um biefe ſchattenteichen 
Gänge, biefen Axadnueiaug bei jedem Kollegium, bet Betrade 
tung und Philofophie geweiht; allein diejenigen, bie des umm 
laufens (m Gärten am meiften bebürfen, find eben bie, mede 
davon ausgefchloffen .find. — Nur bie teoblbeleibten und mit 
reichlichen Emkünften verfehenen Fellows haben Erlaubniß, de 
fes Heligehum zu betreten, und ihnen wird vermuthlich ouf 
allen das feifte Wildoret zu Theil. 

* Die Ölasmalerei ift. ein anderer Eurus. in biefen Gebäuden; 
beinahe eine jede Kapelle Dat etwas von biefer Art aufzmeeien, 
und eine wetteifert darin mif ber andern. Einige Fenſter find fr 
alt, ba man bas Datum ihrer Werfertigung nicht todf; We 
meiften finb aus bem fechzehnten, fiebzehnten und Anfang der 
achtzehnten Sabrhunberté. Einige, zumal im Allſouls Coke, 
find von ausgezeichneter Schönheit, unb nod) immer fährt mm 
fort, in biefer kuͤrzlich wiedererfundenen Kunft, neue Sthde a 
arbeiten zu laffen, unb bie ungeheuren Einkünfte bec Kollegien flt 
Bunte Glasſcheiben zu verthun. 

Eine Seltenheit ‚von ganz befonderer Art find die ende 
matifhen, in Stein gehauenen Figuren, melde in bem 
von SXagbalen College rund umher em ben Wänden angebraft 
find. Die bizarren Erfindungen bes ficifianiféen Prinzen, dr 
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welchen Brydone erzaͤhlt, koͤnnen nicht toller ausfehen, unb man 
bramche ihretrosgen sicht fo. weite Reifen zu thun. Hier gibt man 
fie für Allegorien aus.” Vielleicht follen aud) jene ficilianifchen 
einen Sinn haben, und e8 fommt nur darauf an, daß jemand 
fid) die Mühe gibt, ihn berausubringen umb hinterbrein auszus 
tufen: if this be madness, yet there's method in't. . 





Chriſtchutch Goltege. 


Diefes Kollegium mar anfangs ein Nonnenkloſter unter 
€. Frideswiden; hernad warb ein Mannskloſter von Regularis 
bus, Auguſtinern, daraus; und erf fpät bei der Aufhebung def: 
felben fliftete Wolfey bas Kollegium, welches in ber Folge, als 
man in Orforb ein Bisthum fliftete, fammt ber dazu gehörigen 
Kiche zum Kapitel und zur Kathedraikirche erhoben ward. Sn 
der Kapelle zeigt man ned) Monumente vom Jahre 740 
und älter. 

Die biefige SBilbergalerie foll. 35000 Pfand gekoftet haben; 
ber General Guife hat fie hierher geſchenkt. Auf die Bortreff: 
lichkeit unb Aechtheit einer Damascenerklinge hätte er fid) viels 
leicht beſſer verftanden; denn biefe Bilder find grofentheils Kor 
pien, fo viel man fid) aud) darauf zu gute thut, und zum Theil 
febr Schlechte Kopien. Das befte iff unſtreitig ein werblichener 
Gaton von Andrea del Sarto, eine heilige Familie, von equi 
fiter Zeichnung. Annibal Garacci'é Bild von feiner Familie, als 
Fleiſcher gekleidet, war mir wegen der plumpen Phantafie des 
Malers merkwürdig. Dieſer Menſch fonnte nicht dichten. Hier 
ift ein Fleiſcherſcharrn mit großen Fleiſchſtuͤcken abgebildet und 
die Söhne des alten Garacci find bie Megger. — Dies ift aud) 
der ganze Charakter feiner Werke; Fleiſch und Blut Eonnte et 
nadbilben, aber nicht ben lebendigen Gift. Es find allerdings 
unter biefer zahlreichen Sammlung einige Originale; allein e8 efelt 
einen über alten Ausdruck, ben Führer je zumeilen eine Kopie einges 
ſtehen zu hören, ober mit bem Ausdrucke: nad) Raphael, nad 
Sütian, nad) Guido, ber Luͤge zu entgehen, indeß er fid) bei bie 
fen Geftändniffen das Recht vorbebdit, bie aͤrgſten Sudeleien 
für Meiſterwerke von der Hand ber größten Rünfller auszugeben. 
Von Holbeis fab id) bier ein paar ſchoͤne Köpfe, «vie denn uͤber⸗ 
haupt feine beften Arbeiten in England anzütreffen find. Es ift 
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in diefen weniger Härte als id) ibm fonft gugetraut hätte, und 
eine unuͤbertreffliche Treue, fem Strich, fem Bug ift vergeffm; 
aber von bem Seinen iff nichts hinzugefommen; denn mas be 
Kuͤnſtler hinzuthun fol, Genie in bet Darftellung und «ts 
firung, das hatte er nicht. Fleiß und Anſtrengung find ur 
Tennbar. ^ 

* Eine febr zahlreiche Sammlung von Gemátben befindet fih 
in einem afabemifd)en Gebäude neben der SBoblepifren Bibles 
tbe. Hier iff ein Gemifé von Gutem, Mittelmäfigem und 
Schlechtem zufammengehäuft, deſſen vorzüglicher Werth mr 
darin befteht, daß felbft ein ſchlechtes Portrait bod) einige Tor 
von einem berühmten Stanne, ben es vorftellen foll, «cmd 
Was hier außer ben Portraiten vorhanden ift, verbient kin 
‚Ermähnung. 

Sn Sitagbalen College wird die Kapelle jet reparit. Bi 
fahen daher ba& féône Altarblatt im ber alten Bibliothek, mo 
die Bücher nod, nad) ber beliebten Methode der Kioftexhemen, 
an Ketten liegen. Der Guido iff in ber That biefes Ganges 
werth unb eins der vortrefflichften Werke von biefem Male. 
Ge ift ein Chriſtus, ber fein Kreuz trägt, in Lehensgröße R 
bem Kopfe liegt ein rounberbarer Reichthum von Seelenausbrud, 
der ben Zufchauer, welcher aud von bem bargeftelten Gegm 
flanbe nichts toûfte, bod, mit Entzüden über ben Dichtegel 
des liebevollen Kuͤnſtlers erfüllen. mug. — G6 ift faft ber vol 
detfte Chriſtuskopf, ben id je gefehen babe. Dan erftaunt, dej 
der Kuͤnſtler biefes Intereffe unter ben Übrigen nachthelligen Um: 
fländen der barzuftellenden Geſchichte ermeden Eonnte. Die Stk 
lung unter bem fétoeren Holze, das Chriſtus trägt; bie unm? 
leriſche Sigur biejes Holzes felbft; die Entſtellung der Grfitif- 
züge durch die livibe Farbe, welche von ben Wunden ber Dir: 
nenkrone verurfacht wird; ber Strick um ben Leib, der anf dr 
Erde ſchleppt: alles ſcheint fid) verſchworen zu haben, bm dt 
GSegenftand unter ben ungünfligften Werhättniffen fo unendel al 
möglich erſcheinen zu laffen. Dennoch, bat bec Gift des ix 
leré gefiegt, wo er ungefeffelt blieb. Schade nur, daß wr ge 
dieſen Zeitpunkt wählte! Doch tole oft ift es ber gall, baf de 
Künftter wählen darf? Gin Mönch ober ein Pfaffe, ober, mit 
mod) drge als beide ift, ein Anbächtler, beftimmt bas li, 
und dem Maler bleibt nur das Verdienſt übrig, bie n9 
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Sehwierigkeit, bie aud ber Wahl eines nféidiiden Gegenflanbes 
entfpringt, durch feine Runft zu uͤberwinden. 

Sn Aufouls College fieht man ein Sitat von. Stafaet 
Menge. Ge ift' ein Heiland im Garten, nad der Auferſtehung. 
Magdalena liegt vor ihm auf ben Knien, und feine infe gebie⸗ 
tet ijr, ihm nicht zu berühren. Dieſes berühmte Noli me tan- 
gere ift unſtreitig beffer gemalt a( bet Guibo; allein es läßt 
den Zuſchauer fait, weil ibm bie. theatralifhe Stellung nicht 
den Ausdruck erfegt. Es iſt faſt nicht möglich, einen ſchoͤnern 
Körper als den bed Heilands zu febens jeder Bug ift der Natur 
abgeborgt; das Ganze iff — eine fehr ſchoͤne Akademie. — ud) 
müßte ich nicht, daß Rubens etwas wahrer unb fhöner folorirt 
hätte. Ich finde bie Draperie edel, bie Verkürzung des Arms 
meifterhaft, ben Chriftuss, ober beffer, ben bärtigen Bacchus⸗ 
fopf von großer Schönheit; unb felbft bie Enieende Magdalena 
bat genug von einer Niobe's:Tochter, um vor Kenneraugen ^ 
Gnade zu finden. Allem biefer bebaglihe Chriſtuskopf fagt mir 
nichts, erzählt nichts von feiner Geſchichte, und bie Magdalena 
mit ben Thraͤnen im Auge, [dint zu — weil fie zuruͤck⸗ 
geftoßen wird, nidt weil fie ein Wunder abnet. 

Die Ausführung und Vollendung biefes ſchoͤnen Gemäl« 
des geht Übrigens bis im bie geringfien Details. Die Blumen 
unb Kräuter, bie Gppreffen, in der Mitte und bie Wipfel bec 
Palme in ber einen Ede des Bildes zeugen von der Sorgfam= 
feit des Sünfieré, auch in biefen hors d'oeuyres nichts was 
täufchen fonnte zu vernachlaͤſſigen. 


Botanifher Garten zu DOrforb. 


Der Garten enthâlt fünf acres. Henry d'Anvers Earl of 
Darby faufte den Grund von bem Magbalen College und fente 
ihn der Univerfität. Des Thor, am Cingange, von Inigo Jos 
nes gebauet, ift mit den Statuen Karl's bes Erſten, Karl’8 des 
Bweiten und bes Grafen von Darby geziert. Dillenius, ber 
von Gießen berufen murbe, Scheuchzer, ber erſte, bey vot Leers 
Graͤſer Eannte, Sherard, ber fid) lange in Smyrna aufbielt, 
maren Auffeher biefes Gartens. Dr. Sherard, aus beffen Stif- 
tung ber Prof. Botanices ein Gehalt betommt, führte ein eig» 
nes Gebäude im Garten auf; der geräumige Saal bar 
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ur Buͤcherſammlung, zu ben Herbatien und zu den Sffentlichen 
Demonftrationen. Die Buͤcherſammlung iſt tmahrfcheinlih bir 
vollſtaͤndigſte in Europa. - Am reichften ift fie an Altern Scheften, 
bie Sherard aufs mühfamfte bis zum Sabre 1726 fammi. 
An neuen Schriftftellern wird fie dis je&t nod) von ber Ban 
ks ſchen Bibliothek uͤbertroffen; bod) hat Profeffor Sibthorpe (of 
Lincoln College) aud) biefem Mangel abzuhelfen geſucht. Sb 
beck's campi Elisü find volftändig Diet; fie exiſtiren außerdem 
nur in Upſal unb. bei Sir Joſeph Banks, alle andere Cnm: 
plate find verbrannt. Die Orchis, Serapias und Yrisarten find 
in Holzſchnitten vortrefflid) darin -abgebilbet. 

^ Œine Sammlung. ausgemalter Zeichnungen von japaniſchen 
Pflanzen iff überaus fauber und ohne Vergleich deutlicher alé 
bie oft citirte Sudelei von Menzel, bie man Flora Japania 
nennt. Gin Iapanefe, der nad) Drford fam, bat mebrere die 
fer Pflanzen benannt. 

Etliche Volumina indifcher Pflanzenzeichnungen, die Ben 
bave faufte unb ble nod) ungeftochen find. 

Herbaria. Das. von Dillenius, aus bem viele Pflanyn 
duch Raub in die Heinifde Sammlung famen. Driginaljide 
nungen ven Dillenius zum hortus Eltamensis, zur histora 
muscorum, ebenfalló nod) ungeftoden. Sammlung von $n» 
togamiften, aufgeklebt, eben fo wie fie in der historia muscorum 
geftochen find. — Herbarium von Sherard, nebft dem Danke 
hen und Linneifden wohl das ecfe in der Welt. As Dr. 
Sherard Konful jut Smyrna war, fchidte er junge Leute durh 
ben ganzen Orient, um Pflanzen zu fammmeln; aud 
ferte er feine Sammlung anſehnlich burd) Ankauf aller Dublés 
ten aus bem Œournefor”fden Herbarium und durch Gefcenkt. 


Sir Iofeph Banks erftaunte, ald ec von ber Sühfee jurüdfam, 


bier Pflanzen aus Neuholland zu finden. Sie waren von Dans 
pier hierher gefcentt. Dr. Sibthorpe iff damit beſchaͤftigt, bol 
große Sherarbifche Herbarium nad) dem Linneifhen Syſtem m 
ordnen. Es enthält aud) viele Pflanzen von Vaillant, Boctori 
and Micheli Fiorentino. — Herbarta von Morifon und Scheuchzet. 

Der botanifhe Garten enthält einzelne Seltenheiten; im 
Ganzen aber weder eine foie SBorietát von Pflanzen als dr 
Göttinger oder Salzwedelſche, nod fo alte und prächtige Gy 
plate a8 der Werliner ober Amfterdamer. Eine große Zierde die 
ſes Gartens ift die vollfténbige Sammlung Inténbifder englifdet 
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Gewaͤchſe, welche auf einem eigenen Quartiere Eultiviet werden. 
Mehr Grasarten find wohl fam in Erlangen zu finden, als 
bier. Zwei Gewaͤchshaͤuſer, größer als bie Göttinger, aber ohne 
Vergleich feiner als die Berliner, Eine neue Grasart, beren 
Bidttec wie Gitronen riechen; vermuthlic eine Agrostis, bat nie 
gebläht. Aus bem Archipelagus bat Sihthorpe viele neue Spe: 
de& gebracht, Hesperis, "Thymus, Verbascum, Campanula, 
neue Grâfer — alle mohlciechend. Nachdem er ben größten 
Theil von Spanien, Frankreich, Deutfhland und ber Schweiz 
dunhreift war, ging er mit Bauer (beffen fBtubet mit bem 
jungen Jacquin nad) London zu Banks fam) von Wien nad) 
Neapel; von Neapel im Sommer auf einem englifchen Schiffe 
nah dem Archipelagus. Dort fhifften fie mit einem Beinen 
Boote, das von fünf Mann gerubert wurde, von einer Inſel 
me andern. Sie befuchten. den Peloponnes, einen einen Theil 
‚von Macedonien (tvegen ber Unficherheit), Megropont, Rhodus, 
Gæbalonia, das biere Cypern u. f. w. unb Ganbia, die pflan: 
ime Gegend im Sonifhen Meere. Den Winter brachten 
fe in Pera zu, wo ihnen Hawkins nadjfam: unb ben zweiten 
Sommer gingen fie mit Hawkins und einem englifen Capitain 
auf einem venetianifchen Schiffe wieder mad) den griechiſchen In⸗ 
fin in Kleinafien. Im Herdft Febrten fie über Italien zuruͤck 
Morina Persica bedeckt den ganzen Parnaf. Der Helleborus 
ber Alten ift eine neue Species, ein Mittelding zwiſchen Helle- 

niger und viridis; bod) bem legteren näher. Arbutus 
Andrachne ift e$, beffen Dioscorides erwähnt, nicht Arbutus 
Unedo, wie bie Kommentatoren glauben. Es iff ber gemeinfte, 
üt wegen feiner glatten, vielfarbigen Rinde, aud der ſchoͤnſte 
Boum auf ben grieifen Sinfefn. Weder Dianthus caryophyl- 
hs, nod) Rosa centifolia, fand Sibthorpe irgendwo tvilb, wohl 
übt ben feltenen und über alle Beſchreibung prächtigen Dian- 
thus fruticosus und Dianthus arboreus. Bei Datos, an.einem 
Tempel, fand Sibthorpe noch benfelben Laurus nobilis, ben 
Paufanias befchreibt. Ueberhaupt wird Gilbtbotpe an fünfhun- 
dert neue Species aus dem griechifchen Meere herausgeben. Seide 
nungen brachte er gegen taufend mit. 

Lizari ijt forcumpirt von Rizari, ſchlechtweg bie Wurzel, 
megen der Wichtigkeit bec Pflanze. Diefe wahre Rubia tincto- 
Tum fand Sibthorpe nod) eben ba in ber Gegend von Athen, 
wo Dioécoribes ihre Kultur beſchreibt. Gin Grieche verficherte 
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Gibthorpen im Archipelagus; daß ber obere Theil ber Euphor- 
bia Apios Erbrechen, bec untere Durchfall verurfade. Das 
große Specimen: von Myrtus Pimenta im orfordifchen Gar 
bat folia decussata opposita. Die Tuͤrken effen bie Frutt 
, vom Prunus Laurocerasus. Sibthorpe felbft Eonnte nicht am 
findig machen, tele Gattung von Papaver bas Opium gibt. 
Es féeint ibm Papaver orientale zu fein. Gr ‘zeigte Ladanın 
vor, das et felbft vom Cistus creticus gefammelt; aud) idt 
Balsamum Meccae, baë bem englifchen Gefanbten aus bem Ge 
tail geſchenkt war. Sibthorpe glaubt, es komme von Amyris 
Opobalsamum: eine Fabel, bie ja fon Glebit[d) toiberlegt bat 
Der botanifhe Gurfu& in Oxford dauert nur ſechs Moden. 


1. Dover. 
Den 28. Jun. Abends 9 Ur 

Diefen Spaziergang am Strande gäb’ id) nicht um vides! 

Es war etwa eine Stunde nad) Sonnenuntergang; ber Himmel 
blau und heiter unb wolkenleer über uns. Das Meer rauſchu 
auf ben Kieſeln bes abfehlffigen Strandes faft ohne Mellm; 
denn ein fanfter Morgenwind hauchte nur laͤngs feiner Dbe- 
flähe bin, unb bie Ebbe milderte die Gewalt der majckätiih 
anprellenden großen Kreife, die bec Krümmung bes Ufers parald 
in ſchaͤumenden Linien, verraufchten. — Hinter uns hing € 
foeare’8 Felſen bod) und ſchauervoll in ber Luft: eine thurm 
Ähnliche, ſenkrecht abgefkürzte Maffe, fünfbunbert Fuß über br 
Meeresfläche erhaben, weiß unb nur mit etwas daran hangendem 
Grün verziert. Links auf einer ähnlichen bod) etwas mindern 
Höhe, über dem Kieſelſtrande, ftraubten fid) im magifchen Lichte 
der Dämmerung bie malerifchen Thuͤrme des Schloffes von De 
ver, gleichſam vor bem Sturz, an beffen Rande fie ftanden. 
. Und jenfeité des blauen Meeres, das links unb rechts im und» 
fehlichen Horizont fid) verlor, lag Frankreichs weiße unb blau 
Küfte in manden hervorfpringenden Hügeln vor und hingeſtteck 
Sowie wir biefes Schaufpiel betrachteten und von einem Geyer 
flande jum andern unfere Blicke wandern ließen, machten net 
Empfindungen in uns auf. — Ploͤtzlich, indem id bie fefe 
ähnlichen Spigen des Schloffes betrachtete, that mein Reifıge 
fährte einen Schrei des Erſtaunens und Gntgüdens. Ich wandte 
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mid) um unb fab über bem Ufer von Galais ein aufloberndes 

euer. Es war der Vollmond, welcher gótttid) aus bem Meere 

flieg und almätig fü fid) über die Region ber büftern Dünfte er⸗ 
bob. Welch eim Änblick von unbefcreiblicher Einfalt unb Pracht! 

Bab höher und höher emporfchwebend, ſchickte er von Frank- 

weiche Ufer bis nad) Albion herüber einen heilen Lichtflreif, der 

wie ein gemwäffertes Band zwiſchen beiden Ländern eine táufdenbe 

Vereinigung zu fnüpfen fchien. Im Dunkel, bas längs der 

Felſenwand unter bem Schloffe herrſchte, flimmerte ein Licht ro— 

mantifch hervor; über Shakſpeare's Cliff hing ein fhôner Stern 
im weißeften Gange nieder. O Natur! bie Größe, womit bu 

bie Seele erfüllft, ift heilig und erhaben über allen Ausdruck. 

Shakſpeare s Cliff nannten unà bie Knaben, wie fie am Strande 

fpidten, bei diefem geliebten Namen. 


IV. 
Müdreife von Cngtanb. 


1. Fahrt von Dover nod Calais. 
Am 29. Jun. 


Zur Rechten von Dover am Ufer ift Shakſpear's Gelfen, zur 
finfen Dover Cliff, febr abgeftürgt. Auf der Flaͤche in der 
Mitte des Bufens ift bie Stadt gebauet und hinter bec Stadt ſieht 
man wieber einen hohen Sreibefelfen, bet nadt und faft ohne 
alle Vegetation ift. Am Ufer liegen unzählige abgerundete 
jenerfteine. 

In bem Kanale gibt e$ unzählige Delphine. Phocaena, 
ſechs bis fieben Fuß lang, bie fid) málgen u. f. w. Sie follen 
Sturm prophegeiben, weil fie nux bei fille. See zum Vorſchein 
fommen. Die Sranzofen effen fie und madjen aud) Dei daraus. 

Am Ufer findet: man Leine Gondylien, feine Zoophyten, 
Gud) bei Galais nicht, ba fie bod) bei Duͤnkirchen fo häufig find. 
Die Sintb treibt fie wohl burd ben Kanal unb wirft fie an bie 
vorfiepenbe bugie rf. 

19** 
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Während der Ueberfahrt bei Sonnenfchein bemerkten wir 
fonderbare, leuchtende Punkte im Waffer, bie eigenthümliches 
Licht zu haben fchienen. 

Die Ufer von Galais find niedrig und haben nicht, mit 
bie entgegengefegten, vorftehende Kreibefelfen, daher fann man 
von Dover aus wohl bie hohen Felſen bei Boulogne, aber nidt 
die Kuͤſte von Calais ſchen. Auf ui Küfte liegen aud tine. 
Seuerfteine. 


2. Auf der Reife nad) Paris. 


Den 30, Jun. festen wir in elner plumpen, ſchweren 
adtfigigen, feanzöfifchen Kutfche bie. Reife burd) bie Picarbie 
fort. Die Kreideberge zu beiben Eeiten bes Kanals ähneln fit 
vollfommen. Welche Rataftrophe zerriß fie? Abftürze auf beiden 
Seiten zeigen fid) hier und ba; bod) mehr in einem fort an der 
englifhen Küfte. 

Wir fahen den St, to bec ungluͤckliche Pilatre du 
Rofier mit ſeinem Gefährten Romain hinunterftürzte. Seine Se 
liebte ertoartete ihn in Dover, ward mahnfinnig unb ft. 
Schon fmebte er weit über bem Kanal als plöglic bec Wind 
fib in ber obern Region änderte und ihn tvieber über dos 
anb führte. Auf einmal fab man ben Ballon Feuer fangen 
und ftürjen. 

Sn Boulogne sur mer, einer ziemlich großen Stadt, an 
einem Meinen, unbequemen Sifherbafen, frübffüdten wir. Die 
unendliche Munterfeit der franzöfifchen Soldaten, in einer Schenk 
uns gegenüber, ergögte uns fehr. Sie fangen ohne Aufhörm. 
Der Fcanz08, ber bei und war, lieg von Zeit zu Zeit aus bem 
Wagen oder aus bem Fenſter des Gafthofes ein lautes: Vive 
la Nation! erfhallen, welches mit allgemeinem Jauchzen e 
widert warb. 

Die Kutſche fährt langfam, höchftens anderthalb Lieues in 
einer Stunde. — Der Weg ging burd) eine ſchoͤne, ved) be 
Bauete, offne Gegend. Die Lanbfaft bat einen andern Char 
tet als bie englifde, weil bie Felder nicht mit lebendigen Pete 
umzdunt find. 

Broifen Abbeville unb Amiens ift ein großer Korfmoer. 
Den Jahrmarkt, der eben in Amiens war, fanden wir ſehr dem 
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Bb, und hörten große Síage über den Stüulſtand ber Plüches 
fabrifen und anderer Wollmanufakturen, ‚wegen des Kommerz⸗ 
traftates. Die Stabt ift anfehnlih unb. hat fdyóne Promenaben. 

Es gibt in der Picarbie viele englifhe Schafe. Die befte 
Wolle findet man bei Calais; bod) iff fie ſchlechter al8 bie eng- 
life. Liegt bie. Urfache hiervon im Klima? ſchwerlich. Oder 
in ber Behandlung? bet Fütterung? Die Weiden find bier 
freilich gewiß ſchlechter ald am Yvon. 





3. Nüdreife von Paris. 


Von Paris reiſten wie ben 6. Julius Über Livry und Cloye 
mad) Meaur, welches eine alte, febr ſchoͤne Kathedralkirche bat. 
Die Strafe ging burd) eine reiche Gegend, mit [djónem Anbau 
unb einer. herrlichen Allee von Bäumen längs dem Wege. — 
La Seté fous: Souarre ift huͤbſch gelegen. — Hier gibt e8 viele 
Berge, Sandftein; wenig Anbau. Die Marne und ihre Ufer 
find febr dn. Bei La Ferté ift eine Manufaktur von Mühl: 
feinen. — Chateau Thierri hat eine herrliche Lage. — Ein 
großes Thal bec Marne, in welchem bie Stadt und bie Maffe 
von Thuͤrmen aus bidtem Geblifche bervorragen. Das Schloß 
ft in der Mitte auf einem Hügel. Die befonders ſchoͤnen 
Umen machen bie Ausficht vorzüglich pittore und reich. — 
Der Fleiß und bie Arbeitſamkeit des Landvolkes in biefer Gegend 
geben gute Hoffnungen für die Bufunft, wenn e8 Früchte feiner 
Arbeit ernten wirb unb fie nicht mehr von Andern verfchlungen 
fein werben. 

Den 7. Jul Wir fuhren um drei Uhr ab. Die geftige 
Diligence von Meg mar voll Deputirter, die nad) Paris gogens 
auch begegneten uns viele Grtrapoflen mit diefen Herren. Gin 
reizendes Thal von weitem Umfange öffnete fid) vor und, mit 
Kalkyügeln umgeben, worauf ber Weinbau febr ftark getrieben 
wird. Die Hügel find ſchoͤn gelegen umb haben einen vortheil- 
haften Abhang; ift Ereibenartiger Boden fdyint ebenfalls dem 
Weinbau zuträglic zu fein. Im Thale, welches eine große, 
breite unb mehrere Meilen lang zwiſchen ben Hügeln fid) hin 
stehende Ebene bildet, fchlängelte fid) die Marne zwiſchen Sand: 
ufern wie ein Band von Siberftoff, indem bie Deorgenfonne 
fie beſchien. Die Acer, Wiefen und Triften biefes Thals find 
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von großem Reichthum und unbefehreiblicher Schönheit; über die 
Rebenhuͤgel ragt ein höherer, wieder mit Korn bebaueter Rüden 
hervor, ber oben mit. Waldung und zuweilen mit Stäbten und 
Dörfern gekrönt ift. Diefes Thal reicht bis Epernay, welches 


^ febr malerifé am Fuße der fidem Hügel liegt, wo fie fid 


auf einer unabfehlichen Ebene verlieren. Wir erreichten biefm 
Ort um zehn Uhr und fegten uns fhon um halb elf zu Tiſche, 


-madjem wir etta zwölf Lieues gurüd'gelegt hatten. ‚Nach Cha 


lons flogen wir auf einer acht Lieues langen Ebene von herr: 
lichem Gtreibebau, und um vier Uhr famen tic dort an, um 
unfer Nachtlager zu halten. Ghalons bat alte, fhône Kirchen; 
ein prächtiges Hôtel de ville; eine fdjóne, fefte, einfache SBrüde 
über bie Marne; fchöne, regelmäßig angepflanzte Promenaben; 
viele gute Gebäude. Aber. die Straßen find tobt unb bie Ein: 
wohner fehlen. Ueberhaupt gibt e8 in Granfteid) mehr große 
Städte als in England. Aber der Schmug in ben Wirthes 
bâufern, bie ſchlechte Bedienung, bas grobe Tiſchzeug machen 


. bas Reifen hier ungleich befchmwerlicher. Das Volk in biefer Ges 


genb iff im Ganzen phlegmatifcher al8 in ber Picardie. Man 
findet im Allgemeinen unter ben Srangofen vielleicht toeniger 
Statutgaóen, Phantafie ausgenommen — als unter den Eng: 
laͤndern, aber mehr Kultur burd) gefellfchaftlichen Umgang: babet 
mehr Leichtigkeit unb Artigkeit unb zugleich meht Gleichguͤltigkeit 
gegen Reinlichkeit, Bequemlichkeit u., f. tv., weniger Lupus. 
Den 8. Jul. Die Ebene geht gegen ſechs bis acht Lieues 
fort; fie ift überall bebauet und man fiebt faft nirgends einen 
Baum. Ein fünf Viertel-Lieues langes Dorf liegt längs bem 
Wege in einiger Entfernung rechts an einem Bad, überall. mit 
Pappeln und Weiden umgeben, bie denn hier gut Seuerung bie 
nen. Das Erdreich iff hier febr arm, faum brei bis vier o 
tief, fo iff man auf ber Kreide. Daher wird ſchnell gepflügt 
und viel beffreift; es fcheint viel brach zu liegen. 
^ Man brennt in der hiefigen Gegend Steinkohlen, bie un 
weit Sainte Ménébouib und bei Troies gegraben werben. Bei 
Sainte Ménéboulb (zehn Lieues von Chalons) fängt e$ wieder 
an hügelig zu werben. Ein Wald von Obſtbaͤumen erſtreckt 
fid faft ein paar Lieues zwifchen Sainte Ménéboulb unb Gier 
mont; biefec legtere Ort verkauft in guten Jahren für zwölften 
fenb Livres Kirſchen. — Auf ben Bergen von Giermont findet 
man féône Waldungen, wovon bie vielen Glashätten um Gies 
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"mmt gum € Gebrauch machen. Das Erdreich ift grauer Laits 
merge 

Lon Clermont, wo toit zu Mittag afen, bis Verdun, fährt 

man fünf Lieues unb über ein Mergelgebirge, welches aus lange 
geſtrectten, wogigen Rüden beſteht und wovon bas Geflein 
näher nad) Verdun zu immer grauer wird unb in Thonmergel 
überzugehen ſcheint. Hier liegt febr viel Land brad, weil bas 
Erdreich nicht ergiebig ift. Man fiebt inbef bod) [dóne, reiche 
Saaten, welde oft ganze Ebenen oder Rüden meilenmeit ohne 
etwas, dad ben Anbli® unterbricht, bedecken. Bei Berbun lies 
gen einige febr ſchoͤne Nebenhügel, worauf guter Mein waͤchſt. 
etum ift Meiner als Chalons, aber ungleich ſchoͤner gelegen 
unb beffer gebauet. Die Feſtungswerke werden nicht mehr uns 
terhalten. Die Stadt liegt auf Hügeln, bie Gitabelle febr body. 
Die Maas fließt langfam mitten burd) bie Stadt. Die Mälle, 
bie mit Linden unb Hagebuchen herrlich bepflanzt find, machen 
ben fehönften Spaziergang; bie Gitabelle mit ihren hohen 9m4t- 
len und Gräben unb fhönen Gebäuden, ber Fluß, bie Stabt 
unter ben Füßen — geben ein ſchoͤnes Gemdibe. In Verdun 
madt man berühmte Dragéen von allerlei Art, Der, bifhöfs 
üfde Palaſt, das Hôtel de Ville und einige Kirchen find in 
der That nicht übel. 

Den 9. Julius. Bis Mauheule famen wir über ebenes, 
wogiges, fdôn bebautes ganb. Die hohe Ebene ift fhôn geles 
gem, Hier gibt es feinen Weinbau, aber koͤſtliche Wiefen und 

eder. . 


Von Maubeule bis zu bem Dorfe, wo wir zu Mittag afen, 
hatten wir meiftens biefelbe Gegend. Schönen Effekt machen 
in Lothringen die flachwinkeligen Dächer. Ueberhaupt find bie 
Dörfer hübf und es [dint Wohlftand unter ben Leuten zu 
fein. In Maubeule wollte man für ein Butterbrod nichts von 
und nehmen. 

Wir langten um halb drei Uhr in Meg an. Ungefähr 
anderthalb Lieues vorher fommt man durch eine tiefe Schlucht, 
welche zum Theil burd einen zwanzig bis breifig Schub hohen 
Steindamm ausgefüllt ift, über einen fBergrüden, an beffen 
jenfeitigem, jähem Abfturze fid) ba8 toeite fhône Moſelthal dff: 
net. Hier po fit viele fdóne Dörfer in Gärten gelegen, 
Nufbäume, koͤſtliche Singer ringsum: eine herrliche Aus⸗ 
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fidt auf,bie Mofel unb Meg. In der Schlucht ein feftec 
fplitteiger, bornartiger Sandfels, darüber gelber Sanbftein, mit 
Aufterfchaalen, bie nod) ihe Email hatten. Meg ift eine fhône, 
* große unb gut gebauete Stadt. Das Gouvernement iſt pracht ⸗ 
voll, der bifchöflihe Palaft umvollenbet. Um- bie alte Kathe- 
dralkirche gehen viele Allen, Gräben und Waͤlle. Die Feſtung 
wird für bie beſte in Frankreich gehalten. 


X n 5b a mn g. 


I. 
Gefdidte der Runft in England. 


Som Jahre 1789. 


Mi ganzen Nationen verhält e8 fid) oft wie mit einzelnen 
SRenfden; will man fie mit Billigkeit richten, fo mug man 
ihre Handlungen gegen ihre Kräfte abtvägen, umb richt von vers 
ſchiedenen Kraftmaffen gleiche Nefultate verlangen. Cine ruhige, 
parteilofe Unterfuhung toürbe uns aud) bald belehren, daß biefe 
Kräfte felbft von Organifation, vom Klima unb anderen Lofal: 
umftänden zwar immer nicht unabhängig, burd Verfaffungen 
gleichwohl am weſentlichſten afficit und entweder zur Wirkſam⸗ 
fet hervorgerufen, ober zur Unthätigkeit gebunden werben Eôn- 
nen. Woltte man demnach Vergleihungen wagen, fo würde 
unferes SBebünfene, unter übrigens gleichen Umftänden, ber 
Maßſtab der Vollkommenheit Fein anderer fein, als der Grab 
bec Annäherung zu jenem Ziele bet Dienfchheit, welches wir in 
der Sperfeftibilitát unferer Anlagen fo beutlid) erkennen. Irrthum 
und Wahrheit find für ums faft fo umgertrennlid wie Seele 
und Leib, wie bie Kraft und bie Schranken bes Dafeins; allein 
von menféliden Dingen menfchlich zu reden, bliebe bod) das 
Land, bas Volk, die Verfaffung, unferer hoͤchſten Achtung werth, 
mo ba$ mwenigfte Vorurtheil herrfcht, wo der meifte Gemeinfinn, 
bet thätigfte Verſtand, der bluͤhendſte Wohlſtand fid) gleichfärs 
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mig ausgebreitet haben umb nicht etwa nur eine privilegirte Rlaffe 
von Menfchen auf Koften be großen Haufens beglüden. 

‚Hätte mancher ſchwarzgallige Kritiker, bec überall nur Maͤn⸗ 
gel in England ju erbliden weiß, auf^biefe allgemeine Span 
mung und Entwidelung aller Geifteskräfte, biefen fdjnellen Um» 
lauf ber Begriffe, biefen fittlihen Reichthum burd alle Stände 
Ruͤckſicht genommen; wahrlich, er hätte betroffen ſchweigen oder 
bewundern müffen, tas ec jegt mit ariſtarchifchem Œabel herab- 
prodige fudt. Der ungeheure Zulauf, ben man in London 

erall, wo etwas Befonberes zu fehen ift, bemerkt; dieſes raſt⸗ 
lofe Ringen nad) neuen Vorftellungen aller Ait, mag id) toeber 
zur Wißbegierde erhöhen, nod) zur langweiligen Neugier etnies 
brigen. Wie unbillig mére e$ aber, mad) bem Gtüd, welches 
die unzähligen Schauftellungen bott machen, Schauftellungen, 
bie man fiebt, um fie gefehen zu haben, unb wo nur ber große 
und Heine Pöbel feine Bewunderung goût, ein allgemeines Urs 
theil über ben Kunftfinn der Engländer zu füllen Ausfprlce 
von biefec und ähnlicher Konfequenz bat man fid) inbeffen er⸗ 
laubt. — Doc ein jeder habe feine Weiſe; wir wollen gufrie 
ben fein, wenn man uns bie unfrige läßt. 

Die. Fortfchritte ber Kunft im modernen Europa und tn& 
befonbere ihr legte Aufblühen in England, laffen fid) nicht nad 
bem Maßſtab aͤchtgriechiſcher Kunft beurtheilen. Dies glauben 
wir, nad) bem bereits Gefagten, im Voraus a(8 ausgemacht ans 
nehmen zu dürfen. Was in Griechenland gefchah, fonnte nur 
einmal geſchehen; biefelben Verhaͤltniſſe fommen in bem ganzen 
Leben ber Menfchengattung nicht wieder. Unfere neuere Kunſt 
ift eine Pflegetochter des Luxus und bas Gonventionelle iff ihe 
hoͤchſtes Gefeg; weil unfere Künftter, anftatt ben Geſchmack des 
Yublitums zu bilden, von bem Strom ber heutigen Sitten, ber 
erkünftelten Bebürfniffe, der weichlichen Bequemlichkeit, am Sets 
ten unauflöslicher Berbéltniffe fortgeriffen werden, und fid) nad) 
den Launen reicher Käufer richten müffen. 

Die bürgerlichen Kriege verhinderten in England, wie. ches 
bem im alten Rom, das Gmporfommen ber bildenden Künfte. 
Die Epoche des hoͤchſten Wohlſtands, des überfchwenglichen Reiche 
tbumé, ben bet Beſitz beider Indien, bie Schifffahrt unb ber 
Handel nad) allen Weltgegenden in England zufammenhäuften, 
fab enblid) bie erfte Morgenrôthe des Kuͤnſtlergenies hervorſchim 
mern. Allein fo oft die Luͤſternheit nad) großen Reichthi 
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fid) früher als der Sinn für bas Schöne entwickelt, fo oft Lei: 
bet der Nationalgefhmad unter diefen Berbältniffen. Die Roͤ— 
mer, deren Kunftepoche fid) erft mit bem Vetluſt ihrer Freiheit 
anfängt, befanden fid) in biefem Falle; und wenn fie unter ihs 
ven Cäfarn manches große, manches edle Kunſtwerk vollbrachten, 
fo dürfen wir aud) nicht vergeffen, welche göttliche Muſter fie 
vor Augen hatten und tie geläufig ihnen bie erhabenen SBot- 
ftellungen ber Griechen geworden fein mußten, nadbem bie 
Schaͤte dec Kunft aus Sicilien, Griechenland und Kleinafien in 
Rom zufammengefloffen waren. — SBebenft man aber, wie [ec 
das Klima von Italien und ‚die Natur überhaupt den Kuͤnſtler 
dort begünftigen, fo wird man bald gewahr, tole e8 groͤßtentheils 
an jenen poũtiſchen Verhältniffen lag, dag Rom in Abficht der 
Kunft kein zweites Athen werben Eonnte. 

Ein anderes Klima, eine andere Natur, unb weit verfoies 
dene Sitten, äußerten im Norden ihren Einfluß auf bie Er: 
zeugniſſe des gefchäftigen- Triebes, bet fo gern bie Bilder von 
empfangenen Ginbrüden wieder fínnlid) zu machen fut. Von 
dem Jüffus unb felbft von der Œiber bis am bie Themſe war 
der Abftand zu groß. Im fdjónen Ideal des Griechen hätte 
der SBritte, wenn ibn nicht etwa ber Anbli einer andern Nas 
tur im füblihen Œuropa für baffelbe vorbereitete und humani⸗ 
fire, bie Wahrheit der Natur vermißt, ober verfannt. Die 
Freiheit hat Uberbies ihren befonbern Eigenfinn; ihr Land mit 
feinen Produkten, ihre Sitten, ihre Moden fogar, find ibt beis 
ligs und Trotz fei bem geboten, ber Volltommenheit, es fei in 
welcher Hinfiht es wolle, außer ben Grenzen ber glüdlichen 
Jnſel fudti Wie ſchwer mußte es da nicht halten, biefes Volk 
für eine ihm frembe Größe der Runft empfánglid) zu machen. 

Von ben, Niederlanden und aus Deutfhland wanderte bie 
Kunft zuerft nad) England hinüber. Die Talente eines Holbein, 
Rubens, van Dyk und Kneller fanden bei einzelnen gebildeten 
Menfchen des ſechzehnten unb fiebzehnten Jahrhunders großen 
Beifall und wurden zum Theil reidlider als in ihrem Vaters 
tande befohnt. Allein biefe Verpflanzung fremder Kuͤnſtler blieb 
von eingefhränkter Wirkung, bis die Engländer häufiger das 
Ausland und zwar hauptfächlid Stalien befuchten, unb borther 
theild den Gefhmad an befferen Kunftwerken, theils Eoftbare 
Sammlungen zuruͤckbrachten. 

Das GE der fremden Künftter und bie ihnen ertoiefene 
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Achtung, bie Vervielfäktigung guter Mufter, bie Laͤuterung des 
Geſchmacks und mit bemfelben bas fteigenbe Beduͤrfniß vorzuͤg⸗ 
. lide Kunſtwerke felbft zu befigen: dies alles zuſammengenom⸗ 
men mußte endlich eine brittifche Kuͤnſtlerſchule ins Dafein rufm 

Im Sabre 1754 entftand (don eine. Privatgefeifchaft, 
welche die Aufmunterung der bildenden und mechaniſchen Sünfit 
bec Manufakturen, des Handels unb des Lanbbaues zum Au 
genmer hatte. So heterogen biefe Gegenftände (deinen, fo ge 
hören fie bod) alle in ben großen Plan der allgemeinen Stadt 
wirthſchaft, und das Merkwuͤrdige des Unternehmens befteht mur. 
barin, daß einzelne Patrioten Diet dasjenige thaten, was mm 
anderwaͤrts ber Regierung zu Überlaffen pflegt. Die edle Ab 
fidt, der Induſtrie neue Bahnen zu eröffnen, ift ſchon an fih 
der Bemühung freier Menfhen werth und wird mur nod) wide 
tiger in einem feinen, volkreichen Staate, beffen Seele die 
Induſtrie geworden ift. Goldene unb filberne Denkmimzen und 
Paletten wurden von biefer Geſellſchaft unter junge Zeichn, 
Boſſirer, Kupferftecher und andere Kuͤnſtler, bie fid) rüpmüd 
ausgezeichnet hatten, ausgetheilt, unb bergleichen Preisverthe⸗ 
* fungen werden nod) jährlich fortgefebt. Die brittifchen Künflie 
felbft traten zw einem ähnlichen Endzweck gufammen fie be 
möhten fid) ihre Schüler zum Wettkampf angufeuern unb fin 
gen an, nad) bem Muſter des Auslandes, in jährlichen Schar⸗ 
Lia ihre eigenen Zortfchritte bem Publitum bekannt ju 
madıen. . 
Endlich fand bie Kunft in Georg bem Dritten einen dift» 
gen und fteigebigen Beſchuͤtzer. Es hatte gefühlt, wie weit bit 
einheimifchen Künftler nod) hinter denen auf bem feften Lande 
gurüdgeblieben waren unb fab bie Nothwendigkeit bes Beiſpiels 
ein, um bas Nationalgenie zur Nacheiferung zu entflammen. 
In biefér wohlthatigen Abficht fliftete «t vor etwa zwanzig Jobs 
ven bie koͤnigliche Akademie ber Künfte unb befegte bie meiften 
Stellen darin mit geféidten Ausländern. Die Staliener: Cr 
priani, Garlini, Zuccarelli, Zucht, Bartolozzi, bie Deutfchen: 
Boffani, Moſer und feine Tochter, Meyer, Angelifa Kauffmann; 
bec Schwede Nollekens, gehörten alle zur erften ‚Stiftung. Im 
Sommerfet=Palaft, ber feit Kurzem erft wieder aus feinen Rub 
nen mad) einem modernen Plan hervorgeftiegen iff, ward en 
großer Flügel ben Hörfälen ber Akademie und einer reichen Samm⸗ 
lung von ben beften Adgüffen antifec Bildſaͤulen und Bruftti: 
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der eingeräumt. Die Würde eines Akademikers ward eine chs 
renvolle Auszeihnung, unb der Nitterfchlag, womit bie Könige 
aus bem Haufe Stuart bas Verbienft eines Rubens unb van 
Dot, eines Lely und Kneller geabelt hatten, mußte aud) bem 
Präfidenten der Akademie, Sir Jofua Reynolds, feinen Glanz . 
verteil 


pen. 

In der Kuͤnſtlorſchule, welche unter Aufficht der Akademie 
hervorzukeimen begann, wurden befoldete Lehrer angeftellt, und 
dee berühmte Doctor Hunter lehrte dafelbft die Zergliederungs: 
tunft, diefe erfte, unentbehrlichfte Grundlage der artiftifen Bors 
Eenntniffe. Die Akademie hatte inzwiſchen an ber größeren Ges 
feufchaft ber brittifchen Rünftier (Society of Artists) eine thätige 
unb jum Xheil aufgereizte Mebenbublerin, und England vers 
dankt den Ruhm, ben feine Kuͤnſtler fid) erworben haben, gros 
ſhentheils der Giferfud;t, womit diefe beiden Parteien ihre Kräfte 
enfivengten, um e$ einander zuvorzuthun. Ihre jährlichen Schaus 
ftellungen ſtritten lange um ben Vorzug, und das Publifum, 
weiches nicht frei von allem Vorurtheil gegen bie Ausländer war, 
und zugleich mit bec Vorftellungsart der einheimifchen Kuͤnſtler 
fompatifiete, féréubte fid) lange, der Akademie die Palme zuzu⸗ 
erkennen. Indeſſen gewannen die akademiſchen Schauftellungen 
mit jebem Sabre fihtbarlic an vorzuͤglicher Behandlung und an 
bet Zahl der Stuͤcke; es traten einige ber ftärkften Gegner über; - 
die Schale fan£ und- in bem Augenbli® war bie alte Kuͤnſtler⸗ 
gefeuféoft gefprengt. Im der That ift die öffentliche Schauftel- 
lung ein vortreffliches Mittel bie Fähigkeit der Kuͤnſtler zu prie 
fen. Hier, wo das Schlechte und Mittelmäßige neben bem 
Meifterhaften fogleih in fein Nichts zuchdfinkt, hier den Sieg 
davon getragen unb bie Sorberungen des ſchwer zu befriedigen 
den Kenners erfüllt zu haben, ift ein Rob, um welches der Kuͤnſt⸗ 
let e8 ber Mühe werth achtet, feine Phantafie und alle feine 
Kräfte aufzubieten. Oft verfucht aud) der bloße Dilettant ben 
Kuͤnſtlern von Profeffion nacyzueifern, und man hat in allen 
Schauftelungen fogar Frauenzimmer gefehen, bie ben Pinfel zu 
führen touften; ja, noch neuerlich gaben Miß Boyle und Dre. 
Damer aud) das Beifpiel einer ſeltnen Geſchicklichkeit in bec Fich⸗ 
rung des Hammers und be& Meißels. Seitdem bie Akademie 
bas Feld allein behalten bat und von ben Ausländern viele weg: 
geftorben, ober abgegangen und burd) Einheimifche erfegt wor⸗ 
den find, will man es an ihren Erhibitionen bemerkt haben, 
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- baf bet Eifer nachzulaffen féeint, und burd eine neue Riva 
tät wieder geweckt zu werden verdiente. 

Sinbeffen diefer Vorwurf fei gegründet oder nicht, fo vid 
ift wenigſtens gemig: die Entftehung einer eigenthuͤmlichen, durch 
ben befonbern Charakter ihrer Merke ausgezeichneten, brittifchen 
Kuͤnſtlerſchule, verdankt man lediglich der Stiftung ber ting: 
liden Kunſtakademie. Der Stolz, und mein das Wort niht 
zu hart füngt, bie Mißgunſt der Sünflleu auf dem feften Land, 
ſcheint ben Engländern ungern biefen Namen einer Schule ju 
augéfteben; allein bie Dauer bat ibn bereit beftétigt unb de 
überhandnehmende Geſchmack an englifhen Kunſtwerken dd 
ihm fogar ein ebrenvolles Siegel auf, welches baburd) nod be 
beutenber wird, daß in unfern Zeiten fein anderes Volk bur 
bie Sab feiner Künftter, den Werth und bie Marnigfaltigkit 
ihrer Werke, auf ben Vefig einer Kuͤnſtlerſchule Anſpruch mad 

' Der Charakter ber brittifchen Schule ward theils burd die 
Stimmung der Nation, theils durch ihre auslaͤndiſchen Lehrer 
beftimmt. Zwiſchen bem Kunftgefühl des einzelnen Menſchen 
unb bem Gefhmad eines ganzen Volkes, findet man aber nift 
leicht bie Grenzen be8 gegenfeitigen Eigenthums. Der fan 
Sinn, welcher das Exbtheil weniger Gluͤcküchen ift, bem Ans 
lage unb Xusbilbung amedmáfig zuſammenſtimmten, Läßt-fih 
vom großen Haufen nicht erwarten; und felbft in Athen mar 
nicht ein jeder Bürger ein Sunfffenner, viel weniger ein 
le. Aber wahr ift es beffenungeactet, daß Gin Volk vor ben 
andern empfänglicher ift, mehr Einfalt, Wärme und Abel de 
Empfindung bat unb, was vielleicht nicht minder wichtig fer 
ann, buch Verhaͤltniſſe richtiger geleitet wird. Im Norden 
von Europa iff ber bebedte menfchlihe Körper in feinen Ber 
béltniffen theil® weniger bekannt, theiis wirklich minder ſchn 
Der Britte, beffen Nahrung hauptſaͤchlich in Fleiſch unb forem 
Biere befteht, wird fleifchig, faftreich, mit Fett durchwachſen 
und: bietet folglich fene fo beftimmt gezeichnete, feine [o ffroff 
Muskeln bar, als ber Körper bed Außerft mäßigen, nadten, ha⸗ 
gen Suͤd⸗Europaͤers, bei bem bie feften Theile mit ben flüfo 
gen mehr im Gleichgewichte ftehen. Cine unmittelbare Sols 
diefer Verſchiedenheit der Sitten unb der Organiſation iſt de 
den brittifchen Kuͤnſtlern fo oft unb mit fo großem Rechte we 
geworfene Inkorrektheit der Zeichnung: ein Sehler, bem b 
fleifigfte Studium ihrer übrigens wohlgebauten afobemiféen 8 
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guren nicht abbelfen fann. Die Antike zwar, fónnte diefen 
Mangel erfegen; allein bec junge Kuͤnſtler wird zu wenig für 
den Fleiß belohnt, den er etwa barauf wenden möchte, indem 
fein Richter nicht fomobl Styl, als mur Effekt von ihm ver: 
langt. Der brittifche Kenner felbft beurtbellt die Sunft. nur nad) 
einer ibm geläufigen Natur; und ba ibm bas Nackte fremd iff, 
fo tft er fid) eine fonbentionelle Charakteriftit anſtatt beffelben 
gefallen, ober fotbert fie wohl gat, weil er bie angenommenen 
Zeichen beffer verftebt, al8 die Wahrheit des Lebens, bieifm, . 
gegen die Auswuͤchſe bec Manier gehalten, nicht Ausdrud genug 
zu haben fcheint. 

Kein Wunder alfo, wenn unter ben bifbenben Künften in 
England ble Bildhauerei auf ber niebrigflen Stufe bec Vervoll- 
fommnung (tet. Auf Einheit des Gegenflandes und beffen- 
Einfalt eingefchränkt, bleibt bie hoͤchſte Harmonie ber Umkiffe 
ihre wefentlichfte Vollkommenheit; und gerade fie-ift e8, bie we⸗ 
der bec Künfkter mod) das Publitum recht ergriffen zu haben 
fint. Dies fei indeß Fein Vorwurf, ber bie engliſchen Bild» 
bauer ausſchließender Weiſe treffen fol. Ihre Kunft mußte fal: 
lm mit bem Sturz ber griechiſchen Mythologie, mit ben Git. 
ten und bem Softume bes Alterthums. In der That wäre es 
Bermeffenbeit zu behaupten,’ baf ed bem Meißel bec Neuen je — 
gelingen dürfte, die Meiſterwerke des griechiſchen zu erreichen; 
und bie Zweckwidrigkeit des Verſuchs, der Bildhauerkunſt mo: 
berne Gegenftände unterzufchieben, bedarf nicht erſt eines Bes 
weiſes. Unfere erträglichften Stätuen find biejenigen, too ber 
Künftter e$ wagen burfte, fid) Über bie Formen des Gothifchen 
und des heutigen Zeitalters hinmegzufegen, unb einem deutſchen - 
ober galifchen Sürften das Sagum des rémiféen Feldherrn, ei: . 
nem chriftlichen Heiligen ein griechifches Gewand anzulegen. 
Dadurch geht aber alles Charakterififche verloren, ober e8 mts 
ſteht in vielen Fällen eine heterogene Mifhung des Alten und 
Neuen, bie bas Gefühl des Kenners beleidigt. Wo nun gar 
ber eb in Nitterrüftung erfcheint, ober bie Wahl auf empôs 
rende Gegenftänbe fällt, deren Werth bios religidfe Nebenbes 
griffe beftimmen, dort find die Gefhôpfe bes Bildhauers nur 
von relativer Wortrefflichkeit, welche mit bet Antike keinen Ver: 
gleich aushalten fann. Die Kräfte unferer Bildhauer verſchwen⸗ 
bet aber der kleinliche Egoismus bec Zeitgenoffen größtentheils 
an Maufoleen, die mit bem Wunderwerke, welches Artemifia 
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ihrem Gemahl errichten ließ, nur ben Namen gemein haben unb 
wo bie Decenz; bie Eitelkeit, der Wahn und taufend Bebe: 
lidjfeiten bem Genie Feffeln anlegen und e8 in einen engen 
Kreis von anmuthsloſen Bildern bannen. In England müßte 
die Bildhauerkunſt wahrſcheinlich betteln gehen, wenn fie nicht 
die Kirchen mit Grabmälern füllte, an denen Grazie und Schön 
heit, Erfindung und Anordnung, bem Zufchauer felten mehr be 
friedigen, alé bie Armfeligkeiten an dem prunkvollen Grabe bel 
Marſchalls von Sachſen in Straßburg, oder bie matte nahliſche 
Erfindung zu Hindelbant. Die berühmteften Bildhauer in Eng: 
land, Bacon und Banks, müffen, wie bie vom zweiten Range, 
Witten, Moore und Andere, diefer Thorheit des Zeitalters früh: 
nen. Die beiden erfteren find Kuͤnſtier von einigem SBebunf. 
Mon faf vor wenigen Jahren einen Mars in Marmor ven 
Bacon's Hand, der viel Kraft, Kenntnig des Nackten und bd 
Alterthums verrieth; unb nicht minder glücklich fand man be 
Modell eines Achilles von Banks. Verfuche biefec Art gig, 
was ber fünfiler hätte werben fónnen, hätte er zu Alexanders 
ober zu Auguſt's Zeiten gelebt; gelebt in Ideen, bie ibn bay 
ftem und dem Kenner die Augen öffnen müffen. Mer boue 
dert heut zu Tage einen Mars oder Hill? Wer fühlt die 
Macht des gerftérenden Gottes, wer ben Born bes Helbm, beit 
in männlicher Schönheit erhaben? Allein ber beffere Künftier 
fühle e$ tief, bag nur Werke diefer Art ihm genügen innen, 
weil et mur an ibmen feine Stunft erfhöpft. An ihnen entfhd 
bigt er fid) baber aud) für bie bem falfchen Geſchmack geopfetti 
Beit unb Kraft. Das von Bacon für Sterne's Gija, bk be 
kannte Mrs. Draper, in bet Kathebrallicche zu Wriftel verfer 
tigte Denkmal zeichnet fid) jebod) von ben gewöhnlichen Weckn 
biefes Faches vortheilbaft aus und bas Grabmabl des Dr. Mark: 
bam wird ebenfalls unter feine beften Arbeiten gezählt. 

Den berühmten Männern ihrer Infel, Stoatemdnnen, 
Helden unb. Gelehrten haben ihre Freunde oder ihre Wermanktn 
in einer Ede der Weſtminſterkirche bekanntlich dergleichen Dat 
mäler geroeihet. Diefe Anerkennung des Verdienſtes um 
Staat und feine Bürger, dieſer public Spirit, ber — 
nur Privatperfonen befeelt, ergreift aud) zuweilen ganze fe 
lide Gorpota und ſelbſt bie Repraͤſentanten des geſammten Ber 
88. So hat man bie Stadt London ihrem patrietifchen Dead: 
ford in bem: Rathhanfe eine Statue errichten fehen, unb fo we 
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emigte bie Nation neulich in der Weſtminſterkirche die Verdienſte 
des in Indien verftorbenen Generals Goote und ihrer Seehel⸗ 
den, Lord Robert Manners, Capitain Blair und Gapitain Bap- 
nes. Britannia, vom Ruhme begleitet, empfängt aus des Dcea: 
nus Händen die Namen biefer Œblen, bie den Tod fürs Va— 
tecland flarben. — So ließ die Marine: Societät, welche bie Auf- 
nahme bec Seehandlung zu ihrem Augenmerk gewählt hat, faft 
au gleicher Zeit dem in England berähmten Freunde der Noté: 
läibenden, dem Kaufmann Jonas Hanway, in berfelben Kirche 
von ben Gebrübern Moore ein Denkmal errichten; unb nur bie 
jungftaͤuliche Befceibenbeit des rechtfchaffenen Howard, ber bie 
Reiben ber Menfchheit im Kerker fo cübrend barftellt und fo 
dringend um bie Minderung ihres Eiendes flebt, fonnte bie ibm 
jugebadite Ehre eines ibm bei feinen Lebzeiten zu errichtenden 
Gtanbbilbes verbitten. So ward jüngft, bei der Gedaͤchtnißfeier 
der errungenen Freiheit, im Taumel patriotifcher Freude beſchloſ⸗ 
fen, daß auf jener Runnemede, wo König Johann die Magna 
Charta unterfchtieb, hinfort eine Denffâule den Triumph der 
Menſchheit verkündigen follte. Endlich, um ein Monument nicht 
. gu vergeflen, von welchem SBritten nur mit Begeifterung fpres 
Kein, fo weihte der König und das Parlament mit einem gro⸗ 
fen Aufwand von Koften bem ruhmvollen Pitt, bem. Vater des 
jegigen Premierminifters, unter beffen Staatsverwaltung Groß- 
beittannien ben höchften Gipfel feiner Wohlfahrt unb feines Glan- 
zes erftieg, ein allegorifches Kunſtwerk, welches unter vielen an: 
dern in bec Weftminfterkicche. prangt unb Bacon's Namen für 
fid) bat. Der große Mann fteht in der Nifche einer abgeſtumpf⸗ 
ten Pyramide; unter: feinen Süßen trauern die Staatsklugheit 
und bie Beftänbigkeit um feinen Sarg; hier figt Britannia, zw 
ihren Seiten das Giüd und der Ocean. Doc wie gefagt, nur 
als Beugniffe des Nationalftolzes, welcher die Befriedigung feis 
ner Eigentiebe ſelbſt in der Dankbarkeit gegen bie großen Mäns 
ner feines Volkes fucht, fónnem diefe gefchmackloſen Arbeiten eis 
nen Werth haben, der ihnen von Seiten ber Kunft immer feb- 
len wird. Allongeperäden und moderne Amtskleidungen vermag 
felbft der talentvollefte Künftler mit ben Regeln des Gblen und 
Schönen nicht zu reimen; allein bas Gold ift hier der Schieds⸗ 
richter des Gefbmadé geworden und für Gold vertáth man 
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Wirkten nicht diefe Berbältniffe ber Sitten mit jenen ber 
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Statut und des Himmelsffriches zufammen, fo waͤte vielleicht 
außer Italien Fein Det fo gluͤcklich wie London mit allem aus 
geruͤſtet, was ben Bildhauer zu einem’ hohen "Grabe der Ber 
vollfommnung führen fann. Außer der Sammlung von Ab: 
güffen, welche fid in ben Glen ber Akademie dem jungen 
Zeichner barbietet, befigt. ber Herzog von Richmond eine zweite, 
bie an Volftändigkeit wenige ihres Gteichen bat. Noch ungleich 
leórreider aber find bie Mufeen einzelner geſchmackvoller Privat: 
männer, bie aus bem Schutt des alten Roms, vermittelft be 
allmaͤchtigen Talismans ihres Goldes, Achte, eble- Kunſtwerke 
hervorgezaubert und mad) England herübergeführt haben. Die 
Thöne Vila des Lords Besborough, unb bie nicht weit babon 
entlegene bes Mr. SBrotone enthalten einige trefflihe Stücke. 
Den Palaft des Marquis von Lansdowne in London zieren meh: 
rere herrliche Bildſaͤulen, unter andern ein Thefeus bon vorzuͤg⸗ 
licher Arbeit. Allein vor allen verbient der Antitenfaal, den 
Townley mit gleid)grofem Aufwand, Gluͤck und Gefhmad den 
auserleſenſten Proben ‚der Bildhauerei vom ebelften Styl gewid⸗ 
met bat, bie Bewunderung des Kenners. Nicht leicht toirb man 
in Stolien, bie Sammlungen des Baticans unb bie anbetungs- 
würdigen Meiſterwerke der florentinifhen Galerie abgerechnet, in 
einem fürfttichen Palaft fo viel Vortreffliches beifammen finden, 
als eines nicht einmal außerordentlich begütecten: Engländers Lieb- 
haberei hier gleihfam in ein gemeinſchaftliches Heiligthum ges 
fidit bat. Es find der koͤſtlichſten Werke des antiken Meihels 
zu viele, als daß toit fie hier verzeichnen fónnten; aber eine Cys 
bele unb eine Dione müffen wir wenigſtens nennen, beibe über 
Lebensgroͤße, beren Göttlichkeit den Zufchauer auf ben erften Buc 
ergreift; einen ſchoͤnen Bachus, bem Ampelus zur Seite ftebt: 
eine Thalia, ganz was fie fein fol, Grazies eine Nachahmung 
der Affragaligonten bes Polyklet; zwei liebliche Saunen s bie Brufts 
bilder der Minerva, ber Sptie, des Antonius, des Bacchus, bes 
Herkules, des Trojan, des Apollo, des Mark Aurel. : Man 
denke fid) biefe heiligen Weberbleibfel ber griechifchen Phantafie in 
einer Meihe von Zimmern, bie der klaſſiſche Geſchmack des Be 
figers mit reicher Einfalt verzierte, zwiſchen Säulen und Vaſen 
Sarkophagen, Infchriften, Basreliefs, Sphinren, Löwen, bete 
tifhen Urnen, Lampen, Opfergefäßen von Granit und Porphr, 
von Erz und Marmor und gebrannter Erde; mo nichts bm 
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Eindruck fióten fann, den das Gefühl von idealiſcher Schön: 
heit, hoher Würde und Vortrefflichkeit empfängt! 

Die Eoftdare Sammlung ‚von antifen Gemmen, hauptſaͤch⸗ 
lid) Intaglien, welche Townley ebenfalls befigt, ift nicht minder 
vortrefflich und fehensmwerth in ihrer Art. Fragt jemand, warum 
bet Anblick biefer Wunderwerke den brittifhen Kuͤnſtler nicht zum 
Nacyeifern reizt? Dem máffen wir antworten, daß zwar bie 
leidenſchaftliche Liebhaberei, aber nicht der. verſchwenderiſche Luxus 
die großen Werke der Kunft bezahlen fanm. Locatelli, ein ita- 
lieniſcher Bildhauer, verfertigte für ben Grafen von Orford eine 
fotoffalifche Gruppe, mo Herkules unb Thefeus den Gerberüe 
hervorfchleppen aus ben Regionen bec Hölle. Nach vollendeter 
Arbeit forderte ber Kuͤnſtler zweitauſendvierhundert Pfund Ster- 
fing, ober beinahe funfzehntaufend Reichöthaler; allein ben Lord 
überrafchte die ungeheure Forderung: er (ie fid) vor Gericht ver: 
Hagen‘, und als beide Parteien endlich fid) dem Spruche bec 
Schiedsrichter unterwarfen, mußte Locatelli den gehofften Ges 
winn von feiner Arbeit verſchwinden feben. Wenn es demnach 
zuwrilen einzelne Beifpiele von einer ungewöhnlichen Schägung 
des Künftierverdienftes gibt; wenn man aud) den Eigenthimern 
des Gartens zu SBaurfall für Roubillac's Bilbfäule des beruͤhm⸗ 
ten beutfchen Tonkuͤnſtiers Händel fiebenbunbert Pfuñd Sterling 
geboten bat, fo finb bod) biefe Fälle zu felten, um das Genie 
jur Wirkfamkeit zu entflammen. Das begreift man. aber, bof 
jene reiche Sammlung von campanifchen Gefäßen im. brittifchen 
Mufeum, welche ba Parlament bei guter Laune für achttaufend 
Pfund Sterling von bem Nitter Hamilton faüfte, von engli- 
fen Mechanikern eifrig nadgeabmt, bie Urbilder zu unzähligen 
GSeräthfchaften der Bequemlichkeit und des Purus lieferte. Das 
Schöne des Alterthums muß mur die Hülle des Nuͤtlichen bor 
gen, fo gefaͤllt es mod) allenfalls! Wenn *$ aber mit bem 
Sinn für das Schöne dahin: fommt, dam verfällt man nut 
gar gu leicht auf ein Nügliches, welches nicht mehr [dón ift, 
auf bie taufend Künfte der Gewinnſucht und jeder andern nies 
drigen Leidenfchaft. — . 

Die Malerei hat in England mehr Liebhaber als bie Bild⸗ 
bauer£unft, in bem Maafe, tie e8 leichter ift, mit dem Pinfel 
als mit bem Meißel den Forderungen des Auges Genüge zu leis 
fin, und wie man .mit gleichem Äufwande leichter eine Gemát- 
begalerie al8 eine Sammlung antiter Statuen anlegen fann. 

G. gorfte'é Schriften. IIT. 20 


458 Anſichten vom Niederrhein xc. 
Gruͤndliche, gefählvolle Kenner find uͤberall feltene Erſcheinun⸗ 
gen; bie Litteratoren ber Kunfk, wenn uns dieſer Ausdruck ver 
gönnt ift, bie mit dem Zirkel unb Maßſtab in der Hand, wie 
Sterne im Triſtram Cbanby fie ſchildert, ben ganzen Schwall 
von Kerminologien im Munde führen und alles was zur Bes 
urtheilung eines Gemaͤldes nöthig ift, nur nicht Gefühl, befiten, 
find in England unter ben Künftiern und ben Liebhabern, wie 
auf bem feten Lande, häufig genug unb geben ben Ton bei 
den faft wöchentlich vorfallenden Gemdibeverfleigerungen. Die 
Menge bec Halbroiffer unb bet reihen Unwiſſenden ift freilich 
nod) größer; allein mit Uncedt bat man behaupten wollen, baf 
man in England durchgehende von ber Beurtheilung bet Mas 
lerei nichts wiſſe und immer nur von getinnfüchtigen Maͤklern 
bintergangen werde. Es gibt in London eine große Anzahl ven 
trefflichen Werken itatienifcher Meifter, bie in ben Häufern be 
* güterter Privatperfonen gerftveuet und zum Theil wenig befannt 
find. Die Dergoge von Devonfhire, Northumberland und Mari: 
boroug, tebft vielen andern Abeligen, befigen einzelne Städte 
und ganze Sammlungen von anerlanntem Werth. Enblich ik 
der Geſchmack des Königs an biefem Theile der Kunſt in feiner 
auserlefenen Sammlung fihtbar, welche bie Zimmer des Palais 
der Königin ziert. Hier werden aud) jet bie herrlichen Kartons 
von Raphaels großen Meifterwerken aufbewahrt, bie ehedem im 
Schloffe ju Hamptoncouet zur Vergeffenheit verurtheilt fdyienen. 
Im einem fo reichen Lande, wo man feines Ueberfluffes froh zu 
werben weiß unb fid) zugleich eines hohen Grades der 2fusbii- 
bung rü$men darf, ift bet Handel mit Schildereien anfebntid) 
genug, um eine ganze affe von fpeculicenden, ſowohl ausiéns 
difchen als einheimiſchen Brocanteurs zu aig: unb zu be 
then. Wenn abet vor Zeiten bie Betruͤgereien biefer Leute 
ingrate bingingen, fo ift dieſes Heut zu Tage nidt fo tete 
der Gall. Das Cigentbümtide der verſchiedenen Mefier, 
Seltenheit iheer Stuͤcke und alle babin gehörigen Anekdoten, Be | 
fen eingene Kunſtverſtaͤndige in London fo genau zu 
als der félauffe Italiener. Deffen ungeachtet findet all 
aud das Schlechteſte feinen Käufer, wie bas Beſte. 
Albano's Loth unb feine Töchter, wegen der ihm eignen gie 
fichkeit und Grazie, bem Biſchof zu Briftol mehr als Pa ed 
Thaler entiodt, fo genügt «& hingegen mandem eitlen 
mann ein fOWb um des berühmten Namens feines Uchebers wil: 
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ten an fi zu bringen, indeß bec ungleich größere Haufe fid) an 
eienden Subdeleien ergögt, blos weil Farben und Geftalten fei- 
mem Blick entgegenfhimmern; feine Zimmer mit illuminirten 
Kupferſtichen oder mit Mr. Booth's neuerfurdenen Kopien von 
Delgemätden ſchmuͤckt, und in Ermangelung der Mittel, fid) 
diefe Koftbarkeiten zu verfaffen, in alle Schauftellungen und 
Auktionen läuft, und vor jebem Bilderiaden ganze Stunden lang : 
gaffenb fteben bleibt. 

Wenn man basjenige, mas wir von dem Stubium bes 
Sütadten unb Idealiſchſchoͤnen in England bereits gefagt haben, 
in Erwaͤgung zieht, fo wird man mit ziemlicher Wahrfcheinlich⸗ 
feit vorausbeftimmen fónnen, in welcher Gattung von Malerei 
die englifchen Kuͤnſtler bie ftärkiten Fortſchritte gethan haben. 
Wo e$ darauf ankommt, Götter unb Deom zu fhildern, bie 
menſchliche Natur geahnet in der Bollfommenbeit des Mögli: 
den, obe aud) nur ergriffen auf ber hoͤchſten Stufe des wirt 
lichen Schönen, auf der Leinwand in bie Phantafie der Zufchauer . 
toitfen zu laffen: dort fteben: fie überall weit vom Biele jurüd.. 
Die Ausländer, die als Mitglieder der neuen Akademie zur Bil- 
bung ber englifchen Schule beitragen follten, waren zwar ver: 

dienſtvolle Kuͤnſtler, allein gerabe in biefem edelſten Theile der 

Malerei gehörten fie nicht zu ben Meiftern in bec Kunſt. Gi. 
priani, bet fie in deu Zeichnung alle übertraf, fümpfte mit (ei: 

. wem Schickſal und ward nur burd den Grabflichel feines Greun- 
des Bartolozzi bekannt. Die beutfhe Mufe, Angelifa, verbarg 
ble Sntorrefthéit und das Einerlei ihrer allzufchlanten Figuren 
unter bem Schleier der Grazie und -Unfchuld. Diefe Mufter, 
bie Modelle, welche bie Venus Pandemos, oder bie Herberge 
der Sänftenträger hergibt, unb die Gipsabgüffe des akademiſchen 
Antifenfaals, find die Hälfsmittel, moburd) ber Britte fid) in 
London zum hiſtoriſchen Maler bildet. 

Indeffen genoB der votzuͤglichſte englifhe Kuͤnſtler im bis 
ſtoriſchen Sade, Benjamin Welt, eine geraume Zeit hindurch 
bas Gd, in Italien die Meifterwerke feiner Kunft zu ſtudiren. 
Diefer Mann, von Geburt ein Nord» Amerikaner und ein. Mit 
gued bec ernfihaften, ſtillen, fteifen, aber ebriobrbigen Gemeine 
der Quaͤker, ift bereits burd bie vielen Kupferſtiche, bie nad) 
feinen beften Werken verfertigt worden find, unter uns ruͤhm⸗ 
lid) bekannt. Seine Älteren Arbeiten, der Abfchieb des Süegu- 
ins, Scipio s Enthaltfamteit,. der Eid bes Römerfeindes Han⸗ 
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nibal, bie traurende Agrippina, bet betroffene Aegiſtheus, ber 
heilige Stephanus, der Erzengel Michael, haben in ber "That 
bei aller Kälte, allen Mängeln der Zeichnung, allen. Fehlern des 
Solorité, allem Flickwerk der dem Pouffin und andern großen 
Malern knechtiſch nachgemachten Draperien, bie man einigen 
diefer Stüde vorwerfen fann, unverfennbare Züge einer edlen, 
keuſchen, für bas Große unb Reine ſehr empfánglidem Eimbils 
bumgéfraft. Seine Gegenftände find gemeimiglid) gut gewählt, 
und haben jene Würde, bie fie der Kunft empfiehlt; feine Ans 
ordnung ift überbadyt, eine Kompofition zumeilen reich; feine 
Figuren zeichnen fid) durch Anftand aus unb es herrſcht in ſei⸗ 
nen Gemälden die Einheit des Gebanfens, bie fie zu einem 
Ganzen féafft. Allein jur Wahrheit der hersifchen Empfindung 
bat ec fid) nur felten hinaufzuſchwingen gewußt; feme Geſichter 
find oft nur allzu (eet an Ausdruck unb verrathen, wie bie als 
ten Stellungen, ben mißlungenen Verſuch, burd) ‚Uebertragung 
des griechiſchen Marmors auf feine Leinwand, griechiſche Erbes 
benbet unb Ruhe der jur Goͤttlichkeit echöheten Lebenekraft zu 
erzwingen. Wir fónnten die Charakteriſtik diefes Kuͤnſtlers nod 
kuͤrzer faffen und fagen: daß feine Darftellung des heroifchen 
Schönen zwar niemals unebel (ft, aber e$ aud) nie erfdópft. 
Das erhabenfte Werk feiner Phantaſie iff der Ugolino, den er 
wahrſcheinlich mod) in Italien bidtete; man empfindet mit ber 
Bonne der Wiedererfennung, daß der Kuͤnſtler hier Reminis⸗ 
cenzen aus bem Studium ber Antike mit Genie benugt und 
Züge vom Jupiter unb vom Laokoon entisbnt bat, ohne ber 
Originalität feines eigenen Gedankens zu nahe zu treten. 

Wels neuere Werke haben einen ganz verfchiedenen Cha 
rakter. Gegenftände, bie aus umferen Zeiten und Gitfen ent: 
nommen waren, hatte er bereit6 mit großem Gluͤcke behanbeit. 
Sie waren feinen Talenten angemefien, fein Gefühl fonnte fid) 
leichter hineinverfegen und fen Publifum ihn beffer verfteben. 
Ein undankbares, an maleriſcher Grazie verarmtes, ganz anfer 
dem Bezirk des Edlen liegendes Sujet, die erſte Bufammenkunft 
William Penn’s mit den Wilden in 9totb s Amerika, hatte me 
nigftens denjenigen Werth, ben bie getreue Darftelung bes Res 
flume und einer Übrigens moralifd guten Sanblumg geben Farm. 
Die Olanbméverwandten bes Künftiers fanden fid) in biefem 
Semätde fee geſchmeicheit, unb mit ihrem fBelfalle hatte ex vie 
laicht für Diefesmal feine Abficht erreiche. Gegen biefes fatte 
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Blatt machte bie herrliche Scene, wo der General Woulfe, ein 
junger beittifchee Held, als Sieger vor Quebeck den Tod fürs 
Vaterland flirht, den auffallendften Kontrakt. Diefes Meifter- 
werk in feiner Art, beffen fhône Rompofition und rübrenbec 
Ausdrud allgemein bekannt find, fann gerviffermafen bie Höhe 
beftimmen, bie ber brittifen Schule in hiftorifhen Gemälben 
reichbar iſt. Ganz bekleidete Figuren, Sitten und Gewaͤnder 
unferer Beit umb ‘wahre fittliche Empfindung des wirklichen Les 
bens, bie einer getviffen Zartheit und eines gewiſſen Schwunges 
bei ihrer Lauterkeit und naiven Unbefangenheit wohl fähig iff, 
fegen bas brittifche Künfkiergenie in das vortheilhaftefte Licht. 
Mit der Vorftellung der beiden Schlachten bei La Dogue 
und an bens Boyne. eröffnete fid) Weit eine neue Laufbahn. 


Vielleicht fonnte der Vorwurf, daß in feinen biöherigen Arbeiten 


qu viel Kälte und Monotonie geherrfcht, bag e& manchen an 


; Auébrud und Eräftiger Zarbenmifchung gefehlt habe, zugleich 


aber aud) der ausdrückliche Wunſch des Könige, von feinem 


, Hofmaler die vorzüglichften Scenen ber brittiſchen Geſchichte bar: 


geſtellt zu fehen, biefe Veränderung bewirken... Beide Schlachten 
iunt man bereitd aus den féônen Kupferflihen, die darnach 


; Wifttigt find. Es fehlt ihnen nicht an Handlung unb Aus 


imd; jene füllt fogar ind Theatraliſche und biéfe bat fon bie 
Verzerrungen ‚einer falfhen Charakteriflil. Die Wirkung ber 
Torben diefer Stuͤcke iſt auffallender, als fie ed in Weſt's frühes 
tm Arbeiten war; bod) [dint er im Kolorit feime befondere 
Stärke erreichen zu Binnen. Die wichtigſten Unternehmungen 
der beittifchen Truppen während be legten Krieges in Amerika, 
hat diefer geſchickte Maler auf ſechs Gemälben vorgeftellt, ober 
vielmehr von feinem Schüler Trumbull, ebenfalls einem gebor: 
nm Nord: Amerikaner, der fid) aud) durch feinen Ausfall bet 
Gomifon von Gibraltar gut angekündigt bat, in einer febr ani: - 
mitten Manier ausführen laffen. Uebrigens gehört Weſt unter 
die wenigen Künftler, deren Talent nicht nur anerkannt und be: 
ient, fondern deren Charakter aud) geehrt und deren Umgang 
fbit on den Großen der Exde gefucht wird. Der König, bet 
ihn vorzüglich ſchaͤtt, bat ibm die Verzierung der neuen Zimmer 
im Schloffe zu Windfor aufgetragen und bezahlt ihm jedes Stud 
beſonders ungeachtet ein Jahrgehalt von taufenb Pfund Ster⸗ 
fing, wie man fagt, mit bem Zitel eines koͤniglichen Hiſtorien ⸗ 
malers verbunden if. Der Fleiß des Malers und bie Freige⸗ 
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bigkeit des, Monarchen erhöhen feine jährliche Einnahmen folher 
geftalt, bis auf vierfach biefe Summe. Wie glüuͤcklich iff dech 
ber Künfkter, menn er, anftatt nur immer Mabonnen, ober bei 
fade Kronen unb Kapuzen zu malen, burd bie Wahl des Ge 
genftanbes felbft begeiftert wirb, der feine Phantafie, fein Dr 
und feinen Verſtand zugleich be[dodftigtl Der neuen b 
. gu Windfor find fedj$ am bet Zahl und fie begiehen fid) auf bit 
Geſchichte des großen Könige, Edwards des Dritten. Die Some 
des erften iff bei Greffo, wo Gbtoatb nad) der Schlacht feinen 
fiegreihen Prinzen umarmt, der bem König von Böhmen das 
Leben unb feinen Feberbufc mit bem MWahlfpruch: Sid) bun 
fortan bem Wappen bes engliffem Œbronfolgers, genomma 
hatte. Die Schlacht bei Nevil's Croß madt ben Gegenfland 
des zweiten Otis. Während bag Edward Calais belagert, 
fiegte feine Gemahlin Phifippa Über den König David von Shots 
land, der eine Diverfion hatte machen wollen, und nahm in 
felöft gefangen. Dan ſieht die Königin auf einem Zelter, um 
vingt von Baronen und Bifhôfen, bie man am ihren Bojan 
unb Heimen erkennt; und im der Gene ben ſchottiſchen König, 
der fid) an Sir John Copeland ergibt. Im dritten Blatt lest 
Philippa für bem Euſtache von St. Pierre und bie ſechs bebe 
ten Bürger von Calais nad) bet Uebergabe des Ortes bei ium 
Gemabl eine Fürbitte ein. Das vierte Stück verewigt bie Ein 
fegung des Ordens vom Hofenbande. Edward mit feinen Bit 
ten Énieét am Altar, wo bec Bifhof von Wincheſter das Hoch 
emt hätt. Seitwaͤrts rubet. bas Auge auf der Enieenden inb 
gin umb einer Gruppe. von jungen Damen aus den edelſten Ge 
fchlechtern. Unter bem Zuſchauern erblidt man ben fchottifcen 
König David, einen Marfchall von Frankreich nebft andern vor 
nehmen fcangéfiféen Gefangenen unb Edward's jüngere Kinder. 
Den glorreichen Mugenblid, wo nad) der Schlacht bei Poitiecd 
der König Johann von Frankreich mit feinem Sohne Phi 
gefangen in das Zelt des ſchwarzen Prinzen geführt wird, hat 
Weit in feinem fünften Gemaͤlde geſchildert. Das fechfte, in 
bet Mitte des Drdenszimmers, ift der Sieg des Schuphrilign 
von England, St. Georg, über den Draden: eine Gene, De 
‚bier ein neues Intereſſe gewinnt, indem eine féône weibliche 
Figur im Vorgrunde durch die Dazwiſchenkunft des Helden we 
dem Ungeheuer ereettet wird. Außer diefen großen Arbeiten, weht 
mod) nicht vollendet find, fpricht man nod) von einem Barker 
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ben be& Könige, bas Grabmahl des Rarbinals Wolfey von dem: 
felben Meifter verzieren zu Laffen. . 

Durch folhe Beftelungen erwirbt fid) Georg der Dritte 
mit Recht den Namen eines Befoͤrderers ber brittifchen Stunft. 
Hier if bas Feld, wo dieſe Schule burd) Sorgfalt, Studium 
unb Genie fid) mit Ruhm behaupten fann, wenn e$ nur môg- 
lid) ift, fie von verbienftioferen, aber eintraͤglicheren Beſchaͤfti⸗ 
gungen abzuhalten. Allein bie ungeheure Anzahl von ſechshun⸗ 
dert Künftlern, welche London in fid) faft, wird mehr von ber 
Selbſtliebe des Publikums, als von feinem Geſchmack ernährt. 
Defto vuhmmlrbiger find bie Verfuche einzelner Kunfktiebhaber, 
das Talent auf eine geziemenbere Art zu beſchaͤftigen und zur 
Behandlung aͤchter Kunftwerke aufzumuntern. Der Aldermann 
SBopbell, felbft ein gelibter Zeichner und Kupferdrucker, ber ches 
bem einen flarten Handel mit Kupferflichen trieb, tft der che 
ber eines Unternehmens, mwoburd er ben Geſchmack des Publi: 
fum$ zu bilden unb ber Kunft in feinem Vaterlande aufzuhel- 
fem fudt. Im Pallmall, einer der Hauptſtraßen der Reſidenz⸗ 
flabt, erbaute er im vorigen Jahr ein Kunftmufeum, welches 
einen Raum von 140 Fuß in bec Länge unb 30 in bet Breite 
einnimmt, unb aus brei großen, 40 Fuß hohen Zimmern ber 
fibt, die ihr Licht von oben erhalten. Unter biefen Bimmern, 
welche lauter Gemälde von brittifchen Kuͤnſtlern enthalten follen, 
wird zu ebener Œrbe eine Ähnliche, ebenfalld in drei Zimmer ger 
theilte Galerie angelegt, bie ben englifen Kupferftichen beftimmt 
if. Diefes Gebäude, welches binfort burd) ble Benennung ber 
Shakfpeare- Galerie feine Beſtimmung anfünbigt, ift von bem 
Baumeifter Dance entworfen und aufgeführt worden, und die 
Baukoſten beffelben bat man auf fünftaufenb Pfund Sterling 
angefdlagen. Die Facciate nad) ber. Strafe, bie Zreppen, das 
idt, das Stucco machen ihrem Künfkler Ehre’ Ueber dem 
Eingang fommt in ganz ‚erhobener Arbeit ein allegorifches Kunft- 
wert von Banks zu ftchen, meldes ben Lieblingsbichter ber 
Britten, ihren unnachahmlichen Shakfpenre, vorftelt. Er fibt 
auf einem Selfen unb empfängt von der Dichtkunft zu feiner 
Rechten den Lorbeerkranz. Zur Linken ſteht die Mufe der Ma- 
Fi und zeigt auf ihn als ihr Vorbild in der Darſtellung ber 

atur. ’ 

Es war in der That ein fchöner, Fruchtbarer, patriotifcher 
Gedanke, die Scerfen diefes großen Schaufpielbichters, des kuͤhn⸗ 
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fien logiſchen Zeichners der Natur, der je eriffitte, als Modelle 
für ben Mater aufzuftellen und plöglid) alle burd) einiges Tas 
lent bereits bekannt gewordene Rünftler der brittifhen Schule zu 
einem edlen Wettlampfe zu weden. Der Enthufiasmus der 
Nation für ihren Shakſpeare, bie innige Bekanntſchaft aller, 
ſelbſt der niederen Stände, mit feinen Charakteren, feinen Si: 
tuationen, feinen für bie. Dauer geffempelten Ausdruͤcken, imb 
bie lange Gewohnheit auf der Bühne feine göttliche Bezeich⸗ 
mungéfunft von geübten Schaufpielern, unb faft alle Hauptrol- 
len in ber Perfon ihres bewunderten, umerfeglichen Garricks bars 
geftellt, mit Aug” und Ohr zu Herzen zu nehmen: dies zufams 
mengenommen mußte eines Theils für bie maleriſche Behanbs 
lung ein unbeſchreibliches Intereffe erregen, unb von der andern 
Seite bie Kuͤnſtler von ber Kompetenz ihrer Richter Überzeugen. 
Shakſpeare's bramatificenbe Phantafie begegnet überbies dem 
Maler auf halbem Wege, indem fie die hervorfpringenden Züge 
fo treffend charakterifirt und dadurch bie Künftierphantafie mit 
ſcharf beflimmten, lebendigen Bildern erfüllt. Die Sitten bes 
mittleren Zeitalters, wohin bet Dichter den Schauplag feiner bes 
fte Stuͤcke verlegt, und zumal bie vaterländifche Gefchichte, bie 
ihm fo reichhaltigen Stoff geliefert hat, ‘begünftigten enblid) nod) 
die datée Richtung der brittifd)en Schule. Wirkung ift 
ir hoͤchſtes Ziel, unb um biefes zu erreichen, verſchmaͤhet fie 
fene Mittel. Das Schöne ift ihr nur Nebenſache; am liebften 
till fie erftaunen und überrafchen, niederdruͤcken durch gigantifche 
Größe, oder erſchuͤttern burd) bie Extreme bec, Leibenfhaft; fie 
bafdt nad) der Wahrheit der Natur in ihren gräßlihen Augens 
bliden und erlaubt ihrer Phantafie ben verwegenen Slug, nicht 
in das ſchoͤne Seenland des Ideals, fondern in bie verbotene 
Region der Geifter und Gefpenfter. Allein was von jeher ein 
Vorzug dee Engländer war, mechaniſches Genis, welches zufams 
menfegt unb vervollfommnet, dies dufert fid) aud) in einem bes 
hen Grade in den Werken ihrer bildenden Mufe Sie 

fid) auf bas Machwerk des Pinfels und fpielen mit ber Farbe, 
um Wirkung herbeizugoubern, bie, wenn fie gleid) nicht immer 
dad Lautere Gefühl befriedigt, bod), wie die Liebe, bie Menge 
der Sehler und Mängel verbedt. Ein glänzendes Kolorit, fpre 
hender, aber oft übertriebener Ausdruck, unb eine gluͤckliche Zus 
fammenorbnung der Figuren, find bie Vorzuͤge einer uͤbrigens 
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fehlerhaften Manier, die ohne Zeichnung bezeichnen" und ohne 
Schönheit gefallen will. 

Bon den brei Zimmern feiner Shakfpears Galerie eröffnete 
Boydell biefes Jahr die beiden erften, bie mit einem anfehnlichen 
Schmud von Gemälden prangten. Mad bem Plan des Eigen: 
tbümeré war ed nicht wohl möglich, daß alle hier zur Schau 
geftellten Cxüde von gleichen Anſpruͤchen fein konnten. Cine 
Scene wirkt vor bec andern mächtiger, unb neben anerkannten 
Meiftern follten aud) bie Zöglinge Diet zur Uebung und Be: 
kanntwerdung Gelegenheit finden. Weit, Barry und Fuͤeßli has 
ben Scenen aus dem König Rear behandelt. Der erftere ſchil⸗ 
dert bie Unterredung bes Könige mit Glofters Sohn Edgar, 
welcher fid) rafenb (tet. Diefe angenommene Naferei, verbun- 
den mit der Fülle des Gefühls, bie ihm der Dichter fo freigebig 
zutheilt, war ber Talente eines großen Künflters würdig. Glo— 
fle, Sent und der Hofnarr, der zwar von bet Bühne verwies 
fen, bier aber an feiner Stelle ift, find im Ausbrud zum Theil 
verfehlt unb zum Œbeil übertrieben. Der König felbft ift von 
koloſfaliſcher Größe, unb bei einem Alter von mehr als achtzig 
Jahren nod) mit herkulifcher Stärke begabt. Seltfam genug, 
daß biefe SSorftellung aud) bei Barry umb Fuͤeßli hotrſchend ges 
worden ift, vielleicht weil alle Drei dad Ungeheure mit bem Er⸗ 
babenen verwechſelten. Eine Badel in Gloſter's Hand wirft das 
fibt mit malerifhem Effekt. Barry, ber jegige Profeffor der 
Malerei an ber Eöniglihen Stunffafabemie, ein Mann von un 
bezweifelt geimblichen theoretiſchen Kenntniffen, ber aud) zu den 
beiten Zeichnern der brittifchen Schule gehört, aber den Gragien 
nicht geopfert ‘hat unb im Solorit felten giuͤcklich ift, verfällt 
bier in ben Sehler feiner Landsleute, den der Geſchmack des Sus 
blifums heiligt;. mit Vernachläffigung der Anmuth, der Schön: 
beit und der eblen Größe bubit er um jenen verzerrten Ausdruck 
der an Karrikatur grenzt und baher bie Drgane ber Menge zu 
teigen vermag. Alle Figuren feines Gemäldes find Koloffe unb 
unter biefen iff bet König ein Miefe. Es ift die Schlußfeene, 
wo bie drei Töchter des unglücklichen Fürften nebft bem Baftard 
Edmund, als Opfer der Leibenfhaft unb ber theatraliféen Ge: 
techtigeit tobt umher liegen, Albany und Edgar fid) mebmutbé- 
volf bem Anblick diefer Zerſtoͤrung überlaffen, unb Lear mit bec 
ſchauderhaften Dumpfheit feines unendlichen Schmerzes fid) ganz 
vertaffen und fein «Derg verôbet fühle. Eine Venus Anadyomene 
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von bemfelben Meifter iſt bereits feit langer Zeit in bem Porz ' 
tefeuille eines jeden Kupferſtichſammlers. Sie fleigt in ber That 
, mit einem féônen Körper aus dem Meeresfhaum hervor; nur 
Schade, daß bie Wahl diefes Augenblids uns belehren muf, 
die Göttin felbft fei minder reizend geweſen, ehe bie Hand ihrer 
Gefpielinnen fie fdmüdte unb ihre goldenen Loden band. 

Der Beifall, welchen Fuͤeßli's Gemälde in England erhal 
ten, bezeichnet mehr alé alles die Ueberfpannung des bortigm 
Kunſtgeſchmacks. Diefer junge Schweizer, der fid) wegen be 

. englifhen Ausfprache je&t Fuzeli nennt, brachte nebft der ennt. 
mif akademiſcher Modelle fein malerifches Kraftgente mit fid) über 
bas Meer; feiner Phantafle ward e8 wohl unter wilden Traum» 
geftalten und Bilbern des Ungewoͤhnlichen. Diefe Stimmung, 
bie, von reifer Urtheilskraft gezügelt, zu klihner Größe gebieben 
tre, verführte ibn nur gar zu bald ju allen Ausſchweifungen 
der Manier. Es iſt zwar leicht das Alltaͤgliche zu vermeiden, 
indem man Kontorfionen darftellt; allein bag Lob, welches man 
dafuͤr einerntet, baë Lob ber londoner Zeitungsfchreiber, ift. wahr 

+ Wd) für ben tubmbeglerigen Künfkler lofe Speife. Außer bem 

ear, bem Gücfli'& Talente nicht recht angemeffen waren, fand 
er in Shakſpear's Traum einer Sommernacht (Midsummer- 
nights dream), im Hamlet und Macbeth die Befriedigung fei: 
nes Hanges zum Uebernatärliden, und zugleich bas unfehlbare 

Mittel, die SBemunberung feines Publitums zu feſſeln. bas 

ſpeare's Magie ift von der erhabenen Gattung, die, auf Voiks- 
fage und $Bofféglauben tief gegrünbet, burd) ihre furchtbare 

Grôfe dem Lefer nicht Raum (dt, von feiner Jiluſion zuruͤck 

zukehren. Kein Dichter, fagte fhon Ben Johnſon, barf feinen 

Bauberfreis betreten, feiner wagt es, feine Schrecken nachzubits 

den. Selbſt bie Vorftellung auf bet Bühne erreichte ibn nide, 
obgleich feine Macht über die Gemüther jeden Schlag feines Sau» 
berftabes vor bem Lächerlichen ficherte. "Allein zwiſchen ber Mas 
letti und der Poefie, bünft uns, [d eine Scheidemauer gezogen, 
bie ber erfferen nicht geftatte, die pbantaffifden Weſen des Dids 
fet, „ber ba8 luftige Unding mit Namen nennt," in materielle 
Umriſſe zu faffen und den hinſchwindenden Gebilden der Taͤu⸗ 
féung Form und Dauer zu verleihen. Dennod Überfhritt ber 
deutſche Künftier biefe Grenze. Der Geift im Hamlet ftebt auf 
feiner Leinwand, wie ihn freilih ein Schaufpieler vorſtellen 
fann, ein bimmelanftrebenber Koloß; feine Füße berühren bie 
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Woge des Meeres und fein Haupt reicht an den blaßfchimmern⸗ 
den Mond. Wie burd einen Nebel erblickt man bie krlegeriſche 
Schredengeftalt und wie Schatten im ungewiffen Mondenſchein, 
glaubt man fie immer größer werben zu feben. Im Macbeth 
Bat ebenfalls der Augenblid, wo bie bvel eren in der Luft gere 
tinnen, ben Kuͤnſtler begeiftert. Hingegen bot ihm bas Gem- 
té, Oberon und Titania mit ihrem Üifengefolge (im’ Traum 
einer Sommernacht), eine lieblichere Gattung von fuftigen Sa: 
beimefen dar. Die Verwegenheit, ſolche Spiele der Ginbilbungé- 
kraft fidtbar zu machen, toütbe inbeffen ſchwerlich hinreichend 
geweſen fein, bem Fuͤeßli Beifall in England zu erwerben, wenn 
«t fid) nicht zu gleicher Zeit fo eifrig nad) dem Eigenthümlichen 
der bortigen Schule gebildet hätte, bag man ihn nunmehr füg- 
fid) dazu rechnen fonn. Kürzlich bat ec eim großes Gemälde 
angefangen, welches 52 Fuß breit unb 38 Fuß bod) ift; er 
fidit darauf einen Marfc der Schatten in ben eliſeiſchen Sel: 
dern, nad bem Lucian, vor. Ein folhes Sujet mußte für 
feine Phantafie ein herrlicher Fund fein. Die Seelen der Ab: 
gefchiedenen ziehen hier bei Œaufenben in verfchledenen Abthei- 
lungen, vier Mann bod), mit ihren Fahnen umher. 

* Doc) ift ihm die Darſtellung geiftiger Geftalten nicht aus⸗ 
ſchließend eigen; fte fcheint vielmehr eine Lieblingefache der bor» 
tigen Kimftiec zu werden. Selbſt ber Präfident der koͤniglichen 
Akademie, Sir Joſhua Reynolds, hat in Bopydell's Galerie for 
wohl einen Macbeth im magifhen Augenbli feiner Viflonen, 
den leibigen Satan in eigner Perfon, in jener Scene aus Sein: 
tid) dem Sechſten vorgeftellt, wo ber König und bie Grafen 
Satisbury unb Warwick um ben ftecbenben Kardinal Beaufort 
flben. Wer fid) mit dem Gedanken ausföhnen Tann, baf bet 
gräßlicye Tod eines werftodten SBófemidjté, mit beffen Seele der 
Teufel zur Hölle fährt, ein Gegenftand für die Kunft fein dürfe, 
wird in bec Kompofition bas Seierlichgroße, welches Eindrud 
machen ann, neben Reynolds’ übrigen Votzuͤgen nicht verken⸗ 
nen. Sein Gefdjmad in der Wahl und Behandlungsart, bie 
Kultur feines Geiftes, endlich feine arbengebung, bie wenn fie 
Dauer hätte, mit Stembranb'é um bie Palme ftritte, fegen ihn 
ohne Widerrede an ble Spige ber brittifhen Kuͤnſtler unb in bie 
erfte Kaffe aller jegt Iebenden Söhne der Kunſt. Ihm war e$ 
gegeben, bie Stimmung bes Seitalters mit bem Sinne für 
Schönheit gluͤcklich zu verbinden, unb mit feftem Schritte feinen 
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eigenen Weg zum Mubme zu gehen. Man wird es nicht oft 
genug wiederholen fónnen, daß bie Stufe bec jegigen Kultur 
mit allen ihren unzertrennlichen Verhaͤltniſſen feine Maler vom 
erften Range, wie Raphael, Domenidino, Guido, ba Vind ers 
warten läßt, unb daß bet Sinn für ihre Größe in bem Grade, 
wie bie Möglichkeit ipe Talent wieder aufleben zw fehen, fid) 
unter unferen Beitgenoffen verliert. Allein wie muͤſſen gleichs 
wohl geftehen, bie Natur fei noch lange nicht erfhöpft, und fo 
lange es Menfchen gibt, unerfchöpflih. Die Geflalten, bie fie 
bem Anſchauungsvermoͤgen des Künftters vorhält, treu aufge 
faßt und verfinnlicht, erregen aud) alsbann nod) Bewunderung, 
wenn wir bib Vollkommenheit de6 deals an ihnen vermiflen; 
ja, die meiften Menfchen werben leichter von dem Sjnbivibuellen 
angezogen, welches, feiner Disharmonie ungeactet, ihnen näher 
liegt, al8 bas lautere Allgemeine bec Abſtraktion. Corregio wird 
feinen Ruhm behaupten, fo lange feine Werke bleiben. Grazie, 
Empfindung umb die unendliche Zartheit der Liebe wird ewig ges 
falfen, aud) ba, too man Zeichnung unb bie Höheren Grabe ber 
Schönheit entbehren muß. Wermag nicht and) ohne diefen aus 
ber, bet in Corregio's Pinfelfpige entzücdt, die bloße Wahrheit 
und Wärme bed Koloritd und jenes üppige, jux Schau ie 
Stadte, das von Lebenskraft, emporzuſchwelien ſcheint, in 
zian's Gemälden bie Sinne des Zufchauers gefangen zu bs 
"unb fogar ben Kenner felbfé zu verführen? Laßt uns nod) ge: 
fiehen: die hohe Kultur des Geiftes in einem freien Volke hat 
ihre eigene Organifation, und «6 gibt in England eine weibliche 
Schönheit unb Jungfraͤulichkeit ber Gefichtözäge, eine SRanuig: 
faitigteit des Ausbruds von Geiſtetkraft unb von verfeinertem 
Gefühl im Umriß der männlichen Köpfe, woraus der Kuͤnſtler 
fid) eine befondere Gattung des Reizenden, des Ginnebmenben, 
des Intereffanten, des Wahren mit Einem Worte, fammein 
ann, welches zwar, hauptfählih für die Empfänglickeit ver⸗ 
wandter brittiſcher Organe berednet, dort am meiflen gefallen, 
. aber aud) auf bem feften Lande eben fo wenig, alé bie Digi 
nale, von denen. et. e8 abftrahirte, feine Wirkung verfehlen wird. 
Sir Joſhua Bepnolbs ift der Maler der brittiſchen Gras 
sten; bat Naive, Unbefangene, das zart umb fein Empfindende, 
das unfchulbevolle Schalkhafte, das natütlid) ohne Anmapung 
Gefallende, ſtiller heiterer Genuß, fanfte Leidenſchaft, umfaffem 
der Sinn, felbftgefaffene Gedantenfülle, Unabhängigkeit unb 
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innerer Reichthum des treuen, feſten und ſtets empfänglichen 
gens, bie edle Weiblichkeit feiner Landemänninnen, bat feine 
fe Phantafie aus ber Matur zu ſchoͤpfen und fein Pinfel 

oft giuͤcklich darzuſtellen gewußt. Seine Portraite find Gedans 
im, in denen man beide, bie Seele bes Meiſters und bes bats 
gefteßten Gegenffanbes, fieft; und feine Samitienftüde möchte man 
guweilen eine befonbere Gattung von elegifhen unb erotifhen 
Gedichten nennen. In diefem Bade befigt er feine gie Stärke, 
und butd) feine Bebanbiungéart wird e8 für bie Kunft geabeit; 
fäne Gruppen und Stellungen find natürlid und fhôn; feine 
Köpfe ebel und veich unb feine Gewaͤnder, zumal bei weiblichen 
Figuren, fo leicht geworfen, da man bie Mängel nicht abnet, 
bie fie bebeden müffen. Ungern fit man daher einen fo ges 
féidten, fo liebenswürbigen Kuͤnſtler, der aud) alé Redner und 
Schriftſtelier Verdienſte befigt, aus den Schranken treten, wo er 
mit Beifall gekrönt, vor feinen Zeitgenoffen ben Vorrang bes 
Mit, um in der bifforifien unb beroifhen Gattung bec Malerei 
fij unter die Menge zu verlieren. Zwar wird e8 ihm leicht, 
in feiner eigenen Schule fidy neben Weſt ju flellen und über 
bm Troß von englifen Hiftorienmalern eine getoiffe Ueberlegen= 
beit zu behaupten; aber mit größeren auswärtigen Kuͤnſtlern vers 
gliden, fann das Blendwerkẽ von Manier gegen die Wahrheit 
de, Styls nicht beftehen. Sein Gemälde für bie große Kaiferin 
von SRupanb, bie ihm ſowohl bie Wahl des Gegenftandes, als 
die Beſtimmung feines Belohnung ganz überließ, [rint einer 
fo erhabenen Aufforderung nicht angemeffen zu fein. Es ift ins 
deffen lebrreid, und hier, mo mir ben Kunſigeſchmack ber Eng: - 
Under ſchildern wollen, fogar zweimäßig, ben Konttaft zwiſchen 
dem Urtheile ber dortigen enthufiaftifchen Berebrer des Präfidens 
ten unb bem. Zabel eines fremden Kritiker hergufegen. „Dreis 
ftn Fluges,“ fo hebt der Panegyrikus an, „ſchwang fid) bie 
Phantafie be& Kuͤnſtiers empor, al8 fie jenen Knaben fhuf, der 
mit Götterftärke bie junonifhen Schlangen erwuͤrgt. Seht diefe 
Umeiffe, diefe Proportionen! Ruft nicht jede Faſer euch entges 
gen: biefes Kind ift Herkules! Hier eilt ein fhônes Weib ber- 
du, von Angft unb Entfegen entftelt. Wie fie ihre Arme nad) 
' dem Säugling ausſtreckt Die bebende Lippe, bie farren, vors 
anſtuͤtzenden Augen! Wer verfannte noch bie Mutter? Wier 
weibliche und fieben männliche Figuren, der Hund, ber Hinter: 
grund mit feinen Paldften, die Luft: alles iff groß und herrlich) 


476 Anſichten vom Nieberrbein 2c. 


in dieſem Wilde, alles lebt, von Wahrheit unb von Gift durch⸗ 
athmet und burdjrungen." Jegt vernehmen wir aud) bie flrenge 
Herabwuͤrdigung beffelben Kunſtwerkes aus bem Munde eines 
Vertrauten ber Kunft: „Er (bec junge Herkules) liegt nicht in 
einem Schilde, fondern in einer Wiege, ober eiwas ähnlichem. 
Der Kopf des Herkules iff alles, was in diefem Bilde Vorzug 
verdient. Der Körper gleicht einem Schlauch unb teücbe [étés 

Slider für einen Silenus fein.- Das Kind if fo ungeheuer gref, 
baf e8 bie Mutter, mit Beihuͤlfe einer Magb nicht heben Tanz 
bod) bet legten. iſt tueiélid eine Menge beigefügt. Schatten 
und Licht find aͤußerſt verwirrt. Juno in den Wolken iſt das 
Schlechteſte im Bilde *)." 

Unferes Beduͤnkens fcheiterte Reynolds ſchon in ber Wahl 
feines Gegenftandes. Ein Kind, deſſen unentwickelte Verhaͤlt⸗ 
niffe ber Idee des Schönen fo febr zumidetlaufen, zur Haupt⸗ 
figuc zu erheben, beftimmte fon das Schickſal des ganzen Ge 
mélbes. Diefes Kind folite ein Herkules fein, folglich mute 
feine Kraft der herrſchende Bug bes Ganzen bleiben und durch 
die Schönheit der Nebenfiguren nicht verdrängt werben Finnen. 
Jetzt durfte nur sine unglüdtid)e Bezeichnung hinzufommen, fo 
war ber Ausdruck gänzlich verfehlt, und im der That fonnte ber 
Kuͤnſtler fid) nicht Härter an ber Hermeneutik feiner Kunſt vers 
fünbigen als indem er Kiaft burd) ungeheure Dimenfionen angu 

' beuten magte- Daß er vielleicht aus Gefütligfeit gegen ben Mas 
tionalgefhmad, einen Deus ex machina in den Wolken zeigte, 
war fdon traurig genug; aber gewiß nod) trauriger, baf feine 
Juno ihre Goͤttuchkeit auf bem Olymp zuruͤcklaſſen mußte, um 
in feinem Bilde eine müfige Nebenrolle zu fpieen. Die Bes 
fédftigung mit biefem Kunſtwerke ſcheint jedoch bie Phantafie 
be eben Mannes zu Ähnlichen Werfuchen begeiftert zu haben; 
benn außer feinem vorhin erwähnten Kardinal Beaufort, bat er 
aud in bie diesjährige akademiſche Schauftellumg mehrere Did. 
tungen feiner Mufe geliefert, unter andern bie Enthaltſamkeit 
des Scipio, Gupibo unb Pfyche, Cymon unb Iphigenia. ine 
Augentrankheit, bie ihn im Sommer mit gänzlichem Erblinden 
bedrohte, ließ bie Eitelkeit allet Schönen unb aller liebenswuͤrdi- 
gen jungen Herten in den glänzenden Kreifen der Hauptftabt vor 


" cs eur SRufeum für Künftler unb Kunftliebhaber, vier: 
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dee Gefahr erzittern, ihren Reizen von Sepnolbé" Pinfel nidt 
mehr Gerechtigkeit wiberfahren zu febens allein zur Beruhigung 
biefec Trauernden verfichert man, baf er bereits wieber zu malen 
angefangen bat *). 

Ronmey, ber, von Haylay befungen, als Portraitmaler fei- 
mem Mufter Reynolds nahe kommt und deffen Draperien felbft 
von fitengen Krititern gelobt werden, bat in ber Shakſpeare-Ga—⸗ 
lerie eine Scene aus bem Sturm (the Tempest) gemalt. Der 
Dichter laͤßt aud) bier eine Art von Mittelgefchöpfen aus dem 
Geiſterreich auftreten, welche bie Einbildungsktaft eines englifden 
Malers begeiftern Tann. Ariel ift ein fanftes, liebevolles, eins 
fémeidelnbes Wefen, bem Romnep gefálfige Reize verleihen burfte. 

Ein anderes neues Mitglied bec Kunftatademie, der Maler 
Northcote, hat diefe Sammlung mit mehreren Stüden berei: 
dert, bie fid) auf Shakſpeare's biftorifhe Schaufpiele beziehen. 
Die von ihm gewählten Scenen find aus dem König Johann, 
«u$ Deinrid bem Sechften unb aus Richard bem Dritten ents 
nommen. Seine Kompofitionen. find nidjt ohne SBetbienft. Der 
zugleich mit erwählte Akademiker Opie, der im Solorit nad) 
Rembrandt arbeitet, im Charakter der Köpfe aber fo weit von 
ihm abweicht, tie bie brittifche von ber nieberländifhen Grazie, 
liefert hier eine Scene aus Romeo und Julie unb eine aus bem 
Wintermaͤhrchen; bod) wäre zu wuͤnſchen, bof er in ber Zeich⸗ 
mung nicht fo gar weit zuruͤckgeblieben wäre. Aus bem letztge⸗ 
genannten Städ bat aud) Wheatley ben Stoff zu feinem Ges 
maͤlde entlebnt. Hamilton, bet erft biefe& Jahr zum Mitglied 
der Akademie erfobren warb, tvábite bie Heirathöfcene aus dem 
Pufifpid Much ado about nothing, unb von ihm fiebt man in 
diefer Sammlung nod) zwei andere Gemälde, das eine aus Lo- 
ve's Labour lost, das andere aus bem in England vorzüglich 
beliebten As you like it. Der Reichthum des Dichters, der 
feine @cenen aus ben verſchiedenen Verhaͤltniſſen des Ortes, bes 
Ranges und Charakters bilbete, ift befonber& anwendbar auf bie 
ganz verfhiebenen Talente ber ftünfilet. So gab in biefem 
Stüde die Scene, wo bec melandyolifhe Jaques im Walde 
flagt unb philofophiet, eine fdóne Gelegenheit, ben traurigen, 
énfamen Hirſch, wovon er fpricht, burd ben bekannten Thier⸗ 
maler Gitpin trefflich barftellen zu laffen, benfelben Gilpin, der 





7) Bebanntlich ift er feitbem geftorben. 
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fid) mit feinem . Entwurfe ber Gift fhen Houynhms fo vie 
Ruhm erwarb, inbem es wirklich ſchien als ‚hätte er feinen Pfer⸗ 
den verfchiebene Charaktere zugetheift und ihnen bie Gabe der 
Rede verliehen. 5 
Es führte uns ju weit und ermübete vielleidt unfere Lefer 
ohne Abſicht, wenn wir bie fämmtlihen Gemälde der Shak- 
ſpear⸗ Galerie hier durchgehen wollten. Joſiah Boydell, eim Neffe 
bes Aldermanns, bat mit gutem Erfolg bie Scene im Garten 
erzählt, wo Richard Plantagenet und Sommerfest die rotbe und 
weiße Rofe pflüdten, und dadurch ihren Parteien von York und 
Zancafter die berühmten Abzeichen gaben, melde fehsunbbreifig 
Jahre lang bie Nation entzweiten und um beten Erhöhung waͤh⸗ 
tenb dieſes Zeitraums in zwölf entfd)tibenben Schlachten. britti: 
fes Bürgerblut fitómte Aus dem Titus Andronicus, einem 
Zrauerfpiele, welches vieleicht mit Unrecht Shakſpeare'n zuge 
fhrieben wird, bat ber junge itf eine geäßliche Scene zu mil 
dern gefudt; allein fo febr er aud für das Gefuͤhl der Zuſchauet 
geforgt zu haben glaubt, indem et bie verftümmelten Arme der 
- Savinia unter bem Gewande verbirgt, fo efelbeft bleibt deſſen 
ungeachtet aud) biefer Anblid, bec weder für ben Pinfel, mod) 
für dad Theater, nod) felbft für die Lectüre gehört. Peters, der 
jest den Maler unb den geiftlichen Seelforger in einer Perfon 
verbindet, ein Künftler, deffen Phantafie ihre Bilder nur aus 
einer grobfinnlichen Natur entiehnt unb beffen Sarbengebung ſeht 
übertrieben, wenn gleich nicht ohne SBerbienft ift, fehitdert hier 
die Scene aus Much ado about nothing, wo jBeatrip bie Uns 
terrebung zwiſchen Hero und ihrem Mädchen behorcht. Den 
ſchlauen Ernſt der Hero, bie fhersluftige Suftimmung ber Magb 
und bie miftrauife Neugier der Horcherin ganz zu erreichen, 
“Hätte vielleicht tieferes Studium des menfchlichen Herzens unb 
größere Faͤhigkeit, beffen leifefte Bewegungen zu faffen unb am 
zubeuten vorausgefegt. Cine niedrigere, aber nicht minder lau⸗ 
nigere Scene biefes Luftfpiels, roo Dogberry und SBerjuice glám- 
zen, bat Smirk ziemlich Dumoriftifd) ausgeführt und eine andere 
bes Groteskkomiſchen, der mwoblbeleibte Ritter Falſtaff mit feinem 
Spießgefellen und Rekruten vor dem Sriedensrichter Shalom, 
ift dem Maler Durno nicht Übel gerathen. Diefe Anzeige if 
binteihend, um von bem gemeimnügigen Inftitute der Shab 
fpeare Galerie einen richtigen Begriff zu geben unb jeden Kunfle 
verftändigen felbft urtheilen zu laffen, wie febr bie eigenen Ge: 
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ſteskraͤfte der englifchen Kuͤnſtler baburd) zur Thätigkeit. geweckt 
_ werben, unb welchen Erfolg man fid) von biefer Anfttengung 
= werfpredyen. darf. 

Das Gegenftüd! zu fBopbell'é public Spirit und ein neuer 
*Beweis der allgemeineren Kunftlicbhaberei in England iff dort 
= ber originale Einfall eines getoiffen Macklin, aud) bie übrigen 
brittiſchen Dichter burd beittifche Sünfiler erläutern zu laffen, 
— unb bie in folder Ruͤckſicht veranftaltete Sammlung von Ges 
= mälben bem Publitum gut Schau zu flellen. Diefe Erhibition 
warb bereit6 im April bes vorigen Jahres eröffnet und enthielt 
damals neunzehn Gemálbe, bie hier toenigftens angeführt zu 
werben verbienen. Gainsborough's Lavinia, aus Sbomfon'é 
Sahreszeiten behauptet vor allem bie erfte Stelle. Der Geift 
dieſes nunmehr verftorbenen Kuͤnſtlers, bec im Portrait: und. in 
der Landfchaftsmalerei gleich berühmt war, feine Reichtigkeit, fein 
Gbiaroëcuro, feine transparenten Farben unb eine große Einfalt 
der Sompofition unb Ausführung empfehlen biefes Gemälde. Die 
Natur hatte biefen Mann zum Maler beftimmt, unb ſchon als 
^ Smabe gab er Proben von einer lebbaften Einbildungskraft unb 
von einem befondern Talent bet Nachahmung. Er war zu, 
gleicher Zeit ein guter Tonkuͤnſtler. An feinen Portraiten rühmt 
man bie vollfommenfte Aehnlichkeit, wiewohl e$ ihm bei feiner 
leichten, forglofen Manier auf bie Striche nicht angufommen 
fdjen. Er malte in einem halbdunkeln Zimmer mit febr lans 
gen Pinfelfteden, weit von bet Staffelei, und babet wirkten 
feine Gemälde erf in einer gewiffen Entfernung. ‚Unter feinen 
neueften Arbeiten verbienen insbefondere bie Bilbniffe des Prin⸗ 
zen von Wallis, des Marquis von Lansdowne unb be Abmis 
rals Lord Rodney genannt zu werden. Seine Landſchaften find 
in einer großen, leichten, einfachen Manier. Im der Madlinie 
féen "Sammlung befindet fid) nod) ein zweites Stuͤck von fei 
nec Hand, Hobbinol und Ganberetta, nad) bem Idyllendichter 
Sommerville, welches ebenfalls eine rühmliche Erwähnung vers 
dient. Bon Sir Joſhua Reynolds bewundert man hier eine 
Beftalin, aus Gregory's Ode to Meditation. Eine etwas ſchlan⸗ 
tere Geftalt zu biefem fehönen Gefichte, hätte dem Beobachter 
bie Idee von Heiligkeit näher gelegt; oder follte man bei einer 
Veftalin nod) an etwas Irdiſches benfen? Fuͤeßli hat fi, wie 
geröhnlih, an SBifionen geübt. Die eine iff der Traum des 
Prinzen Arthur, aus Epenfer’s Fairy Queen; bie andere ber 
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Traum bec Königin Catharina nad) Shakfpear’s Heinrich dem 
Achten. Beide haben alle Fehler und alles Anmaßliche feines 
betannteren Entwurfes von Theſeus unb Ariadne. Spenfers 
Britomartis, melde Amoretten befreit, WE bier unter Opies 
Händen verunglüdt, und Peters hat in feiner nad) Milton ge 
ſchilderten Scene aus bem Parabiefe eine Eva bingeftellt, bie 
wahrlich nicht Adams jungfraͤuliche Braut, fondern, vieleicht um 
fene philologiſchen Studien zu erkennen zu geben, bie Mutter 

, ber Lebendigen if. Sansloy, bet den Löwen erlegt, eine fpem. 
ferifche Allegorie, hat Coswah, unb bie Stunden, nad) Gmy's 
Obe an ben Brhbling, feine Stau, eine ziemlich, gluͤckliche timi 
fein, ausgeführt. Fuͤr die ſchoͤne Obe to Mercy von Gollint, 
und für Popes fodentaub ficht man ‚hier ein paar Stücke von 
Artaub, von feft verfciebenem Berthe; bec ernfle Gegenftand 
des erfteren überflieg die Kräfte biefes Kuͤnſtlers. SRigaub, em 
Mirgtied der Akademie, der zwar aus ber franzoͤſiſchen Schweij 
gebürtig ift, aber feit langer Zeit mit bem Ruhme eines’ fleifigen 
Portraitmalers in London arbeitet, bat hier nad bem Water der 
engliſchen Dichtkunſt, bem alten Chaucer, bie Gonflantia [dc 
gut gefcilbert. Diefer anfprudlofe Künftter malt mit einem 
kraͤftigen, wahren Pinfel, bec bie Kunftgeiffe feiner akademiſchen 
Mitbrüber verſchmaͤht unb vieleicht eben barum baë Auge bem 
nicht auf fíd) zieht, bie fid) nur von bid aufgetragenen Lichtern 
und grellen Kontraften fangen laffen, und mas noch mehr ifi, 
et bleibt ber Zeichnung getreuer als fo mandet angehende 
liſche Mater, beffen tühne Webertretungen die Untviffenbeit 
Genieſtreiche hätt. Malle Amyntor und Theobora, von tots 
hard gemalt, gehört unter bie beffereren Stüde biefer Sammlung. 
Die übrigen find Hamilton’s zwei Gemälde, Palemon unb Ar 
dte, und Arciten’s: Tod aus dem Chaucer; Abbifon’s Gato von 
Brown; Parnell’8 Einfledler von Nironz ber Hof bes Gomus, 
mad) Milton, von Martin; und Jagos Goldfinches von einem 
jungen Hannoveraner Stambetg. 

Außer der Aufmunterung, melde biefe Privatmänner und 
der König ſelbſt der englifchen Malerſchule angedeihen (offen, 
werben jegt bie Beifpiele häufiger, daß der begüterte Adel feine 
Paldfte und Landhäufer von brittifhen Kuͤnſtlern verzieren (aft. 
Eine fruͤhzeitige Bekanntſchaft mit kiaſſiſcher Literatur kann bem 
wohlhabenden Britten wenigſtens bie erften Begriffe des gutem 
Geſchmacks einfloͤßen; bec Enthufiagmus bec Barerlanbéliebe Bann 
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in bewegen, bie Eingeweihten der Kunft in feiner Inſel zu grör 
Feen Werken. aufzufordern; ein ſtolzes Gefühl feiner Unabhängige 
keit unb feiner Macht kann ibn von feinem Reichthume einen 
glänzenden Gebrauch; machen laffen. Allein e$ liegt aud) ſchon 
im Volkscharakter biefer freien Infulaner ein gewiſſer Enthufiass 
mus für jede Größe und jedes Verdienſt um das gemeine Befte, 
der feine Dankbarkeit gern auf eine unzweibeutige Art an ben 
Stag legt. Die Stadt London zeichnete fid) von jeher, wenn 
gleich nicht immer burd) guten Geſchmack, bod) mwenigftens durch 
bie Wärme ihres Patriotismus in folhen Fällen aus. Sie 
flelite, wie toit bereits erwähnten, Beckford's Bildſaͤule in ihrem 
Rathhaufe: auf, als er ihre Rechte im Senat verfochten hatte ; 
fie beſchenkte ben Admiral Keppel, als das Über ibn gehaltene 
Kriegegericht ibn auf bie ehrenvolifte Art loëgefproden hatte, mit 
dem Bhrgeerechte in einer allegorifd) verzierten Dofe und fie ließ 
ach neulid) zum "Andenken der Rettung von Gibraltar zwei 
große Gemälde verfertigen, worauf ber Maler Copley nicht allein 
bie Heldenthaten bet Lands und Seetruppen, ſondern aud) bie ^ 
Bildniſſe der vornehmften Dffidere mit bec ihm eignen Treue 
vorgeftelt hat. Um biefen Endzweck ganz zu erreichen, mußte 
«t fogar nad) Hannover reifen, wo er die Bilbniffe ber deutſchen 
Generale, die in Gibraltar mitgebient hatten, zur Ergänzung 
feines Gemaͤldes verfertigte. Elliot (der jegige Lord Heathfielb), 
die Generale: Sie Robert Boyd, Delamotte und Green, und 
überhaupt achtzehn, ſowohl brittifche alé hannöverifche Befehls⸗ 
beber, bilden Diet eine Gruppe, bie fid) mit dem Schaufpiele 
bec vernichteten, ſchwimmenden Batterien unb ber barauf folgens 
ben Rettung der ungluͤcklichen Feinde befdäftigt. Unter denen, 
bie fi) jenem menfcenfreunblichen Werke unterzogen, erfennt 
man ben Seecapitain Gir Roger Curtis, beffen Thaͤtigkeit ein 
folches Denkmal verdiente. Das zweite Stud fehildert die An⸗ 
funft der großen lotte unter bem Admiral Lord Dome, melde 
ben Xransport von Mund» unb Kriegsvorräthen im Angefidte 
der fombinitten feindlichen Macht glüdid) bi& in ben Hafen 
hinein leitet. 

Auf den Nationalftolz ‘hatte Copley fon zuvor eine glüds 
lide Spekulation gegründet, indem er ben rührenden Tod des” 
großen Chatham, ber guerft ben Namen Pitt burd) fein perfôns 
liches Verdienſt verherrlichte, mit eben ber knechtiſchen Wahrheit, 
wie bernad ben Entſatz von Gibraltar, ſchilderte. Lord Chats 
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fam verſchwendete im Oberbaufe bie Donner feiner: Beredtſam⸗ 
it für bie Sache der amerikanifhen Staaten gegen North's 
Minifterium und verkündigte mit prophetiſchem Geifte, was bald 
hernach in Erfüllung ging. Sein von Krankheit zerrütteter Koͤr⸗ 
per unterlag mitten in biefem Kampfe feines Geiſtes gegen bie 
Ungerechtigkeit; ec ſank fterbend in bie Arme feiner umftebenben 
Freunde. Weber die moderne Kleidung, ned) die Mäntel bet 
Parlamentöherren koͤnnten Theilnehmung für bie Scene e 
teden, wenn bie Gefchichte felbft nicht jedem Britten ins ‚Herz 
gefchrieben wäre. Um fie von Gopíey8 Hand vorgefidit ju 
feben, und fo viele Portraite ald Lords im Parlamente gegen: 
märtig waren, gu betrachten, eilte ganz fonbon in bie besbalb 
beſonders eröffnete Schauftellung, und jegt, da wir ſchreiben, 


wird ber nad jenem Gemälde auf Suhfeription verfertigte 


Kupferſtich von Bartolozzi mit fünfundzwanzig Guineen bezahlt. 
Der Tod des Major Pearfon, ebenfalls von Goplep gemalt, 
bat, tie bie vorhergehenden Städe, durch bie Portraite, bie 
darauf vorfommen einen Eonpentionellen Werth. 

Mad allem, was tir bisher gefagt haben unb etwa mod) 
hinzufügen fónnten, läßt es fid) gieichwohl nicht Iäugnen, bof 
diejenigen Btoeige ber Kunſt, tele bem Maler. Gelegenheit ge 
ben, feinen innern Reichtum zu zeigen, mit Erfindung, Ans 
ordnung, Auswahl, mit Geftalten unb Farbenſchattirungen, die 
feine Phantafie fid) vom Wirklichen gbftrahirt hätte, zu glänzen, 
theils vom Publitum nicht allgemein geſchaͤtzt, theild von Lieb⸗ 
haben nicht gefucht, theils aud) von ben Künfttern feibft nod 
nicht mit vorzüglihem Gluͤcke behandelt werden. Im bem Grade, : 
wie ein Gemälde fid) ber bloßen Nachahmung bekannter ober 
beliebter Gegenftánbe nähert, in bem Grabe gewinnt e8 für die 
Engtänder an allgemeinem Intereffe. Die Künftter, denen biefe 
Sonberbarkeit de Gefhmads nicht unbekannt ift, befleifen fid 
daher, bie Bilbniffe folder Perfonen aufzuftellen, bie burd) ihre 
Thaten Gegenftände des Voiksenthuſiasmus geworden find. Gi. 
fiot, bec Held von Gibraltar, warb von Sir Joſhua SRepnolbé, 
von Bron unb: mehreren Andern mad) feiner Wiederkehr ind 
Vaterland gemalt. Das von Brown verfertigte Portrait, nebft 
feinem Gegenftide, welches ben zweiten Gommanbanten be 
Seflung, den ebtmoürbigen Sir Robert Boyd, vorftellt, ift ned) 
Spanien beftimmt, wo man vermuthlid aud) begierig ift, die 
Helden, bie man nicht befiegen fonnte, näher ins Gefiht zu 
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faffen. Mit ähnlichem Eifer bewarb, man fid um 9Robney'é 
Bild, der von allen im legten Kriege angeftelten Admiralen als 
lm ben Muth, das Gluͤck oder den guten Willen hatte, bie 
Ehre der brittifchen Flagge burd) entfcheidende Siege zu behaupe 
ten. . Einem höheren, mit Achtung und Liebe vergeſellſchafteten 
Ausdwd des patriotifhen Hochgefuͤhls toibmete fid) ber Maler , 
Wheatley, indem ec den Menfchenfreund Howard, in feinem 
edein Gefchäfte, bie Wohnungen des Elends und des Kummer 
zu befuden, für die afabemife Schauftellung ſchilderte. Die 
Stimme bes Publitums erhebt zumeilm aud) ben Schaufpteler, 
wenn vorzügliche Talente ihn auszeichnen, zum Gegenftand ber 
allgemeinen Verehrung, und in folhen Fällen ſchmeichelt bie 
Kunft bem Modegeſchmacke, indem fie das Portrait des Schau- 
ſpielers mit feiner glänzendften Rolle verbindet. Hamilton er: 
warb fid) vielen Beifall baburd), baf et die beinahe angebetete 
Gibbons als Iſabella und ihren Bruder Kemble als Richard 
den Dritten malte. Oft iſt es [don hinlaͤnglich, ben Liebling 
des Parterre unb des Theaterparabiefes, aud) ohne Beziehung 
auf den Charakter, worin er gefiel, mit Wahrheit darzuftellen, 
um theils burd) ibn Gelebritét zu erlangen, theilé, wenn man 
dieſes Mittels nicht mehr bedarf, fid) felbft im Namen be$ Vol: 
tes zu einem Pflegevater bes theatralifchen Verdienſtes zu erhes 
ben. Sn biet verfhiedenen Rüdficht beeiferten fid) Beach, 
Hamilton, Hopper, Ruffel, Wheatley unb Sir Joſhua Rey 
mofbé felbft, bie berühmte Mrs. Wels, bie das Talent ber 
Nachahmung bis zum hoͤchſten Taͤuſchungsgtade befigt, für das 
Dublifum abzubilden. Bei der jüngftbin bem Präfibenten zus 
geftoßenen Augenfchyäche bebauerte man nichts fo fehr, als baf 
nunmehr das Bilbnif der Mıs. SBilfington, einer andern ieb- 
lingsaktrice, unvollenbet bleiben wuͤrde. Dpie, der ald Portrait: 
maler eine unbeftechliche Treue befigt und fid) baburd) bei dem 
ſchoͤnen Geſchlechte nicht immer empfiehlt, machte dem Londoner 
Publifum ein febr tvillfommmes Geſchenk mit bem charakteriftis 
{hen Gefiht des Veteranen Madlin. 

Die getreue Nahahmung der Natur bleibt immer nod) ein 
großes Künftlerverbienft, aud) wenn fie mit ber Erfindungskraft 
und dem mädjtigen Triebe, bie eignen Kinder der Phantafie mit 
wirklicher Geftalt und materiellem Dafein zu begaben, in feiner 
Verbindung ſieht. Die Nachahmungskunſt ift vielmehr bec Grund, 
ben aud) ‚ber genieveliffe Künftter bei feinen Bildern legen muß, 
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et dichte mit bem Meißel ober bem Pinfel in btt Hand. Das 
wirklich Vorhandene muß ibm fo geläufig fein, fid) fo mit feinem 
Weſen identificiven, baf er es wie ein mechanifches Triebwerk in 
feine Theile zerlegen, und diefe nad) einer wilikuͤrlichen Veraͤn⸗ 
derung ober Vervolllommnung wieder zufammenfügen inne, zu 
einem völlig ähnlichen, nur zierlicheren, ſchoͤneren, ebleren Gats 
zen. Jeder wahrhaft große Künfkter im heroiſchen und hifkoris 
(hen Sad, muß wenigſtens Portraite malen koͤnnen, wenn 
fdon fein Gift biefe Enechtifche Nachbildung des Inbiotbuellen 
in der Natur verfhmäht unb fid) nut in eigenen Schöpfungen 
genügt. Bu einem guten Portraite gehören in der That fo viele 
wefentlihe Kuͤnſtlertalente, daß toit bie SBermeffenbeit derer, bie 
fid) ohne im Beſitz berfelben zu fein, bem Gelhfte ihrer Phans 
tafie überlaffen, in feinem vortheilhaften Lichte barftellen koͤnnen 
Wenn man inbeffen nad) ber ungeheuren Menge von Portrais 
ten im Duccfepnitt ein allgemeine® Urtheil fällen folte, fo [debe 
nen wohl bie wenigften Portraitmaler etwas von ben Schwierige 
keiten geabnet zu haben, bie wir bei ihrem Geſchaͤfte vorausfegen und 
eine Menge von Kenntniffen bei bem Kopiren nad) ber Natur büf» 
ten ihnen hoͤchſt überfläffig und entbehrlich‘ vorgeforamen fein. 
Das Wohlgefallen der Menfchen an ihrem lieben Selbſt, ſobald 
fie es auf einer ausgefpannten Leinwand erbliden, mag wohl 
zu biefer kuͤnſtleriſchen Sorglofigkeit nicht toenig mitgewirkt haben. 
Sie Godfrey Keller, bec deutfche Maler, den nad) ely'6 Tode 
fen anderer Nebenbuhler zum Wetteifer reizte, ward übermäthig 
genug, bie Eigenliebe bet Engländer zu mißbrauden, feine 
Ruhm der Gewinnſucht aufjuopfern, und eine Portraitfabrif, 
im eigentlichen Wortverftande, anzulegen. Seine deutſchen Hand · 
langer mußten an bem Biide, wovon er lediglich bie Gefiches⸗ 
sfige malte, alles übrige ausführen. Der eine malte die Peruͤke 
ein anberer ben ut, bec britte ben fammetuen Rod; biefer 
teichte bas Gemälde einem vierten, bec bie Snépfe darauf fan; 
unter ben Händen be. fünften famem bie Spigenmanchetten - ab 

bas pen bingu, und foldergeftait entftand eim Machwerk 
und ein Flickwerk, woran e8, tro bec Aehnlichkeit der Oefidess 
iüge, oft unmöglich fein mode, das Original ju erkennen. 
An Mannigfaltigkeit in ben Stellungen, an Wahrheit mb da 
rakteriſtiſcher Zeichhung des Köepers, an Harmonie im Ton der 
Fatben, an Ausbrud in ben Zügen, Feuer im Zus, kluge 
Wendung bes Geſichts unb Difpofition der Schatten und id 
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ter, um bie Aehnlichkeit fpredenber zu machen unb bie Seele 
durch ihre Eörperliche Hülle leuchten zu laffen: an alle biefe Er— 
forberniffe der Kunft hatte weder der golbgierige Kuͤnſtler nod) 
fein Publitum, welches fo gern von ihm gemalt fein wollte, je 
gedacht. Auch Hudſon, bet nad) Kneller'n den größten Zulauf 
hatte, gab allen feinen Bildern biefelbe ruhige, zufriebne, bebeus 
bungéleere Miene; unb ba er einft ein Porträit mit einem gebies 
teriſch ausgeſtreckten Arm zu Stande gebracht hatte, pofaunten 
e$ feine Freunde und feine Schüler durch ganz London umber, 
ba Pubfon eine neue Stellung erfunden hätte. Hayman tvagte [don 
einige Veränderungen, und hatte aud, Anlage, wenigftens. Dreiſtigkeit 
genug, zum hiſtoriſchen Maler, wie man aus feinen Gemälden zu 
SBaurfall, umb aus den nad) feinen Zeichnungen verfertigten Kupfer 
flihen zu der großen Ausgabe von Milton’ verlornem Parabiefe, 
zum Don Quirote und anderen Werken, nod) abnehmen kann. 

Allein vor Reynolds’ Zeiten hatte England femen. Maler, 
der biefes Namens werth gemefen wäre; ihn darf man mit Recht 
für den Vater und Stifter ber jegigen brittifhen, Künftterfchule 
halten, bie feit dreißig Jahren fo große Fortſchritte gethan hat. 
As Porteaitmaler wird man ihm zwar nicht mit Tizian und 
van Dyk vergleichen, bod) aud) nicht weit unter fie fegen. Ex 
batte mehr dichteriſche Phantafie und Seinbeit als der erfte, mehr 
fogat als der zweite, nur an Wahrheit übertrafen ihnen beide. 
Sein Geſchmack ließ fid) nicht feffeln burd) das Ungraiôfe un 
feree modernen Kleidung; er brapitte feine Portraite mit einem 
hm eigenen Sinn für Schönheit und Eleganz. Im feinen Stels 
lungen, in feinen Phyſiognomien und Beleuchtungen lieff man 
eine feitene Gabe, das Eigenthümliche eines jeden Charakters zu 
entwickeln unb im vortheilhafteften Lichte erfcheinen zu laffen. Die 
meiften feiner Portraite (inb baber zugleich als Werke der Ein 
bildungskraft zu betrachten, und wenn bet Name des Indivi⸗ 
duums, nad) welchem ec malte, lángft vergeffen iff, wird man 
immer nod) ben Geift, der es befeelte, darin erkennen. London 
dft jegt an Privatmalern ven ausgegeichnetem Verdienſte wirklich 
reicher als jede andere Stadt in Europa. Naͤchſt Reynolds find 
' ble vorzäglichften: Stemney, Dance, Opie, Northeote, der Ame— 
cifaner Stewart, Auſtin, Beechy, Stigaub, Lawrence, Brown, 
Niron, Hamilton unb Hoppner. Der Tod bes vorhin erwaͤhn⸗ 
ten Gainsborough toirb nod) immer bedauert; benn als Portrait: 
maler fegte man ihm bem Präfidenten an bie Seite. Ein an: 


480 Anfichten vom Nieberrhein xc. 


derer berühmter Künftter in biefem Sade, ber Maler Pine, ſtarb 
neulich, in Amerika. Der befte Mintaturmaler in England war 
ein Deutfiher, Jeremias Meyer, der ebenfalls im Jahre 1788, 
als Mitglied der Akademie geftorben ift; Cotes, Humphry, Shels 
le, Œnglebeart und Bowyer erfegen biefen Verluſt nicht védig 
und nicht mit gleichem Gtüde, Unter den Zeichnen in Paſteü 

. verbient Ruſſel vorzüglich genannt zu werben, man bemunberte 
in ben fpätern akademiſchen Scauftellungen feine Ruth und 
Naemi, und das mit einer Treue, bie und anekeln würbe, nad) 
der Natur fopitte Portrait einer bekannten Bettlerin. Downs 
man ift ein anderer Paftellmaler, bem man bei aller Einförmigs 
tit feiner Portraite, toenigftens einen hohen Grab von Delika⸗ 
teffe nicht abfprechen Bann. Zur Verzierung bes Privattheaters 
im Palaft des Herzogs von Richmond malte er bie Bilbniffe 
der Herzoginnen von Richmond unb von Devonfbire, bet Lady 
Duncannon, der Lady Glifabetb Forfter unb der beiten Schaus 
fpielerinnen Miß Garten. und Mes. Sibbons, und biefe Bild⸗ 
niffe wurden in der That eben fo viele Meifterwerke in ihrer 
Art. Bon eben bemfeben Kuͤnſtler hat man auch eine fdjóne 
Zeichnung, wo Mrs. Weis unb der Schauſpieler Edwin in theas 
traliſchen Rollen erfcheinen. 

Ein weites Feld öffnet fid) dem Maler, fobald ex bie idea 
lifden Höhen des Schönen, und bie menſchiiche Geftalt als fer 
nen eigentlichen Gegenftanb verlaffen unb ju bem taufenbféitigen 
Abſtufungen ber Thiers und Pflanzengebitbe hinabfleigen will 
Auch in diefer Sphäre fann bie ſchoͤpferiſche Phantafie des 
Kuͤnſtlers fid) noch thätig erweiſen und neben ber treuen Made 


anb Gedanken, bie fon in bec Natur zur Wirklichkeit gelang: 
ten, mit unvertoandtem Slide zu verfolgen, aufsufaffén, barge 
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fielen! Manchem andern, ber e$ tagte, daB Meiſterſtuͤck der 
Natur, ben Menſchen, ben Denker, nachzubilden, möchten wir 
wuͤnſchen, er hätte nur thierifche Begierden und thierifche Leidens 
fhaften, mit Snyers und Honbecoeter, gefchitbert! Wer ends 
lid) aud) zu diefee Darflellung lebendiger Kräfte nicht in fi . 
ſelbſt Energie genug fühlt, dem bleibt die Kunſt nod übrig, an 
ihren entfeelten Formen fein Œalent der Nachahmung ‚zu ben, 
Ober bie ruhigen - Umtiffe von Früchten und SBfumen, wie van 
Huyfum, burd ben Zauber bes Pinfeld mit natuͤrlichen Farben 
glübenb, faftreich, bucchfcheinend, mit friſchem Thau betropft, 
ins Dafein zu rufen. Man wird e$ nicht von ums ermarten, 
daß mir bie Sünfter nennen follen, deren Genie fid) nicht über 
biefe Sphäre hinwegſchwingt, nachdem wir mit Stillſchweigen 
bei der Klaffe von Malern vorhbergegangen find, bie ibt Talent 
im Grotesten, im Darftellen der miedrigften Gewerbe des Lebens, 
ober in bet Nachahmung einer Natur fudjen, bie bet Zeit und 
der Suifte des Kuͤnſtiers unwuͤrdig ift. England hat feinen 
Stubbs, beffen Talent in lebendiger Schilderung der Thiere nie 
übertroffen, und felbft von unſerm Ribinger nicht erreicht toot» 
ben if. Sein Tiger, feine kaͤmpfenden Soffe und Stiere, find 
hinreichend, ibn ju verewigen, wenn aud) nicht jeber Liebhaber 
des Pferberennens die fpredenbften Abbildungen feiner Lieblings: 
tenner, von ihm gemalt, in feinen Zimmern aufbemabrte Gil- 
pin, beffen Houynhms unb Yahus nad) Dr. Swift's bekannter 

Satire, mit bereit6 angeführt haben, verdient biefem Meifter, 
hauptſaͤchlich was bie charakteriſtiſche Schiberung ber Pferde bes 
teifft, on bie Seite geftellt zu werden. Eimer malt wildes und 
zahmes Geflügel mit einer Treue, bie dem nieberländifhen Mas 
lem in biefem Sade auf bem Fuße folgt, und die: Deutfche, 
Marie Mofer, ein Mitglied der Eöniglichen Akademie, bie fid) 
aber von Sugenb auf in England gebildet hat, beſtzt im Blu: 
menftiden . eine ‚beroundernsiwinbige Gabe ber tuͤuſchenden Sat» 
fidiung. Die geſchmackvollen Dekorationen einiger neuen Sims 
mer im fôniglien Palaft zu Windfor find von ihrer Hand. 
Ihre Figuren hingegen, ju ‚denen fie von Zeit zu Beit immer 
wieber guclichfehet, finb ib jederzeit: mißlungen. * 

Diefe bier angeführten Namen, benen wir mehrere, nicht 
ganz unverdiente hinzufügen fónnten, beweiſen wenigſtens, bof 
bie brittifée Kuͤnſtlerſchule auch in den Eeinften Nebenzweigen ber 
Malerei etwas geleiftet bat. Die Landſchaftsmalerei endlich wird 
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in England ebenfall& mit großem Gluͤcke bebanbelt und befdéf: 
tige bafelbfé eine febr anfehnliche Kuͤnſtlerzahl. Die Groͤße dee 
egenſtandes und das Mannigfaltige, meldes man bier in einem 
Gemälde zufammenfaffen fgnn, erfegen zum heil, was ibm an 
Würde abzugehen ſcheint. Die großen Phänomene ber Natur e 
heben bie Seele des Zufchauers; umb groß iſt aud) der ftünfller, 
der, menn er nicht ben eblecen Gegenftanb ber Kunſt, bie als 
umfaffende Menſchenvernunft, burd) ihre Hille leuchten zu lof. 
+ fm vermag, wenigſtens dad Megen bec allgemeinen Lebenskraft 
im Weltall anfhaulic zu machen weiß. Was bei der Darſtel⸗ 
lung ber menfélien Natur uns fehlerhaft duͤnkt, das Haſchen 
mad) Wirkung mit Hintanfegung der Correktheit im mri, wird 
in ber Lanbfhaftémalerei bas Wefentliche ber Kunft. Der Land: 
ſchaftsmaler ftbilbert nur unbeftimmtere formloſe Gegenftänte, 
ober folche, deren beflimmtere Form durch bie tdufdyenbe Ferne 
verloren ging. An ihre Stelle fegt ec Zeichen, deren Jlluſion 
das Auge in bec Natur fchon &enmen lernte, bie e$. zu entgiffem, 
unb unter benen «8, wie ba8 Ohr unter ben Lauten der Sprache 
die Wefen ber Natur zu verfichen weiß. Vielleicht alfo, weil 
bier ailes Manier, oder kuͤnſtleriſche Zeichenſchrift bleiben ms$, 
gelingt es ben brittifchen Kuͤnſtlern, den Ausbrud ber Natur fo 
gluͤckch nachzubilden und bie gefchäftige Phantafie bes Zufchauers 
durch Schilderungen, bie fie fij) ausmalen ober in beren Mitte 
fie fid) hineinträumen fann, zu feſſeln unb zu ergögen.” An bu 
Namen berühmter englifher Landſchaftsmaler fónnen wir inbef: 
fen nicht denken, ohne zuvor einen Ausländer anzuführen, der 
feit vielen Jahren in London wohnt und wo nicht bie erfte Stehe, 
bod) unffceitig eine der erflen in biefem Sache behauptet. -Der 
Eifaffer Loutherbourg gehört in der That zu ben genlevollſten 
Künftiern, bie e$ jemald wagten, bie Natur im Großen zu fe 
pire. Er tar mit allen, zu dieſem Sache erforberlihen Ania 
gen und Talenten, vor allem aber mit einer komiſchen Laune 
begabt, welche feinen Werken aud) ben Beifall derer erwarb, bie 
für die höhere Schönheit feiner Gemátbe keinen Sinn zu haben 
ſchienen. Daß die duferfte Reizbarkeit gegen jebes Mißverhätt⸗ 
mif, ohne melde jenes ſchnelle Auffaffen bes Laͤcherlichen nicht 
gedacht werden fann, im Abfiht feiner ſelbſt plögtich verfcmie 
den fonnte, al$ ec im Jahre 1788 ganz unvermuthet bie Role 
eines Wunderthaͤters zu fpielen und Taube und Blinde zu Des 
len begann, ‚gehört zu jenen fetfamen unb zugleich fdjoubeconb 


1 


im April, Dai und Junius 1790, 483 


len Erſcheinungen ber menſchlichen Natur, deren Vervielfaͤltigung 
in unſeren Tagen uns belehrt, wie nahe bie ftärkfie Spannung 
des Nervenfpftems an ben Wahnfinn grenzt, und wie teaurig 
das Loos bes denkenden Weſens iff, welches befürchten muß, 
indem e$ feinen füfnffen Slug nun wagt, dus feiner leichten 
Sphäre zu flürzen unb ein Spott ber verächtlichen Menge zu 
werben, Über deren Häuptern er einft fo hoch emporfditoróte! 
Den verftorbenen Gainsborough haben wir bereits als einen 
verdienſtvollen Landfchaftsmaler genannt. Seine Landſchaften 
hatten das Gepräge einer in biefem Sade nur an große Gegen- 
fände gewoͤhnter Phantafie unb waren mit ber ihm eigenen 
Leichtigkeit und Einfachheit gemalt. Des bereit früher verftos . 
benen Wilſon's Talente vererbten fid) auf feinen Schüler Hobs 
ges unb wucherten bei ibm. Den Grund ju feinem Ruhme 
legte er durch feine Meltumfchiffung mit Goof, unb befeftigte 
ibn burd) einen langen Aufenthalt in Bengalen, nad), beffen En- 
bigung er im vorigen Sabre unter bie Zahl der Akabemiften aufs 
genommen ward. Auf ber langen Seereiſe um bie Welt unb 
auf ber Fahrt nad) Indien ward er mit bem Anblide des Oceans 
befannt unb lernte ihn in Allen feinen Geſtalten féilbern. Im 
feinem Gemälde für $Bopbell'8 Galerie hat er biefe Kenntniß 
benugt, um bie ſchaurige Scene lebhaft zu verfinnliden, wo 
Antigonus in Shakſpeare's Winter Tale dad Kind und ben 
Bären findet. Die Figuren in biefem Stöde find von Hamil⸗ 
ton. Gin italienifcher Kuͤnſtler, dee in Seeſtuͤcken eine bewun- 
dernswuͤrdige Stärke zeigt, Domenico. Serres, ift burd) feinen 
kangen Aufenthalt in England gléid)fam maturalifítt; was Ver: 
net in bec franzoͤſiſchen Schule war, iff Serres in bec englifchen. 
Die Ruͤcktehr des Könige von Neapel von einer Seereiſe hat 
‘unter andern große Verbienfte. Das Meer wimmelt von Scifs 
fem und Fahrzeugen, groß umb klein, aufgepugt in ihrer hoͤch⸗ 
fen Herrlichkeit. An den Mateofen in den Booten unterfcheibet 
man bie Nationen, zw welchen fie gehörm. Die allgemeine 
Geier, bie Delle, unbewöskte Luft, bie Duschfictigkeit und Fluͤſ⸗ 
figkeit be Meerwaſſers unb der malerifche Effekt eines großen 
18 machen biefes Gemátbe zu einem der vorzüglihften 
in feiner „Art. Weight in Derby iff der Maler emes andern 
Elements, des Feuers námfid) unb des Lits, beffen Wirkungen 
«t bis gue Taͤuſchung nadjuabmen verftebt. Die Giranbole 
auf. der Engelsburg zu Rom, der Ausbruch des. Veſuv, Feuers: 
21* 
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brünfte, Getvitterfcenen, Nachtſtuͤcke aller Art unb von bewun⸗ 
dernswürbigem Effekt, erheben biefen Künftter zu einem Lieblinge 
ber englifchen Kenner. In verſchiedenen Fächern ber Landfchafte: 


* malerei haben Übrigens nod) Barret, Marlow, Farrington, Sandby, 


Burgeß, ein entſchiedenes Talent, und wenn bie Verbienfte einer 
Schule nad) der Anzahl -ihrer Zöglinge berechnet werben koͤnn⸗ 
ten, fo wuͤrden tic unfere Lefer auf bas jährliche Verzeichniß 
der alabemifhen Schauftellung verweilen, welches mit mehreren 
hundert Namen wenigftens ben Grad bec Gefchäftigkeit beweift, 
worin ber Geldumlauf, ber Lurus, bie Eitelkeit unb bie Liebha⸗ 
berei die englifchen, Kuͤnſtler verfegen. 

Die Malerei und Zeichenkunſt find überdies die Lieblinge 
becſchaͤftigungen eines großen Theils bec höheren Stände, und das 
© Dilettantenverzeichniß in England prangt mit ben Namen bes 

Könige unb ber Königin, bet Kronprinzeffin, bet Herzogin von 
Marlborough, der Marquife von Lothian, ber Miß North unb 
vieler ber angefehnften Perfonen. Immerhin mag man alfo bes 
meifen, daß die Sunft zu ihrer SBollfommenbeit in England nod) 
weit zu fleigen hat, bet Geſchmack nod) einer großen Läuterung 
bebarf und bof beide vielleicht, taufend mitwirkender Uxfe 
wegen, nicht viel höher kommen werben: fo ift e$ wenigſtens 
nicht mehr zu bezweifeln, daß im.SBerbditmi mit ben Zeitgenofs 
fen England allein mehr für bie Aufnahme der Malerei umb 
Vitdhauerkunft, mehr für die Bildung ber Künftier ſelbſt und 
die Erweckung ihres Talents leiftet als ganz Guropa zufammen. 
Außer England gibt es fin Beifpiel von jenen öffentlichen Dents 
mäfern, wovon bie ganze Nation, oder bie anfehnlicflen Städte 
das Berbienft ihrer Mitbärger um ben Staat verewigen. Außer 
England fudit man umfonft nad) Privatmännern, wie Bo 

und Madlin, bie mit einem regen Eifer für bas allgemeine 
Beſte ihre Kapitale daran wagen, um bie Kräfte ber 
zum Wettkampf aufzufordern unb zur Ehre ihres Volkes 
Kunſtwerke hervorbringen zu laffen. Außer England endlich 
bet man unter ben wohlhabenden Bürgern unb ſelbſt unter 
Abel, felten einen Kiebhaber ber Kunft, bec feinen Ueberfluß 
guteg Geſchmacke bienfibar machte, be mit einer Sammlung 
von antifen Statuen, ober aud) nur von Abgüıffen, feine 
gierte, ber bie Werke großer Meifter aus ben 
berten Staliens vom Untergange Zu retten und 
zuſammen zuſtellen fuchte; ja, was ungleich auffallender ift, 
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England fiebt man nie einen Beſchuͤtzer der einheimifhen Kunft, 

einen Fuͤrſten, der die Künftier feines Landes befchäftigte, ber 

fie zu großen Arbeiten aufmuntern, erhabene Marmorbilder von 

ihrem Meißel und rährende Scenen, wo Menfchengröße Beifpiel 

pA und jur Nachahmung aufruft, von ihrem Pinfel fordern 
fe | 

Bergebens wandern unfece Kuͤnſtler in bas beneibete Italien, 
vergebens weiden fie ihre Slide an ben Wunderwerken eines 
Raphael, eines Domenidino, eines Leonardo da Sind, eines 
Giutio Romano, eines Michel Angelo, eines Bernini, efnes 
Guido, eines Tizian, eines Gorregio, eines Caracci; vergebens 
flubiren fie den ebeln Wuchs, ben glieberreichen Bau be menſch⸗ 
lichen Körpers an jenem Wolke der Sonne, wie an jenen Uebers 
bleibfeln bes griechiſchen Meißels, dem Apoll im Belvedere, dem 
farnefifchen Herkules, dem Laokoon, ber meblceifchen Venus, der 
Miobe unb ihren Kindern: — bei der Ruͤckkehr in ihre Vaters 
ade müfem fie fi) überglüdtich fchägen, das SDibnig ipte 
Landesheren entwerfen zu bürfen umb mit ben Portraiten jegts 
vegierender Potentaten, gleichviel nad) welchem Kupferflich ober 
mad) welhem Tabatierendeckel kopirt, feinen Audienzſaal zu 
ſchmuͤcken. Unfern Mengs belohnte Don Carlos der Dritte von 
Spanien! Wer aber ruft bie Namen fo mander verbienftvollen 
deutfchen Künftter aus ber Obfeurität, worin fie verfhmachten, 
oder zu Portraitmalern hinabfinten müffev, burd Aufträge, bie 
eines Malers würdig find, hervor? Warum gibt uns Rom unb 
Neapel nicht unfern Zrippel, unfern Hadert, unfern Tiſchbein 
zuruͤck? Weil bie Vergeffenheit ein härteres Loos für den Künfts 
lec ift alé Verbannung, meil dort das Verdienſt fid) nod) der 
belebenden Huld Katharine'ns ber Großen zu erfreuen hat. 

Wir haben bisher ben Nationalgefhmad der Engländer in 
Sachen ber Kunft mit aller Strenge beurtheilt und feine Schwaͤ⸗ 
dem aufgebedt. Es gibt beutiges Tages Künftier, bie fid) über 
die Sphäre der beittifhen Schule hinausgeſchwungen haben; es 
gibt in Deutfihland felbft, unb wie viel mehr nod) in Italien! — 
Kiebhaber und Kenner von tichtigerem, Achterem Gefühl als ber 
große Künftierhaufe in London es befigt. Allein von Ausnahs 
men Fann hier nicht bie Rebe fein. Es kommt darauf an, ben 
Sinn fir bas. Bollfommene ber Kunft im Durchſchnitt des 
ganzen Volkes und ohne Ruͤckſicht auf befondere Kiaffen mit 
dem Kunftfinne be8 Auslandes, oder namentlich (meil bod) 


486 Anfihten vom. Niederrhein 1c. 


kein Volk fid) jegt fo bteiff tole das beutfche Schriftſtellervoͤlk⸗ 
hen ‚die Richtermiene ammaft) mit deutſchem Kunftfinn ju ver 
gleichen. Fragen toit ben Einwohner von London, weiches neue 
Sunfiprobuft feiner Landsleute ibm am beften gefällt; fo wird 
er uns bunbert für eins zu nennen wiſſen, bie er geftern im 
Vorbeigehen an ben Zenftern ber Bilderladen begaffte: toit fta 
gen in allen unfern Sauptftébten unb man zeigt uns bie Braten 


„irgend eines Tafchenkalenders. Dod wir müffen billig fein, nad) 


unferer Periode des nuͤrnbergiſchen und augeburgifhen Geſchmacks 
kann aud) biefe Spielerei fdjon eim Fortfehritt heißen. MWenn 
deutſcher Patriotismus einft fo warmen Antheil an vaterländis 
fhen Helden, Staatsmännern und SRenfdenfreunben nehmen 
wird, tole bas brittifche SBolf an den feinigen, bann wird aud) 
der Name des Künftters, der ihre Thaten oder ihre Geſichtezüge 
veretvigen kann, benfelben Gab der allgemeinen Achtung clans 
gen, ben wir jegt an ben Zeichner fremder oder erdichteier Hand · 
lungen in bem beliebten Monatskupferhen und im ben Titelblaͤt⸗ 
tern unferer genissmwigreiden Mobsromane verſchwenden. 
Denfelben Gegenftand, welchen bec Bildhauer mehreren Sins 
nen zugleich) barfiellen Tann, beffen Erſcheinung ſchildert der Das 
ter dem Auge ganz allein; unb bierin liegt vielleicht ein Grund, 
weswegen «6 bem erfteren fo viel ſchwerer wird, alle orberums 
gen zu befriebigen. Wenigftens gilt bie Analogie bei einer beits 
tem Kunft, welche mit ber Malerei in einem ähnlichen Verhaͤut⸗ 
niſſe fteht, wie biefe zur Bildhauerei, und von bet e$ zweifel⸗ 
haft if, ob fie der Bildung des guten Geſchmacks mehr Vors 
theil alé Nachtheil gebracht haben Tann. Die Erfindung, burd) 
Abbrüde von einer Kupfertafel, auf welcher man Zeichnungen 
eingräbt, bie Werke des nachahmenden Pinſels zu veroielfáltigen, 
ſcheint in der That um fo viel leichter einen gewiſſen Grab der 
Volltommenheit zu erreichen, alé bei berfelben die Schwierigkeit 
der Farbenmiſchung toegfállt unb Licht und Schatten nur als 
Mobificationen der aligenseinen WBehandlungsart hervorgebracht 
werben. Was aber burdy die Kupferſtecherkunſt am allgemeiner 
Verbreitung ber Hauptibeen bes Malers gewonnen werden mag, 
ba$ unb ned) mehr verliert man wieder, fobald ble leichte unb 
wohlfeile Befriedigung der Dilettanten durch gutgeſtochene Blaͤt⸗ 
tet fie gegen bas höhere Verdienſt des Malers gleichgültig macht, 
oder wohl gar, wie jet, zumal in England, fo häufig der Bal 
Wf, den Maler zwingt, mut mit Ruͤckſicht auf den Grabſtichel 
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ju arbeiten, und nur von biefem bie Verewigung feines Namens 
zu hoffen. England ift-jegt ber Hauptfig ber Kupferftecherkunft, 
imbef die Spuren ehemaliger Präeminenz in biefem Fache fid) 
allmälig bei andern Völkern verlieren und Deutfhland ert ans 
fängt, fid) von neuem darin hervorzuthun. Durch ben ungebeuren 
Vertrieb der engliſchen Rupferftiche, ſowohl in alé außerhalb Landes, 
erlangen wir einen anſchauenden Begriff von ber erftaunenden 
Aktiität, womit ble Malerei zu diefem Endzweck in England 
betrieben wird, von bem Grade ihrer Vollkommenheit, von ber 
Ausbreitung der Kunftliebhaberei über jene Infel unb von bet 
Anerkennung des brittifchen Runfitalents aud) im übrigen Europa. 
Ohne die Ausländer, an deren Spige fid) Francesco Bartolozzi 
fat 1765 befindet, unb ohne bie. Sanbfartenftecher zu zählen, 
bie e& in be Kunſt, Buchſtaben in Kupfer zu graben, ben 
Kuͤnſtlern aller andern Nationen zusorthun, arbeiten jegt in 
England ungefähr fiebaig Meifter in der Kupferftecherkunft. Die 
Sölbner der Buchhändler, die Vignettenfteder, bie Subalter⸗ 
nen aller Art, fommen bier nod), tie billig, nidt in Ans 
flag. Mit diefen und ben Lehrlingen dürfte leicht bie Zahl der 
Kupferftecher in England bereits auf dreihundert und barlıber 
angewachſen fein. 

Im einer fo zahlreichen Zunft finden ſich ‚allerdings bie 
fämmtlihen Schattirungen zwiſchen dem bloßen Handwerker unb 
dem wahren Kuͤnſtler von Einficht und Gefühl. Da indeffen 
der. Kupferftecher nur nadjempfinben muß, mas die Phantafie 
bes Malers, fein Geift und Herz auffaffen und barftellen konnte ; 
ba er eigentlich nicht zu erfinden, fondern nur mit Verfiand umb 
Wahrheit nachzuahmen hat, was bereit® in ſeinem ganzen Zu— 
fammenhange vor ihm liegt, wobei «8 fobanm zunaͤchſt auf die 
Nichtigkeit des Augenmaßes, die Geſchicklichkeit in mechaniſchen 
Handgriffen, auf anhaltenden Fleiß unb ſtets gefpannte Aufmerk- 
ſamkeit ankommt: fo begreift mam leicht, baf e$ bet Betrieb: 
ſamkeit des Britten vor andern gelingen müffe, in dieſer Kunft 
den Gipfel der Bollfommenbeit zu erſteigen, fobalb die Früchte 
der Anſirengung erringenstwerth find. Diefes müffen fie aber 
wohl in einem Lande fein, wo Bartolozzi für eine einzig Platte 
eine Summe von 6000 Œbir. erhielt, bie fo mancher deutfche 
Sünftlec und Gelehrte zufrieden wäre, feine ganze Habe zu 
nennen. 

Bartolozzi ift unſtreitig einer ber größten und zugleich der - 


' 488 © Ginfüdjten vom Niederrhein ac. 


"fleifigften Kuͤnſtler in dieſem Faches gleich vortrefflich in mehreren 
Manieren unb im Zeichnen fo gelibt, bag nicht felten bie Mängel des 
inkorrekten Gemäldes, nad) welchem er arbeitet unter feiner Be 
handlung im Kupferflich verfchwinden, oder wenigſtens gemildet 
erfcheinen. Durd bie große Anzahl bet von ihm gebildeten, ge 
fdidten Zöglinge verdimt er mit Recht ein Stifter der engli: 
ſchen Kupferſtecherſchule genannt zu werben; aud) gehört er ju 
den aͤlteſten Mitgliedern der Böniglichen. Sunftafabemie. Seine 
Œalente find unter Kennern und Liebhabern außerhalb England 
hinlaͤnglich befannt; wir ‚wollen ums alfo nur begnügen, einige 
feiner neueften Werke anzuführen, bie er entweder ganz allein, 
oder zum Theil mit Huͤlfe feiner zahlveichen Lehrlinge vollendet 
bat. Das wichtigſte für den Nationalſtolz der Engländer ift ber 
Sob Chathams, von Copley gemalt, ben wir bereité oben ans 
geführt haben: ein febr großes Blatt, beffen gute Abdrüce (dom 
jest mit Dunbertunbfunfgig Thalern das Stud bejablt werden. 
Mit dem Stiche der biftorifchen Gemälde deſſelben Meifters in 
Guildhall, weiche den Entfag von Gibraltar betreffen, ift er noch 
jegt befchäftigt. Außerdem aber lieferte er, im vorigen Jahre nod) 
bie SBifbniffe des Lords Lansdowne und Ashburton, biefes nad) 
Reynolds und jenes mad) Gainsborough; ben Tob des Str 
Philipp Sydney nad) einer Zeichnung be verftorbenen Mortimer, 
zwölf geägte Blätter nad) Skizzen von feinem verflorbenen Freunde 
Gipriani; zwei Scenen aus Fielding’s Roman, Joſeph Andremb, 
nah Hearne; Edward den Prinzen von Wallis, bec feinem 
Vater König Edward dem Dritten, feinen Gefangenen, ben Koͤ— 
mig von Frankteich nad) der Schlacht bei Poitiers vorftellt und 
bie erſte Niederlaffung der Sachſen in Britannien unter Vortis 
gern und Stomena,. beide nad) Rigaub’8 Gemälden; ferner bob 
Bildniß Lord Heathfield's unb fünf Meine, ovale Portraite von 
bekannten Perfonen. Ferner übernahm er nod) den itid) des 
Hamilton’fchen Kemble in ber Rolle Richard's des Dritten, des 
Bacchus, der bie 9tympben lehrt, nad) der Angelika Kauffmann 
und neuerlich das SBilbnif der Mes. Bilington nad) bem nun: 
mehr vollendeten Gemälde des Sir Sofbua Repnolbé. Allein es 
ift Seit, daß wir einige der beruͤhmteſten englifhen Kupferfteche 
nennen, einen Cir Robert Strange, ben der König im vorigen 
Jahr zum Ritter fhlug, einen SMoollet, unfterblih ſchon allein 
burd feinen nad) Weſts Gemälde geftochenen Tod des General 
Wolfe; ferner Sharpe, Hall, Sherwin, Byrne, Pouncy, Bafire, 
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Caldwall, Simon, Ogbourne, Legatt, Fittler m. a. m., bie fid) 
des Grabſtichels und Scheidewaſſers bedienen. 

Von der ſogenannten ſchwarzen Kunſt oder Mezzotinto, die 
man mit mehrerem Rechte die engliſche Manier zu nennen pflegt, 
indem ffe vorzuͤglich von engliſchen Kuͤnſtlern gewählt unb ver: 
vollkommnet worden iſt, bleiben die Werke des John Raphael 
Smith, ber beiden Green, und ber Kupferſtecher Diron, Dickin⸗ 
fon, Facius, Pether, Jones, Watfon, Pollard, Gatlom, Burke, 
Golpe, Dupont und Hayward vortrefflihe Monumente. In 
Aquatinta -ober der neuen Erfindung, getufchte Zeichnungen im 
Kupferfliche naczuahmen, fiet. Sanby unerreihbar an Weich: 
beit unb trefflich nüancirtem Chiaroscuro. Der Maler Barry, , 
der Kupferftecher Jukes, die Gefchwifter Green und fürjlid) 
Mrs. Preftell haben fid) ebenfalls mit gutem Erfolg batin vers 

fut. Von ber legteren hat man einige Blätter, melde Cook's 
1 dritte Reife erläutern, nad) Zeichnungen des ſchweizeriſchen Kuͤnſt⸗ 
lers Weber, ber ihn auf biefer legten Fahrt begleitete. Gilpin’s 
herrliche Ausſichten in Weftmoreland, in Schottland unb an bem, 
Ufern des Wyefluſſes, find ebenfalls in diefer angenehmen Da: 
nie. Die. punéticte Kupferftecherei, bas Opus mallei, iff vor= 
zugsweiſe in den Händen englifcher Kuͤnſtler. Man erinnert fid) 
5 Die gewiß der fhönen Arbeiten, bie der ungluͤckliche Ryland 
| má ben gefänigen Bilderchen der Angelika zu verfertigen pflegte. 
» Die vorhin erwähnten ſechs Paftellgemätde von Dotonman fonn- 
i 
1 





ten nicht ‚größere Bermunberung erregen, als bie barnad) vollen: 

deten Kupferfliche in diefer Manier, too Bartolozzi, Burke, Gol 
; ber, Somfin& unb Miß Karoline Watfon mit einander einen 
y rÄhmfichen Wettſtreit hielten umb. fid) felbft zu übertreffen ſchie⸗ 
nen. Unter ben kuͤrzlich erfchienenen Kupferftihen Tonnen wir 
dm fhönes Blatt von Young nicht unberührt laffen, welches 
dne Scene aus Garrick's Meiner Poffe, Lethe, nad) Zoffani's 
Gemaͤlde darſtellt und worin bet Schaufpieler Parfons in feiner 
koemiſchen Karrikatur erfcheint. Dupont's Bilbnif von Lord Stob: 
sn, nad) Gainsboroug's Gemälde; die Schaufplelerin Siddons 
von Hayward nad) Reynolds, Sharp's Portrait bes berühmten 
Wumdarztes John Hunter und ein Blatt beffelben Meiſters nad) - 
1 Michel Angelo; Hals, Collyer's und Sharp's bre" Doale nad) 
Stothard, welche fid) auf den Roman the Sylph and Emma 
beziehen; Green's Königin Eleonora ober bie Geburt Edward's, 
des erften Prinzen von Wallis, unb beffen Königin Philippa, 

21** 
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welche für die Bürger von Calais bittet, ein paar treffliche Stiche 
in ſchwarzer Sunft; Earlom's zwoͤlf Blätter nad) Cipriani; Sta⸗ 
pie”s Kleopatra auf bem Gybnus, dem Mark Anton entgegm 
ſchiffend; bie niedlichen Ausfichten von. englifhen Landhäufern, 
von Angus; bie Schraffirungen nad) feltenen Zeichnungen in 
Srelands Sammlung; Burke's Prinz von Walis nad Ces 
wosways Miniaturgemälde unb bie von George Townley Stubbs 


: nad) bem berühmten Maler Stubbs vortrefflih gearbeiteten 


fámpfenben Roffe unb Stiere, vetbienen unter andern Produk: 
ten der neneften Kunft erwähnt zu werben. Um ben Begriff 
von ber Kunfttiebe der Engländer, insbefondere für Kupferſtiche, 
ju ergänzen, benfe man fid nod) den Lupus diefer Nation in 
den Verzierungen ihrer Bücher hinzu; man erinnere fid) an 
Bell's prächtige Ausgabe des Shakfpeare, an welcher Cipriani 
mit andern gefdjdten Malern und Bartolozzi mit ben beften 
Kupferftechern gearbeitet ‘haben, und man betzachte endlich nod) 
die Supferftide, welche mit Cook's Reifebefchreibungen erſchienen, 
biefe Denkmäler der Pracht und Großmuth bes brittiſchen Boifs. 

Was die Kupferftecherkunft für bie Vervolllomnmung der 
bildenden Künfte Nachtheitiges wirkt, indem fle ihnen die Aufs 
munterung bed Publikums entzieht, mäffen toit um bes Vot⸗ 
theils willen, daß. fie ben Geſchmack an befferen Kompofitionen 
allgemeiner verbreitet, fon hingehen taffen. Allein bie geſchaͤf⸗ 
tige Induſtrie bleibt freilich nicht immer in disfen Grenzen ftehn, 
oft, vot lauter Vegierde, ſich nad) dem Gigenfinne ber Mobs 
zu bequemen unb zugleich be8 eigenen WVortheils wahrzunehmen, 
verfällt fie auf Erfindungen, welche nicht einmal jene Entfchuls 
digung für fid) haben und vielmehr bem Kunftgefühl Vernichtung 
drohen. Zu biefen Mißbraͤuchen gehört das in England jest fo 
gewöhnliche Gewerbe, die Kupferſtiche mit Dels oder Wafferfar: 
ben zu ifuminiren; und irrem tir nicht febr, fo dürfte bie wich⸗ 
tige Erfindung be& Quéfers Joſeph Booth, Delgemälde um 
einen wohlfeilen Preis zu vervlelfältigen, bie eine fogenannte 
polpgraphifche Societät bem Publikum nicht dringend genug ems 
pfehlen fann und wovon fie die Proben bereits zum britten Mal 
jut Schau geſtellt hat, der Achten Kunft eben fo wenig Vortheil 
bringen. Diefer Polyplafiasmus, wie man in nennt, wird 
mit Hülfe des Pantographs bemerkftelligt, unb zulegt wird jebe 
Kopie mit bem Pinfel aus freier Hand retouchitt und vollendet. 
Man beruft fid) dabei laut auf bas Zeugniß der Kenner, bie 
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das Original von „dem Abdrucke nicht Haben unterſcheiden 
innen, ohne zu bebenten, daß man mad) einem folchen Aus- 
ſpruche berechtigt wäre, enttveber ben Scharffinn biefer vermein- 
tem Kemmer, ober den Werth bet fo vervielfältigten Originale in 
Zweifel zu ziehen. Daß die gekleckten Sudeleien manches Ar⸗ 
tiften, wo es auf bas mehr unb weniger ber Dingetvorfenen Bar 
benmaffen nicht anfommt, aud) in der Kopie mod) ihren Aus— 
druck und ihre Wirkung, menn e$ anders erlaubt ift biefe Worte 
bier zu mißbrauchen, unverändert beibehalten fónnen, (dft fid) 
begreifen; allein wir môdten ben Gorregio, ben Sign, ben 
van Dyk wohl fehen, den bie Gemätdefabrik des Meifter Booth 
geliefert Härte. 

Nicht viel reizender ift bie Ausficht, welche die in England 
fo beliebte Karrikatur eröffnet. Wenn bie Künfte, zufolge einer 
glädlichen Allegorie des Philoſophen Semfterbuis, ihren Urfprung 
den Göttern verdanken, bie.fid) mit ben Seelen bec. Sterblichen 
vermifchen, fo entfprang getwiß, mie er febr fdjón Hinzufügt, 
Vies traurige Talent den Mängeln und Berunftaltungen ber 
Natur nadufphren und bie Bitterkeit des Herzens an Unge— 
heuern zu meiden, aus ber unzlichtigen Umarmung irgenb einer 
fiygifhen ober Agppanifcien Gottheit. Die Satire des Malers 
Wf zwar mit der des Dichters genau verwandt und in England 
flitftn beide au jener gluͤcklichen Verfaſſung, mo jedweder Buͤr⸗ 
ger eim tebhafteg Intereſſe an ben politifden Aufteitten nimmt 
und die Handlungen ber Diener des Staats ein Gegenftand der 
ftrengften- oͤffentlichen Sichtung bleiben máüffen. Allein es gibt 
deſſen ungeachtet einen fehr weſentlichen Unterfdieb zwifchen beis 
bm Gattungen der Satire. Mit der dichterifehen verträgt fid) 
die hoͤchſte Vollkommenheit der Runft: "die Elemente, aus wels 
den fie ihre Bilder zufammenfegt, find fogifd) richtigs ihre Anz 
ordnung kann ryhtmiſch und fonft poetifé ſchoͤn und vollfoms 
men fem. Die zeichnende Satire hingegen beleidigt die Grund» 
tegeln der Kunſt burd) jeden unebeln oder verzerrten Bugs fie 
fünbigt wider das Gbenmaaf, wider die Schönheit, wider ein je 
des Gefühl, das ben Urſtoff zu diefen Begriffen in fid) trägt. 
Betrachtet man fie aud) in ihren beilfamen Wirkungen als eine 
Gaifel, welche bie Thoren züchtigt und den Verbrecher den Lohn 
Seiner Unthaten anticipiren (ft, fo hat fie bod) qud) hierin ben 
ofen Fehler, baf fie in ihren Grafen fein Verhaͤltniß beobs 
achtet, und beide, den Gegenftanb, ben fie belächeln, fotoie jenen, 
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ben fie zertreten follte, nur veraͤchtlich macht. Endlich, wie ein 
jeder Mißbrauch zur ergiebigen Quelle des Uebel wird, fo bringt 
aud) biefer das Ungeziemenbe in feinem Gefolge, daß bie tabels 
bafte Handlung von der Perfon nicht getrennt, ja jene nur vers 
mittels dieſer gefchildert werben Tann, wodurch Satire fid) un: 
fehlbar in Pasquill verwandelt. 

Wenn man, gerhftet mit diefer Theorie, fid) in bas Ge 
wuͤhl bec Menfchen wirft, bie vom frühen Morgen bis in bie 
Nacht die Straßen bec lármenben Hauptſtadt bucchfirömen, wenn 
man fie an den Kupferflichladen zu allen Stunden des Tages 
im großen Haufen, bie fid) immer wieder ergänzen, verfammelt 
fibt, um bie neueften Erfindungen eines Bunbury oder Gill: 
tap anzugaffen; wenn man endlich ber Verfuchung nachgibt, mit 
prüfenbem Blicke ben Gegenftand zu betrachten, ber bas gefchäfs 
tige Volk in feinem vafhen Gange aufzuhalten unb hier zu fef: 
fein vermag: alsdann, — welcher Zauber iff es, bec ploͤtzich 
die Falten der Stirne gectheilt und Aug’ und Mund zum Aus 
brud des heiteen Wohlgefallens fpannt? Dem treuherzigen Volk 
und bem ſchalkhaften Satyr des Kuͤnſtlers möchte man zurufen, 
daß fie fi immerhin an biefen. Ausgeburten bes leichtfertigen 
Wiges unb der gutmüthigen Laune ergögen bürfen. Die heils 
fame Grfdjütterung bes Zwerchfells fcheint die Hauptabſicht ber 
englifchen Karrikatur zu fein, twoburd die Sittlichkeit und ſelbſt 
die Kunft wohl ſchwerlich mehr gefährdet werden als durch Bars 
lekins und Pantalons Erfceinung auf ber Vühne unb beren 
Macht, die Lace des mwohlgenährten Volkes zu erregen. Be 
einem aͤrmeren Blute, ſchaͤtferen Säften, bitterer Galle, bleibt 
diefes Mittel unwirkſam unb der Big ſchal, der nicht von Bo 
heit trieft. Es gibt allerdings aud) boshafte englifche Rarrifatus 
ten; allein biefe find für ben ‚Horizont eines Eleinen (eiben[dyofts 
lichen Kreifes berechnet und befriedigen nicht ben allgemeinen Ges 
ſchmack. Die jegigen Satirenzeichner liefern auch gewöhnlich 
keine abſichtliche Sittengemätde in Hogarth’s Manier, wo Be 
obachtungsgeiſt unb Kenntniß be& Herzens reihen Stoff zum 
Nachdenken geben. Sie fuchen vielmehr ben Greigniffen des 
Tages, bie jedermann im Munde führt, eine luſtige Seite ab 
zugewinnen, und mit biefer nähren fie nod) einen Augenblick 
länger bie gute Laune des gemeinen Mannes. Der Zranzofe, 
weicher bei bem Fauſtkaͤmpfer Humphries eine Lehrftunde nimmt, 
ift zum Beiſpiel ein Entwurf, bet bie vis comica, welche auf 
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brittife Newen wirken foll, in vollem Maaße enthält. Der 
Redner Burke mit einer magifchen Laterne, ift ein anderer glüds 
lider Einfall. Hier zeigt et zweien Lords einen bengalifchen 
Sob zum Berge vergrößert und mehrere geringfügige Gegenftände 
im Ungeheuer verwandelt, in Anfpieung auf bie Hyperbeln feis 
ner Anklage des ehemaligen Generalgonverneurs Haſtings. Die 
Minifter und ihre Handlungen find aber das Hauptziel wogegen 
diefe Pfeile des Kuͤnſtlerwibes gerichtet "werben; vorzüglich ift 
man in abenthewerlichen Worftelungen des Staatsminifters Pitt 
unb bes -befannten Oberauffehers der oftinbifden Compagnie, 
Dunbas, beinahe unerfchöpflih. Man bat e8 immer bemerkt, 
daß der Sigel, welcher den Wigling antreibt, feine Einfälle an 
Mann zu bringen, ſich burd bie Ermägung des Schicklichen 
nicht zügeln läßt; Über den Sinn für das Lächerliche geht das 
Gefühl der Menſchlichkeit oft verloren. Die häufigen Karrikatus 
ren, tele während der Krankheit des Königs erſchienen unb 
den Parteigeiſt auf die unanftänbigfte Weiſe ndbrten, find neue 
Belege diefes Sages. Wie verádotlid) wird bie Moralität eines 
Menfchen, der die Zerrlittung der Organifation mit ihrem Mig: 
braude verwechſeln unb über jene nicht weniger al8 über biefe 
fpotten fann! Um ben Achter Gehalt des Witzes binfte es aud) 
dann etwas mißlich flehen, wenn die Vorſtellungen bis zur 
Känge ‚von ſechs Fuß gebebnt werden, wie e8 mit dem foges 
nannten langen Denuet, bem Getillon und ber Fortpflanzung 
der Lüge bec Fall. if. Diefe Stuͤcke enthalten zwar eine laus 
nige Darflellung von Charakteren, bie der Natur treu nachge⸗ 
zeichnet find; allein -auf ben ungebeuren Dimenfionen der Platte 
fanm nut bec Mößiggänger aus langer Welle ein Treibjagen 
mad) luftigen Ginfállen anftellen. Daß ber Erfinder: diefer Karri⸗ 
faturen, Bunbury, ein Gentiemann iff, der alé Dilettant blos 
für feinen Zeitvertreib arbeitet, entfchulbigt im Grunde menig. 
Wenn Englefield, ein bekannter Zeichner und Kupferftecher, der 
bas Unglüd fatte, ohne Arm und Beine geboren zu toetben, 
etwas im feiner Art Unvollkommenes lieferte, fo wäre es ihm 
eher zu verzeihen. Diefer arme Teufel verbiente nod) unter den 
Beifpielen bec brittiſchen Induſtrie erwähnt. zu werden, da eine 
befondere Stärke des Geiſtes dazu gehött, bei einer fo verun⸗ 
gluͤckten Organifation fid) lieber Fertigkeiten "zu erwerben, als 
von ber Schauftellung feines Körpers leben zu wollen. ie 
weit müßten es gefunbe, vollfommen gebildete Menſchen nicht 
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bringen, wenn ber Trieb fie befeelte, bec in biefem Kruͤppel fo 
mächtig ward? 

Die Grenzen der Perfektibilität, fagt eim vortcefflicher deut⸗ 
fer Schriftfteller, fennen wir fo wenig, alé bie der Anlagen 
im Menſchen; und fónnte man hinzufügen, oft kommt es nux 
auf bie rechte Triebfeder an, fo beginnt eine bis babin ſchla⸗ 
fenbe Kraft zu wirken. Roth, fagt da6 Sprichwort, ift die Mut 
ter der Erfindung; aber Begierde if ihre Amme und Leidenfchaft 
ihre Erzieherin, Dies ift aud) ber Gang der Inbuftrie Sft 
ihr erſtet Endzweck, die Erhaltung, erreicht, fo erwacht erſt ein 
hoͤheres Beſtreben, unb dieſes füllt allmaͤlig bie ganze Seele, je 
näher e$ bem Ziele kommt. Nirgends erſcheint aber die Induſttie 
unter. fo mancherlei Geſtalten als in London, auf dem großen 
Schauplage, wo bie feltenften Faͤhigkeiten fid) entwiden und 
jut ‘Reife gelangen. Eine Gattung, bie tic hier tm Einme 
führen — denn fie veranlafte biefe Reflsrionen — ift bie im 
vorigen Jahre verfchiebentlich wiederholte Schauftelung von me 
fikalifhen Kindern. Der junge Grotd) aus Norwich machte be 
veité im Sabre 1777 großes Auffehen. est erſchienen zu glei⸗ 
der Zeit zwei Brüder, Namens Bryfon, aus Newcaſtle geb&t: 
tig, von benen einer fünf, ber andere mur zwel Sabre alt war, 
ais Virtuoſen auf der Orgel unb bem Pianoforte. Der dite 
befaß dabei im Dambrett eime fede Stärke, daß wenig Spi⸗ 
let in London fid) mit ihm meffen fonnten. Einige Monate 
ſpaͤter tat aber eine Meine dreijährige Miß Hoffmann auf, die 
alle ihre Vorgänger übertraf. Sie war Meifterin auf bem St: 
gel, dem Pianoforte und bet Orgel, und berkhrte diefe Iuflras 
mente mit der Dilifatefe (fagt unfere Urkunde) eines Haydn 
ober eines Juſt. Wenn aud) biefes ob ein toenig übertrieben 
wäre, fo ift es bod) immer merfwürbig genug, daß fie die 
ſchwerſten Stuͤcke ohne Anftoß fpielte, zu einer Zeit, wo fie kaum 
erſt fprechen gelernt hatte. Wielleicht wärben biefe SBeifpiele von 
mufifalifen Kindern nod) häufiger vorfommen, wenn bie Hoffe 
mung, etwas damit zu getwinnen, bie Aufmerkfamfeit der Er 
toadfenen mehr darauf richtete. Oder gibt e8 itgenb einen ge 
heimen Kunftgeiff, den Kindern bie Tonkunſt anzuzaubern, bet 
mur ben Eingeweihten bekannt ift; etwa eine mufifalifhe Desors 
ganifation ? . 

Wie das Wohlgefallen an der Mufit in einem gebilbetm 
Volke zum herrſchenden Geſchmack und fogar zur Leibenfchoft 
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werben inne, ift fon begreiflicher. Nie hatte diefe Sung in 
England eine gléngendere Epoche. Haͤndel's Gedaͤchtnißfeier, bie 
einer Apotheoſe nicht, undhnlich fieht, bie italienifhe Oper, bie 
großen Mufiten im Pantheon, alles ift prádjtiger al je zuvor ; 
und mit bem Herzoge von Budingham bat fid der Enthuſias- 
mus aud über Icland verbreitet. Man ift bereits verwöhnt ge: 
mug, um fein Concert mehr hören zu wollen, wo bas Orcefter 
nicht wenigſtens aus breibunbert Künfttern beſteht. Dem Gin. 
ger Marcheſi zahlten die Entrepreneurs ber itaiieniſchen Oper für 
einen Winter funfgehnhundert Pfund Sterling, mebf bem Ge 
winn einer Borftelung, freiem Tiſch und freier Equipage. Die 
Mara unb bie Storace wurden verhältnigmägig eben fo Fönigs 
lid) von diefem Volke von KRönigen belohnt. Noverre erhielt 
zum erffen Male in England das bafelbft ganz ungeöhnliche 
Biden des Beifalls, daß er vom Publitum herausgerufen warb, 
nadbem Veſtris fein neues Ballet, Gupibo unb Pſyche getanzt 
hatte. Die Smptome zeugen von etwas mehr als bloßer Modes 
fudit; fie bezeichnen uns ben Reichen und Großen, ber Lange 
weile hat unb bie Spannung einiger Yugenblide nicht theuer . 
genug bezahlen kann; fie ſchildern die unnatitide Weichlichkeit, 
zu welcher die Völker auf ber hoͤchſten Stufe der Kultur, butd) 
Ueppigkeit unb fehtoelgenden Genuß entarten. — G8 ift wahr, wir 
empfinden mit bem Obre wie mit bem Auge. Harmonie ber 
Œône wie Harmonie der Farben und Geftaltens bas Vollkom⸗ 
mene bringt in unfern innerfien Sinn unb verſchmelzt fid) mit 
ibm, gleidviel durch welches Außere Werkzeug es aufgefaßt ward. 
Dennody find wir unabhängiger butd) bas Geſicht, als burd) 
das Gehör; denn das Auge umfaßt einen mannigfaderen Um: 
fang von beftimmteren Verhättniffen ber Dinge, und mit Hülfe 
deffelben bringen wir gleichfam tiefer in ihr Wefen hinein. Die 
Erſchuͤtterungen duch bas Gehör find aud) in bemfelben Maaße 
geöber und unbeftimmter al8 bie burd) die Sehnerven, wie ba 
Medium ber Luft Eörperlicher ift als jenes des Lichts. Dunkle, 
leidenſchaftliche Gefühle des Tonkuͤnſtlers berühren unfer Ohr in 
verfchiedenen Folgen von Tönen; dunkte, leidenſchaftliche Gefühle 
tiberballen in unferm Sinn. Plato hielt daher bie Muſik für 
gefährlich, und inébefonbere verbannte er bie weiche, lydiſche 
Tonart aus feiner Republik. Minder ſtreng als der für Zus 
gend ſchwaͤtmeriſche Philoſoph, erkennt unfer Zeitalter ben Werth 
einer jeben Leidenſchaft, und fidet in feiner Abfpannung, beforgt 
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t8 Feine gewaltfame Wirkungen von bem Reize ber, Muſik. 
Wontftiges, ſchmachtendes, hinfterbendes irren, vorgetragen 
mit bem Sitberton eines Entmannten, mehr braucht e$ nicht, um 
ohnmaͤchtige Nerven zu einem ſchneli vorüberflichenden Entzuͤcken 
zu kitzeln. “ 

* Diefe Muſik wird indeffen verhältnigmägig nur von Wenigen 
gefchägt ; bec allgemeine Geſchmack iff männlicher und bie Vorliebe 
für Händel beweift es fhon. Das Volk in England ift nicht muſika⸗ 
üſch, und feine Nationalmuſik, wenn anders bie Gaffenlieber dahin 
gerechnet werben bütfen, ift keineswegs zu ruͤhmen. Seit der Ein- 
führung ber beutfóen und italienifchen Muſik fehlt e$ zwar 
nicht an gruͤndlichen Kennern, wovon ber bekannte Dr. Burney 
als Beifptel genannt werben kann; allein bie einheimifchen Ton 
feger find mod) felten und eben nicht fehr berühmt. Wenn man 
bedenkt, durch tele Aufopferungen von mehr als einer Seite 
biefer Ruhm mehrentheil® errungen wird, fo flebt man wenige 
flen$ an, ob man ben SBritten über diefen Mangel Vorwuͤrfe 
madjen, ober ob man ihnen bazu Glüd wuͤnſchen fol. Die 
Namen Arne, Shields, Dibbin, Arnold, Sad[on find indeffen 
nicht ohne mufifalifées Verdienſt, unb e$ gibt unftreitig mel 
tere Kuͤnſtler in diefem Sache, deren ftompofitionen auch vor 
auständifchen Richtern Gnade finden würden. An muſikaliſchen 
Settenheiten fehlt es nidt; SBilfington fegte Young’s Nachtge 
danken in Muftt, und ein zweiter Sbonfe&et, beffen Ercentricität 
anderweitig bekannt ift, der reifende Twiß befchenkte das Publis 
fum mit zwölf neuen Taͤnzen, bie fo poffierlid wie ihre hoͤchſt ⸗ 
poſſierlichen Ueberfchriften lauten. Bei ber allgemeinen Sitte, die 
Sptufit als einen Xbe ber guten Erziehung anzufehm, fonnte 
es aud) nicht fehlen, bag. fomohl Sänger und Sängerinnen als 
aud) SBirtuofen auf verféiebenen Inftrumenten fid) in England 
bildeten, die zuweilen ben Ausländern an bie Seite gefegt zu 
werden verdienen. Harriſon durfte fid) im Pantheon neben 
Marcheſi hören laffen; Kelly und Mrs. Bilington werden in ganz 
London mit Entzuͤcken genannt; Linlep behauptete feinen Ping 
unter ben geſchickteſten Sioliniften, unb Grosbil[ ift Meifter auf 
dem Bioloncell. 

Die ſchwaͤrmeriſche Neigung des Abels zur italienifchen 
Mufit, verbunden mit der Prachtüebe, die fid) jetzt aud) bei der 
Verzierung bet Hauptſtadt mit anfehnlichen Gebäuden gefchäftig 
erweift, führten vor einiger Zeit zu einem großen Entwurf, eim 
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neues Opernhaus zu erbauen. Der Abel hatte bereits, wie man 
verfihert, fuͤnfundzwanzigtauſend Pfund Sterling dazu fubfcri- 
bit, als bas bisberige Gebäude ein Raub ber Flammen warb, 
unb die Unmöglichkeit, die Borellungen fortzufegen, jenen Plan 
für jegt wieder zermichtete. So glänzend bas Zeitalter eines 
Sones unb Chriftoph Wrens für bie SBaufunft in England ges 
weſen ift, fo [dint fie bod) noch je&t mit glüdlihem Erfolge 
bafefbft findiet zu werden. Wyatt, bec Architekt des Pantheons, 
die Gebrüder Adam, Sir William Chambers, bec ben neuen 
Sommerpalaft erbaute, Dance, Taylor, Gare, Sandby, Daw⸗ 
Eins, Hurft, Payne und einige Andere find ducch ihre Werke 
ins und außerhalb London als Männer von Geſchicklichteit und 
Einfiht bekannt. Einer von biefen Künfttern, Sir Robert Taylor, 
flarb im November des (egtoerfloffenen Sabres. Er mar ans 
fánglid) ein Bitdhauer, unb man zeigt mehrere Stuͤcke von feis 
nec Arbeit, unter andern bie Bildſaͤule der Britannia in -ber 
Bank von England und ein Basrelief im Fronton des Mans 
fionbaufes. Als Baumeiſter erwarb er fid) aber weit größeren 
Ruhm und zugleich ein Vermögen von hundertundadhtzigtaufend 
Pfund Sterling (mehr al& eine Million Thaler). Die geſchmack⸗ 
vollen Zufäge zum Bankgebaͤude find fein größtes unb Asgill's 
Billa zu Richmond fein fhônftes Werk. 

Das Parlament forgt zutveilen ſelbſt für bie Berfhônerung 
der Stadt buch bie Baukunſt; nod) kuͤrzlich bewilligte e$ 6000 - 
Pfund Sterling jur Reparatur ber von Inigo Jones erbauten 
Heinen Paulskirche in Gonventgarben. Zu gleicher Zeit erneuerte 
die Stabt ‚London ihr altes Rathhaus, Guildhall, jebod) mit 
Beibehaltung der gothifchen Architektur, aus Ehrfurcht für bas 
graue Altertum. Das Maufoleum des Marquis von Rodings 
bam, weldyes ihm jegt auf feinem ehemaligen Landfige Wents 
worth errichtet ioltb, ift eins ber fchönften Gebäube des Baus 
meifters Carr, und von vortrefflichem Effekt. Auf ein doriſches 
Erdgeſchoß folgt das mittlere Forinthifche, und über biefem auf 
zwoͤlf römifhen Säulen die Kuppel. Inwendig hat e$ zu ebes 
nec Erde ein Gewölbe anf zwölf boriféen Säulen rubenb, mit 
Statuen berühmter brittifcher Citaatémánner, worumter aud) bie 
des Marquis, des Sir George Saville u. a. m. befinblid) find. 
Sim mittleren Geſchoſſe, weiches neunzig Fuß bod) ift, fteht nad) 
antiker Art ein prächtiger Sarkophag. Ein zweites Maufoleum 
wird jegt von bem Architekten Wyatt fíür orb Darnley zu Cob- 
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ham errichtet. London fann fid) weder in Abſicht bec äffentli- 
dn mod) der Privatgebäude mit Italien meffen; fogar Paris 
ift an Paläften ungleich reicher, wenn es gleich feine Paul 
kirche aufzumeifen hat. Allein der brittifhe Adel glaubt fid) nur 
auf feinen Gütern zu Haufe: dort find feine. Stammhaͤufer, feine 
geräumigen Wohnungen, feine Paldfte; und nie prangte eine fo 
Beine Inſel in allen ihren von bet Hauptftabt entfernten Ge 
genden mit fo zahlreichen Landhäufern, wo Pratt und Eleganz 
fid) jut Bequemlichkeit gefellen, wo ber Gigentfümer, ermübet 
von ben lármenben Ruftbarkeiten bes Winters, mitten im einer 
féônen Natur bie füferen Vergnuͤgungen des Landes genieft, 
und mo ber abgeſpannteſte. Wuͤſtling fid) mit ber einfachen Be 
fimmung ber Menfchheit wieder ausfshnt, ober wenigftens bie 
Sommermortate binburd) feinen Gift neue Kräfte fammeln laͤßt, 
um fie ben nádften Winter defto gléngenbec zu verfchwenben. 
Diefer Gedanke, das Land füt die vechte Heimat anzufe 
ben, feint bas feinige zur Erhaltung jenes public spirit beizus 
fragen, ben bie freie SBerfaffung geboren bat, und ber obne es 
nen lebhaften Sim für alles Edle und Gute nicht gebadot tee: 
den Tann. Aus biefm Sinn entſpringt die Bermählung der 
Kunftitebe mit dem Gefühl der Vaterlandsehre, wodurch man 
fid) zuweilen nod) in Œngtanb tiber alle Bedenküchkeiten bes Eis 
gennuges hinmwegfegt, um vaterlaͤndiſches Verdienſt zu kroͤnen 
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nigung des fittlichen mit dem finnlichen Schönen! Wie viele 
Büge von menſchlicher Volltommenheit und Größe gehen nicht 
aus ihr. hervor, die man im Lanbe ber Freiheit allein bewuns 
ben Eann! Zwar gibt es einen Gefichtspunft, aus meldem 
diefe Borghge zu unendlich Beinen Größen Dinabfinfen. Wollen 
tir ben Menfchen als ein ſchwaches, infonfequentes Geſchoͤpf 
betrachten, fo laßt uns nur feine Kräfte und Anlagen berechnen, 
das mögliche Biel feiner Vervollkommnung beftimmen und dann 
jümenb über ibn unb feine Führer, den ungehamen Abftand 
meffen, in welchen er von jenem Ziele zuruͤckbleibt. Allen dem 
gebemüthigten Selbftgefühl ftebet «8 übel an, zu biefem traut 
gen Dülfémittel zu greifen, um bie beneibete Größe zu neden, 
und butd) Herabwuͤrdigung beffen was andere thaten, bem Be 
wußtfein be eigenen Unvermögens zu entgehen. 


im April, Mai und Suninb 1790. 499 


II. 


Mrtiftifde Motigen, 
in London aufgezeichnet. 


|l. Shatfpear Galerie. 


Bon außen hat fie eine hohe fémale Sront, mit einem auf 
zwei palmyreniſch⸗ joniſchen Pilaftern ruhenden Stonton. Die grofe 
Füllung zwiſchen ben Pitaftern bleibt noch für bie Gruppe von 
Banks. Unter den Pfeilern zu beiden Seiten fiebt man eine 
Leer en Basrelief, in einem biden Lorbeerkranze. Der Ein- 
gang iff bogenfórmig mit Glaëthüren. Unten befindet fid) ein 
Kupferflichladen, wo ein unermeßlicher Borcath von Kupferflis 
hen in Portefeuillen, oder an ben Wänden in Rahmen, nebft 
Kopien von Gemälden u. f. tv. umher hängen, an benen zum 
Theil bie Preife bemerkt find. Man geht eine Treppe hinauf 
und fommt in das mittelfte Zimmer. Die Gnfifabe befteht aus 
dreien von ziemlich gleider Größe; fie erhalten ihr Licht von 
oben. Die oberen Gemátbe hängen fief, um es beſſer auf⸗ 
Nieſſen 
Erſtes Zimmer menn man herauf fommt. 
König Heinrich der Achte, Akt V. Scene 4. Opie. Nr. 52. 


Die Taufe der Prinyeffin Etifabeth. 

Ein großes Städ mit Figuren in Lebensgröge. Granmer 
iff die Hauptfigur; fie bat viel Anftand und Ausbrud, bod) ift 
fie ein wenig ju febr gemunben. Seine fhöne Kleidung gab 
bem Künftter vielen Vortheil. Das Gefict ift fpredend und 
befeelt, aber nicht edel; Rembrandtiſch. Heinrich's Portrait, wie 
et war: fühllos, mit ber linken Hand über bie Bruft ausge 
fpreigt. Dumm hätte Opie ihn bod) micht maden folle. Die 
ees ift zwar büb[d), aber [eet — wie bie andern Figuren 

Die Gruppe ift hinter einander gefcyichtet, breit, bie Far⸗ 
* bunt, Licht und Schatten wenig verſtanden, die "Draperim 
fleißig, und fo viel ba& Koſtume erlaubt, gut geworfen. — 
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Jaques, as you like it. ^ 

Akt II. Scene 1. Nr. 13. Hodges. Eine ſchoͤne roman 
tifche Landſchaft. Ein Waldſtrom fommt aus bunfel befdatte: 
ter Tiefe des Waldes fern herab. Born am einem Abflurz, wo 
die Fluthen bie Erde von ben Wurzeln einer fnotigen Eiche weg⸗ 
gefpüit haben, liegt Jaques muͤrriſch unb melanholifh. Der 
verwunbete Hirſch geht ins Waſſer; jenfeits ftebt nod) einer, in 
der Ferne mehrere. Laub, idit, Schatten und Waſſer find 
vollfommen gut behandelt, lin großen Maffen. Das Ganze hat 
Einfalt und ſchaueruche Einfamkeit. Hinter der Eiche btidt nod) 
eine Figur hervor. Die Thiere find fhôn djatafterifirt: das 
verwundete matt unb [eibenb, bas gefunde leichtfüßig, horchend 
und furdffam umberblidend. Jaques ift ein rober Entwurf, 
doch gut harmonierend mit bem andern. Er hebt ben Kopf 
von bem Arme, der ihn fügt, und denkt nad) über das Schau 
fpiel, ba& er eben betrachtete, . 

Beaufort. 

Reynolds. Viel laͤßt fid) für des Kuͤnſtlers Arbeit ſa⸗ 
gen, wenn man fid mit feiner Wahl ausföhnen Tann. 
zähneblöfende Kardinal ift meifterhaft, aber abfeulid. Die 
Hände im Krampf find gut gezeichnet, aber ber Arm ſchlecht 
verkürzt. Der König fleht fo, baf er, indem er ben Arm ge 
tabe in bie Höhe hebt, fein Geficht ganz bebedt. Die zwei an- 
dern Köpfe haben viel Ausdrud. Der eine ift gerührt und fucht 
ein Auge, bem er fein Gefühl des mitleidsvollen Entfegens mits 
. bee fann; der andre blidt unverwandt bin und ſcheint zu 

- benfen: er ſtirbt wie er gelebt bat. Im Schatten zwifchen ben 
Bettvorhaͤngen über dem Kopfe des Kardinals fieht ein Teufels- 
Topf mit zwei langen Zähnen und Satyrsohren, nebft einer 
Salle auf bem Kopfkiffen, hervor. Sid) geſtehe gern, baf e 
mich in biefem gräßlichen Bilde nicht fo ffanbalifitt, als Andere. 
Gr gehört gemiffermafen dazu; unb ba ibn bie chriſtliche My 
thologie einmal bat umb felbft bie Künftter verleitet, folhe Suͤ— 
jeté zu wählen, fo mag er bie Gefchichte erzählen helfen. Vorn 
auf einem Tabouret liegt ber Karbinalshut. — (arbe, Licht und 
Schatten find einfach unb Stembranbti[d). 

Hubert und Arthur. 

Nr. 20. Das Schöne diefes Stüdes ift Huberrs Ge 

fidt, bas wirklich fpricht, wie ber Dichter ibn bezeichnete: ein 
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für den ‘Knaben ſchmelzendes Herz; bie vechte Band greift voll 
Schmerz bie Stirn, die linke mit geballter Fauſt fügt fid) auf 
ben Ziff, wo Grudfir, Gebetbud) unb Stundenglas fhôn er⸗ 
zählen. — Die Thür des Gewoͤlbes iff halb offen; vorn das 
Seuerbeden und bie zwei Kerle, von benen einer bas glühende 
Eifen hält. Der Knabe fniet, umfaßt Hubert's Knie und zeigt 
mit bec Linken auf das Eiſen, weint, ift aber nicht erfchroden 
und nicht fo agititt, mie es bie Scene fordert. Daß bet Kerl 
mit bem Eifen Eniet, ift ber Gruppirung wegen gut, fonft aber 
ein wenig gezwungen. Die Gefdichte ift Übrigens febr gut bes 
handelt, das Koſtume gut beobachtet, Licht, Schatten und Far— 
benton fehr qut und verftändig. Eine edle Natur, gut nüan- 
dtt'butd) bie verfchiebnen Klaffen von Ständen. Ban Dyk 
fät einem bod) ein. — Johann’ Brief liegt auf ber Erde mit 
dem Namen. 
Troilus und Greffiba. 

Bon ber Angelika; in ihrer bekannten antifen Manier, 
mit allen ihren Vorzügen unb Fehlern. Das Std hat ſchlechte 
Zeichnung des Nadten. Die Wahı ift nicht gut gerathen; bie 
gute Angelika fonnte biefe buhleriſche Scene nicht barftellen. 
Diomebes ift. ganz verfehlt. 

All’s well that ends well. _ 

Wheatley. Mit Figuren in halber Größe. Gar zu fluͤch⸗ 

tig, gar zu manierirt und theatraliſch; eine bloße Skizze. 
* Loves labour's lost. 

Nr. 9. Hamilton. Jud) fehr leicht traktirt umb fij. 
zenaͤhnlich; alle Figuren im Tanzſchritt, mit einem Fuß auf ber 
Fußſpitze Er Puppengefichter ohne Ausbrud: wahre 
moberne Schönheit, : 

As you like it. 

Mr. 38. Bon bet Angelika. Kalt. Celia in Manné: 
Heidern, ein wahrer Singling mit einem ite bt, en 
Hermaphrobit. 

Romeo and Juliet. 

Mr. 56. Northeote. Es war unmöglich, biefe Scene 
ganz zw verfehlen; bod) bei allen Mängeln ift biet viel, was 
den Beobachter freuet. Die Geſchichte ift gut erzählt. Der 
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Moͤnch fleigt die Stufen hinab in die Gruft, fttt bie Stet 
auf den Spaten und hält mit der Linken bie Fackel in bie Hoͤhe 
deren brennendes Ende aus dem Bilde hinausgeht. Voll ängf- 
Tide SBeforgnig ſcheint er Julien fanft zu rufen. — Julie i 
“eben erwacht; fie liegt halb aufgerichtet auf bem linken Ar, 
unb teft den tedjten bem Moͤnch entgegen. Die Tobten, Ro: 
meo und Paris, bat fie nod) nicht gefeben. Der legtere liegt 
halb im Schatten längs ben Füßen ihres Lagers. Romeo if 
hingeftürzt auf feine Knie; ein Arm hängt über ihrem Lager, 
bie Hand Érampfhaft gefchloffen, der Kopf binabgefunfen, tobt. 
Die Rechte Hält nod) bas Leere Giftglas; er ift alfo faum erſt 
geftorben. Julie lief im Auge des Möndyes abnenb, umb ift 
bem Künftler febr geglüdt. Hinter ibt geht eim großes Grab 
in bie Höhe, und darauf liegt im völliger Ruͤſtung mit gefaltes 
- ten Händen eine Ritterfigur. Diefes Bil ift nod) féôner als 
das von Hubert und Arthur; unb fo wenig aud) alles ausge 
führt ift, fo gutem Effekt thut e& doc. Die Figuren (in gan: 
zer Lebensgroͤße) haben ziemliche Zeichnung, bie_Compofition ift 
untabelhaft, das Golorit warm, bie Draperie in einem edlen 
Ct». Eine Laterne auf ben Stufen (vermutblid lie Romeo 
fie ba), iff febr gut angebradt, um Licht dahin zu bringen. 
Reynolds ift der Meifter, zu bem Northcote aufblidte: 
bas fieht man. 

Nr. 48. Sofiab Boybdell. Heinrich ber Fünfte nimmt 
bie Krone. Abet mid) bünft, ec iff eim Dieb. Ich [tbe nicht, 
—* mit ifr ſpricht. Sonſt iff bas Gemaͤlde nicht Übel bes 

andelt 

Nr. 22. Skizzenhafte Figuren in halber Größe, in ber 
Art wie Hamilton. " 

"ulla. t 


Dpie. Beſſer als fein Heinrich der Adıte. Julie ift fchön, 
aber elend gegeidnets bie Arme hölzern, bie Draperie fchlecht, 
das Bert ein Gefubel von Sarben. Die Mutter wäre fehr gut, 
wenn fie nicht fo wunderlich ummäntelt wäre und fo ſchiecht 
verkürzte Arme hätte; fonft ift der Ausdruck gut gettoffem, wahr. 
Sie ift nur nicht alt genug: ein verzeihlicher Fehler; zumal bei 
Ople, bet nicht fchmeicheln Bann. Die Ausführung hält in 
der That Seine Kritit aus unb erwartet aud) mobi keine. Aber 
mie Shakeſpear erzähle, fo famn «$ ibm aud ein Gximpe 
nachſagen, und e& bleibt mod; etwas vom urfprünglichen Gehalt. 
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Nr. 37. Ferdinand and Miranda. Tempest. 
Wheatley. Angelika's Art und Sunft. 
Nr. 29. Lear. 

Süegly. Es find nicht Menſchen, bie diefer Kuͤnſtler pbon- 
tofirt, fondern Ungeheuer in halbmenſchlicher Geftalt, mit ein: 
einen febr groß gezeichneten und fehr verzerrten, verunftalteten 
Teilen und Proportionen: ausgerenfte Danbgelenfe, aus bem 
Kopfe fpringende Augen, Bodsphyfiognomien u. f. f. Die Dra- 
perien find nad) dem Marmor Eopirt, naf, fhôn, aber hart, 
unb bas Nackte entweder eben fo ſclaviſch ven der Bildhauerei 
anttehnt, ober verfehlt. 

fear bat einen Juyiters ⸗ Bart; es dft aber Jupiter Am 
mon, ber kretenſiſche, der bie Ziegenbodägeftalt bat. 

Nr. 34. Hamlet. 

Süefiy. Eine einfache Compofition, aber eben fo Übertrie: 
ben. Der Geift madt Eindrud; wäre er nur beffer gezeichnet 
unb nähme er nidt fo ungeheure Schritt. Das Mondlicht 
hinter ihm ift gut; fein Blick vortrefflih, das vorwärts mwegge ^ 
ſtteckte Scepter fprechend. Aber der Bart wird nicht zerwühle 
vom Winde, fondern ber Wind geht aus ihm hervor und weht 
ihn nad) allen Richtungen. 

Hamlet firäubt fid) brav und fein Freund hält ihn brav. 
Micyel Angelo hätte in biefer Art gearbeitet umb ein Meifter- 
fie ries Fuͤeßly ift ju ertravagant, um Ausdrud, Kraft 

euer zu erzwingen. — 

St. 3. Merry Wives of Windsor, Akt I. ©. 2. 

Mr. 21. 2. Part of Henry IV. At III. Sc. 2. 

Durrn. In Rom gemalt. Battoni’s kalte, trodne Mas . 
nier nadgeabmt, bie Draperien italienifd, fo mübfam gefältelt, 
oder mit fo gefuchter Eleganz gezeichnet, daß fie ſteif find. 

Nr. 10. Measure for Measure. 

Smirke. Karrikatur. 


Imweites oder Mittel:3immer. 


. Nr. 16. Winters - tale. 
Dpie. Die Köpfe baben viel Wärme und Charakter. 
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Nr. 28. Titus Audronicus. 
Kirn. Gut gruppht, mit vielem Studium der Antike. 

Der Kopf des Markus ift tvie ein Periander oder Plato; Titus 

mit dem Helm aud) antik. Lavinie'ne Kopf iff eine Bacha unb 

daher der Ausdruck ganz verfehlt. Die Verftümmelung iff ver: 
huͤllt; aber nun. weiß man aud) nicht, was e8 fein foll. 
Nr. 42. Midsummernights dream. 
Reynolds. Ein Knabe mit Faunsohren fit auf einer 
großen Gppráe oder Schildkroͤtenſchale (welcher, weiß id) nicht), 
und hält Viola tricolor in einer Hand und hebt bie andere body. 
Ein haͤßlicher Einfall, das zu mählen! 
Nr, 36. "Tempest. 
Fuͤeßly. Miranda ift Rorbelias Prospero Rear; Kaliban 
die Grunbfigur für Fuͤßlh's Imagination. 
Nr. 17. Winter -tale. 
Hodges. Nice fem befles Stüd. Die Sigur be& von 
. Bären Gefreffenen iſt haͤßlich. 
Nr. 12. As you like it. 
Domnman. Nichts Befonberes. Gemein. 
Nr. 5. Comedy of Errors. 
Rigaud. Schöne Figuren, ſchoͤnes Koftume, febr &u 
Kompofition. 
Stt. 2. Merry wifes of Windsor. 
Peters. Schlecht. Ein Speelhuis. 
Nr. 6. Much ado about nothing. 
Peters. Unausgeführt; immer nur [odre Rymphchen. 
. 15. Taming of a Shrew. Wheetiey. 
. 18. Winter-tale. Wheetley. 
. 46. Twelfth night. Hamilton. ut supra. 
r. 39. Merry wifes of Windsor. C mitte. 
Nr. 93. Antonius and Cleopatra. 

Treſham. Ein fhônes ebles Werk der Kunft. Die Kar 
nation ein wenig E hart, einfad) Kbón, bie Kompofition im 
hohen Ot, bie Köpfe meifterhaft, ble Draperien groß unb mit 
einem verftändigen Raͤkblick auf bie Antike gemalt. Im einigen 
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Sabren wird e8 ein vortreffliches Gemälde fein. Kleopatta vom 

+ Schmerz überwunden finft in bie Arme eines ihrer Mädchen in 

bittenber Stellung. Markus Antonius fist, wendet den Kopf 
meg, legt bie Hand an bie Stirn unb blidt auf voll Verzweif⸗ 
lung. Schade baf bas Auge fehlerhaft aus dem Kopfe flarrt! 
Nr. 50. Boybell. Eine Skizze, aber ſchwach erzaͤhlt. 

Quo musa tendis? desine pervicax referre sermones Deorum. — 
Nr. 24. Northeote. Nichts beſonders Sprechendes. Der 
Moment iff nicht gut gewählt. Hübſche Leute; Heinrich ift 


gu jung. 

Nr. 10. Füͤeßly. Hier if er in feinem Elemente. Wie 
kann ein Kuͤnſtler über die Grenzen feiner Kunft fo unwiſſend 
fan? Sunt certi denique fines. Was ber Dichter fagen kann, 
darf ber Maler nicht darftellen! 

Stt. 54. Dpie Wie gewoͤhnlich feine Kompofition ift; 
bod) nicht übertrieben: fie ift einfach unb warm. Hier erzähle 
et ſchlecht; denn bie Nuͤancen der Charaktere find fehr fein. 

Mr. 4: Kirk. Berriffene Kompofitien. 

Mr. 26. Mortheote. Matt, bis auf ben Richard, der 
über bie vor ihm liegende Krone bin bie Snaben anfieht. 

Str. 43. Hodges. Gin liebliches Gedicht. Stiller Abend 
in einem ſchoͤnen Garten, mit Mondfcein, ber fij) im Waffer 
friegelt. Die Architektur des Haufes im Vorgrunde mitb von 
emet Lampe erleuchtet. Im Hintergrunde ftehen Lufftempel, Gy: * 
preffen, babplonifche Weiden, SXevebinten. Die beiden Liebenden 
feben fid) nur im Gefpräd. 

Nr. 30. Welt. Wunder Eonnte Shakefpear wirken; benn 
nur er fonnte diefen falten. Weſt begeiftern, bis er fo dichtete. 
Unftreitig iff bas Stuͤck eins feiner .beften Werke, fowohl was 
Gedanken, als was Kompofition, Ausführung und Ausbrud be: 
táfft. Die Köpfe Gloſter's und Lear’ find voll eines ebeln Feuers; 
Edgar büdt finfter tieffinnig hervor, in fid) gefüllt; der Narr 
ift charakteriſtiſch genug; Kent iff ein Schmerzenskopf und leidet 
für feinen König, indem er ihn hält. Eine Art von Chriftuskopf. 

Mr. 19. Macbeth. 

Süefly. Er wiederholt fit. — Die Figuren fie gefhun- 
den unb in verzerrter Stellung. SBanquo ift abfcheulich verzeich: 
net. Die Deren oben in ber Luft verſchwinden fpottend. 

Stt. 47. Rigaud. Der Prinz von Wales, ein edler 
Juͤngling. Es iff (e S9run'é Alexander in einem etwas verän- 

G. Sorfteré Sähriften. II. 22 
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berten Koftume, mit mehr Jugend und mehr Feuer; eine burdy- 
aus überlegte Dichtung. Die Stellung febr edel, gragiés ohne 
ben Fuß fo tanzen zu laffen, wie bie Herren Hamilton und 
Bet. Percy liegt und ſtirbt und blidt auf zum Sieger in .feis 
ner Agonie. Hinten bedt fid) Falftaf mit feinem Schilde umb 
liegt auf bet Erde. Heinrich ift ſchoͤn, füfn und mild wie ein 
Gott. In be Berne Schlachtgettmmel, aber wie ich e& mag: 
es ftört nicht. p 

Nr. 51. Stothard. Heinrich bat hier mehr Bewegung 
un Leben als bei Opie; fonft ift nichts febr Befonberes im 
eia. 

Aus bem mittleren Simmer fommt man burd eine Heine 
Thuͤr in einen Gang, der, fo wie zwei große Zimmer, zu benen 
ec führt, ganz mit Handzeichnungen behängt if. Es find Kos 
pien aller in England geweſenen und nod) vorhandenen guten 
Stuͤcke von fremden und einbeimifhen Künftlern. 


2. Sir Afhton Liver’s (Mr. Townley's) Muſe um. 
Dining-room. 

1. Candelabrium. WBastelief. Ein Lotusftamm aus feinem 
Gatir wiederfproffend, fteht auf einem Tripodium mit Löwen 
tagen; oben bilbet bie Blume das Gefäß für das Feuer. Bon 
den Griffen fallen emblematifée Bänder. Es ift 2 Fuß hoch, 
20 Zoll breit, und aus bem Grigibi Gabti, 20 Meilm von Rom. 

2. Griehifche Inſchrift auf einem runden Schilde; 3 Fuß im 
Durchmeſſer. Sie enthält die Namen der Epheboi von Athen 
unter bem Alkamenes, nebft ber Tribus, wohin fie gehörten. 
Dr. Ant. Askew bradte.ben Schild aus Athen nad) England. 

3. Cippus sepulchralis. 2 Fuß 1 Boll 

4. Terminus mit bem Bilde eines jugendlichen Merkurs. Der 
Petafus mit Flügeln; an ben Seiten der Caduceus und Hahn. 
5 Fuß hoc, in Frascati 1770 gefunden. 

5. Hermaphrobit, von bec Mitte herabwaͤrts Terme. In ber 
techten Hand hält er feine Traube, woran eim Ibis pit, ben 
er unter bem linfen Arme hät. 3 Fuß 6 Boll; im Jahre 
1774 am Lago bi Nemi gefunden. 

6. Wafe, 3 Fuß hoch, mit Griffen. Darauf ein Bacchanol 
in Basrelief mb Symbole ber eleufintfhen Myſterien. 
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7. Libera ober weiblicher Bachus, in natürlicher Größe. Ihr 
zur Seite fpringt bec Leopard; ber Thyrfus liegt auf der Schul: 
tet.: Epheukranz, lange Zunica unb kurzes Kleid daruͤber. Gür- 
tel über die rechte Schulter zwifchen ben Brüften bin. Zu Roma 
Vecchia 1774 gefunden. 

8.. Pan. Terme, brapitt, auf der Flöte fpielend, mit lan: 
gem fpigem Barte. 3 Fuß 6 Zoll. Aus der Ville Antonini Pi. 
9. Septimius Severus. ine Büfte. . 

10. Iſis. Semi: Terme. Kopf, Arme, Körper verſchleiert, 
nicht das Gefiht. 3 Fuß bob. Im Fabre 1776 fieben Wei: 
len von Tivoli am Wege nad) Pränefte gefunden. 

11. Musa bacchans. Naffe Draperie. Natürliche Groͤße. 
Die [infe Hand mit den meiften Fingern ganz, febr weich. Ganz 

. gekleidet. Schöner Kopf, mit einem Epheukranz. 

12. Bacchus barbatus. Büſte ald Terme. Edel und groß. 
Offner Mund. Vitta. Kraufer Ianglodiger Bart. 

13. 2 item. Mit längerem, ſchlichterem Bart und langen 
Haatlocken, die vorn heruͤber Eommen. Aeltere Manier. As 
Ppitofophenkopf in Plato's Charakter. 

14. Junger Bachus, mit Weinlaub gekrönt. Büfte Band: 
ſchleife des Haare, wovon bie Enden nad) born gehen. 

15. Paris, ſchlafend. Sehr fhôn. Petafus mit einer Schnur. 

16. Conr, figend, geflügeit; bie Ziägel gehen von ber 
Bruft zurüd über die Schulterblätter. 

17. Brunnen von Marmor, mit Basrelief: Hermaphroditen 
und Faunen. 3 Fuß bod, 3 Fuß im Durchmeſſer. 

18. Trunkner Faun. 

— tibi cum sine cornibus adstas 
Virgineum caput est. 

19. Junger Bacchus mit Epheu befránjt, auf bem Anbrogy: 
nen Ampelus fid) ftügenb, nämlich einen alten Weinſtockſtamm 
mit Früchten und Laub, aus beffen Mitte eine weibliche Sigur 
herauswaͤchſt. Ihre Bruͤſte find Trauben; in einer Hand hätt 
fie an Bacchus Leib ibm eine Traube bar. Seine infe cubet 
über ihrer Schulter auf ihrer linken Traube. Der Leopard t 
an ben Weinſtock hinauf. Eine SBitta auf ber Stirn. 5 
nes jungfräuliches Gefiht, mit vorwärts gefenêtem . . 
Schöne Juͤnglingsfigur. Das Pantherfel über bie rechte ⸗ 
ter geknuͤpft, bedt den linken Arm. Sandalen an ben . 
1500 big 2000 Jahre alt. 
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20. Libera — oder Ariadne. 5 Fuß 19 Zoll. Nadt bib 
zur Mitte, unten befüibet. Im Jahr 1775 im ben Ruinen 
ber Seebäder des Claudius ju Oſtia gefunden. Ein wahrhaft 
goͤttlicher Sine unb féôner Kopf, nicht abgebrochen. Hals und 
Schultern (dn. 

21. Sfi, 6 Fuß: 6 Boll. Lotoskelch oder Topf auf bem Kopf: 
ihr Symbol. Roſenkraͤnze und andere Zeichen ber Bortpflan: 
jungéftaft daran. Wie jene erfte (kleinere) Libera brapirt. Zwei 
Meilen jenfeits bes Grabes der Cecilia Metella, an der Via 
Appia, unter bem Pontififat Sirtus "des ünften, in beffen 
Billa gefunden; — vererbt auf bie Negroni. 

22. Kleiner Bacchusknabe von 3 Fuß. Epheukranz, Siegen: 
fell, die Beine davon in einem Knoten unter dem Bauch. Aus 
der Billa Antonin Pit. 

23. Hadrian's Ii, auf einem That feiner Villa bei Ti 
voli ‚gefunden. 

24. Basrelief, after, das Pferd lenfenb, hinter ihnen ein 
Hund. 3 Fuß Cl. Aus Hadriani villa Tiburlina. 

25. Buͤſte, aͤhnlich ber Medaille von Gordianus Africanus, 
pater. In ber Toga, latus clavus. Im Jahre 1770 gefunden. 

26. Gruppe. Aktion von zwei Hunden angegriffen, 3 Fuß 
bob. Im Jahre 1774 in bec Billa Antonini Pi gefunden. 

27. Junger Bachus. Wie oben. Der obere Theil des Ame 
pelus bat die Form eines Genius. Traube auf feiner. Wange 
Gibedfe am Stamm. Der Leopard hat eim Epheuhalsband. 
xd 1772, zu la Storta, erfte Poftftation von Rom nad) 
lorenz. 

28. Alter trunkner aun oder Silen, ähnlich bem von Bronze 
im Muf. d’Ercolan. p. 161. 

29. Adonis, weichlicher Juͤngling, fchlafend auf einem Gel: 
fen. Petafus unter dem Kinn gugebunben. Chlamys cum 
fibula, auf der Schulter befeſtigt, bedt zum Theil ben Körper. 
Sandalen mit Binden, die bis auf das halbe Bein gehen. Ges 
funden zu Roma Vechta 1774. B 

30. Thaleia, die Hirtenmufe. Reiche Draper. Aeußeres 
loſes Gewand. Die Tunica fo fein, daß die Geſtalt durchſcheint. 
Bu Oſtia 1775 gefunden. 

31. SBacdjantin, ober Myſtes. Vasrelief. „In bee Rechten, 
bit fie über ben Kopf hält, ein Dolh; in ber Linken eine Din 
terhälfte von ‘einem Sigemnbod. 
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32. Basrelief. Bachanalproceffion. Die Myſtes voran, ben 
Kopf zuruͤckgeworfen, fpielt auf bem tambour de basque. Ein 
Faun folgt ihr, fpielt die doppelte Tibia, unb bann ein betrunfs 
ner Zaun, ber ben Thyrfus in ber Rechten trägt unb bie Linke 
mit einer Loͤwenhaut ausſtreckt. Der Leopard zu feinen Füßen. 
Auch bie beiden andern Figuren find mit Loͤwenhaͤuten Debedit. 
Im Jahre 1775 am Wege nad) Srascati gefunden. 

33. Diana, natüttide Größe. Den Spieß werfend ober eine 
Fackel haltend (lucifera)? Ungewiß, weil der Arm reſtaurirt 
if. Wahrſcheinlicher bas. legte, weil ihr Haar auf dem Schei⸗ 
tel gebunden ift, wie man e8 auf Medaillen fiet. Gefunden 
1772 bei la Cotta, wo bec junge Bacchus war. 

34. Koloffalifcher Kopf des Herkules, von ältefter, febr dnoft- 
fid) ausgeführter, ‘harter Arbeit, bie ſchon vor ber fiebzigften 
Olympiade außer Gebraud war, 500 Jahre vor Chrifti Ger 
burt. Aus dee Billa: Hadriani. — Vermuthiich hatte der Kaifer 
ihn dahin geftellt als Probe von alter Arbeit. 

35. Periander, Tyrann von Korinth, einer ber fieben Mei: 
fen. Sim der Vila Sirtus des Fünfte. Unbefannt, bis man 
eben fo einen mit bem Namen fand in der Pianura bi Gaffio 
bei Tivoli. 

Street Drawing-room. 


1. Apollo Mufagetes Kopf. Achnlic einer Mufe im Haar 
pug unb Charakter des Gefichts; gehörte zu einer Statue, aͤhn⸗ 
lid) bec im Muf. Gapitot. (Tom. LIL. tab. 15.) geffochenen. Der 
verftorbene Mr. Lyder Brotone brachte ibn von Rom. 

2. Apollo Phileſias Kopf, gehörte zu einer Statue, aͤhnlich 
der im Muf. Capitol. (Tom. MI. tab. 13.) geftohenen. ©. 
Winkelmann Monum. ined. Trattato prelimin. p. 52. 

31 Gupibo fehlafend auf einer Loͤwenhaut. Gehörte ſonſt 
dem Kardinal Alerander Albami. : 

4. Perifles: Kopf. Die Infchrift auf dem Terminus gibt 
ibn zuerſt am. Diefer Kopf, und ein fehlechterer ihm ähnlicher 
wurden 1780 in der Pianura bi Caffio unweit Tivoli gefunden. 

5. Antinous=Kopf, uͤbernatuͤrlicher Größe. Diefer Kopf 
mit dem größten Theile der Statue, zu welcher er gehörte, wurde 
1770 in einzelnen Stüden gefunden, bie alé Steine in einer, 
während ber barbarifchen Zeiten errichteten Mauer gebraucht war 
ven, in ben Gründen, bie gegeritoártig Tenuta della Tedesca 
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! genannt werden, unweit der Villa Pamfili. Die alte Dauer 
? lag zum Theil unter bem Wege, bet jum &. Panfragthore von 
: Rom hinaus nad) Palo führt. ‘ 

6. Ein priapeifher Genius, cubet mit Bruſt und Händen 
auf dem Ichneumon und Hält bie Weine gerade in die Höhe: 
der Ichneumonſchwanz geht aud) hinter ihm in die Höhe. Das 
Thier fcheint halb Ichneumon, halb Krokodil, bat Beine Ohren, 

. flarkes Gebiß, gelvrbten Schwanz. 
7. Amazon saucia. $Büfte. . 
. 8. Koloſſaliſche SBüffe einer Roma, mit Helm. Die Aug: 
äpfel fehlen. . 
9. Sauftina. Bäfte. 
10. Genius des Schlafs, mit Flügeln. Eine Seule liegt 
- linf& neben ihm, eine Eidechſe fommt unter feiner Loͤwenhaut 
an den Daum bet linfen Hand; eine andre auf dem "Schwanze 
der iaa bechbrt feine vechte große Zehe. eben ibm rechts 
ein et. 


Dressing - room. 


Die Wände mit Friefen und mit Basrellefs bebedit; über 
all umher Köpfe, SBüften, Inſchriften, ganze Statuen, 
Büfte der Meffalina. 
Lassata viris nec dum satiata recesait. 
Hier kann man aͤſthetiſche Phyſiognomik unb Pathognomit 
ſtuditen. Wie foll man Leidenfchaften und Spuren von lange | 
gewohnten Kaftern bilden ohne Verzerrung? Hoc opus hic labor. | 


Kleines Vorzimmer (hall) daneben, gleih an der 
Hausthäre. 


1. Schöner Sarkophag von grautid) ſchwarzem Baſalt, weis 
her ein Granit von unenblid) zarten Theilchen fcheint, fo fein 
wie Sandftein und von bet fchönften Politur. 

2. Herrliches Basrelief. Bekleideter, bärtiger, fetter Bacches, 
unterfthgt von einem Boum, inbef ein anderer etwas an feinen 
Sandalen macht. Hinter ihm trägt einer ben umgeheuem Sue 
fus. Bor ihnen Trimalcion auf einem Bett. Im Hintergrund 
Gebäude. Aus der Vina Negroni. Findet fid) bei Santo Bar: 
tolo und im Montfaucon. 


Andi. — 
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Library. 

3. Zwei Homer’s-Büften. Eine göttlich. Die Falten der 
Stirn gehen quer und ſchraͤg aufwärts vom rechten Schlaf. Der 
Bart voll Gift. Zwei große Büfchel Loden übet ben Ohren. 
Schöner ſprachreicher Mund. Tiefe body fanfte Augen, s 
idet Salten tief hinab zwiſchen ben Augenbraum. Zu Bajd 

gefunden. . 

a Schöne Buͤſte von Perikles mit Helm. 

5. Zorfo einer Heinen Venus. Wunderfhönt Ohne Kopf, 
duferft ſchoͤne Bruͤſte, Arme, Schenkel. Sie bindet fid) bie Ar: 
mila am Fuß unb bet andre Arm, fo weit er vorhanden ift, 
féeint auf einer Priapuss Terme gerubet zu haben. Der Koͤr⸗ 
per fowohl al ber rechte Schenkel find vorwärts gerichtet. 

6. Gupibo, ben Bogen fpannend. Der Kopf ganz, ein lei: 
nes Citikf von ben Füßen modern und bie Fluͤgel halb veftau- 
tt. Ueber feinem Köcher hängt eine Loͤwenhaut und dient zur 
Stüge. Der Kopf, bie Figur find, mie nur die Antike fie bil- 
den fonnte. Gr warb in einer großen Vaſe gefunden und Theile 
daneben zu Caſtel Guido, ehemals Lorium, wo Antoninus Pius 
flaré und Galeria Fauftina, feine Gemahlin, eme Villa hatte, 
deren Andenken nad burd den Namen bet dortigen Kirche, 
Madonna della Galeria erhalten wird. 

7. Bann, ganze Statue, Hein, hält eine Syringa; ein Bie- 
genfell hängt über feiner Schulter. Linker Arm unb beide Beine 
teftaurirt. Trockner Körper, bodéartig. 

8. Faunskopf, ſchoͤn laͤchelnd, mit fproffenben Hoͤrnchen. 

9. Faun und ſtraͤubende Nymphe, von medias Ar: 
beit. Der weibliche Körper Über allen Begriff weich. 


' 10. Dianakopf. Das Haar fehr fd)ón, hinten gebunden und 


das von ber Seite auf bie Scheitel. Singióet, faites, ernſtes 


fit, ſcht fhön. 

LL. Kopf einer Pacha. 

12. Marcellus? Portrait gewiß. Em mit bem Piedeflal. 
Litibus judicandis Decemviri St. $Büfte. 

13. Diomebes? Buͤſte. Wildes ſtraubiges Haar. Der He 


“106 blidt fo wild und trogend auf; unb fo fchön iff bet Trotz 


topff fo männlidy groß! Aus ber Vila Habriani Im Vati: 
fan iff eine viel ſchiechtere Kopie. 

La. Lucius Verus. Scheine Buͤſte, cum paludamento. Aus 
der Villa Maffei. Vid. Mus. Maff. 
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15. Mufentopf mit Lorbeerfrang. Unterhalb Srascati gefunden. 

16. Iſis ober Fortuna, mit ber rechten Hanb auf bem Ru: 
ber; in der linken fortumpitt. 3 Zuß hoc. Weite Draperie. 
Bu Roma Vechia 1775 gefunden. . 

17. Zwei Windhunde. 

18. Dioskuruskopf. 

19. Schöne fine Statue ber Venus. Nur bie Aem⸗ te 
flaurirt. Das Kinn etwas ſchadhaft. 4 Fuß bod. Zu ffi 
1775 gefunden. — Die allgemeine Idee ber Liebesgättin; ber 
Körper ruhet auf einem Fuß, ber ambre if zuruͤckgezogen unb 
bie Schenkel ſchließen dicht an einander: fo flufen bie Linien 
göttlich rein zufammen. Am obigen Torfo waren bie Hüften 
weit flátfer. Hier ber Leib in der Nabelgegend etwas eingebos 
gen, bet Unterleib ſchoͤn gewoͤlbt und die Umriffe des ganzen 
Körpers fo weich, fo zart, fo ſymmetriſch, von fo lieblihen For» 
men, bag man erflaunt, tie ein ſolches Gebilde unter ber Hand 
des Meifter burd) Meipel und Hammer entftehen fonnte. Ans 
muth unb Lieblichkeit der Geflalt iff ſicher ganz etwas anders 
als Gbenmaaf; wir haben nur Sinn bofür und nicht Begriff. 
Wahrfcheinlicher ift e$ eine Leda. Der Schnabel des Schwans 
berührte das Kinn, wovon nod) bie Spur zu [eben ift; ec war 
vermuthlich Bein und fie hielt ihm mit beiden Händen. Die 
Sandalen find aud) ber Leda mehr eigen, fo wie die ſchmaͤchti⸗ 
gere Figur, 

20. Kleiner figender Herkules. 

21. Basrelief über dem Kamin: Der Centaur Neffus und 
Dejanira. Aus bem Palaft Verospi. 

22. Gegenüber von Bronge ein Meine Hercules imberbis. 
mit ben Yepfeln. Hinter ibm der Baum mit ber Dradens 
félange. Gefunden zu Gebelet in Syrien, unweit Byblos. Dr. 
Swinney ſchickte bie Study 1779 nad London; er hatte fie 
von einem Griechen ih Konftantinopel gekauft. 2 Fuß 6 Zoll body. 

Park Drawing -room. 
1. Kopf von Decebalus, Eoloffalifh. 930m Forum Trojant. 
What though the field be lost! 
All is not lost; th'unconquerable will 
And study of revenge, immortal hate 
And courage never so submit and yield, 
And what is else not to be overcome; 


That glory never shall his wrath or might 
Extort from me. 
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Has conditiones Decebalus deductus ad Trajanum invitus 
accepit. Dio Cassius. 

2. Aftcagalizon. Eine Figur, eim SYüngling, bet auf bem , 
Boben fi&t unb bas Ueberbleibfel eines Arms beift. Ein Leder 
um feine Hüften iff gang. Leder in ben (alten. G8 féeint ber 

VUeberreſt einer Gruppe von zwei jungen Leuten, bie fid) bei dem 
Knoͤchelſpiel zanken; eim. Knoͤchel (talus) iff nod) übrig in ber 
Hand, bie zu ber fehlenden Sigur gehört. Gefunden toábrenb 
bes Pontifitatd Urbans VII. in den Bädern des Titus, td 
eine ähnliche Gruppe von Polyklet geftanden haben fol. Der 
Kardinal Franz Barberini, Neffe biefes Papftes, ſteilte es in 
feinem prächtigen Palaft auf, wo «8 blieb bis 1768, da es 
mad) England gebracht wurde. Es iff gemeine Natur, ein Stra 
fenjunge — aber wie ausgefucht! Der ausgeſtreckte Fuß ift 
ſchoͤn gezeichnet. 

3. Kotoffalifche Bürfte von Marc Aurel. — Velato capite, 
mit ehren geftónt. Studium Philosophiae. serium et gravem 
reddidit, non famen prorsus abolit? in eo comitate. Jul. 
Capitolin. ] 

4. Antinous, alé Bacchus, koloſſaliſche Buͤſte. Apotheofis. 


beu. 

5. Goͤttlicher Minervakopf, von Marmor. Mr. Townley 
bat ihre Helm und Xegis von ſchoͤner Zeichnung von Bronze ges 
geben. Ihe Hase ift zuruckgeſtrichen, ihe Hals ſchoͤn. Wun⸗ 
derbares Vorwaͤrtsſtroben des ganzen Kopfes, Halfes unb Blides 
und bes fid) óffnenben Munbes Aufmerfen. Mehr ein Bild 
menſchlichen Forfchens, als göttlichen Wiſſens. Gefunden 1773 
in ber Silla Cafalt, vermuthlic den Bädern des Olympioborus. 

6. Gíptia, Büfte, aus einer Sommerblume hewvorbiähend. 
Koftet 1000 Pfund Sterling. Weiches, fhôn gefceiteltes Haar, 
fémactendes, wunderſchoͤnes Geſicht. 

7. Koloſſaliſche Buͤſte eines jungen Herkules. Sehr maͤch- 
tig. Aus dem Palaſt Barberini. 

8. Trojans Buͤſte. 1776 gefunden. 

9. Eine Iſis, aus dem Lotos hervorbluͤhend. Aus bem Pa: 
faft Laurenzani in Neapel. Ich möchte Worte finden, bie Die 
fen Kopf, ober beffer das ganze SBrufibilb, malten; benn ge: 
malt müßte e$ werben, bamit man e$ fühlte. ^ Sd) will erſt 
am Xeuferen verweilen. Ihr Haar, an ber Stirne gefcheitelt, 
faͤllt zuruͤck und über bie Schläfe, nah an den Augenbrauen vor: 
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bei, in naffen mwellenförmigen Loden und Flechten, bie auf bem 
Staden fid) fchlängeln. Das Gewand von feiner Leinwand ik 
maf unb läßt die Geftalt durchſcheinen; es bedt ben rechten Arm 
unb zum Theil bie Schulter, unb iff oon ben Arm hinab mit 
vier runden Spangen gugebeftets dann fließt es in einer ſchraͤ⸗ 
gen Wellenlknie über ben veichen nährenden Bufen, und fchläpft 
um bie Mitte des linken Arms, too wieder eine Spange jum 
Vorſchein fommt. Die Btätter des Lotoskelches, unten feft ver⸗ 
einigt, gehen erft fchräg breiter werdend hinauf, umb biegen fid) 
dann ſchoͤn bivergivend in lieblichen Formen um. Aus biefem 
Kelche ſteigt die SBüffe hervor. Bezaubernd ift die rechte Bruſt, 
burd) das Gewand fuͤhlbar; an ber linken nackten vergehen bu. 
Sinne. Den Hal wollüͤſtig emporhaltend, ‚üppig, toll und 
meid, neigt fid) ihe Haupt faum merklich, jur rechten Seite; 
ſchoͤn und voll find die Wangen; im Munde ift ein Reichthum 
ber Affektfprache, ber fid) nicht au&brüden (dt; fehen muß man 
bie dem Sinne entgegenfommenbe Oberlippe, wie viel Leben 
in ihr verborgen ift, wie viel mannigfaltige Kraft ber Bewegung 
in ihrer feffen Wölbung, und welche Ruhe, welche fanfte, milde, 
nichts begehrende, aber mild empfinbenbe Form der Schönheit 
in allen feinen Proportionen und Theilen! Die feine lange 9tafe 
ift nod) ifisdbnlid, obne mehr aͤghptiſch zu fein; das Geficht (ft 
idealiſirt: aͤghptiſche Schönheit mit dem ſchmachtend⸗ melandoli- 
fen, finnenden Ausdruck, mit einem Buͤck voll Liebe unb toit. 
mender Kraft zu tröften unb zu befeelen. . 

10. Giptia. - 

11. Liegende Diana, mit naffer Draperie Klein, febr fé 
nec Körper. Gefunden in ber Vila Beroëpi, ungefähr in ber 
age von Salluſt's prächtigen Gärten. 

12. Hand von ber ſchoͤnſten Arbeit, bie einen noch nicht ganz 
entroidelten Schmetterling bei den Flügeln hätt. . 








Drud von $. X. Brodhaus in Leipzig. 
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